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Ausland. 


Minifler-Hord! 

Das nenejte Attentat im „heiligen 
Rußland“. — dv. Plehwe unter 
ähnlihen Umſtänden getödtet, 
wie feinerzeit Alerander Il.— 
Sein Kutſcher findet gleichfalls 
den Tod. — Bomben-Erplofion 
war ſchrecklich! — Perſönlichkeit 
des verhafteten Atteutäters in 
Dunkel gehüllt. 


St. Petersburg, 28. Juli. Hr. von 
Plehwe, der vielgenannte und vielge— 
haßte ruſſiſche Miniſter des Innern, 
wurde heute Vormittag um 10 Uhr 
ermordet, während er in einer Kutſche 
auf der Fahrt nach dem Oſtſee-Bahn— 
hof war, um den Zaren in Peterhof zu 
beſuchen. 

Das Alttentat erfolgte in ähnlicher 
Meife, mie jeinerzeit die Ermordung 
des Zaren Alerander II. Eine Bombe 
wurde unter die Equipage des Mini: 
ſters geworfen, welche vollitändig zer— 
fchmettert wurde. 

Der Körper des Miniſters wurde 
fchredlich verftimmelt. Sein Kutjcher 
wurde ebenfall® getödtet, und die ver— 
mwundeten und toll gewordenen Pferde 
rannten wild davon. Nur die Vorder— 
räder der Equipage waren ganz ge= 
blieben. 

Zar Nikolaus brach faft vollitändig 
zufammen, ala ihm das Entjeßliche ge— 
meldet wurde. 

Unmittelbar nah dem Attentat 
berrjchte die größte Verwirrung. Boli- 
zeit und Gendarmerie eilten von allen 
Richtungen herbei, und große Volks— 
mengen fammelten fi) um die Gtelle, 
imo der Mintiter in feinem Blute lag. 
Der Tod muß ſofort eingetreten fein. 

Anfänglich verlautete, der Mörder 
fei eine Frauensperſon; dies ftellte fich 
jedoch alsbald als ein Irrthum her— 
aus. Obwohl der Attentäter aber feit- 
genommen wurde, ift man über feine 
Perfönlichkeit noch fehr im Zmeifel. 
Manche fagen, er fei ein Finländer, 
Undere, er fei ein Parteigänger ber 
Zemſtwos (Provinzial = Ständever- 
fammlungen), deren Machtbefugniffe 
bom Minifter v. Plehwe ſtark be— 
ſchnitten wurden. 

Später verlautete, der Mörder ſei 
ein Jude, weigere ſich aber beharrlich, 
ſeinen Namen anzugeben. 

Fünf Minuten nach dem Bomben— 
wurf traf der Korreſpondent der Aſ— 
ſoziirten Preſſe auf dem Schauplatz 
ein. Noch immer lag die Leiche des 
Miniſters mitten auf dem Wege (ge— 
rade gegenüber dem Bahnhof.) Sie 
ivar theilmeife mit dem Ueberrock eines 
Polizeibeamten bevedt, und der linke 
Arm, deffen Hauptfnochen gebrochen 
war, jtand empor. Ein Polizift trat 
hinzu und hob den Ueberrock einenAu— 
genblid auf, um ihn anders zu legen, 
— babei zeigte e3 fich, daß der Kopf 
beinahe bis zur Untenntlichfeit ver- 
ftümmelt war! 

Wenige Yards von der Leiche des 
Minifters lag diejenige feines Kut— 
ſchers, — eine formlofe Maffe. 

Hundert Yards meit war der Meg 
mit Trümmern der Equipage und mit 
Tegen bes rothen Unterfutters vom 
Umts-Ueberrof des Minifter be— 
itreut. 

Unter polizeiliche Bewachung blie- 
ben die Leichen auf der Straße liegen, 
bis der Beamte eintraf, welcher unge: 
führ dem amerifanifchen Koroner ent: 
ſpricht. Gelbjt im Falle eines her 
mädtigiten Minijter wurde das Geſetz 
beobachtet, welches verlangt, daß dieje 
Formalität eingehalten werde, ehe eine 
Leiche fortgebracht werden kann. 

Nachdem der bejagte Beamte einge- 
troffen war und die erfte Leichenſchau 
gehalten hatte, wurde die Miniſter— 
Teiche in eine Kutſche gelegt, mit einer 
Rode bedeckt und lanafam nad einer 
tleinen Kapelle.neben dem Bahnhof ge- 
fahren, von wo fie meiterhin nad 
v. Plehwes prachtvollem Wohnhaus, 
unmittelbar neben dem Miniſterium 
des Innern, befördert wurde. Umge— 
ben bon einer Eskorte berittener 
Gendarmerie fuhr die Leichenkutfche 
durch die dichtgefüllten Straßen; alle 
Bürgerfteige, jogar an den Querſtra— 
Ben, waren ſchwarz von Menfchen. 

Wie auf ein Zauberwort, ſchien Je— 
der in der Stadt plößlich zum Be- 
wußtfein gelommen zu fein, daß fich 
eine große Kataftrophe ereignet habe, 
und jofort herbeigeeilt zu ſein. 

Nach der erften, haftigen Unter: 
ſuchung, bie von der Polizei vorgenom- 
men wurde, jcheint e3, ala ob das At— 
tentat mit dem Komplott in Verbin 
dung ftehe, welches durch die Erplofion 
im „Hotel du Nord“, am 13. April d. 
J., vereitelt wurde. Damal3 murbe 
befanntlih ein gewiſſer Kaſanow in 
dem Hotel durch die zufällige Explo— 
jion einer Höllenmaſchine in feinem 
Zimmer getöbtet, und es hieß damals, 
biefe Höllenmafchine fei für v. Plehwe 
beitimmt gemefen. 

Der Minijter mar, mie gejagt, auf 
der Fahrt zum Zaren, als ſich die Tra— 
güdie ereignete. Ihr Schauplak mar 
der Zalalkonski Profpekt, eine breite 
Hauptvertehraftraße, die zum Mar: 
ſchauer Bahnhof hinführt und fih dann 
in fcharfer Biegung links nad) dem 
Dftfee- Bahnhof wendet. Gerade ge- 
genüber dem Schauplaf ift eine Brüde, 
welche den freisfürmigen Kanal übers 





jpannt, und auf der anderen Geite 
des Kanals liegen die beiden Bahn— 
höfe. Der Bombenwerfer muß gewußt 
haben, daß Minifter v. Plehwe dieſe 
Stelle heute Vormittag pafliren wür— 
de; denn der Miniiter erjtattete jeden 
Donnerftag dem Zaren feinen Bericht. 

Die Höllenmafhine murde mit 
tödtlicher Treffficherheit geworfen! 
Auch wurde der Attentäter Durch den 
Umftand begünftigt, daß der Verkehr 
an diefer Stelle ein fehr ſtarker ift, daß 
bier mehrere Straßenbaßn-Linien ſich 
fchneiden, und jtet3 ein ganzer Strom 
fchiverer Fuhrmerfe fi hin und ber 
bewegt. Minifter v. Plehwe hatte ſtets 
Angſt vor Anjchlägen auf fein Leben 
und ließ daher fo jchnell, wie irgend 
möglich, fahren, — aber gerade an die— 
jer Stätte mußte der Kutfcher mohl 
oder übel langſamer fahren. 

Ohne Zweifel zog der Mörder Die: 
fen Umstand in Berechnung und warf 
die Bombe gerade, al3 der Kutfcher die 
Fahrgeſchwindigkeit verminderte. Die 
Erplofion war eine ganz furchtbare, 
und das Holzmerf der Kutfche wurde 
fogut wie völlig zeritört. Die verwun— 
deten Pferbe rannten, die Achfe und 
die beiden VWorderräder mit ſich reißend, 
davon; es dauerte aber nicht lange, jo 
ftürzten fie zufammen, und Blutlachen 
quollen unter ihnen. 

Minifter v. Plehwes Diener, welcher 
gleichfalls auf dem Kutſcherbock jaß, 
wurde jehlimm verivundet; auch zivet 
Polizeibeamte, die in einem Kabriolet 
porbeifuhren, wurden durch umbherflie- 
gende Splitter verlebt. 

Der Attentäter felber wurde an 
einem Auge verwundet. Er floh, 
wurde aber bald eingeholt. 

Paſſagiere des Peterhof-Bahnzuges 
fammelten fi) raſch an der Stätte an. 
Unter ihnen waren aud der Herzog 
und die Herzogin von Oldenburg, 
melche foeben vom Zug aus ihr Auto— 
mobil bejtiegen hatten. Sie waren tief 
ergriffen. 

Minifter v. Plehwe war etwa 66 
Sabre alt. 

Er wurde — damals Senator — 
am 18. April 1902 zum Minifter des 
Innern ernannt, als Nachfolger bon 
Sipiaguine, der am 16. April 1902 
von einem Studenten Namens Bal— 
ſchanew ermordet rourde. Früher war 
er Direftor des Polizei-Departmenis 
geweſen; eigentlich hatte er nur die 
politifhen Verfolgungen unter fich, er 
übernahm jedoch auf eigene Machtvoll- 
fommenbeit bald die Kontrolle über 
das ganze Departement, deifen nomi— 
neller Vorfteher zur Zeit der Ermor— 
dung de3 Zaren WUleranders II. (13. 
März 1881) feine Untüchtigfeit ge- 
zeiat hatte. 

Plehwe organijirte die ganze Poli— 
zei neu, und feine Macht wurde immer 
größer, — bi er als die einflußreichite 
Berfon nah dem Zaren galt. Er hatte 
zum Theil Finnenblut in den Adern, 
— und doch hat jich, wie gefaat wird, 
Niemand fo Fehr durch tyrannifche 
Strenge gegen die Finnländer ausge: 
zeichnet, wie dieſer Minifter, der fein 
Mann von großer Gelehrfamfeit, aber 
ein jehr energifcher Streber war. In 
vielen Beziehungen wurde er als die 
„Macht hinter dem Throne“ angejehen, 
auch was die Kontrollirung der ruffi- 
ſchen Preſſe anbelangt. Er maltete 
feines Amtes überhaupt mit fchroffer 
Strenge, und ſchon verfchiedene Mord— 
fomplotte waren gegen ihn gejchmiedet 
worden. 

Auch wurde v. Plehwe von ſeinen 
Gegnern beſchuldigt, die Juden-Metze— 
leien von Kiſchinew geradezu geplant 
zu haben! Er ſoll das gewöhnliche Volk 
überhaupt theils als Verbrecher, theils 
als harmloſe und nicht beachtenswerthe 
Subjekte angeſehen haben! 

Paris, 28. Juli. Die Ermordung 
des ruſſiſchen Miniſters v. Plehwe ver— 
urſachte hier bedeutende Aufregung. 
Alle Zeitungen brachten Extra-Ausga— 
ben mit näheren Einzelheiten. Präſi— 
dent Loubet ſandte ein Telegramm an 
den Zaren Nikolaus, worin er ſein 
Beileid und die Entrüſtung des fran— 
zöſiſchen Volkes über das Verbrechen 
ausſpricht, und der franzöſiſche Mini— 
ſter des Auswärtigen fuhr ſofort auf 
die Kunde von dem Attentat nach dem 
ruſſiſchen Botſchafter-Amt und hatte 
eine lange Konferenz mit dem ruſſi— 
ſchen Geſchäftsträger. 

St. Petersburg, 28. Juli. Die 
Kunde von der Ermordung des Mini— 
ſters v. Plehwe wurde der Gattin des— 
ſelben, die ſich mit ihrem 37jährigen 
Sohn zu Kybinsk an der Wolga, auf 
dem Weg nach ihrem Landſitze, befand, 
möglichſt jchonend beigebracht. Eine 
Tochter des Miniſters iſt mit Herrn 
Woutſch verheirathet, welcher dem Mi— 
niſterrath attachirt iſt. Dieſer war der 
einzige Anverwandte v. Plehwe's, wel— 


cher der Seelenmeſſe beiwohnen konnte, 


die heute ftattfand. 

Geftern Abend hatte ſich der Mini- 
ſter von feiner Gattin und feinem 
Sohne verabjchiedet und war dann 
nach der Wohnung des Generals Bog— 
danomwitfh, eines alten perfünlichen 
Freundes, gefahren, wo er bis zu ſpä— 
ter Stunde blieb. Er fchien, in etwas 
unrubiger Stimmung zu fein; ein.'e 
der übrigen Gäfte fragten ihn, ob er 
weitere Drohbriefe erhalten habe, und 
machten ihm Vorwürfe, daß er fi 
ohne Ertra-Schuß herumbemwege. Er 
ermwiberte: „Ich bin jeden Tag in der 
Woche ficher, ausgenommen am Don- 
nerftag. Sonſt kennt Niemand 
meine Bewegungen im Voraus, aber 
Leber weiß, daß ih am Donnerjtag 
dem Zaren meinen Wochenbericht er= 
ftatte.“ 

Der Attentäter trug die Uniform 





eines Bahnmächters an der Warfchau- 
Station. Er murde durch einen Split- 
ter am Unterleib verlegt; es tft eine er- 
folgreiche Operation an ihm vorgenom= 
men morbden. 

Radfahrer hatten übrigens dieEqui— 
page des Minijters begleitet, waren 
aber nicht imjtande, den Bombenmurf 
zu verhindern. Das „Warichaus 
Hotel”, aus welchem, einer Angabe zu— 
folge, die Bombe gemorfen worden 
fein follie, ift an der Ede der Zaba— 
lansfy-Straße und eines Weges, wel— 
cher an den Obwodny oder Kreis-Ka— 
nal grenzt. Da es in unmittelbarer 
Nähe zweier Bahnhöfe liegt, jo wird 
e3 beinahe ausichlieglid von Eiſen— 
bahn-Leuten frequentirt. Es ſtellte ſich 
übrigens ſpäter heraus, daß die Bom— 
be nicht von einem Fenſter dieſes Ho— 
tels ausgeworfen wurde. 

Am Zarenhof ſollte heute Wladi— 
mir-Geburtstag gefeiert werden; aber 
auf die Kunde von der Mord-Tragö— 
die wurden ſofort alle Feſtlichkeiten 
aufgegeben, und ſtatt deſſen fand die 
Todtenmeſſe ſtatt. 

Jeden Tag, bis zum Leichenbegäng— 
niß, werden zwei Meſſen abgehalten. 


Entfcheidung nahe? 

Wichtige Schladht joll bevorjtehen. 
— Der jüngſte Nacht-Angriff 
der Japaner. — Die beichlag- 
nahmten Schiffe. 


London, 28. Juli. Der Korrefpon- 
dent der „Daily News“ in Niu— 
tſchwang melbet: 

„150 Mann japanifcher Kavallerie, 
welche über Nacht hierher kamen, er- 
hielten Ordre, nachTatſchekiau zurüd- 
zufehren, blieben aber auf das drin— 
gende Erfuchen des britilchen und des 
amerifanifchen Konfuls bis zum Mor: 
gen. 

Die Japaner haben den fliehenden 
Feind nicht verfolgt, da jie mit der er— 
ſten japanifchen Armee in einer großen 
Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Hait— 
ſcheng und Liauyang zuſammenzu— 
wirken wünſchen. Dieſe Schlacht wird 
auch nach Meinung der ruſſiſchen Of— 
fiziere den ganzen Feldzug entſchei— 
den.“ 

Tokio, 28. Juli. In einem kühnen 
Angriff in der Sonntagnacht ſchlug 
General Oku die Hauptarmee des Ge— 
nerals Kuropatkin bei Tapingling, un— 
weit Tatſchekiau, und vertrieb ſie aus 
ihrer dortigen Stellung. Die Japaner 
hatten einen Verluſt von 800 Mann, 
— ein verhältnißmäßig geringer Ver— 
luſt, wenn man bedenkt, daß ſie ſtark 
verſchanzte Stellungen ſtürmen und 
einem heftigen Artillerie- und Infan— 
teriefeuer begegnen mußten. Die Ru!- 
fen waren nicht nur durch die Dunfel- 
beit geſchützt, ſandern auch numerifch 
ftärfer, als die Angreifer; fie hatten 5 
Divifionen mit 100 Gefhüten im 
Ireffen; ihr Verluft wird auf über 
600 Dann angegeben. Wegweiſer für 
die Japaner waren blos die Lichtblite 
der ruffiichen Kanonen. 

London, 28. Juli. Im britifchen 
Unterhaus erklärte Premier Balfour 
heute Nachmittag, die bösartige Phafe 
der Zwiſchenfälle auf dem Rothen 
Meer fei vorüber, und die Schiffe der 
ruſſiſchen YFreimilligenflotte würden 
zurückgezogen werden. 

St. Petersburg, 28. Juli. Ein noch 
unbejtätigtes Gerücht befagt, der, von 
der amerikaniſche Küfte gefommene 
Dampfer „Rorea”, mit etwa $1,- 
000,000 an Bord, ſei vom Wladiwo— 
ſtok-Geſchwader zum Sinten gebradt 
worden! 

Zofio, 28. Juli. Das Wladimoftof- 
Geſchwader wurde heute unfern der 
Küfte der Provinz Ama rapportirt, et= 
ma 200 Meilen füdmweftlih von Yoko— 
hama. 

Zondon, 28. Juli. Der britifche Se— 
fretär des Ausmärtigen hat von der 
tuffiihen Regierung die Zuficherung 
erhalten, daß volle Genugthuung für 
die Verfenfung des Dampfers „Knight 
Commander“ geleiftet werden fol. 

Es wird gemeldet, daß die Ruſſen 
Tatſchekiau niedergebrannt hätten. 

St. Petersburg, 28. Juli. Das Blait 
„Ruß“ bringt einen Leitartikel, worin 
e3 zu beweiſen jucht, daß die Briten 
fein Recht hätten, gegen die Ber: 
fenfung des Dampfers „Knight Com— 
mander“ zu protejtiren. Man glaubt, 
daß diefer Artikel vom ruffifchen Aus: 
wärtigen Amt infpirirt fei. Er beruft 
fi” hauptſächlich auf ein deutſches 
Buch, welches den Titel führt: „Ge- 
fahren für die Handhabung des Völ— 
kerrechts“ und u. U. jagt, die Be” a— 
fung eines gefaperten Schiffes fei ge- 
rechtfertigt, wenn der nächſte, in Be— 
tracht fommende Hafen zu meit ent- 
fernt, und Gefahr einer Wiederweg— 
nahme vorhanden fei. 

St. Petersburg, 8. Juli. Wir 
man bört, wurden die Schiffe „Don“ 
und „Ural“ von der ruffifchen Regie- 
tung al Kreuzerboote 2, 
Klaffe in Dienft geftelt und find be- 
reits auf der Fahrt nach dem Rothen 
Meere, — um an die Stelle der Frei— 
mwilligendampfer „St. Peteräburg“ 
und „Smolenst“ zu treten. „Don“ 
und „Ural“ waren früher reguläre 
Dean =» Schneldampfer und wurden 
einer deutſchländiſchen Geſellſchaft ab⸗ 
gekauft. 





Abgefallen! 


Iſt die Schiedsgericht-Behörde mit 
ihrem Vermittelungsverſuch. 


Unterſtützungs⸗-Zentralſtelle. 


Eine ſolche hat die Streikleitung zur Verthei— 
lung von Lebensmitteln an die Familien 
darbender Streiker heute eröffnet. — Don⸗ 
nelly trägt noch Zuverſicht zur Schau. 


Der Verſuch zur Anbahnung von 
weiteren Friedensverhandlungen zwi— 
ſchen den Streikern und den Schladt- 
hausbeſitzern ijt erfolglos verlaufen, 
denn die legteren ließen der Staatlichen 
Vermittelungs-Behörde durch den Be— 
triebsleiter der Armour'ſchen Schläch— 
tereien, Arthur Meeker, den Beſcheid 
zutheil werden, daß fie ſich auf feine 
meiteren Unterhandlungen mit den Ge— 
mwerfjchaftlern einlaffen würden. Und 
fomit ift vorläufig alle Hoffnung auf 
eine Einigung zwiſchen den jtreitenden 
Barteien ausgeſchloſſen. 

Heute Mittag verrichteten die 800 
Viehverlader in den Schlachthöfen, 
melche feit Montag nur ſolches Vieh 
verladen hatten, das für die „unab— 
hänaigen“ Firmen bejtimmt war, aud) 
wieder Dienste für die Großſchlächter, 
die mit den Gewerkſchaften im Kampfe 
liegen. Die Großſchlächter behaupten, 
daß bald meitere ftreifende Ge— 
werkſchaftler von der Sache der Strei— 
fer abfallen würden, und daß jeßt der 
Anfang vom Ende des Streits gemacht 
fei. Sie find jetzt natürlich weniger 
als je geneiat, fih auf Unterhandluns 
gen mit den Streifführern einzulaflen. 

Mar und Ferdinand Sulzberger, 
bon der Firma Schwarzſchild & 
Sulgberger, trafen heute aus. Nem 
York hier ein. Sie jtellten mit Be— 
ſtimmtheit in Ubrede, daß ihre Firma 
fich mit der Abficht trage, unabhängig 
bon den anderen Großbetrieben?zrieden 
mit den Gemerffchaften zu Tchließen. 

Nicht geringes Auffehen wurde heute 
in den Streiferfreifen durch eine Be— 
kanntmachung hervorgerufen, welche 
eine der großen Schlächterfirmen 
durch Zettelanſchlag zur allgemeinen 
Kenntniß brachte. Nach der Auffaſſung 
ſeitens der Streiker erklärt die Firma, 
daß ſie die Gewerkſchaftler, welche den 
Sympathie-Streik erklärt haben, fer— 
nerhin nicht mehr als Angeſtellte be— 
trachten wird. Die Bekanntmachung 
wurde von Swift & Co. erlaſſen, 
welche an den Eingängen zu den Vieh— 
höfen Zettel folgenden Inhalts an— 
ſchlagen ließ: „Alle Angeſtellten, wel— 
che uns vom 25. bis 26. Juli verlaſſen 
haben, werden am Schalter des Zahl— 
meiſters in unſerem Geſchäftslokal an 
der 41. Straße, beginnend am Don— 
nerſtag, den 28. Juli um 9 Uhr Mor— 
gens, abgelöhnt werden.“ 

Dieſe Ankündigung hat böſes Blut 
unter den Arbeitern verurſacht. Die 
erwähnte Geſchäftsſtelle, in welcher ſie 
abgelöhnt werden ſollen, liegt außer— 
halb der Viehhöfe, an der Halſted Str. 
und Exchange Ave. 

Der Präſident der Fleiſcher-Gewerk— 
ſchaften, Michael Donnelly, erklärte 
heute einem Vertreter der „Abendpoſt“ 
im Hauptquartier der Fleiſcher an der 
Aſhland Ave. und 47. Str., daß vor— 
läufig alle Verſuche zur Anbahnung 
von Friedensverhandlungen eingeſtellt 
ſind. Er ſagte: „Alle Vermittelungs— 
verſuche ſind von den Schlachthaus— 
beſitzern abgewieſen worden, und ſo— 
mit kann von Friedensverhandlungen 
gegenwärtig keine Rede ſein. Der 
Kampf iſt in vollem Gange, und er 
wird ausgefochten werden müſſen. 
Daß wir ſchließlich obſiegen werden, 
iſt meine feſte Zuverſicht.“ 

Weiter bemerkte er, daß der Plan, 
die Streiker welche hilfsbedürftig ſind, 
mit Lebensmitteln zu unterſtützen, jetzt 
verwirklicht worden ſei. 

Die zur Fleiſcher-Gewerkſchaft 
gehörenden Beamten W. 3. Mooney 
und John Floerſch haben laut Erflä- 
rung Donnelly’3 heute Räumlichkeiten 
in der Nähe der 47. Straße gemiethet, 
welche ala Zentralftelle zur Vertheilung 
von Lebensmittel an bedürftige Strei— 
fer benüßt werden jollen. Es werden 
große Mengen Mehl, Fleiſch, Kartof- 
feln, Kaffee, Zuder u. f. w. eingefauft 
und an Stelle von Streikzuſchüſſen in 
baarer Münze an die Familienväter 
vertheilt werben. 

Die Schlahthausbefiger haben mit 
Bezug auf die Anzahl der ftreifenden 
und arbeitenden Leute heute folgende 


Angabe gemadt: 
Am 
Streit. 


Ewift & DAB 


Bei der 
Arbeit. 


Nelion Morris & Co.......... 4,100 
Schwarzihild & Sulzberger..... 1,524 
National Packing Co 0,975 


2») 


3,322 

Die „unabhängigen" Schlachthaus— 
befiter haben gegenwärtig in ihren 
Anlagen zwei und drei Schichten Ar— 
beiter araejtellt. In den meijten vie- 
fer Schlächtereien wird Tag und Nacht 
gearbeitet. Im Fleiſcher-Hauptquar— 
tier wird behauptet, daß die „Un— 
abhängigen“ in der Lage find, den 
Lokalbedarf an Fleiſch zu deden, na= 
mentlich wenn, mie jetzt, Tag und 
Nacht gearbeitet wird. Es gibt hier 
eine ganze Anzahl folder Schlädhte- 
reien, welche nicht zum Truſt gehören. 
Die bedeutenderen find: 


Schmweinefhlähter — Roberts &- 


Dale, Union Stodyarbs; H. Boore & 


Co., Geihäftsbureau Nr. 169 Jackſon 
Boul.; Boyd, Bunham & Eo., Union 
Stodyards; Hoff & Brennan, Emer- 
ald Abe. und 41. Str.; National Pro- 
bilion Co., Nr. 3916 Butler Str. 

Rinder- und Schaffchlächter 
„Standard Slaughtering Co.“, Ede 
Butler und 40. Str.; Louis Pfaelzer 
& Son, Nr. 4170 Emerald Ave; 
Pfaelzer, Bearfe & Hek, Union Ave. 
und W. 41. Str.; Henry Guth & Co., 
3911 ©. Haljted Str.; Levy Bros., 
4840 ©. Aſhland pe. 

Die polizeiliche Kontrole im Streit: 
bezirt wurde heute in ftrifter Weiſe 
durchgeführt. Jeder Sireiter oder 

‚jede als Streiferpoften verdächtige Per- 
fon wurde aufgefordert, fich von der 
Straße zu entfernen. „Move on“, war 
das Loſungswort der Polizei. 

Bon Seiten der Firma Schwarz: 
ſchild & Sulzberger erging heute an 
die Beamten der New City Bezirks— 
mache die Aufforderung, mweitere acht 
Poliziſten nach der Anlage der Firma 
zu entjenden, da heute mit dem 
Schlachten begonnen merden follte. 
Während der beiden jünaftvergange- 
nen Tage war das Schlachten dajelbit 
eingeftellt. 

Um heutigen Tage wurden im 
Streikbezirk wieder Nichtunion-Arbei- 
ter „in effigie“ gehängt. Die Stroh— 
puppen, welche die Betreffenden dar— 
ſtellen ſollten, waren während der 
Nacht an Telegraphenpfoſten vor den 
Häuſern der Nichtunion-Arbeiter an— 
gebracht worden. Dieſe ſtumme War— 
nung übte jedoch auf keinen der Arbei— 
ter die geho,,te Wirkung aus. Vor 
dem Haufe Nr. 4800 Bifhop Strafe 
mar in Vertretung von Beſſie Undru- 
Thef eine Strohpuppe an einem Tele- 
graphenpfoften aufgefnüpft morden. 
Un der Figur befand ſich ein Zettel 
mit der Infchrift „Beſſie the Scab“ 
Das Mädchen trat, ala die Menſchen— 
menge, welche fi) vor dem Haufe an- 
gejammelt hatte, immer größer mur- 
de, hinaus und erflärte unter Thrä— 
nen, ihrer Gewerkſchaft nicht untreu 
gemorden zu fein. Gie fei am geitri- 
gen Tage nach den Armour'ſchen An— 
lagen gegangen, um einige Kleinigfei- 
ten, die fie dort gelaffen hatte, abzu— 
holen. Ein Vorarbeiter habe fie je- 
doch bis 5 Uhr zurücfbehalten, weil er 
glaubte, fie fei zur Arbeit gefommen. 
Diefe Erklärung genügte der Menge, 
und einige der Männer jchnitten Die 
Figur von dem Pfoften ab. 

An der 47. und Throop Straße 
wurde eine Figur, welche den Nichtge- 
merfichaftler Mich. Terry darſtellen 
follte, von der Polizei entfernt. 

* * * 


Nach einer weiteren Zuſammenkunft 
mit Mitgliedern der Staatsſchiedsbe— 
börde in der Hauptgefchäftsitele von 
Armour D Eo., 240 LaSalle Str., er- 
flärten geftern Arthur Meeker und T. J. 
Connors von dieſer Firma Namens 
aller Großſchlächter, daß von weiteren 
Unterhandlungen mit den Gewer?⸗— 
ſchaften keine Rede ſein könne, denn 
Herrn Donellys Verband und die mit 
dieſem vereinigten Gewerkſchaften hat: 
ten das vereinbarte Abkommen gebro— 
chen, und unter ſolchen Umſtänden 
wünſchten die Großhändler, mit jenen 
keine neue Unterhandlung zu pflegen. 
„Wir bieten denGroßſchlächtern nichts 
an und verlangten nichts von ihnen,“ 
bemerkte Präſident Donnelly, als er 
von dieſer Ankündigung vernahw. 
„Unfere Stellung bleibt unverändert.“ 

82 Frachtverlader der Chicago 
Junction Railroad find infolge bes 
Ausſtandes brodlos geworden. Die 
Leute waren in den Sclachthöfen 
befchäftigt, und da die Zufuhr aufge: 
hört bat, jo war feine Arbeit mehr für 
fie vorhanden. 

Die Großſchlächter behaupten, fie 
hätten die Leijtungsfähigfeit ihres Be— 
triebes gegen Dienftag um zwölfein— 
halb Prozent erhöht. Das Fleiſch 
fommt in die Kühlräume oder auf die 
Bahn; 98 Prozent der gegenwärtigen 
Produktion geht nach auswärts. Im 
Hauptquartier der Ausftändigen er— 
zahlt man aber ganz andere Dinge, 
dat nämlich nur jehr wenig Vieh ge- 
ſchlachtet wird. Die Kleinfleifcher 
holen fich jegt ihren Bedarf von den 
Schlachthäuſern der Unabhängigen, 
ober von den über die Stadt zerftreu> 
ten Niederlagen der Großfleifcher. 

Da fih zu einer geftern im Sher- 
man Houfe abgehaltenenBerfammlung 
des Vereins der Kleinfleifcher feine ge- 
nügendeAnzahlMitglieder eingefunden 
hatte, fo wurde von dem Plan, ben 
Bürgermeifter um feine Vermittelung 
zu erfuchen, Abftand genommen. Se— 
fretär Call vom Nationalverband der 
Fleifchhauer wird aus dem Diten hier 
eriwartet, und es heißt, daß nad) fei- 
ner Antunft Unterhandblungen mit 
Schwarzſchild & Sulzberger und mit 
der „Cudahy Packing Co.” angebahnt 
werden würden. Dieje Firmen find 
angeblich Willens, in neue Verhandlun— 
gen einzutreten. 

Die Fleiſchzufuhr der Kleinhändler 
iſt faſt ganz zumStillſtand gekommen; 
die verſchiedenen Niederlagen der Groß— 
fleiſcher ſind von Streikerpoſten um— 
geben, doch ſind von dieſen die Klein— 
händler, welche ihren Bedarf dort ho— 
len, bis zur Stunde noch nicht behelligt 
worden. Das Flleiſchergeſchäft iſt 
nahezu gelähmt, und viele Fleiſcher 
verkaufen nur noch an alte Kunden. 
Dieſe müſſen aber nehmen, was da 
iſt, an Auswahl iſt nicht zu denken, 
und die Preiſe ſind bedenklich geſtiegen. 

Als Swift & Eo. geſtern Nachmit- 
tag verfuchten, von ihrer Niederlage, 
Nr, 512 N. Halfte -Str., aus eine 








MWagenladung Fleifh an ihre Kunden 
abliefern zu laffen, wurde der Fuhr— 
mann Ed. Charleston vom Wagen ge— 
riffen, furchtbar mißhandelt, die 
Pferde ausgefpannt und der Wagen 
umgemorfen. Yünfzig Poliziſten ver: 
trieben die Menge und jchafften Char— 
leston, Pferde, Waaen und Ladung 
nach der Niederlage zurüd. Der Fuhr— 
werksbeſitzer Kelly hatte die Abliefe— 
rung des Fleiſches übernommen und 
Charleston damit betraut. Der Ge: 
werkſchaftsfahrer Mich. Harrity wurde 
ar der ©. Water Str. mißhandelt, ala 
er von Libby, MeNeill & Libbys dor— 
tiger Großhandlung mit einer Wagen— 
ladung Fleiſch fortfahren wollte. Die 
Fleiſch-Großhändler, welche von den 
„Unabhängigen“ ihren Bedarf be— 
ziehen, wurden nicht beläſtigt. 

Mehrere hundert Rinder wurden 
von Kleinfleiſchern in den Viehhöfen 
geſtern gekauft und forigetrieben, um 
in Heinen Schlachthäuſern geſchlachtet 
zu werden, aber drei Viertel der ge— 
itern eingetroffenen Viehzufuhr, 5500 
Rinder, 11,000 Schweine und 10,000 
Schafe, (3800 Rinder und 8400 
Schweine mehr ald am Dienjtag) wur— 
den von den Unabhängigen erworben. 
Someit find in diefer Woche 5000 
Rinder und 9100 Schweine meniger 
und 10,000 Schafe mehr eingegangen, 
als in der gleichen Zeit der Vorwoche. 
Gegen die gleiche Zeit im Mejahr tt 
die Abnahme 49,000 Rinder, 59,800 
Schweine und 28,100 Schafe. 

Achthundert neue Arbeiter wurden 
heute auf Lake Shore: Zügen nad den 
Schlachthöfen aebradt und unter die 
einzelnen Firmen, außer Swift & Co., 
vertheilt. Diele ftellte aeitern nur 30 
Leute an, welche fich ſelbſt gemeldet 
haben. 

Der Verſuch, den ein Student der 
Ehicagoer Univerfität machte, eine 
Strohpuppe von einem Telephondraht 
an der 47. und Auftine Str. zu ent: 
fernen, verurfachte einen Tumult uns 
ter den Streitern, und dem Studen- 
ten wurde übel mitgefpielt. Er befand 
fich zur Zeit in Begleitung von Frl. 
Mary MeDomell. Nachdem die Strei- 
fer den Studenten mißhandelt hatten, 
hielt Frl. MeDowell ihnen eine Mo- 
ralpredigt, und ſchließlich aelang es 
ihr, die Leute zu beichwichtigen, in— 
dem fie diefelben davon überzeuat“, 
daß fie und der Student nur in ihrem 
(der Streiker) Intereſſe handelten, ua 
diefe „Auftizpflege“ den Gtreifern 
mehr Schaden als Vortheil dringen 
müffe. Die Anrede fand den Beifall 
der Menge, in der Stimmen laut 
wurden, daß diefer Unfug ein Ende 
nehmen follte. 

In Begleitung einer Anzahl von 
Urbeitern, mit denen er bier von In— 
dianapolis, Ynd., eingetroffen war, 
verließ „ad“ Hiaains heute Morgen 
die Anlage der Firma Armour & Co. 
Der Mann erklärte, er und feine Ge- 
roffen feien hierher verfchrieben wor— 
den, ohne darüber aufaeflärt worden 
zu fein, daß fie die Pläße der Strei- 
fer einnehmen follten. 

In Indianapolis will Higgins bon 
einem ihm unbefannten Manne die 
Aufforderung erhalten haben, ſich 
nach Chicago zu begeben, wo Mangel 
an Arbeitskräften herrichen ſollte. 
Auf dem Zuge der „Big Four“Bahn, 
auf welchem er hier anlangte, follen 
fih noch 100 andere Arbeiter, unter 
ihnen 60 Neger, befunden haben, wel— 
che ſämmtlich nach den Viehhöfen be— 
fördert wurden. Von diefer Zahl, fo 
erklärt Higgins, fei es ihm gelungen, 
15 zu bewegen, gemeinfchaftlic mit 
ihm auszutreten. Er wurde von den 
Streifern an der Ede von 45. und Laf— 
lin Straße freudig begrüßt, nachdem 
fie den Vorfall in Erfahrung gebrad! 
hatten. 

Eine Riot-Meldung wurde der Po— 
lizei in South Chicago von der 
Smeig-DOffice der Firma Nelfon Mor- 
ris & Co., 92. und Ontario Ave., 
Upe., übermittelt. Am Morgen Hatte 
fih dort eine Anzahl Fleifchhändler 
eingefunden, um Einfäufe zu machen, 
worauf fie von den ftreifenden Fuhr— 
leuten bebroht wurden. Es mwar die 
Aufforderung an fie ergangen, umzu— 
fehren, ala gerade die Polizei auf der 
Bildfläche erfchien und die Leute aus— 
einandertrieb. E3 wurden feine Ber: 
baftungen vorgenommen. 

Im Erchange-Gebäude in den Vieh- 
böfen wurde während des Vormittags 
nicht geringes Auffehen durch das Ge- 
bahren eines Mannes verurfacht, der 
anjcheinend geijtesgeftört if. Der 
Mann betrat das Gefchäftslofal der 
Kommiffionshändler Alerander Ward 
& Conover, wo er auf Ge. T. Ward 
zuging, mit einem Mefjer in der Hand 
umberfuchtelnd. Auch auf den Elerf 
Jos. Roger3 verjuchte er mit dem 
Meſſer einzudringen, und al3 Herr 
Ward auf ihn zugina, verfuchte er die- 
ſem einen Mefferftoß zu verfegen. Der 
Mann flüchtete Jih dann aus dem Ge- 
bäude, ohne Unheil angerichtet zu ha— 
ben. Draußen murbe er von den 
Clerks John Levau und Paul Schrie- 
ber angeariffen, die ihn mit Hilfe ei- 
ne3 Boliziften feithielten, doch nur auf 
einen Augenblid, denn der Unbekannte 
verfegte dem Poliziſten plöglich einen 
muchtigen Fauftichlag in’3 Geficht und 
lief die Erchange Ave. in meitlicher 
Richtung entlang davon. 

Der Bolizift und eine Anzahl An- 
geitellte in den Viehhöfen verfolgten 
den Flüchtling, der dann nochmal3 er- 
wiſcht und nad der Revierwache in 
dem VBiehhof-Bezirt gebracht wurde, 
Dort-fand man eine Bibel in jeinem 


Befig, im mweldher der Name John 
Ukanazitch eingetragen war. Der 
Häftling meigerte ji, irgend welche 
an ihn geitellte Fragen zu beantiwor= 
ten, auch dann noch, als ein Dolmet- 
ſcher in jlavifcher Sprache mit ihm 
berbandelte. Die Anſicht der Polizei 
ift, daß der Burſche übergeſchnappt ift, 





Wäſcherei geſchloſſen. 


Die Keſſelanlage war angeblich nie 
inſpizirt worden. 


Neuer Sekretärspoſten. 


* 


Der ſchwerkranke Waſſerwerks⸗Beamte 
Wallace tritt zurück — Die Beförderungs— 
Prüfung um Scuettlers Poften angeſetzt. 
— Eine Prüfung von Eundefängern. 


Oberfeifel -Inſpektor Blanehy ftell« 
te heute bei einer perjönlichen Inſpek- 
tion der Keffelbetriebe der Dampfwä— 
Ichereien in der Stadt feft, daß bie 
Mafhington Park-Wäſcherei, 2256 
State Straße, in ihren Keflelräumen 
feinen Inſpektionsſchein hatte und 
ihm nicht nachmweifen konnte, daß ber 
Keſſel überhaupt jemals infpizirt wur— 
de. Der Beamte verfügte darauf die 
fofortige Betriebseinftellung der Wä— 
jcherei, wodurch vierzig Angeſtellte 
befchäftigungslos wurden. Die Bes 
fiter des Gefchäfts werden ſich mors 
aen Nachmittag vor der Inſpektions— 
bebörde verantworten müflen. 

Bürgermeilter Harrifon hat heute, 
gemäß der ihm am 18. Juli vom 
Stadtrath übertragenen VBollmadt, 
Henry Barrett Chamberlain zum Ges 
fretär des Stadtrathsausfchufles für 
Staatögefehaebung ernannt. Gollte 
der Herr annehmen, fo wird er alle 
Geſetzentwürfe auszuarbeiten haben, 
melche der Ausihuß der Leaislatur 
borzulegen wünſcht. Der Sekretär 
arbeitet unter Aufficht des Korporas 
tionsanwalts. 

Der ſeit Monaten auf Krankenur— 
laub befindliche Superintendent der 
Waſſerwerksabtheilung für neue Röh— 
renanlagen, James Wallace, hat heute 
ſeinen Poſten niedergelegt, unter Hin— 
weis auf ſein Leiden. Die Reſignation 
wäre wohl nicht erfolgt, wenn nicht in 
letzterer Zeit, wie an anderer Stelle 
berichtet, eine grobe Mißwirthſchaft 
infolge ſeiner Abweſenheit eingeriſſen 
wäre. 

Die 
ſion hat 
raumt: 

Hundefänger, 6. September. 

Korporationsinſpektoren, 8. Sept. 

Junge Gehilfen bei SHolzverarbeis 
tung, 13. September. 

Putzer von Bogenlampen, 20. Sept. 

Anſtreicher, 22. September. 

Baumeiſter des Schulraths, 
September. 

Bauſchreiner, 29. September. 

Schulbauinſpektor, 5. Oktober. 

Hoſpital-Wirthſchafterin, 6. Okt. 

Hilfs-Polizeichef, Beförderung, 11. 
Oktober. 

Arbeiter in allen Wards, 13. Okt. 

Zeichner von Plänen für Eiſenkon— 
ftruftion, 18. Oftober. 

Den Advokaten Gafh und Hooper 
wurde heute zum zweiten Male von 
der jtäbtifchen Zipildienftbehörde Ein 
blid in deren Befunde in den Fällen 
der Poliziſten Wim. Burns, Bernaro 
F. Morris und James Logan verwei— 
gert, und fie drohen jegt mit der An« 
ftrengung eines Mandamusperfahrend 
gegen die Behörde. 


BR —— 


ſtädtiſche Zivildienſtkommiſ— 
folgende Prüfungen anbe— 
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PBolitifches. 

Oyſter Bay, 2. J. 28. Juli. Präfis 
dent Roofevelt ift heute, wie angefüns 
digt, nah Wafhington zurückgekehrt. 
Ceine Gemahlin fuhr mit nad Waſh— 
ington, die Kinder aber fahren nach 
St. Louis. 

Efopus, N. Y., 28. Juli. Die neues 
ften Beſuche von „Tammany Hall“s 
Führern und andern Perſönlichkeiten, 
welche eine hervorragende Rolle in der 
demokratiſchen Politik geſpielt haben, 
find einestheils für den Präfibent= 
ſchafts-Kandidaten Barker eine Quel» 
le großer Befriedigung; anderntheils 
aber ift er ein menig bejorgt, dat mans 
che diefer Befuche zum Anlaß von po— 
litifchen Klatfchereien gemacht werben 
fönnten, die ihm ungelegen fommen. 
Er wünſcht, das Publikum miffen zu 
laffen, daß er es als unwürdig eine 
Präfidentichafts -» Kandidaten betrach- 
tet, im Voraus auf Abmachungen we— 
gen der Kontrolle von Aemtern u. f. iv, 
einzugeben. 

Zog die erfie Nummer. 

Chamberlain, ©. D., 28. Juli. Bei 
der heutigen Ziehung der numerirten 
eingetragenen Anſprüche auf Lände— 
teten der neu eröffneten Roſebud-Re— 
jervation fam als erfte Nummer dieje= 
nige von William MeCormack aus 
Lancaſter, Pa., heraus, 


Das Wetter, 
RTAEITT* — ’ , 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
freitag, morgen wärmer. Leichter Nordwind, ibe⸗ 
ter veranderliher Wind. 

Illinois: Im Allgemeinen ihön heute Abend und 
Freitag, morgen wärmer im mittleren und nörbs 
lihen Toeil. Veränderliher Wind. 

Judiana: Im Allgemeinen ſchön heute Abend 
Wind. 


Freitag; Veränderlicher 
Nıeder-Mihigan: Am Allgemeinen ſchön heute 
Abend und Frertag. Teigter Rordeind. 
An Chicago ſtellie jih ber Temperaturftand von 





uud morgen wörmer. 





geitern bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 Ude 
66 Grad, Nachts 12 Uhr 6 Grad, Morgens Ups 
& Grad, Mittags 12 Uhr 6.Brad, , N 
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Abendpoit, Chicago, Sonnerſtag, ven 28. Juli 1904. 
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Die Seife 
ET FT 


die fpart 


Der Lootſe 





7 Der Gejundheit, jagt eine Stau, u 
ift die Kifebuoy Seife. Jede Frau wird ' 
eine Lootjin der Gejundheit, wenn fie ſich 
den Gebraudy der 


—— 
EST 


angewöhnt, 


day fie Kifebuoy Seife in 


jedem Departement des Haushaltes 
gebraucht. Kifebuoy Seife ſchützt 
die Gejundheit; fie desinfizirt 
während fie reinigt. 


Gemacht in 
Laundry“ 


Größe 


Gemacht in 
Toilet“ 


Größe 








RKrach. 


Hanns von Zobdeltiß. 


Fortjebung.) 
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' Ten. 


Wieder fah.er nach dem Gemälbe | 


hin: „Erinnerit Du D 
Stunde, wo Du... das da taufielt? 
Es mar eigentlicy jehr merkwürdig. 


Ich vergeffe ed nie. Damals begegne- 


ten fich unfere Augen, und wir mußten | ( ! 
; zufammen und athmete tief auf. 


Beide, was wir dachten: wen biejer 


Herr Rochegroſſe mit einer jeltiamen | ] 
0} ı effein laffen — daß die Erkenntniß 


Künftlerprophetie gemalt hat —“ 
Rora bob ein wenig bie 
„Was quält Du Did, Willy. 
endlich vergeſſen —“ 
Es ſchien faſt, 
Worte gar nicht gehört. „Du 
ja auch gut gefannt.... dieſe 
Vielleicht beſſer aefannt als ich, jeden 
falls beſſer erkannt. 


Lerne 


als habe 
haſt ſie 


in's Unglück geſtürzt bat. 
dienten's freilich' nicht beſſer. 
„Laß ſie, Willy. Ihre Strafe trifft 
ſie. Wozu von ihr reden?“ 

„Ich will aber von ihr ſprechen. Ge— 
rade zu Dir. Jawohl — mach nur 
nicht ſo ſtolze Augen — gerade zu 
Dir. Ich wollt's ſchon lange. Nun 
iſt's aut, daß ſich's ſo fügt. Das iſt 
der rechte Ort dazu. Du ſollſt nicht 
denken, daß ich dies Geſchöpf dort je 
geliebt habe 

„Willy, mas acht das mich an?” 

„Laß mich Sprechen,” rief Wille. 
„Es muß einmal vom Herzen herunter. 
Sch habe fie jo wenig geliebt, wie ſie 
mich. Aber fie veritand Die fatanifche 


“ 


Kunft, mic) troßdem am Gängelbande | 
zu führen, meinen thörichten Ehrgeiz | 


aufzuitacheln, mich mit jchönen Wor- 
ten zu umfchmeicheln — mich Narren. 
Bis zuleßt. Denn auch das jollit Du 
willen, damit ich ganz Klein vor Dir 
mwerhe, Zora: daß Ste ihren aanzen 
Beſitz an Mitien plöklih in Der 
ichlimmften Stunde, Die e& geben 
fonnte, auf den Markt warf — daran 
mar ih allein ſchuld. Damals in 
Kom mußte fie aus mir heraus— 
auloden, in welcher Lage wir uns be— 
fanden — und fo brach die Kataſtrophe 
über uns herein.“ 

„Muh ohnedem märe der Zuſam— 
menbruch nicht ausgeblieben, Willy.” 

„Vielleicht. Aber wahrſcheinlich 
würde eine ruhigere Abwicklung mög— 
lich geworden ſein. Nein — nein — 
ich bin an Allem ſchuld. 
die dort mit ihrer unerſättlichen Gier, 
dem eiskalten Herzen und der lodern— 
den Leidenſchaft nach Gold und Bril— 
lanten, nach Luxus und Tand. Die 
ihr Kind verließ, die ihren Mann, der 
zum Betrüger und Bettler geworden 


Hanne. | 


Dame, | 
' ber meine volle Achtung mirft Du 
Uber das metht | 
Du wohl doch kaum, daß fie ung Alle | 
Wir ver⸗ h der . 
' fer jungen Männer, die jo jtolz durch 


Ich — und | 


Dih noch Der | 
; immer 





war durch fie, von ſich jtoßen fonnte | 
— und am jelben Abend in Seide und | 


Epiben am grünen Tiſch Jah und Drei 
Mal das Marimum gewann. ch 
Ihor! ch erbärmlicher Thor! 

„Willy, was nüßt es, wenn Du Dich 
heute no in Selbitvorwürfen ver— 
zehrit. Gefchehenes läßt ſich nicht un— 
gefchehen machen. Aber Gefchehenes 
läßt fih aut machen. Daran mußt 
Du denken.“ 

„Kein — Geſchehenes läßt ſich nicht 


u“ 


ungeſchehen machen. Ganz recht. Aber 


gerade darum kann ich den Gedanken 
richt los werden, der mich jaat und 
foltert: warum mußte es denn ge— 
ſchehen?“ 

Er ſtand einen Augenblick mit tief 
geſenktem Kopf, mit ſich kämpfend. 
Und dann trat er plötzlich auf Lora 
zu und raunte, ohne ſie anzuſehen, mit 
heißer, bebender Stimme: „Auch das 
muß heute geſagt werden, Lora. Auch 
Du — die Kluge, Reine — auch Du 
biſt nicht frei von Schuld! Jawohl 
— Du — Du! Ich lechzte damals 
nach einem guten Wort von Dir, nach 
einem freundlichen Blick, nach einem 
Zeichen, daß ich Dir nicht gleichgiltig 
ſei ER 

„Willy —!“ ſchrie fie auf. 

Aber er fahte ihre Hand und hielt 
fie feſt. Und er bat: „Laß mich mwei- 
ter ſprechen. Nur dies eine Mal. 
IH war ja auch da ein Narr. Ohne 
Entſchlußkraft, ohne feiten Willen — 
Rohr im Winde Heute liegt das 
Alles weit hinter mir — ich wei — 
ich weiß. Aber mie ander3 wäre Alles 
gefommen, Zora, ivenn — wenn —“ 

„Schmweig!” Mit einer heftigen Be- 
meaung riß fie jich los und mich biz 
zur Wand zurüd, „Du vergißt, mit 
mem Du fprichit! Kein Wort weiter 
— ich verbiete es Dir!“ 

Ihr ganzer Körper bebte, Aber fie 

ftand hocherhobenen Kopfes, mit 
bligenden Augen, die Arme tie zur 
Abwehr ausgeftredt, die Hände im 
Born gebalt — 
: „Nie vergeben würd’ ich mir, wenn 
ih Dir je... auch nur unwiſſentlich 
».. Veranlaſſung zu diefer Stunde 
gegeben hätte. Deinem guten, edIen 
Vater fünnte ich nie wieder unter die 
Augen treten. Mitleid hab’ ich mit 
Dir aehabt, ſchweſterliches Mitleid — 
willſt Du auch das tödten!“ 

‚„Lora, ich ſchwöre Dir.... Du haft 
mich mißverftanden. .. .“ 





| 
| 
| 
| 





„Nein! Sch habe Dich nicht miß- 
veritanden. Das traue id) Dir nicht 
zu, dab, Du die Frau Deines Vaters 
beleidigen mollteft mit bemußtem Wil- 
Aber Deine Haltlofigkeit kennt 
feine Grenzen.“ 

„Zora, ich höre nichts Anderes, al3 
wieder: ‚Du biſt jo gut.‘ 
Marum hab’ ich feinen Antheil an 


| Deiner Bitte — ich aliein —“ 


Sie ſchlug die Arme über der Brut 
„Sch ſollte jet wohl gehen und Dich 


Dir von felbit käme. Aber ich fürchte, 
damit verfäumte ich eine Pflicht. Denn 


‘ich muß Dir das fagen: Güte will ver- 


er hre | 
| merthlos. 


werden. Als Gefchent iſt ſie 
Mitleid hab' ich mit Dir 
gehabt und habe ich auch jetzt noch. 


dient 


Dir erſt wieder erwerben müſſen — 
kannſt. Ich kenne Dich, 
Du biſt geradezu der Typ die— 


wenn Du 
Willy! 


die Welt gehen, immer meinend: ihre 
Straße ſei die gerade, die rechte — 
und die doch nur durch die Welt tau— 
meln. Ihr arbeitet — o ja! — aber 
ſelbſt die Arbeit iſt Euch mehr ein vor— 
nehmer Sport. Ich will nicht ſagen: 
Ihr ſeid ſchlecht im Kern. Nein! Aber 
was gut in Euch iſt, das erſtickt Ihr 
mit Eurer eitlen, korrekten Wohl— 
gefälligkeit. Klug ſeid Ihr, Ziele habt 
Ihr, aber kein Ziel. Ihr glaubt nur 
die Hände ausſtrecken zu brauchen, um 
Glück zu ernten. Und wenn das Un— 
glück kommt, dann brecht Ihr willen— 
los zuſammen. Wo wärſt Du, Willy, 
wenn nicht Dein Vater Dir in der 


ſchwerſten Stunde rettend zur Seite 


getreten wäre! Er, über deſſen Lippen 
kaum ein Wort des Vorwurfs gegen 
Dich gekommen iſt! Er hat im Un— 
glück nicht die Spannkraft der Seele 


verloren — aber Du haſt Dich beugen 


laſſen, als könnteſt Du Dich nie wie— 
der aufrichten. Und Du könnteſt es. 
Die Fähigkeit dazu liegt in Dir, nur 
der feſte Wille, der auch Kraft iſt, fehlt. 
Ich hab' Dir vorhin ſchon geſagt, ver— 
giß! Richtiger noch: raffe Dich auf! 
Ueberwinde! Wolle! Mit Selbſtvor— 
würfen und träumendem Hinbrüten iſt 
nichts gethan. Aber der Welt wieder 
feſt als Mann entgegentreten, kampf— 
bereit, wenn es ſein muß — das iſt's, 
worauf es ankommt —“ 

Lora hatte zuletzt in lebhaften 
Akzenten geſprochen, mit erhobener 
Stimme. Wie eine Mahnerin ſtand 
ſie vor Willy. Was ſie ſagte, kam ihr 
aus tiefſter Seele; ſie wog die Worte 


nicht mehr, in einem ſtarken Strome 


flutheten fie über ihn hin. 

Nun fah ſie Willy an mit ihren gro— 
Ben, klaren, fragenden Augen — und 
wartete. 

Auf feinem Gefiht war zuerſt ein 
Zug des Troßes aufgeftiegen, ein 
Zuden um den Mund, ein Hochziehen 
ber Brauen. Aber je weiter fie jprach, 
deito ftärfer padte fie ihn. So hatie 
noch Niemand zu ihm gefprodhen, fa 
frant, fo frei, fo rückhaltlos. Er fühlte 
aus aller Schärfe, und gerade in ihr, 
das große Wohlmwollen, die Güte, die 
er begehrte, heraus. Doch nicht nur 
Mitleid, wie fie fagte, fondern herz— 
lichſte Antheilnahme. Alles mit ſchärf— 
tem Verftändniß gepaart. Das !hat 
wohl meh — aber es that auch qut. 

Zanafam richtete er fih auf. 

Er wollte ihr danfen — 

Aber anftatt eines Dankeswortes 
fam eine Klage: „Zora.... wenn Du 
Recht haft — und Du haft redt.... 
dann muß ich ja, im anderen Sinne, 
wiederholen, was Dich vorhin fo ver- 
legie, weshalb ich Deine Vergebung 
nicht genug erflehen fann. Das: was 
bin ich ohne Halt und Stütze — ich 
Rohr im Winde,“ 

Ueber Loras ſchönes ftolzes Geſicht 
flog ein Lächeln. 

„Halt und Stütze, Willy? Ich könnte 
Dir wohl ſagen: die ſuche in Dir 
ſelbſt. Aber ich glaube Dich anders 
und beſſer zu verſtehen. Du ſuchſt ein 
treues Herz, das mit Dir lacht, wenn 
Du fröhlich biſt, das mit Dir trägt, 
wenn das Leben Dich ſchüttelt. Sieh 
mich nicht ſo verwundert an — es 
wird ſchon ſo ſein. Nun, Willy, gehe 
nicht mehr mit geſchloſſenen Augen 
durch die Welt.... und durch dies 
Haus. Oeffne Deine Augen und öffne 
Dein Herz — dann wird Dir werden, 
vas Du ſuchſt —“ 

Sie ſchwieg. Eine mädchenhafte 
Röthe ſtieg in ihre Wangen, um gleich 
wieder zu ebben. 

Er ſah noch immer, mit unſicherem 
Blick, zu ihr auf. 

„....Frage nicht! Heute nicht!“ 
ſchloß ſie ſchnell. „Ueberhaupt nicht 
— ſolch' Glück darf man nur ſelber 
finden, ſonſt verliert's an Werth. Und 
jetzt — jetzt geh! Und laß uns Alles 
begraben, was in dieſer Stunde zwi— 
ſchen uns geſprochen wurde. Bis auf 
das eine, letzte und beſte, was ich Dir 
ſo recht aus vollem Herzen wünſche — 

„Gib mir Deine Hand — und nun 
gute Nacht, Willy —“ 








| Sinitter Kroch Hatte die Senfe nie- | 


dergelegt. Sein Werk war gethan für 
diejes Mal. 

Aus taufend Wunden aber blutete 
noch immer das Ermerbäleben. Ganz 
langſam nur, ganz allmählig fonnien 
fie. ſich Ichließen und verharfchen. Und 
auh das nur, wenn der Sinn für 
Mäbigung und weiſe Beſchränkung 
Ginzug hielt allenthalben — 

immer wieder betonte das Möller- 
Cieahard. 

Gr überfah die gegenmärtiae Lage 
ganz Klar und auch die gejchäftliche 
Aufunft.... ſoweit überhaupt für ben 
Kaufmann ein Blie hinter die Schleier 
des Kommenden möglid ilt. 

Sm jähen Sturz, mit verheerender 
Gemalt, mar die Welle nıedergebrauft. 
Nun hob Sie fich wieder in ſachtem, vor— 
jichtigem Anſchwellen. Die Lager der 
Händler hatten ſich geleert in den lan— 
gen Monaten, der Bedarf an Waare 





wuchs und führte der Induſtrie neue | 
; Ien. Keine kompakten Braten oder gar 


Belchäftigung zu; die Einnahmenad)- 
meifungen der Eijenbahnen wieſen ſtei— 


| Gemüfje! 


gende Zahlen auf: Gruben, Hütten, | 
Fabriken befamen zu thun und konn- 
ten und mußten wieder die Mithilfe , 
der Banken in Anſpruch nehmen, Der | 


großen Sreditgeber. Die Hundert- 


doch die Verkürzung der Betriebszeit 
und fonnten wieder verbrauchen. 


Umjaß der Werthe. 

Auch die große Weltpolitik 
in ruhigere Bahnen eingelentt. 
Sanustempel mar gejchlofien. 
ſtarkes Friedensbedürfniß 
Herrſcher und Völker. Schon 
den die größten Goldlieferanten der 


mat 
De: 
Ein 
erfüllte 


wieder in Betrieb gefegt. 
boten fih dem Unternehmungsgetit 
unter neu gejicherten Verhältniſſen 
breite Bahnen. Und die Rieſenrepublit 
der Neuen Melt erlebte einen Auf- 
ſchwung, der zur Zeit auch die Geld- 
märfte des alten Kontinents befruchten 
half, wenn ſchon man für die fpätere 
Zufunft mit ſchwerer Beſorgniß den 
Wetteifer des aigantifchen Konkur— 
renten abwog. Der Handel von Erd: 
theil zu Erdtheil, der Schwer erſchüt— 
tert geimefen war, wuchs. Die Schiff: 
fahrt hlühte auf. Auf den Heiligen 
ber Werfte reihte fich Neubau an Neu- 
Dal, 
Das allgemeine Vertrauen erftarkte, 
Große und Kleine Sparer, die in der 
Periode des Nisderganges mit ihren 
Anlagen gezögert hatten, brachten ihre 
Kapitalien auf ven Markt. Die Kurfe 
begannen langfam von dem Punkt 
ihres größten Tiefftandes wieder auf- 
aufteigen. Die allgemeine Geldflüffig- 
teit fam Handel und Induſtrie zu 
Hilfe — 
Man athmete 
Drud befreit. 
(Schluß folgt.) 


—- 
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Der fleine Epringisnsfeld. 


auf, vom langen 


— 
> 





Von Leonore 
eiters (Köln). 


Bild aus der Getellichaft. 
Niejjen: 

Die Feinften der einen ſaßen bei- 
jammen, und der Tieffte, der Stillfte 
der Dichter hatte joeben fein innerlich- 
jtes Gedicht beendet. 

Er ließ langſam die Blätter jinfen. 
Keiner jprah ein Wort. Und in der 
tiefen Stille lag eine Stimmung, eine 
Stimmung! Wie matter Opal, — mie 
die Flügel eines Nachtfchmetterlings, 
der über die Saiten einer vergeifenen 
Harfe ftreicht. — — 

Der ganze Raum in mattes Grau: 
Violett getaucht. Die Lichter von wei— 
cher Seide verhüllt. Zwei Kerzen neben 
dem Stuhl des Dichters zeichnen zit- 
ternde Kringel. 

Aus dem Veilchendämmer tauchen 
die Gefichter der Menfchen wie matt- 
helie Flecke, und die Nerven dieſer 
Menjchen, die fo fein find wie das 
Haar einer Waldnympbe, wie die Fä— 
den, die in den Lüften flattern, vibri- 
ren under diefer Stimmung—oh! 

Der Dichter Schaut ftill in die Augen 
der Frau, der Herrin diefes acheilia- 
ten Raumes. Verfchleierte Mugen, un— 
ter mattblondem, weihem Haar. Sie 
lächelt —ſchmerzlich—leiſe. 

Er iſt belohnt. 

Unhörbar gleitet der Diener in's 
Gemach. Lautlos hebt er die Portiere 
zum Speifefaal. 

Nicht zum Effen kommt man 
Jammen bei Frau Maddelena! Aber: 
eine kleine lUnterbrechung,eineileber: 
leitung zum profanen Leben. — 

Langſam erhebt ſich der Dichter. Er 
reicht feiner Herrin den Arm. Die An— 


Gin 


zu⸗ 


wie ein armer Sünder und verzog ſein 
Mäulchen zu einer drohenden Schippe. 

Frau Maddelena ſtarrte ihn ent— 
geiſtert an. Es war ihr Junge, ihr 
Hänschen. Kinder — in dieſem Augen— 
blick! Schelten, Kindergeſchrei — in 
dieſem Augenblick! — Oh! — Frau 
Maddelena ſchloß halb betäubt die 
Augen. 

Grete Müller aber war ſehr erleich— 
tert. Sie wußte nach der Rezitation 
nicht mehr aus und ein, und dieſes 
Kind ſchickte ihr Der liebe Gott. Sie 
largte fich energijch den Kleinen, und 
ehe Frau Madvelena etwas äußern 
fonnte, hatte fie ihn neben fich geſetzt. 
Das Kind war verlegen und ſchuldbe— 
mußt und faß ganz ftil, gab feinen 
Ion von Jid. 

Frau Maddelena ſeufzte erleichtert 
auf und wandte fich mit mattem Lä— 
cheln an den Dichter. — 

Der lautlofe Diener alitt um den 
Tiſch und reichte Schüffeln und Scha= 


Kleine Fineſſen, raffinirte 
Zufamimenftellungen einer verfeinerien 
Küche. 
Gedämpft 
Man ſprach von Ideen, 


lief die Unterhaltung. 
die aus der 


r - dert- Stimmung aufleuchten, wie Irrlichter 
tauſende von Arbeitern, deren fleißige 
Hände brach gelegen hatten oder die. 


im Nebel, —von Gefühlen, die ſo zart 
ind, daß man fie nur andeuten darf, 


d e oszeit | um fie zu verſtehen. — — 
ſchwer empfunden hatten, verdienten 


Der 
Verbrauch der Maſſen aber bedeutet | Dichter weilte ja im Raume. 
| Ichönen Hände 
| Dichter eine 


Bon Dichtern Sprach man nicht. 
E5 wäre unzart gewejen. Der große 


meicher Grazie reichten Die 
der Hausfrau dem 
fleine Platte, mährend 


Mit 


| der Dichter bemegungslos wartete. An— 


muthig liebenswürdig hielt fie 
wur⸗ 


ſelbſt 
die Platte feſt, damit er ſich bedienen 


a 4 ! ' fönnte, ohne allzufehr und allzu pro= 
Erde, die Wiinen von Johannesburg, | . ‘ 


In Oftafien | 


fan geſtört zu werden. 
Und da war ed. Da geſchah es — 


I ohh! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| 


dern folaen. Zuletzt die beiden einzigen, | 


die falt die Stimmung geftört hätten, 
die nichtöfagend, aleichailtig find: der 
Gatte Frau Maddelenas und ein 
blutjunges Ding, die Gott weiß iwie in 
diefe Gejellfichaft gefommen ift, mit 
Augen, wie ein Bauernmädel, mit der, 


ach! fo gänzlich unverfeinerten Art — | F 


Grete Müller! 
Wie kann, wie kann man Grete 
Müller heißen! Gre—te Mül—ler!. 
Grete Müller war ungebildet, roh! 
Sie hielt die tadelloſe Eleganz des 
Dichters, ſeinen Kragen, ſeinen An— 
zug, ſeine langen, ſchmalen Nägel, ſei— 
ne abgezirkelte Friſur für fatzkenhaft! 


Sie hielt dieſe geiſt-, dieſe ſeelenpolle 


Geſellſchaft für überſpannt! — — Oh 
Grete Müller! Du ahnſt nichts von 
der Senſitivität des verfeinerten Men— 
ſchen, der nichts an ſich dulden kann, 
mas den Eindruck des Ganzen ſtört, — 
ber bie ſchwebende Seele nicht beleibi- 
gen darf durch Miß-Akkorde, durch ein 
einziges Etwas, das die Harmonie der 
Stimmung tödten fönnte! 

Grete Müller, und doch, ach! braucht 
das rohe Leben zuieilen untergeordne- 
te Naturen wie Dich, Grete Müller! 

Dann, als die Geſellſchaft ſchlep— 
pend, lautlos in den Speifefaal trat, 
fniete auf einem Stuhl ein reizenber 
tleiner Bengel und fifchte eifrig mit 
ſpitzen Fingern Beeren aus einer Kon— 
feftihale. So eifrig, daß er zuerft 
Niemanden bemerkte. Sie hatten in der 
Küche gefagt: „Es fann noch 'was 
dauern!“ Da war er rafch noch ’mal 
hereingefälichen, und nun ftand er da 


| 
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| 





Gerade zwiſchen einer mattgefaßten 


ı Verle und einer myſtiſchen Schlange, 


deren jehilernder Kopf fih an Die 
meiche, zarte Haut Frau Maddelenas 
ſchmiegte, ſaß auf ihrem weißen Arm 
ein Thier, ein fleinesThier, ein bräun— 
liches Thier, ein Thier mit feinen Bei— 
nen—oh Gott!— 

Ein Floh! 


Kein Zweifel. Es war ein Floh. 
Frau Madpdelena zudte jo entjegt zu— 
fammen, daß ein einigermaßen höfli- 
cher Floh das zweifellos als Aufforde— 
rung hätt. auffalfen müffen, ſich zu 
empfehlen, aber eö war vielleicht ein 
alter Floh, der nichts auf Höflichkeit 
hielt, oder er war auch vielleicht allzu 
eifrig beihäftigt: genug, er blieb jtill 
und unaenirt ſitzen, während der zar— 
ter befaitete Dichter, der jich eben be— 
dienen woX..e, erfchredt die Gabel fin- 
fen lieh, die ſchon fait ein Stückchen 
Pafiete geſpießt Hatte, und ſogar ber 
Diener fich eilfertig borbeugte, um 
nöthigenfall3 die tleine Platte aufzu— 
fangen. 

Frau Maddelena war einer Ohn— 
macht nahe, aber fie beherrichte ſich 
und lächelte. Im Gotteswillen! Wenn 
Jemand das bemerkte! Das durfte 
nicht fein! Graziös hielten ihre kleinen 
Hände die filberne Platte feit, res 
aungslos, als ob nichts paffirt wäre, 
während der Dichter, der rauhe Be— 
wegungen für unfchön hielt, ſich lang— 
fam und behutfam wieder dem Gtild- 
chen Paſtete zuwandte. — 

Entſetzlicher Gedanke: menn er, der 
Dichter, der ihre Seele verftand, auf 
ihrem Arm einen — Floh ſähe! Lieber 
dulden, Alles dulden! 

Freu Maddelena hielt jtill, ganz 
ftill, bis der Diener ihr die Platte ab: 
nahm, aber ihre Augen fuchten gequält 
den Floh, den Floh, der nicht größer 
war, al& jeder andere Floh, und der 
ihr doch zu wachſen und größer zu 
merden fihien ‚Jo groß mie eine liege, 
wie eine Biene, —nod) viel größer! 

Und wenn er ihn nun doch ſähe, 
troß ihres Lächelns, trog ihrer Be- 
herrichung, wenn er doch etwas be— 
merft hätte —? 

Er bemerfte nichts. Nebenbei geſagt, 
er überfah auch röhere Dinge als eis 
nen Floh. 


Endlich, endlich nahm der Diener 
ihr ehrerbietia die unglückſelüge Platte 
ab. Endlich. endlich konnte fie ihre 
Hände bewegen. — — 

Aber noch bepor ihre ſchlanke Rechte 
den linfen Arm berührte, um die Ur: 
fache ihres Entfegens raſch und unbe— 
merkt fortzuftreifen, fprang der Floh, 
der auaenfcheinlich durchaus feine Be— 
einfluffura feiner Beweaungen ſchätz. 
te, mit einem eleganten Hupps auf ih— 
ren Tellerrand. 

Da ſaß er. ein ſchwarzer Punkt auf 
dem durchſichtig feinen, elfenbeinfar- 
benen VBorzellan und zog die Augen 
Frau Maddelenas auf fi, wie ein 
Magnet das Eifen. Auf ihrem weißen 
Arm aber entitand langſam ein rother 
led — — — 

Möalich, daß der Floh nah dem 


| aehabten Genuß keinVerſtändniß mehr 


für getrüffelte Paftete hatte, möglich 
auch, daß er die Welt kennen lernen 
mollte: plößlich machte er wieder einen 
Sat und balanzirte auf dem Rande 
des Weinglaſes. 

Eine letzte dumpfe Hoffnung ſtieg 
vor Frau Maddelena auf: Wenn er 
hineinfiele und ertränke! Es lief ihr 
zwar der Schauer durch Mark und 
Bein, aber ſie fühlte, ſie war fähig, 
ihn mit auszutrinken, nur damit ‘er 
nicht mehr da auf- und abhupfen und 
ihre zarten Nerven zum Reißen brin— 
gen fünnte. 

In diefem Nugenblid ſchlugen mie 
durch einen diden Nebel die Schluß: 
worte des Dichters an ihr Ohr: 
„—und nur Sie, Sie auf der meiten 
Erde vermögen zu erfaffen, mie es 
meine Seele martert, — quält 
Und erfterbend: „Sagen Sie ja, Mad— 
delena! Maddelena!“ 

„Ja,“ hauchte fie fait unhörbar. Oh 
Qual! Er hatte zu ihr geiprochen, hat- 
te ihr fein Eigenſtes, Tiefites offenbart 
— und fie, fie hatte dabei an ein Ihier 
gedacht, — an ein fleines, obſkures 
Thier, — an einen — Floh! 


Schaudernd wandte fie die Augen 
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Leben hängt ab von der Nahrung; 


Nahrung hängt ab vom Wachsthum; 


Wachsthum 


hängt ab von Regen und Sonnenſchein; 


So liefert die Natur die Mittel zum Daſein. 
Regen und Sonnenſchein bringen Feuchtigteit und Staub; 
Feuchtigkeit und Staub machen die Soda Crackers ſchmutzig und 


ſtockig. 


Die Natur der Sa e 


Es ift die Natur eines Crackers, wenn der Luft ausgelegt, Feuch— 
tigfeit und Staub anzuzieben. 
Gemöhnlihe Soda Craders haben feinen Schuß und werben des— 
halb häufig ungenießbar. 


Uneeda 


rein und friſch erhalten — und eine äußerſt zuverläjlige 


Biscuit 


padung iſt es. 


Daher ſchützt die ſtaubdichte, Feuchtigkeit und Geruch-ſichere 
der Verpackung die reine, kuſperige 


Biscuit. 
Deshalb empfiehlt die Natur der Sache — 


gelunde 


werden mittelft Iuftdichter Verpadung 


Ver: 


Art 
Natur des 
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twieder zu ihrem Glaſe, und — er ivar 
fort! Fort! — Der Floh! 

der wohin? Wohin? Mie, wenn 
Jemand ihn fähe, wenn er über die 
Tafel gehüpft wäre? 
Alles nur ein wüſter Traum? 
der Fled auf ihrem Arm — nein. Sie 
fchaute ängftlich den Tiſch entlang. 

Aber nichts rührte ſich Keiner be- 
merkte etwas. Kein Geficht verzog ſich 
in entjette Falten. Sogar Hänächen 
ſaß noch ftill und artig da. Es mar 
ſichtlich Alles in Ordnung. 


| 
| 
| 


Oder war das if 
Aber | 





Die Nerven der gequälten Dame lies | 


Ben im ihrer Spannung nach: geret- 
tet! — - 

Die Dame wandte fich zum Dichter. 
Der Dichter ſprach — — — Und all- 
mählich, wie eine Wolfe, fiel wieder 
die opalfarbene Stimmung über ben 
Raum. 

Aber: Das Eſſen ift etwas Banale2. 
Man foilte es vermeiden. 

Diefe Stimmung, diefe weiche, feine 
Stimmung, fein wie der Ton _ einer 
Blume, die im Winde TYäutet, Diele 
Stimmung begann zu drüden. 

Sie bemerkte e3 anfänglich mit Ent— 
rüftung über fich felbit. Aber die Her— 
ren empfanden langſam ein Gelüjte 
nad) dem filbergrauen Kaviar, und 
die Damen dachten richt mehr aanz jo 
wegwerfend über einige ſüße Genüſſe. 
Der Hausherr und Fräulein Grete 
Müller empfanden einfach Hunger (ſie 
waren wirklich niedere Naturen), und 
Hänschen fiel 
Schweigen immer ſchwerer. 

Und dieſe dämmerige Stimmung 
lag auf allen und kein lautes Wort, 
feine lebhafte Bewegung wagte 
an's Licht. 


Da ertönte eine helle, klingende 
Kinderſtimme in impulſivſtem 
decierſtolz: 

„Auf meinem Bein da ſitzt 
„Flop!“ 

Ein rofiges Knie fam über 
Tiſchrande zum Vorfchein, und Frau 
Maddelena fnidte gebrochen zuſam— 
men. Vor ihren Mugen Flimmerte es, 
es braufte ihr vor den Ohren — 

Verloren! 

Uber! — Was war das? — Ein 
Geräuſch —! Sie öffnete die Augen 
und vergaß zum eriten Mal, die Lider 
nur halb zu heben. Was hörte fie? 

Sie lachten! Alte! 

Mahrjcheinlich hatte Grete Müller 
angefanaen. 

Es mar ein herzliches Lachen, ein er— 
löjendes, ein fröhliches Lachen, ein 
Lachen, vor dem die opalforbene 
Stimmung ſchaudernd fleh. Sie lach— 
ten, und es wurde eine allgemeine 
Fröhlichteit daraus. Sogar der Dich— 
ter ſäuſelte: „Oh Kinder! Kinder— 
mund!“ Aber zum erſten Male hörte 
man nicht auf ihn. 

Hänschen war der einzig Ernſte; er 
ſah ſich erſtaunt um. Was hatten dieſe 
großen Leute? An einem Floh iſt doch 
nichts beſonderes zu lachen! Und er— 
muthigt, weil Niemand ihn ſchalt, da 


ein 


er doch ungefragt geredet hatte, ſagte 
er wichtig: „Da follten Sie 'mal ſehen, 


mie viele ich dem „Lord“ heute abge- 
fanaen habe!“ 

Sie konnten nicht ander: fie lachten 
weiter. 

Der Bann war gebrochen. 

Hänschen wurde zu Bett gejchidt, 
aber die erleichterte Fröhlichkeit blieb. 
Man fing an, an den Geltgläfern 
nicht nur zu nippen. Das Lachen macht 
Durft. 

Der Hausherr, der ſich in der Opal- 
ftimmung durchaus nicht wohl fühlen 
fonnte, fing, von Grete Müller ani- 


mirt, an, Anekdoten zu erzählen, und- 


es geſchah das Unerbörte, daß an Frau 
Maddelenas Tifche über Anekdoten — 
Anekdoten! — oh! — gelacht murde.— 

Der Dichter, tief gekränkt und vom 
aänzlichen Untergang der Kunſt feit 
überzeugt, trank infolgedefjen vo: lau— 
ter Kummer mehr Selt, ala ihm direkt 
befömmlich war. Er tranf der Frau 
mit ſchwimmenden Augen zu, bi3 auch 
fie ihr Glas bob und es wieder und 
mwieber leerte. Was follte, was konnte 


das Gtillfigen und | 
ſich 
Es wurde ſtill — ganz ſtill — — | 


Ent: | 


bem | 


wonnige, tief braune DTurchjichtigkeit, fein Rabm 


Ulmer eim reines, ftarke3 Malz: Pier und ni 
fert zu 75° da3 Dusend Flaſchen. 


Für einen holländiſchen Ambik vergeht nicht eine Kike von 


TELEPHONE 
MONROE 77 


on 
MONROE 42 
Ulmer Maly s Bier Seine 
ähnlicher weißer Schaum und reifer, würziger Ges 


ſchmack ſtellen es an die Spike der bayeriſchen Biere. Es ift unjdägbar ald ein Muskel bildendes Nähr⸗ 
mittel fir joldye, denen es an Kräfte und Blut mangelt und nod jpezieler für jüugende Mütter. Die 
meiften dunklen Biere jind bloße Täufchungen, gefärbt mit gebranntem 
ts anderes zu fein. 


Zuder, aber wir garanliren 
Irgendwo in der Stadt abgelice 


Bedcenft Died für „Bittle Mary's Sate“. 


Wacker & Eirk Brewing & Malting Co. 








fie anders thun? Da er es doch von ihr 
beaehrte? 

Sch weiß nicht recht, was eigentlich 
los war; aber Frau Maddelena fing 
plöglih an zu kichern und ihre ſchönen 
Augen wurden dabei ganz klein. Als 
der Dichter das ſah, fing er bitterlich 
an zu weinen und fchluchzte: er wäre 
allein, allein, allein mi—mi— mit ſei— 
nem Genie! Dann legte er den Kopf 
auf den Tifch und fagte gar nichts 
mehr. Um dieſe Zeit jehte ſich Grete 
Müller an den Flügel, der noch nichts 
für die Stimmung von ſich gegeben 
batte, und fpielte einen Walzer, jodaß 
der lautlofe Diener vor Schred und 
ı Eritaunen ein Tablett mit Gläſern 
fallen ließ. Kreidebleich fehrte er ſich 
I nad feiner Herrin um. Uber Frau 

Madvelena ficherte hierauf noch hefti- 
| ger und lehnte ſich an den Dichter, der 
davon wieder wach murde und mit er- 
jtidter Stimme behauptete, er wäre 
geitorben und befände fi im Olymp. 
Er mollte „jeiner Venus“ die Hände 
füffen, aber er verlor die Balance und 
blieb klagend auf der Erde jigen, und 
die ganze Geſellſchaft tanzte unter un— 
endlicher Heiterfeit einen Reigen um 
ihn. 

Da fah ſelbſt der lautloſe Diener 
ein, daß die Stimmung gänzlich zum 
Teufel fei, und ftellte fich jeinerfeit3 
eine Flaſche beifeite. 

Am andern Morgen hatten die mei- 
ſten der Herrſchaften einen durchaus 
ſtimmungsvollen Kater. Aber ganz im 

















| Geheimen geitand ſich jeder, höchitens | 


; der aefränfte Dichter und die arme 
| Hausfrau ausgenommen: E3 war die 

reizendſte Gefellfchaft, die rau Mad— 
| belena je gegeben hat! 


— 


Erinnerung an die Schlacht bei 
Weißenburg. 

Ton dem unlänaft in Görlitz verſtor— 

| benen Oberielegraphenjefretär Mener 

‚ lefen wir im „Boten au& dem Rieſen— 





Weißenburg-Feier 1895 viele Ehrun- 
gen zutheil wurden, machte den Krieg 
als Feldwebel der erften Kompagnie 
bes jebigen Hirfchberger Näger-Batail- 
lons mit und eroberte am 4. Auguſt 
mit feinem Zuge bei dem Sturme auf 
; den Geisberg bei Weikenburg das erite 
feindliche Gefhüg. Der Vorgang 
fpielte fich in den eriten Nachmittags 
ftunden des heißen Schlachttages ad. 
Die Stadt Weihenburg war bereit3 in 
den Händen der Preuhen, als die erite 
Kompagnie der fünften Jäger gegen 
eine feindliche Batterie, welche auf ei= 
ner Höhe zwiſchen Weißenburg und 
den Schafbufche poftirt war, vorge— 
fhidt wurde. Sie gelangte unter ge— 
ſchickter Benutzung de3 Geländes bis 
auf etwa 450 Schritt an die Batterie. 
Sie wurde ſofort unter Feuer genom— 
men und ein Zug unter Feldwebel 
Meyer in einer Schlucht ſeitwärts ge— 
gen ſie vorgeſchickt. Hierdurch veran— 





laßt und infolge der erlittenen Verlu— 
ſte fuhr die Batterie ab, ließ aber aus 
Mangel an Pferden ein Geſchütz unter 


geb.“: Meyer, dem bei der Hirſchberger 


Bedeckung einer Infanterieabtheilung 
ſtehen. Auf dieſe richtete ſich nun das 
Feuer der Kompagnie, während Feld— 
webel Meyer in der Schlucht weiter 
vorging. 

„Wir mochten wohl auf 400 Schritt 
herangekommen ſein“, ſo ſchildert 
Meyer dieſen Vorgang, „als Artilleri— 
ſten mit Pferden heranſprengten, um 
das Geſchütz abzufahren. Indem ich 
dem Jäger Seller die Büchſe aus der 
Hand nahm und ſelbſt ſchoß, komman— 
dirte ich „400 Schritt Schnellfeuer!“ 
und Roß und Reiter waren verſchwun— 
den. Zum Oberjäger Hausknecht be— 
merkte ich: „Hausknecht, das Geſchütz 
müſſen wir haben“, worauf der Ange— 
redete lebhaft erwiderte: „Ja, ja.“ Der 
Jäger Leuſchner mußte von mir zu— 
rückgehalten werden, weil er tollküh— 
nerweiſe von 400 Schritt an ſtürmen 
wollte, was unmöglich hätte gelingen 
können, da das Geſchütz eine Deckung 
von gut gedeckten Zuaven hatte. Ich 
beſchloß nun, ſoweit als möglich uns 
kriechend heranzubringen und den 
Sturm aus der Nähe zu beginnen. Als 
wir ungefähr bis auf 180 Schritt her— 
angekommen waren, forderte ich Frei— 
willige auf, worauf ſich außer Oberjä— 
ger Hausknecht und dem Jäger Leuſch— 
I ner noch die Gefreiten Kerber, Genie- 
‚ fer und die Jäger Sellner, Rudnid, 

Brücner, Walter I. und II. Wittmwer 
und Mückner meldeten. Dem Oberjä- 

ger Hüttner befahl ich, im Falle, daß 
wir zurüdgefchlagen merben jollten, 
| unferen Rüdzug durch Schrägfeuer zu 
deden. Nachdem ich mich nochmals 
überzeugt hatte, daß die Genannten 
feften Willens waren, alles einzufegen, 
ließ ich die Hirfchfänger aufſtecken und 
fommandirte: „Lauffchritt, marſch, 
marfh!" Was ich fpäter für unmög- 
lich gehalten hätte, gelang. Die viel 
ftärferen Zuaven rifjen aus, und mir 
maren im Befit des Geſchützes. Ober: 
jäger Hausfnecht, Jäger Leufchner und 
ih waren die Erſten, die anderen 
Neun folgten und auf dem Fuße. 
Plöglich famen etwa zwei Züge Zua— 
ben von ber linken Seite eilig heran, 
um das erbeutete Gefhüt uns mieber 
zu entreißen, und nur der Unterftü- 
bung des Hauptmann v. Schmemm- 
| fer ift e8 zu danfen, daß e3 nicht wieder 
' verloren ging!“ Das erbeutete Ge- 
ſchütz traf am 9. Auguſt in Berlin ein. 
' Späterhin erhielt es die Stabt Görlitz 
vom König aefchentt. E3 bildet ſeitdern 
| die Hauptzierde des dortigen Krieger- 
denkmals in der Nähe des Kaifertru- 
!ge3. Das Denkmal ift nach einem 
| Entwurfe des Prof. Gropius in Form 
| einer Eredra erbaut, welche an der In— 
nenfeite mit einerftachbildung des Sie: 
meringichen Friefes „Ruf des Herolds 
zu den Fahnen“ aeziert ift. ‚Der Gra- 
nit, auf dem die Kanone fteht, trägt die 
Inſchrift: „Erftes im Kriege gegen 
Frankreich erbeutetes Geſchütz! eis 
Benburg, den 4. Auguft 1870. Ehre 
dem 5. Yäger-Bataillon!” 


. 
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Jeſet Die Sonnutagpoſte«. 








Abendpoit, Chicago, Donneritag, den 28, 


Juli 1904. 
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für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Vn- 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 
darüber zu täuschen. 


Gestattet 
Fälschungen, Nachahmungen und 


Niemandem, Euch 


« Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi« 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


* ⸗ 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY. 77 MURRAY®STREET, NEW YORK CITY. 








Telegtaphiſche Depeſchen. 
* u. | 


Vom Etreitfeld. 
Speifen für Schlachthaus-Arbeiter vergiftet? 


Eaſt St. Louis, Ill. 28. Juli. — 
Hundert Mann, welche in der hiefigen 
Anlage der Armour Pading Co. ange- 
ftellt find, um an Stelle von Streifern 
zu arbeiten, erkrankten heftig nad) 
dem Genuß von Suppe, und der Zu: 
ftand mehrerer der Erfranften tit ein 
bedenklicher. Es ſoll Jemand Dro- 
guen in die Suppe gethan haben. 

Sioux City, Ja., 28. Juli. Die 
hieſigen Miliz-Kompagnien, welche ge— 
ſtern nach den Armour'ſchen Anlagen 
beordert wurden, ſind wieder weg— 
geſchickt worden. Es iſt im „Stock— 
yards“Diſtrikt Alles ruhig. Der Ge: 
jchäftsführer Watfon von der Cudahiy'= 
ſchen Schlachthaus-Anlage jagt, er 
habe 400 Mann an der Arbeit. She— 
riff Jackſon hat die Zahl feiner Gehil- 
fen erhöht. 

Betrieb3:Wiederaufnahnte. 


Soliet, Ill. 28. Juli. Eine allge- 
meine Betriebs - Wiederaufnahme ijt 
in den hiefigen Anlagen der Illinois 
Steel Co. für nächſten Montagmorgen 
angeordnet worden. Mit Ausnahme 
der Drabtitäbe = Fabrik Nr. 2 werden 
fämmtliche Departement3 die Arbeit 
wieder aufnehmen, und in erjterer 
wird eine Woche ſpäter aleichfall3 wie— 
der gearbeitet werden. Das bedeutet 
Beihäftigung für über 1500 Mann. 


Henkers⸗Arbeit. 
Munfordville, Ky., 28. Juli. Cuſter 


Gardner, ein Weißer, wůde wegen 
Ermordung von Esquire S. D. Os— 


born und deſſen Sohn David (im No- 


pember v. $.) gehängt. Es gab feine 


Nuheitörungen, und die Miliz, welche | 
Beckham 


auf Befehl des Gouverneurs 
in Louisville bereit gehalten 
war, wurde nicht bedurft. 


worden 


Ausland. 





+ Biftor Mloepfer. 


Münden, 28. Juli. Hier tit der, 
auch in Amerika befannte Baſſiſt Vik— 
tor Kloepfer aus dem Leben aejchie- 
den. Der Sänger hatte auch in Berlin 
zahlreihe Freunde und Verehrer, 
welche er ſich durch feine vorzüglichen 
Bühnen- und Konzertleiftungen eriwor= 
ben und die nun feinen frühen Heim— 
gang jehmerzlich bedauern. Das Prinz- 
regenten-Iheater, an welchem Kloepfer 
zulett wirkte, trifft jein Tod beſon— 
vers ſchwer. 

Die Bayreuther Spiele. 

Bayreuth, 28. Juli. Auch die Auf: 
führung vom „Ring des Nibelungen“, 
unter der bewährten Leitung von Hans 


Richter, war ein großer Erfolg, und die | 


Leiſtungen find um fo mehr 
tennen, als dieſer Aufführung that— 
fachlich feine Generalprobe vorberge- 
gangen war. Unter den Einzelleiſtun— 
gen wird die 
als „Wotan“ für die bedeutendite an- 


anzuer— 


geſehen. Die Szenerie mar ungewöhn- 


lich großartig. 





Telegrapfirche Notizen. 


Anland. 


— Zu More, Minn., 
Gefhäftshäufer Das 
Feuersbrunſt. 

In der Gegend von Escanaba, 
Mich., verurſachte ſchwerer Hagelſchlag 
großen Schaden. 

— George Waſhingtons berühmte 
Ulme, die ſeit nahezu zwei Jahrhun— 
derten zu Morristown, N. J., ſteht, 
wurde gefällt. 

— Der Nachlaß 
und früheren Flottenſekretärs Whit- 
neh wird, wie aus New NYork gemeldet, 
auf $21,334,101 angegeben. 

— Frau J. J. Affley zu Pueblo, 
Kolo., wurde von ihremLiebhaber John 
Underfen geitern meuchlings erfchoffen, 
muthmaßlich aus Eiferfucht. 

— Zu Onida bei Hazleton, Pa—., 
wurden während eines Gewitters 3 
Koblengräber und 1 Knabe vom Blitz 
getödtet, zu Onatefe die Gattin von 
Meley Hintle. 

— Griechen und Staliener, welche 
von den Grubenbeſitzern zu Spandra, 
Ark. als Streikbrecher angeſtellt wor— 
den waren, verließen auf Drohungen 
der Gewerkſchaftler das Städichen. 

— Unſere zwiſchenſtaatliche Vers: 
kehrskommiſſion berichtet, daß im er— 
ften Quartal von 1904 auf Eifenbab- 
nen in den Ver. Staaten 79 Paſſagiere 
und 840 Angeitellte — im Ganzen 
alfo 1749 Menſchen — aetödtet und 
2394 Baffagiere und 10,934 Ange— 
jtellte — zufammen alfo 13,328 Men- 
ſchen — verlegt wurden! 


wurden 12 
Opfer einer 





von Theodor Bertram | 


des Induftriellen | 





— Auf den Philippinen-Inſeln jtellt 
man jett eine hohe Qualität von 
Leuchtgas aus einheimifchem Kokos— 
nuß=Del ber, das man in eiferne Re- 
orten fließen laßt, weiche in Gluth— 
bite gebracht worden find. 

— Unter dem Bahnhof-Gebäude der 
Santa Fe-Bahn zu EL Bafo, 
fand man acht große Stangen Dyna= 
mit und zwei Dugend Zündhütchen! 
Jeder ſchwere Stoß würde die Maſſe 
zur Exploſion gebracht haben. 

— Milizgeneral Bell theilt die An— 
ſicht des Gouperneurs Peabody von 
Kolorado, daß die Anweſenheit de3 
Militärs im Cripple Creek-Diſtrikt 
nicht mehr nöthig ſei. Der Bergleute— 
Streik dauert trotz aller Abſchiebungen 
u. w fort. 

— 63 mird nah Wafhington ge- 
meldet, daß der Kampf gegen die Rin— 
derpeit auf den Philippinen-Inſeln 
erfolgreich geweſen ift. 
ſche Zaboratorium in Manila 
jetzt Schußimpfung 
Cholera. 

— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„American Leaque” Boiton 2, 
Ehicago 1; Wafhington 3, Cleve— 
land 2; u. 0, Cleveland 7 
(zweites Spiel); Philadelphia 5, De— 
troit 0. „National League“ — Pitts— 
burg 4, St. Louis 5; New York 11, 
Broofinn 2 2; Boſton 8, Philadephia 5. 

— O. * Cook, welcher Namens des 
Ackerbau-Departements in Texas Ver— 
ſuche mit der rothen 
mala zur Vernichtung des Baumwoll— 
Wibels machte, erſtattete einen günſti— 
gen Bericht. Es bleibt indeß noch 


plant 
gegen aſiatiſche 


feſtzuſtellen, ob dieſe Ameiſe den Win— 


ter in Texas aushält. 

Der Röhrenleger-Vormann 
Barrett in Derby, Konn., kroch 
in eine Waffer-Hauptröhre hinein, um 
fich zu überzeugen, ob fie dicht war. 
Drinnen rubte er, 300 Fuß von der 
Deffnung entfernt, ih aus. Als er 


Names 


lange nicht zurückkehrte, ſah man nad 
ihm und fand ihn befinnnungslos und 


Als er in's 
zeigte es 


mit zerriffenen Kleidern. 
Leben zurücgebracht war, 


ı fi, daß er wahnfinnig geworden! 


Zlusland. 


— Der folumbifhe Kongreß brach 
alle Beziehungen zu den Ver. Staa— 
ten ab und meigerte ji, die Republit 
Panama anzuerfennen. 

— Die Antwort des Papites auf die 
lette franzöfiihe Note wurde dem 
frangöfiichen Gefchäftsträger in Rom 
übergeben. 

— Ende diefer Woche wird der ruf- 
ſiſche Mintiter Witte, der wegen des 
Handelövertrages u. ſ. w. in Berlin 
war, in St, Petersburg zurüd erwar— 
tet. 

— Der italieniihe Handelsminiiter 
Rava ernannte eine Jury, welche die 
Preiſe in der italienifchen Abtheilung 
der St. Louiſer Weltausftellung zuer— 
tennen fol. 

— BiſchofNordez von Dijon, Frank— 
reich, reiſte nach Rom ab. Es war ihm 
Verluſt des Biſchofsſitzes angedroht 
worden, falls er dem Ruf des Vati— 
kans nicht entſpreche. 

— Panamas Regierung proteſtirt 
auch dagegen, daß die amerikaniſchen 
Behörden der Kanal-Zone einen beſon— 
deren Hafen zu Ancon einrichteten und 
Dampfern dort Klarirungspapiere 
ausſtellen. 

— Zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe, 
der Panzerkreuzer „Kleber“ und der 
Kreuzer 3. Klaſſe „Galilee“, wurden 
nach Marokko geſandt. Ihre Miſſion 
wird als eine friedliche bezeichnet; bei 
den Verhältniſſen in Marokko iſt dies 
jedoch nicht abſolut gewiß. 

— Der preußiſche Verkehrsminiſter 
v. Budde lud zwei Elektrizitäts-Ge— 
ſellſchaften zu einer Konferenz fürEnde 
Auguſt, um den Plan betreffs einer 
elektriſchen Bahn von Berlin nach 
Hamburg, mit 100 Meilen pro Stunde 
Fahrgeſchwindigkeit, zu beſprechen. 

Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 


Hongkong: Tartar von Vancouver, über Poko— 
hama. E 

Saarııı © icilian Prince, 
Neavel ns lermo. 

Palermo: Sızilien: Ultonia, von New York nad 
Fiume. 

Havre: La Savoie don New Nork. j . 

Liverpool: Friesland von Philadelphia; Sla— 
dania nd Saxonia von Bofton. 

Hamburg: Kretoria don New York. 

New York: Deutichland von Hamburg. 

Adgegangen. 

New Port: Friedrih der Große nah Bremen; 
Motte nad Hamburg; Ya Preragne nach Havre, 
Esperanza und Matarzas, nah Kuba und Metifo, 

San Franzisko: Helene nah Korolulu. 

Ralermo: Citta di Mejiina nad New Vork. 

Eherbourg: Kaiier Wilhelm der Ziveite von Bre⸗ 
men nach New York; Sr. Paul, von Southampton 
nad New Vorf. > 

Am Yizard vorbei: 
rad New York; — 


von New Vork nach 


Garpatbia, von Liverpool 
von Yiverpool nach New 


— Muth. — Onfel: „Du haft ja 
eine Menge Schmiſſe!“ — Student: 
„Da, ich kann wohl ohne Prahlerei be— 
haupten, daß ich der mutbigite im 
ganzen Korps bin.“ — Onfel: „So, 
dann gehe ſchnell nach Haufe und fage 
der Tante, daß wir erſt nad) zwölf 
heimkommen.“ 





Tex. 
hat Milwaukees 


Das biologi= | 


Ameiſe vonGuates | 


| 





2ofalbericht. 
Der Zefltaumel, 





Er hat die ganze Bürgerſchaft von 
Bier-Athen ergriffen. 


Heute Das Empfangsfonzert. 


Wihtweniger wie 77 Dereine werden vor 
heute Abend ihren Einzug in die Feſtſtadt 
halten. — Die biefigen Sänger find heute 
Dormittag 11 Uhr abgefahren. 


(Gigenberiht der 
Milwautee, 2 7. Juli 1904. 


Die Augen der Miktoauter r Ein 
mohnerfchaft richten fich nad) demYim= 
mel, aus deſſen jtählerner Bläue heiß 
die Sonne niederbrennt. Wird's Wet- 
ter gut bleiben, oder überzieht Gries— 
gram fein jet lächelndes Antliß? Das 
it die allgemein beiprochene Frage, 
von melcher das Defizit-fein oder 
nichtjein abhängt. Der Vorverkauf 
der Site ijt jo glänzend, dat nur das 
Volksfeſt am nächſten Sonntag nod) 
gut abzufchneiden braudt, um ein 


„Abenppeit.*) 


Angreifen desGarantiefonds unnöthig | 


Stebziataufend Dollars | , PR ie 6 
————— ze ſten, Sinnſprüche, 


Bengänger auf Schritt und Tritt in's 


zu machen. 
aufopferungsfreudige 
Bürgerichaft als Dedungsjumme für 
das Sängerfeit gezeichnet. Die Hälfte 
it bereits draufgegangen für Dekora— 
tionen, Anſchaffungen, —— 
Druckſachen, Soliſten und Orcheſter. 
Mit der zweiten Hälfte heißt e 3 jebt 
haushalten: aber Alles Hat Wer: 
trauen zu dei Geichäftstüchtigfeit des 
Feſtpräſidenten Guetterle, der, ein Re- 
chenmeijter fondergleichen, mit den 


das foftbare Radium, 
theilen hätte, Keine Stehpläße, feine 
sreiberger, feine Familien-Rückſicht— 
nahme. Alles muß zahlen und fcheint 
auch gemwillt es zu thun. Gelbit der 
Preſſe ilt nur der fnappfte Raum zus 
gemeſſen, und jtreng Gericht wird ge— 
halten unter den Blättern, ob fie auch 
border für das Bundesfängerfeit ge- 
wirft. Wer da glaubte, einfach den 
Feltrummel mitmachen zu fönnen, hat 
fih ſchwer aetäufcht. „Betolen min 
sung!“ ift der Wahrfprud. Es geht 
eben Alles Streng gefhäftsmäßig zu, 
und diefe Strenge bedinat auch die ta- 
dellos arbeitende Mafchinerie und 
den unausbleiblichen Erfolg des Fe— 
ſtes. Jawohl, unausbleiblich wird er 
fein, denn ſoviel ift ficher: die von 
Milmaufees Feſtbehörde immer wieder 
und wieder betonte Thatſache, daß ein 
wahrhaft fünjtlerifches Feſt begangen 


das er zu ber= 


werden fol, iſt feine leere Aedensart. ! 


Ich hatte Gelegenheit, in hochgebilvete 
amerifantiche Kreife hineinzuhorchen, 
die früher von einem Liedertafel-Kon— 
zert fp wenig Ahnung hatten, wie der 
Lappländer bon einer Berliner Wacht: 
parade. Gie find mie Feuer und 
Flamme für das Gelingen des Gan- 
zen thätig. Sie haben die Garantie 
mitunterzeichnet, mie ihre deutfchen 
Mitbürger; fie haben ihre „GleeClubs“ 
und „Singing Societies“ zum ._ 
entfandt wie die Deutfchen; fie ftu- 
dirten ſogar frampfhaft an den deut- 
Then Worten, um „Das Lied von der 
Glocke“ mitfingen zu können; fie haben 


| einen ihrer Dirigenten mit am Diref- 


tionspult ftehen; fie ſchmücken ihre 
Paläſte an Proſpekt Ave. ebenfo liebe- 
boll und den Sängern zu Ehren, wie 
der deutfche Ur-Milwaukee'r in der 
zehnten und zwanzigften Ward fein 
befcheidenes Häuschen. Es herrſcht 
eine allgemeine Begeifterung von Alt 
und Jung, Reih und Arm, durch alle 
Bevölferungsichichten hindurch. Der 
Ehrgeiz hat hier Vieles vermocht. Dem 
nordmeitlihen Sängerbund gehören 
meiſt die fleineren Vereine an, und die 
„bornehmen“ und ftärferen Sänger: 
höre wollten zu Anfang den gewohnten 
Standpunft einnehmen und fühl lä- 
chelnd bei Seite ftehen. Da famen in- 
deß die richtigen Männer und fagten: 
„Entweder etmas Großes, oder Gar: 
nichts!” Und fie fchufen etwas Gro— 
bed. Meiiter Thomas und fein Or- 
heiter, eine Schumann=Heint, Mil- 
waukees Lieblingsfohn Van Emenf, 
der Ienorilt Yan Hoofe und Frau 
Fiſh-Griffin verleihen dem Unterneh: 
men den Nimbus und künſtleriſchen 
Hintergrund. Der Ehrgeiz aller Sän— 
ger war an- und aufgeſtachelt. Die 
Dirigenten nahmen fih zufammen, 
erfcheint doch ihr Name neben dem ei- 
nes Iheodor Ihomas auf dem Pro- 
aramm — kurz, der Diten des Landes, 
der, pie mir ein „Offtziöfer“ verficher- 
te, am Weniaften von dem bevorftehen- 
den Ereigniß Notiz genommen, wird, 
wenn nicht Alles täuſcht, bald befchämt 
eingeftehen müffen, daß er ein großes 
Ereigniß wieder einmal nicht rechtzei- 
tig zu erfennen vermochte. 


Und während ic) dies fchreibe, geht's 





| roth und das 


| 





©: f RR | und Sängerinnen mal 
nahezu 4800 Sitten umgeht, als fei es | —— en noch einma 


Nun, wahrſcheinlich wird der Klo— 
ben halten, bis er vor der großen Pa— 
rade am Sonntag wieder abgelöſt 
wird. Die Parade bringt ganz Mil— 
waukee auf die Beine. Etwa zwölf— 
tauſend Sänger, Schützen, Turner, 
Kegler, Feuerwehr, Polizei, zuFuß, zu 
Roß, ein-, zwei- und vierſpännig, per 
Zweirad und mit Automobil—ſo wird 
ſich die Rieſenſchlange mitPaukenſchall 
und Hörnerklang, Trommeln, Pfeifen 
und Regimentsmuſik durch Bier— 
Athen nach dem Pabſt-Park bewegen. 

Langathmige Diviſionsbefehle ver— 
öffentlichen die lokalen deutſchen und 
engliſchen Blätter. Die Kleidung ei— 
nes jeden Berittenen iſt bis auf die 
Sporen genau vorgeſchrieben, ich hätte 
beinahe auch zu leſen erwartet, was die 
Betreffenden für Unterwäſche tragen 
müſſen. Aber Ordnung herrſcht, von 
oben an, durch alle Reihen. Die Pro— 
ben zu den Konzerten, von welchen 
jeden Tag drei bis vier ſtattfinden, 
ſind glänzend beſucht. Weh' dem 
Sänger oder der Sängerin, die eine 
ſchwänzen! Sie erhalten kein „Badge“, 
das heißt jo viel, ſie können feinem 
Konzert beimohnen, außer 
für ihren Sit im Zufchauerraum. 

Blau-weiß, ſchwarz-weiß, 


bereit3 luſtig im leichten Quftzug un— 
ter dem Glüh-Himmel. Das Grünzeug 
fängt an, ſich als Gewinde oder Reis 
um jedes Eckchen zu Tchlingen, deſſen 
es auf den Straßen 
kann. Wappen, Schilde, Adler, Bi: 
fallen dem Stra— 
Auge, und den Beleuhtungsvorrich- 
tungen nad zu urtheilen 
maufee am Donneritag Abend gerade- 
zu vom Lichte triefen. 

Alles Euretmegen, ihr Herren von 
der quten Kehle! Der Gefar 
meine ich natürlich! Geitern Abend 
hat der eitpräfident den zur Probe 
berjam melten Milwaufeer Sängern 
recht 
fehr anempfohlen, fich ja auf die Ho— 
fen, beziehungsmweile auf die Höschen 
zu jegen und aut zu fingen, damit fie 
Ehre einlegen vor den Schaaren, die 
da fommen, Sie mit ihrem Maſſen— 
cher von bald Dreitaufend in Grund 
und Boden zu fchmettern. MWie ich die 
Milmwaufee'r jet fenne, laſſen fie e3 
ſich geſagt fein. Sie find ehrgeizig 
und jtreben den Gäſten mit leuchten: 
dem Beilpiel voran. An der Begeifte- 
rung fehlt's ja nicht. Jetzt, mo das 
Thomas-Orcheſter por dem Chore fit, 
wo Ban Hoofe ſingt und die Fiſh— 
Griffin, mo Yan Eweyk geitern Abend 
allein durch die Nachricht feiner An— 
funft einen Freuden-Ausbruch erme- 
en fonnte, da muß ja Alles flappen. 
Und joeben iſt auch Frau Schumann- 
Heint am Bahnhof eingetroffen, ge— 
radezu ftroßend vor Gejundheit und 
Vergnügen. Da fann ja die Wirkung 
nicht au&bleiben. 

Melancholifch blättere ich jetzt im 
Konzertprogramm. Neun „a capella”- 
Chöre und drei Kinder-Chöre, zwölf 
Maſſen- und Feſtchöre mit Orcheiter, 
zwölf Solo-Nummern und vierzehn 
große Orcheſterwerke. Fünfzig ausge- 
wachlene Proaramm-Nummern auf 
drei Abende und zwei Nachmittage ver- 
theilt im Ganzen! Wenn det nich zieht, 
zieht jar niſcht mehr! N 

Die hiefigen Sänger, welche ſich am 
Sängerfeſt in Milmaufee betheiligen 
werden, traten heute die Reife nad 
dort an. Ursprünglich beabfichtigten 
fie, Züge der Northmweitern-Bahn zu 
benugen, da ihnen aber in lebter 
Stunde die Chicago, Milwaukee & 
St. Paul-Bahn einen billigeren Fahr: 
preis gewährte, jo machte die iibermäl- 
tigende Mehrzahl von dieſem günftige- 
ren Anerbieten Gebrauch. Nur die 
Harmonie von Harlem, 25 Mann 
Itarf, benugte einen Zug der 
weſtern-Bahn. Die Sänger traten 
um 9 Uhr Vormittags die Reife vom 
Norikweitern-Bahnhof aus an. 

Die folgenden Vereine fuhren in 
zwei Zügen der Chicago, Milwaufee 
& St. Baul-Bahn um 10 Uhr 45 
Minuten und elf Uhr vom Union: 
Bahnhof ab: Harugari-Liedertafel, 40 
Mann; Fidelia, 30 Mann; Harugari: 
Sängerbund, 40 Mann; Abt Männer: 
chor, 20 Mann; Groß Park Lieder- 
franz, 40 Mann; Rothmänner-Lieder: 
franz, 40 Mann; Weſtſeite Sänger— 
franz, 20 Mann; Nord End Männer: 
chor, 20 Mann; Schubert Männer: 
or, 20 Mann; Lake Diem Männer: 
or, 283 Mann; Harlem Männerchor, 
30 Mann; Richard Wagner Männer- 
hor, 25 Mann; Amphion Sinaing 
Soriety, 40 Mann; Gejang-Settion 
der Nord Chicago Turngemeinde, IC 
Mann; Hammond Männerchor, 20 
Mann, Walballa, Clain, 20 Mann; 
und Concordia Liedertafel, 30 Mann. 

Etwa 100 Sänger und Feſtbumm— 
ler fuhren mit dem Dampfer „Chri- 
ftophzr Columbus” nah Milmaufee. 

Der Nord-End-Männerchor ift nicht, 


| wie gejtern berichtet, im Kirby=-Houfe, 


' fondern in Oberhofers 


mit Rumdidum und Tſchingtatra! 


unter den Fenſtern vorüber. 
der eintreffenden 
wird vom Bahnhof abgeholt. Morgen, 
fürcht’ ich, geht den beiden „Bänds“ 
die Puſte aus. Nicht weniger wie 77 
Vereine haben fie und die Herren vom 


Die erfte | 
Sängerfchaaren | 


Lokal, an der 
6. und State Str., Milmaufee, ein- 


quartiert. 





PFatent:Epreufeliyiten. 


Die Datentbefitzer befchreiten den Klasemw:a. 
Die Standard Equipment Co. hat 


ı heute im Bundesfreisgericht um einen 


Empfangs-Komite im Laufe des Don= | 


nerftag von den Bahnhöfen abzuholen 
und mit ihren Fahnen zum Haupt- 
quartier, der Weſtſeite Turnhalle, zu ge— 
leiten, mo die Abzeichen und Quartier 
billfet3 ausgegeben werden. Die Fah— 
nen! Sie find ein jehr wichtiger Fak— 
tor, beim einzelnen Sänger ſowohl, 


dreißigtaufend Dollar3 hat man fie 
gegen Feuer- und Diebägefahr ver- 
fichert. In der Ausitellungshalle wer: 
den jie al3 eigenartiger Wald aufge- 
pflanzt und gut geftügt. Trotzdem 
wird wohl manch’ ein braver Gänger- 
bruder bei der Abgabe des Feld- und 
Ehrenzeichens mit dem einen meiner 
beiden großen Frankfurter Landsmän— 
ner, dem Friedrich Stolze, feufzen: 
„Ach wann Doch norz der Klowe hält, 
Damit die Fahn' net erunner fällt!« 





Einhaltsbefehl undRechnungsablegung 
gegen Marſhall Field & Eo., glartin 
U. Ryerſon und die Kellogg-Wladay- 
Gameron Sprintler Co. nachgeſucht. 


; Die Beklagten follen laut der Eingabe 


eine bedeutende Herabjegung in den 
Kosten der Feuerverficheruna erwirkt 
haben, indem fie einSprenfelfyitem ein- 


(Die bei der Gefammt-eitbehörde. Mit | ureten, Auf daS bie lüger angeblich 


Patentrechte im Werthe von über einer 
Million Dollars befiten. Von dem 
Ausgang diefer Klage werden 15,000 
Hauäbefiger, welche das gleiche Syſtem 
eingeführt haben, berührt werben. 
— —— — 
819. 25 nah Richmond, Va., und 
zurück. 
mit der Baltimore und Ohio Babı. 

Tidet3 giltig 30., 31. Juli und 1 Auguft; 
für die Rückfahrt giltig bis 8. Auguft. Auf— 
enthalt in Wajbington, D. C. Tidet-Offtce 
244 Clark Straße. 19,3. 1 





fie zahlten | 


meiß= | ı 
Sternenbanner flattern | | 


habhaft werden | 


muß Milz | 


igskehle | 


North: | 











Sparjamfeits: Bajement. 





Couriften-Ilnzüge für Männer 4.50 & 85, 
Irgend ein Paar Männer-Beinfleider 82 


Pen von Beinkleidern in den neuejten Muſtern und Sarben der S 
- in geftreiften Worſteds und reinwollenen Tweed u, 
Cheviots liegen zum Derfauf auf zum eimbeit- 


Hunderte von 


» = 


Diele 


75c Kniehoſen für Knaben, 
2 Baar auf jeden Kunden, 25c. 
Yuswahl aus ſämmt 
Bafement = 


ganzwollenen Knaben-Anzüge, d 
früheren Preiſe verkauft werden, jo lange der Vorrath reicht, ſind gemacht aus ſchu 
zen Cheviots und duntlen Mifchungen, alle Größen, von 
durchaus. ganzwollen, aute 


lichen langen Hoſen Anzügen für Knaben, 
Abtheilung, ohne Rückſicht auf den früheren Preis, zu 85. 


ſon, 
und 
lichen Preis von 82. 


Die obigen Hoſen wurden früher zu 
$3 und $3.50 berfauft —ausge 
ter Werth zu dieſem Preiſe. 

eine feltene Gelegenheit zum Eint auf 
von zwei Paar Hoſen 3 
Preis eines einzelnen Paares 


$10 ganzwollene Touriiten- Anzüge für Männer, Größen 34, 35, 36 


Bruftmah, für $4.50 und $3. 


Ganzwollene Anzüge für M dänner, 


den, Cheviots, Serges und Miſchungen, 88. 
750 und $10 Anzüge für Männer, in ganz— 
Chepiot3, Tweeds und hübſchen Mi 


mwollenen 
fchunge 

Ausw —* 
Männer, 
50c und 


n, fpeziell, 86. 
aus ſämmtlichen 


79, jet 25t. 


Banzwollene 


Knaben Anzüge SI 


Dritte! „der zu einem Viertel ihrer 


welche zu einem 


bis 16 Jahren, 


in 


Knaben-Au jattnngen rednzirt 


75e Knaben-Blouſes, 


Mufter, 23e. 


50e und 
Waiſts, 


gute 


50e Bade-Anzüge Fi: Knaben, 


1 oder 2 Stücken, für 25c. 


Hemden 


Auswahl 


Rade = Hoien für Knaben, 


Streifen, zu 10e und St. 


und 


allen Knaben - Stro 


Baſement für 25e. 


Auswahl von 
| Sparjamfeits 


Strohhüten 
in der Baſement-Abtheilung, 


Speziell zu $1. 


Da} 
«> 
dauerhafte Stoffe, nicht mehr als 


der Sparjamteit3- 


in ſchlichten 


Sal 





zeichne⸗ 
Dies iſt 


zu dem 


—* 


welche früher zu $12 verkauft wur⸗ 


für 
waren 


tt“ 
Darts 


oder f'cy 


hhitten in dem 























„Juſtizrath““ Wagner. 


— * N J 
Der befannte Polizeigerihtsanwalt um s25 Abfturz von Deranden wurde zwei Perfonen | 


geitraft. 

Im  Kriminalgericht 
heute der Richter Smith den befannten 
Bolizeigerichtsanwalt John Wagner, 
allgemein als „Juſtizrath“ bekannt, > 
einer Geldbuße im Betrage von $2i 
nebſt Erlequng der Gerichtskoſten. Frl. 
Dlive Ranger hatte die Verhaftung 
von Jacob Hefling und Frant 2. 
Nates veranlaßt, welche fie beichul- 
dDigte, ihr einen Koffer, der mit Alei- 
dunasitüden und anderen Gegenſtän— 
den angefüllt war, geſtohlen zu haben. 
Den Werth des geſtohlenen Gutes be— 
zifferte ſie auf $500. 

Nun ſoll Wagner die Klägerin im 
Polizeigericht bei der Vorverhandlung 
angeblich darum angegangen haben, ein 
Schriftſtück zu unterzeichnen, ohne fie 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß es 
ein Bürafchaftsfchein war, den fie un— 
terzeichnete, und in Folge deſſen Yates 
auf freien Fuß fam. Yates murde 
flüchtig, und als der Fall heute im 
Kriminalaericht hätte verhandelt wer— 
den follen, ließ er fich nicht blicken. 
Darauf erflärte dann Frl. Ranger 
den Vorgang im Polizeigeriht. Wag— 
ner beitritt, daß er Frl. Ranger irgend 
welche fälfchlihe Angaben gemacht 
hätte, doch die Bettohlene blieb jo feit 
bei ihren Anaaben, daß der Richter 
dem Anwalt Wagner die erwähnte 
Strafe zudiftirte. 

Hellina war der&rpreß- Fuhrmann, 
der von Yates beftellt worden war, um 
den Koffer fortzufchaffen. Er erhielt 
3 Monate Korreftionshaus als 
trafe. 


= 
a 
u 
‚> 


Gegen Etrohbürgen. 


— 





Die Friedensrichter vor Annahme ihrer 


Bürgſchaft gewarnt. 

Hilfsſtaatsanwalt Lewis hat heute 
an jeden Friedensrichter 
Goof eine Liſte von über 300 angebli— 
chen Strohbüraen aefandt, aegen Die 
mit wenigen Ausnahmen Zahlungsur— 
thetle erwirft jeien. Die Strohbürg— 
Ichaften ſeien zumeiſt von Friedens— 
richtern angenommen worden. Auf der 
Liſte ſind über fünfzig Frauen, 28 
Advokaten, Politiker und Gewerk— 
ſchaftsführer, auch falſche Namen. Die 
Friedensrichter werden daran erinnert, 
daß ſie, nachdem ſie ſich überzeugt, 
daß ein Verbrechen vorliege, und den 
Angeklagten den Großgeſchworenen 
überantwortet hätten, auch darauf ach— 
ten ſollten, daß die Verbrecher nur ge— 
gen wirklich gute Bürgſchaft in Frei— 
heit geſetzt werden. Die Bürgſchaft— 
ſteller ſollten gezwungen werden, 
Steuerquittungen vorzulegen. Außer— 
dem ſeien die Friedensrichter geſetzlich 
verpflichtet, die Bürgſchaft genau zu 
prüfen. 





Vor dem Bundeskommiſſär. 


Bruno Schoof, ein Großhändler in 
Spirituoſen an der N. Clark Straße, 
wurde von dem Bundeskommiſſär 
Mark A. Foote den Bundes-Groß— 
geſchworenen überwieſen. Die Anklage 
lautet dahin, daß Schoof verabſäumt 
habe, über den Alkoholgehalt der Spi— 
rituoſen genau Buch zu führen. Wie 
es heißt, wird der Verſuch gemacht 
werden, die Sache mit dem Bundes— 
Steueramt zu begleichen, wie das in 
ähnlichen Fällen üblich iſt. 

Schoof beſtreitet, in der Buchfüh— 
rung ſich der Nachläſſigkeit ſchuldig 
gemacht zu haben, und gibt an, daß 
die ganze Sache auf einem Irrthum 
beruht. 


— — — — 

— Ein Heuchler. — „Sie, Herr 
Wirth, Ihre ſogenannte „Handbut— 
ter“ ſcheint auch nichts anderes als 
Margarine zu ſein.“ — „Margarine! 
.... Mas iſt denn das?“ 


> 


perurtheilte | h 
| Wehmhofer erlitt 





| fes im Betrage von $ 








Vom Tode ereilt. 


verhängnißvoll. 


Der 49jährige Hauſirer 
geſtern 
Veranda ſeiner im dritten Stock 
Gebäudes Nr. 72 W. Ohio Straße oe= 
legenen Wohnung einen Ohnmachts— 
anfall, arıff nah dem Geländer, verlor 
aber das Öleihgewicht und ftürzte au? 
einer Höhe von 35 Fuß ab. Er wurde 
nach dem Paſſavant-Hoſpital geſchafft, 
wo er heute den erlittenen Verlegungen 
erlag. 


John 


auf der 


Gejtern Nachmittag lehnte jich der | 


elfjähriae E. 2. Abbs an das Geländer 


der Veranda der im zweiten Stod des | 


Gebäudes Nr. 1477 N. Halited Sir. 
gelegenen®Wohnung. Das Geländer gab 
nad, 
Verlegungen, 
erlag. 

‘m Wlerianer = Hofpital jtarb ge: 
itern Abend der Ajährige R. H. Cros— 
bp, Nr. 1853 N. Hoyne Ave., der 24 
Stunden zuvor von der Polizei einge= 
liefert worden war. Während feine? 
Aufenthalts im Hospital hatte der Pa— 
tient nie vollftändig das Bewußtſein 
wiedererlangt. Der Koroner wird ſich 
bemühen, die Todesurſache feſtzuſtel— 
len. 


denen er bald darauf 





Der Grandjury überwiefen. 
Gefchäftsagent Der 
Büder-Union Lokal Nr. 2, und Huao 
Rfeiffer wurden heute von Richter 
Chott unter der Anklage, ſich verſchwo— 
ren zu haben, das Geichäft der „Heus- 
ner Baking Co.“ zu ſchädigen, unter 
ie 8300 Bürgſchaft den Großgeſchwo— 
renen überwiejen. 
Sohn U. Heusner, 
„Heusner Baking Co.“, der bezichtiat 
wurde, einen gewiſſen John Nolle 
mißhandelt zu haben, wurde bon dem— 


Sohn Spieh, 


Bräfident der 


Zur: Goal | jelben Richter um $25 und die Koiten 


geſtraft. 

Unter der Anklage des Unterſchlei— 
$700 wurde Wm. 
uff, der frühere Gefchäftsführer der 

New NYort Tailoring Co.“, Nr. 11123 
M tichtaan Ave., von dem Polizeirichter 
Quinn in Hnde Park dem Kriminal— 
gericht übermwiefen. A. ©. Vehon, ein 
Mitglied der erwähnten Schneiders 
Firma, gab an, dab Molf in jeinen 
Abrechnungen einen Fehlbetrag von 
$700 aufzumeifen hatte. Der Ange— 
Haate war geſtern von der Polizei in 
Stenfinaton in dem Hotel Florence in 
Pullman, wo er wohnte, verhaftet 
worden. 


>+9- 


Unter falfcher Flagge. 


Die Deteftive3 Burns, Bell und 
Gilmore von der Bezirkswache zu 
Englewood lagen heute früh auf der 
Mole an der 54. Str. dem Angelfport 
od. Als der Erfurfionsdampfer 
„Mayqueen“ anlanate, begaben fie 
ih mit anderen Unalern an Bord und 
beitellten Bier, welches angeblich der 
ganzen Geſellſchaft verabfolgt wurde. 
Nachdem te fich geftärft hatten, be— 
gaben fie fich nach dem Polizeigericht 
und erwirkten gegen den Kapitän Or- 
pille Hogbaum und den Zahlmeiiter 
Daniel Codrell Haftbefehle wegen un- 
befugten Verkaufs beraufchender Ge- 
tränfe. Die Angeklagten werden ſich 
morgen vor Richter Quinn zu verant- 
mworten haben. 








>>> 


Wollen ein Hoſpital bauen, 


In einer gejtern Abend im Gebäu— 
de Nr. 5858 Halſted Straße abaehal- 
tenen VBerfammlung wurde Beichlofien, 
eine Attiengejellichaft zwecks Errich— 
tung eines neuen Schwediſch-Amerika— 
nifchen Hofpital3 zu gründen. Es joi- 


| Ten 10,000 Aktien zu je $10 veraus: 


aabt werden. Rev. Eric Roſen wur: 
de zum Präfidenten gemählt. 


des 


Dieſer ſoll Großman, 


der Knabe ſtürzte ab und erlitt 


Ruſſiſche Zuftände. 


Als Kapitän Piper hier ſeine be— 


| tannten Unterſuchungen der Polizei— 


verwaltung vornahm, leiſtete Louis 
Großman ihm kräftige Hilfe. Ser— 
geant Duffy ſchnitt bei jener Unterſu— 
chung jchleht ab. Großman war nun 
Montag Nacht an der State Straße, 
zwifchen Harrifon und Van Buren 
Straße, als Duffy des Weges kam. 
wie ſchon be= 
richtet, ohne jede Urſache verhaftet und 
mißhandelt haben. In der Wache an 
der Harriſon Str. wurde Großman 
angeblich dermaßen mißhandelt, daß 
er beſinnungslos zu Boden fiel. Duffy 
ſoll ſich dieſer Schändlichkeiten ſchul— 
dig gemacht haben, und Leutnant 
Cunningham ſchaute angeblih rubiz 
zu. Polizeirichter Prindiville verur— 
| theilte heute Großman unier dem fa 
dehnbaren Paragraphen des Herum- 
lungerns zu $1 und den Prozeßkoſten; 
der Verurtheilte meldete fofort Beru— 
fung an. 

Duffy behauptete heute während 
der Verhandluna, er habe Großmann 
gar nicht gefannt, bis fie auf der Wa— 
che angelangt feien. Er habe ihn auf 
der Straße mehrere Augenblide lang 
herumlungern fehen und ihn gefragt, 
was er dort thue. „Das geht Gie 
nichts an,“ antwortete Großman, und 
Darauf fühlte Duffy fich bewogen, den 
Mann zu verhaften, mobei diefer Wis 
deritand leiſtete. Großman ſei auch 

ctwas grob“ angefaßt, aber nicht 
nißhandelt worden, als er ſich nicht 
in eine Zelle ſperren laſſen mollte, 
Großman theilte dem Richter mit, «4 
ſei als Inſpektor bei der Privat-Stras 
henreinigung bon Richard T. For bes 
Ichäftiat und auf dem Wege zum 
„gun“ geweſen. Er gab zu, daß 
er ſich nicht in ſeinem — 9— 
biet befand. — 
— 


>, 





Das Leſſingheus Ga 
Nitolaitirchplag in Berlin wird einer 
völligen Renovirung unterzogen. Im 
Gegenfaße zu dem zmeiten, dem Abs 
bruch geweihten Leffinghaufe am Kö, 
nigsgraben, trägt dies alterägraue 
Gebäude feine Gedenttafel. Im ober- 
ſten Stodiverf des Haufes, das nur 
zwei Fenſter Front hat und mithin 
ein ſog. „ſchmales Handtuch“ bildet, 
wie ſie im alten Berlin recht häufig 
waren, bewohnte Leſſing gemeinſam 
mit ſeinem Freunde Naumann, einem 
begabten, aber unruhigen Kopfe, Stu⸗ 
ke und Kammer im Jahre 1754, als 
er Schon mohlbeftallter Kritifer der 
„Voſſiſchen Zeitung war. Hier ſchrieb 
er ſeine „Rettungen“, die „Theatrali— 
ſche Bibliothek“ und bas „Vademecum 
für Herrn Lange“. Hier ſammelte 
ſich um ihn ein Kreis von gleichſtre— 
benden Freunden, der Dichter Ham— 
ler, der Schriftſteller Mylius, der 
Schweizer Sulzer, ſchließlich der Arzt 
Gumpertz, der Leſſings Bekanntſchaft 
mit Mendelsſohn vermittelte, und 
viele andere. 


az 
Das 


— Stadtkind. Mann: 
Du, Frauchen, in unſerem Garten 
ſehe ich den erſten Spargel, willſt Du 
mitkommen, ihn einzuernten? Junge 
Frau: Ach ja, Du pflückſt ihn, und 
ich halte die Leiter! 

— Der günſtige Augen— 
blid. „Du willſt Dich ſchon ſchei— 
den laſſen, Roſa?... Aber Dein Gatte 
liebt Dich doch augenſcheinlich noch 
ſehr!“ „Eben drum!. .. Jet bewil⸗ 
ligt er mir noch eine elegante Scheis 
dungßtoilette!” 

— Iragifomödie Schmie 
tenbireftor: Bei der Stelle: „Geben 
Sie mir Brod, Herr!“ müflen Sie ein 
Gefiht machen, al3 od Sie pierund= 
zwanzig Stunden nicht3 gegeflen ba= 





ben! Scaufpieler: Das fann id 
nicht, bei mir find’3 jchon * Tag’ 
ber! 
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Abendvott, Chicago, Donnerftag, ven 28. Zuli 1904. 
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Nichts, als Eigenlob. 


Wegen feiner WVielfeitigfeit wird 
„Onkel“ Joſeph Cannon, der Sprecher 
bes Abgeorbnetenhaufes, ganz gewiß 
feinen Nachruhm ernten. Diefelbe 
Rede, die er fchon auf der republifani= 
ſchen Staatsfonvention von Illinois 
gehalten und auf der republifanifchen 
Nationalfonvention miederholt hat, 
hat er jett auch bei einer dritten feier— 
Jihen Gelegenheit losgelaſſen. Er 
bat dem Präfidenten der Ver. Staa— 
ten, den er von feiner Wiederaufitci- 
Yung als republifanifcher Präfident- 
Ichaftsfandidat zu verſtändigen hatte, 
im Tone eines Neuentdeckers mitge= 
theilt, daß einzig und allein Die repu- 
blifanifche Partei mittels ihrer Schub 
zollpolitif die Ver. Staaten bon Ame— 
zifa auf ihre unvergleichliche Höhe ge— 
bracht hat. 

Vielleicht glaubte Herr Rooſevelt, 
als mohlerzogener Mann feine Erwi— 
derunasrede auf den aleihen Ton 
ftimmen zu müffen, den Ontel oe 
‚ angejchlagen hatte. Jedenfalls ver— 

\ breitete auch er ſich nur über die glanz— 
wollen Vollbrinaungen der republifa= 
niſchen Partei und insbejondere über 
ihre unerreichbaren Leiſtungen in ben 
legten fieben Sahren: Daß der Bun- 
despräfident eigentlich der Diener des 
ganzen amerifanifchen Bolfes fein ſoll, 
würde ein unbefangener Leſer Diefer 
langen Unrede faum vermuthen, denn 
fie war von Anfang bis zu Ende ein 
durchaus einfeitiger republifanifcher 
Stump Speech. Un der demofratifchen 
Bartei, die doc) jelbft in ven beiden 
jüngftverfloffenen Bräfidentenwahlen 
nahezu die Hälfte aller Stimmgeber 
umfaßte, ließ der Präfident fozufagen 
fein gutes Haar. Er behauptete, ſie 
wendete jich jet ledialih auf Den 
Grund hin an die Wähler, „daß fie, 
falls ihr die Macht verliehen werden 
follte, jeden Grundſatz verleugnen 
würde, den ſie in den letzten acht Jah— 
ren als vital hingeſtellt hat, und daß 
ſie gerade an denjenigen Handlungen 
der Verwaltung nicht rütteln würde, 
um deren willen ſie dieſe Verwaltung 
ſelbſt aus der Macht vertrieben haben 
will.“ Solche Uebertreibungen, um es 
ganz gelinde auszudrücken, kann man 
wohl dem Parteianwalte verzeihen, 
aber nicht einem Manne, der ſchon 
jetzt an der Spitze der Nation ſteht 
und ſich um die Wiederwahl bewirbt. 
Herr Rooſevelt fennt jo aut wie jeder 
Andere die Umgeſtaltungen, die fich 
innerhalb der demokratiſchen Partei 
vollzogen haben, und jollte ſich als 
Patriot darüber freuen, daß fie ihre 
Irrthümer erfannt und abgejtreift hat. 
Shr ganz und gar die „Regierungsfä: 
bigfeit“ abzufprechen, iſt mindejtens 
unflug, mweil offenbar die demokrati— 
ſche Republik unhaltbar wäre, wenn 
nur die Hälfte der Wahlberechtigten 
die zur Negierung erforderliche Ein- 
ſicht beſäße. 

Die thatſächlichen Unrichtigkeiten 
der Rede ſind ſo zahlreich, daß ſie ſich 
im Rahmen eines einzigen Aufſatzes 
nicht ſämmtlich widerlegen lajjen. Be— 
ſonders auffallend ijt die faljche An— 
gabe, daß die republifanifche Partei 
von jeher für die Goldwährung einge- 
treten iſt. Jeder halbwegs unterrich- 
tete Schulfnabe kennt die Gejchichte 
ber republifanifhen „Doppelwäh- 
rungsgeſetzgebung“, die in dem beriich- 
tigten Sherman’fchen Silberanfaufs- 
gejeße gipfelte und der Hauptgrund 
für die Panik bes Sahres 1893 mar. 
Auch wird ſich ſchlechterdings nicht be= 
ſtreiten lafſen, daß ſelbſt William 
MeKinley bis unmittelbar por ſeiner 
Aufitelung als Präſidentſchaftskan— 
didat für Die „Doppelwährung“ 
Ihwärmte, und daß fogar noch unter 
feiner Berivaltung Verhandlungen mit 
den europäiichen Mächten angefnüpft 
wurden, um die „Entmünzung“ des 
©ilbers zu verhindern. Die republi- 
fanifche Partei hat fich höchſtens der 
Gewalt der Thatſachen etwas früher 
gebeugt, als die demofratifche, oder 
richtiger, als ein Flügel der demokra— 
tifhen Partei. Dafür betet fie um fo 
beharrlider den Schutzzollgötzen an 
und huldigt fie der augenfcheinlich 
ebenfalls falſchen Lehre, da durch eine 
Eroberunas- und Ausdehnungspolitik 
ber Wohlitand des Landes gehoben 
wird. ' 

Ebenfo wenig mahrbeitsgetreu iſt 
bie Schilderung, die der Präfident 
bon der republifanifchen Finanzwirth— 
ſchaft entwirft. Statt die im Kon— 
grejje eingerifjene Verſchwendungs— 
fucht zu rügen und größere Sparſam— 
feit in Aussicht zu ftellen, rühmt Herr 
Roofevelt das kaum je vorher dage— 
weſene Gleichgewicht zivifchen den Ein— 
nahmen und den Ausgaben. Es iſt 
ihm aber ficherlich ſehr aut befannt, 
daß dieſes „Gleichgewicht“ nur durch 
bie mahnfinnige Erhöhung der Aus— 
gaben bewerfftelligt wurde, die wiede— 
zum nur borgenommen wurde, um 
bem berechtigten Verlangen nach einer 
Herabſetzung der Zollabaaben die 
Spitze abzubrechen. 

Endlich hat Herr Roofevelt dieDrei- 
ftigfeit, öffentlich zu verfünden: „Wir 
glauben an die Gegenfeitigfeit (im 
Derfehr) mit anderen Nationen unter 
ben Bedingungen, bie in Präfident 
MeKinleys letzter Rede niederaeleat 
ſind.“ Dreiſt iſt das deshalb, weil er 


ſelbſt ſchon im nächſten Satze von dem 
einzigen größeren Gegenſeitigkeitsber⸗ 
trage |prechen muß, der in der jüngſten 
Zeit zuftande gefommen iſt, und meil 
er ſchwerlich beitreiten kann, daß jelbit 
biefer Vertrag, nämlich der mit Kuba, 
nur mit der denkbar größten Anjtren- 
gung der Adminiftration durchgedrückt 
werden fonnte. Alle anderen, unter 
der MeKinley'ſchen Verwaltung ange- 
bahnten Handelsverträge wurden bon 
dem republifanifchen Senate nicht ein= 
mal einer Erörterung gemürbigt, ſon— 
dern mit Hohnlachen unter den Tiſch 
geworfen. Und dennoch alauben „mir“ 
an Gegenfeitigfeit! 

Wer ſich immer feldit lobt, Tann 
unmöglich das ftolzge Bemußtfein ha- 
ben, daß feine Ihaten für fich feldit 
ſprechen. Das Eigenlob, in dem fidh 
die republitanifchen Führer bei jeder 
Gelegenheit ergehen, klingt denn auch 
nachgerade jchon wie der Schmerzen: 
Tchrei eines fchlechten Gewiſſens. 

Der „Segen“ hoher PBreife. 

Der Name ift groß—lang und ge— 
wichtig — groß ift, was fie Lereits 
bollbrachte, und was fie anftrebt, iſt 
noch biel größer. 

„Sie“ ift eine Farmerverbindung 
und ihr Name ift „National Union of 
the American Society of Equity“, 





was etwa jo viel heißt, wie „Nationais 


Vereinigung der amerifanifchen Gefell- 
ſchaft für Billigkeit (oder gerechte For— 
derung)”. 


Ste hat bisher noch nicht 
viel von fi) reden gemacht, dafür 
aber umfomehr gethan, denn nad) ei— 
ner „Indianapolis, den 25. Julı“ da— 
tirten und neben dem großen Gefell- 
Ichaftsramen den des Präfidenten und 
Gefretärs tragenden Rundicrift an 
die Zeitungsherausgeber des Landes 
und die Farmer hat fie es fertig ge- 
bracht, daß der MWeizenpreis auf rund 
$1 den Burbel Itieg: „Diele Gefell- 
Ihaft fampfte letztes Jahr für den 
Dollar-Weizen und gewann.” Das 
iſt gewiß groß, aber fie plant, wie ge— 
jagt, noch viel größeres: „Wir fegen 
jebt den Preis für die Heine Ernte von 
1904 auf $1.20 an und wenn die 
Farmer geiwinnen, dann wird das un: 
ferem Lande mehr Prosperität brin- 
gen als irgend etwas anderes, das ge— 
than werben könnte.“ 

Nach den meiteren Ausführungen 
des Rundſchreibens lieat es nur bei 
den Farmern jelbft, ob fie „gewinnen“ 
wollen oder nit. Die Ernten bon 
1904 werden nad) den Berechnungen 
der „Geſellſchaft“ nicht mehr al3 rund 
550 Millionen Buſhel auten Weizens 
ergeben, da müſſe eine Preiserhöhung 
ton 20 Cents der Bufhel leicht durch— 
zufeßgen fein. Die Farmer brauchten 
nur auf diefen Preis beſtehen und ſie 
würden ihn bekommen. Sie ſollten 
ihren Weizen zurückhalten, den „ſicht— 
baren“ Vorrath in den Speichern und 
Märkten ſo niedrig halten wie möglich 
und immer nur genug verſchicken, um 
die Bedürfniſſe des Marktes zu decken. 
Von dem Rufe, „der Preis iſt zu hoch 
für die Ausfuhr“, ſollten ſie ſich nicht 
bange machen laſſen, denn es würde 
in Wirklichkeit ſehr wenig Weizen für 
die Ausfuhr verfügbar ſein. Beſon— 
ders die Kanſaser Farmer, deren 
Weizen zuerſt auf den Markt kommt, 
werden ermahnt, auf den Preis zu 
halten und ihren Profit vorweg zu 
nehmen. 

* * * 

„Gott beiwahre uns vor einer neuen 
Zeit niedriger Preiſe,“ betete vor 
Kurzem unfer Schatamtsfefretär 
Cham — wenn es nach der National 
Union uſw. geht, wird fein Gebet er- 
hört werden. Mehr noch: dann werden 
alle Breife noch weiter fteigen und un= 
ſere Prosperität wird fo groß werden, 
daß mir fie vielleicht gar nicht mehr 
merden ertragen fönnen, denn wenn e3 
der Gejelichaft mit dem langen Na— 
men gelingt, den MWeizenpreis auf 
$1.20 den Bufhel zu treiben und dort 
zu halten, fo bedeutet das eine Ver— 
theuerung des Brotforbes der amerifa- 
nischen Snduftriearbeiter (bet einem 
Konfum von rund 350 Millionen 
Bufhels) um rund 70 Millionen Dol- 
lars, oder durchſchnittlich beinahe 812 
das Jahr für die fünfköpfige Arbeiter— 
familie, wenn man die Kopfzahl der 
Snduftriebevölferung auf etwa 82 
Millionen anfeßt. Die Arbeiter wer— 
den diefes Mehr ſchließlich zahlen 
müfjen, denn an Brot läßt ſich nicht 
ſparen, aber werben fie fich damit ohne 
ı Meiteres zufrieden geben? Bewahre! 
Sie werden ebenfalls ihr Scherflein 
beitragen wollen zur Herbeiführung 
der arößten bisher dageweſenen Pros⸗ 
perität und ihrerſeits höhere Löhne 
verlangen, und „der Noth gehorchend“ 
werden die Fabrikanten ihre Waren— 
preiſe erhöhen und die Welſchkornfar— 
mer und Kartoffel- u. Gemüſebauern 
und alle anderen, die etwas zu verkau— 
fen haben, werden ihre Preiſe in die 
Höhe ſchrauben. Denn, wo Alles liebt, 
kann Karl allein nicht haſſen, und eins 
hängt am und iſt abhängig vom An— 
dern. Dann wird die Geſellſchaft mit 
dem langathmigen Namen ihr Ver— 
ſprechen gehalten und mehr gethan ha— 
ben für die Prosperität, nach Sekre— 
tar Shaws Ideal, als irgend etwas 
Anderes hätte thun können. Dann 
werden wir, da jede Arbeit hohenLohn, 
jedes Fabrikat höhere Preiſe bringen, 
und nur jo in der Prosperität wälzen 
fönnen und im Gelde — wenn ung 
nach Beftreitung der theuren Lebens— 
haltung etwas übrig bleibt, und mir 
zu den hohen Löhnen Arbeit, zu den 
herrlich hohen Preifen Abſatz für die 
Waaren finden können. 

* * * 

Das „Wenn“ iſt wichtig. Denn 
die Sache maq auch ganz anders kom— 
men. Die Erfahrung lehrt, daß es 
anders fommen wird. Die Erfahrung, 
denn e3 muß ſchon gejagt fein, daß der 
ſchöne Gedanke, die Preife höher und 
immer höber zu fehrauben und fich den 
Profit vorweg zu nehmen, nicht 
ton der „National Union uſw.“ er- 
funden murde. Andere haben ihn auch 
hjchon gehabt und durchzuführen ver- 








fucht. Viele andere, verjchiedeniter 
Art. Der Stahltruft wurde von ihm 
geboren und hat ihm nachgelebt — 
Stahl muß die Welt ja auch haben— 
bis er fein Gefchäft zufammenfchrum- 
pfen und die Profite jo qut wie aanz 
ſchwinden ſah; Urbeiterunionen haben 
ihm nachgelebt, bis fie die Arbeitge- 
legenheit mehr und mehr verringert 
hatten. Das Evangelium der hoben 
Preife ift ſchon viel gepredigt worden 
und hat viele Gläubige und begeilter- 
te Anhänger gefunden. Die Löhne 
und Preiſe find heute in unferem Lan— 
de im Durchichnitt höher als fie je 
waren, aber will jemand behaupten, 
daß heute die arbeitende Bevölkerung 
nach) Dedung der Koften des Sebens— 
unterhalt3 mehr übrig hat, als in frü— 
heren Jahren? Die Löhne find hoch, 
aber auch alle Preiſe find hoch, und die 
leßteren bleiben auch hoch, mo die Urs 
beit fehlt. Und die Arbeitgelegenheit 
wird meniger werben, je höher man 
die Löhne und Preife treibt. Denn 
wir find troß allem Gerede nicht 
unabhängig vom Auzlande. Wir find 
für einen guten Theil unſerer land: 
wirthſchaftlichen und Induſtriepro— 
dukte auf die Auslandmärkte angewie— 
ſen, das Ausland wird aber wenig— 
ſtens ſpärlicher kaufen, wenn die 
Preiſe zu hoch ſind. Das vermindert 
die Arbeitgelegenheit hierzulande und 
damit die Kaufkraft der Bevölkerung. 
Das macht ein ſpäteres Sinken der 
Preiſe zur Naturnothwendigkeit, und 
die Kenntniß dieſes Naturgeſetzes läßt 
das einheimiſche Unternehmerthum 
zurückhalten und ſich auf das Noth⸗ 
wendigſte beſchränken, wodurch wie— 
derum die Arbeitgelegenheit und damit 
die Kaufkraft des Volkes verringert 
wird. 

Geſetzt den Fall, daß es den Wei— 
zenbauern dank einer knappen Ernte 
möglich würde, den Preis auf $1.20 
hinaufzufchrauben. Das wäre für fie 


vielleicht aut, aber die Prosperität des 


Landes würde es nicht fördern, ſon— 
dern unfrgraben. Denn die Millio- 
nen, die jie dank der Preisjteigerung 
mehr erhalten würden, würden 
den Tafchen der arbeitenden Maſſen 
fommen, bie, iwie Die Saden jet lie— 
gen, nicht in der X 


berzichten müßten, die höheren Mehl: 


preife zu bezahlen — ihre Kaufkraft | 
ı für 


nduftrieprodufte würde ge— 
ſchwächt, der Abſatz don Induſtrie— 
produften und damit bie Arbeitgele— 
genheit verringert werden. 

Es ift ein Unfinn von einem Segen 
hoher Lebensmittelpreife und künſtlich 
erhöhter Preife überhaupt zu reden, 
Man lügt fih damit bejtenfalls nur 
Geld in die Tafche und legt durch die 
Preistreiberei nur den Keim zufünf- 
tigen „ſchlechten Zeiten“, während im 
Gegentheil eine Zeit niedriger Preiſe 
das Verſprechen künftiger guter Zeiten 
in ſich trägt, was auch Herr Shaw 
davon halten mag. 

Im Uebrigen braucht man ſich vor 
denPlänen der „National Union uſw.“ 
trotz ihres großartig langen Namens 
nicht zu fürchten. Der Weizenpreis 
with immer noch nicht von ihr, ſon— 
dern, jozufagen, von dem quten Herr— 
aott beftimmt. Läßt er wenig Weizen 
wachen hier und in andern Ländern, 
dann wird er fteigen, ſchenkt er ber 
Welt reiche Ernten, dann wird er fal— 
Ien, der National Unien zum Trotz. 
Auch den „Dollar-Weizen“ Hat dieſe 
nicht herbeigeführt. 


Abgeblitzt. 


Vom Teufel ſagt das € Sprichwort. 
daß er die ganze Hand nimmt, wenn 
man ihm nur den fleinen Finger gibt. 
Das ift aber noch nichts gewiſſen Kor— 
porationen und ihren recht verbre- 
henden Anmälten gegenüber. Gibt Fi 
ner denen eine Hand, ſo nehmen fie 
den ganzen Kerl mitfammt Hemd, 
Rod und Ueberzieher, Hofe und Stie— 
fel nicht zu vergejjen. Richter Groß- 
cup hat foeben die Erfahrung gemadt. 
Er bat das berüchtigte 99 Jahr-Geſetz 
für rechtsgiltig erklärt und darauf hin 
99jährige Dauer nicht bloß allen den— 
jenigen Freibriefen zugelprochen, in 
deren Bejit die Union Traction-Ge— 
jenichaft jich befunden zur Zeit der 
Annahme des Geſetzes, ſondern hat 
gleich lange Dauer auch allen denen 
zugeſprochen, die erſt lange nachher — 
bis zum Jahre 1875—verliehen worden 
find. In dem legteren Jahre trat das 
noch beitehende Geſetz in Kraft, wonach 
kein derartiger Freibrief mehr als 
zwanzigjährige Dauer haben darf. In— 
dem der Richter alle vor jener Zeit 
erlafjenen Treibriefe unter das 99 
Jahr-Geſetz brachte, hat er zu Guns 
jten der Korporation gethan, was zu 
thun nur irgend möglich war. Worauf 
dann die Korporation nichts Eiligeres 
zu thun gehabt hat, als zu verlangen, 
daß er noch viel mehr für jie thue. 
Weil er alle ihre Wegerechte für 99= 
jährig erklärt hatte, Die aus der Zeit 
por 1875 jtammen, ſollte er Gleiches 
thun, für alle, die erft nach jenem 
Sahre verliehen worden find. Alle 
nad) 1875 gegebenen Wegerechte — fo 
begründeten ſie fpibfindig ihr unver: 
fhämtes Verlangen — find Ausdeh— 
nungen von Linien, welche bereits vor 
1875 in Betrieb geweſen find. Weil 
die neuen Linien Wusdehnungen der 
älteren Linien find, feien fie in Wirf- 
lichteit Theile der älteren Linien, 
fo daß auch ihr Freibrief zurüdführe 
auf das Datum der älteren Freibriefe. 
Auch mache es nicht den gerinaften Un— 
terfchted dabei, ob die neue Linie eine 
Verlängerung einer älteren Linie fei, 
oder al3 eine Abzweigung davon in 
ganz andere Richtung führe, oder eine 
Verlängerung von einer Verlängerung 
fei. — Des Richters Entfcheidung gab 
ihnen 99jährige Rechte auf etwa 18 
Prozent der Meilenzahl ihres ge- 
fammten Straßenbahnneges. Worauf 
fie vor ihn hintraten und forderten: 
Schreibe flugs 100 Prozent! Mach’ 
auf Grund eines Gejeßes von zimeifel- 
hafter Giltigkeit alles 9Yjährta, mas 
nur 20jährig fein darf laut eines Ge— 








aus | 


Lage jein werden, fich | 
Ihadlos zu halten, und auf anderes | 


' auf Die Weije 
| des gefammten ftädtifchen Bahnbetrie- 





fees bon um zmeifelhafter Giltig- 
eit. — 

Selbſt dem gütigften aller Richter 
iſt Die Frechheit über die Hutjchnur 
gegangen. Sonſt ftetö bereit, den 
Wünſchen und Intereſſen der unter 
feine Obhut gegebenen banterotten 
Korporation meitgehendfte Rechnung 
zu tragen, hat Richter Großcup dies⸗ 
mal zu einem lauten und vernehmli— 
chen Nein ſich ermannt. Das Anſinnen 
der Anwälte iſt kurzerhand von ihm 
abgewieſen worden und es wird nun 
die Eintragung ſeines noch ausſtehen— 
den Urtheils in ſolcher Form erfolgen, 
daß die Stadt Chicago der Korpora— 
tion gegenüber das Heft in der Hand 
hat und ihre Rechte nachdrücklich zur 
Geltung bringen kann. Die Lage iſt 
nicht ſo günſtig, wie ſie ſein würde, 
falls das 99 Jahr-Geſetz überhaupt 
nicht aufrecht erhalten oder in ſeiner 
Anwendbarkeit weiter beſchränkt wor— 
den wäre. Aber ſie iſt günſtig genug, 
um der Korporation Daumſchrauben 
anſetzen zu können und ſie zu zwin— 
gen, entweder den Bedingungen der 
Stadt ſich zu unterwerfen und auf 
Grund eines neuen Freibriefes für die 
nöthigen Betriebsverbeſſerungen zu 
ſorgen — oder aber gänzlich aus dem 
Geſchäft gedrängt zu werden. 

Von jeder Straße, auf der ihrWege— 
recht aus der Zeit nach 1875 datirt, 
kann die Geſellſchaft ausgetrieben wer— 
den, ſobald der betreffende Freibrief 
abgelaufen iſt. Das iſt bei gewiſſen 
Strecken ſchon jetzt der Fall, und wird 
bei anderen innerhalb der nächſten 
Jahre eintreten. Nicht nur können von 
dem beſtehenden Bahnſyſtem die äu— 
ßeren Linien, welche den altenStamm— 
linien die M ehrzahl der Fahrgäſte zu= 
führen, eine nach der andern abge= 
fchnitten werden, es fann gleicherweiſe 
die Korporation um die Hälfte ihrer 
Zugänge in die innere Stadt gebracht 
werden, der meitlichen ſowohl wie der 
nördlichen Zugänge. Und wenn Die 
Stadt (was ungeachtet aller „Munici= 
pal Ownerſhip-Schwärmerei fein Un— 
glück fein wird) den Betrieb der abge— 
zwadten Yinien wegen Mangels an 
ag va nicht jelbit übernehmen 
fann, fo wird fie in nicht langer geit 
in der Lage fein, einer neuen Geſell— 
Ihaft innerhalb des jet von der 
Union Traction-Geſellſchaft gededten 
Gebietes genügend ausgedehnte Wege— 
rechte zu übertragen, um einen lohnen= 


ı den, mit allen nöthigen Verbefjerungen 


ausgeftatteten Betrieb zu gejtatten. 
Dder man fünnte die Erlaubniß zur 
Benubung der frei werdenden Streden 
unter angemefjenen Bedingungen der 
Chicago City NRailmay Company 
(Südfeite-Gefelfchaft) übertragen und 
die Vereinheitlihung 


bes anbahnen, die den erwünjchten 
Zuftand bringen würde, mo niemand 
mehr nöthig hatte, auf der Fahrt von 
einem Stadttheil zum andern die Li— 
nien verfchiedener Gefellichaften zu be— 
nuben und doppelten Fahrpreis zu be= 
zahlen, jeder von jedem Punkte der 
Stadt nah jedem anderen Punkte 
würde fahren fönnen für einen 
Fahrpreis. 

Auf ale Falle wird die Union 
Traction-Geſellſchaft, nachdem fie ſo— 
gar bei ihrem richterlichen Beſchützer 
mit ihren unverſchämten Anmaßungen 
fo gründlich abgebligt ijt, auch der 
Stadt gegenüber bald andere Saiten 
aufziehen müfjen, wenn fie nicht völ- 
lig und unrettbar zu Grunde gehen 
will. 


Sprachverbeſſerung im Heer. 


Erfreulichermweife find neuerdings 
auch die deutfchen Heeresverwaltungen 
bemüht, daS Ihrige au thun, um bie 
deutiche Sprade nah Möglichkeit von 
überflüffigen Fremdwörtern zu be— 
freien. Ein Beweis für dies Beftreben 
liegt in der vor einiger Zeit neu her— 
ausgegebenen „Dienftordnung für die 
Kriegsafademie”" por. In ihr finden 
fih folgende Verdeutſchungen bisher 
übliher Fremdwörter: Oekonom = 
Speifewirth; Honorar — Vergütung; 
hoſpitieren iſt umſchrieben durch: Zus 
laſſung ohne Prüfung; Bureau — Ge— 
ſchäftszimmer; Referent — Berichter— 
ftatter; Programm = Plan: Refultate 
— Ergebniffe; Hygiene = Geſund— 
heitspflege; Bureaudiener — Kanzlei— 
diener; Kurſus — Lehrgang; Cötus 
— Lehrftufe; Charge = Nana; Geo: 
graphie — Erdkunde; ökonomiſch ge- 
ordnete Nerhältniffe — geordneteGeld— 
verhältnilfe; Ueberſetzung eines deut— 
Then Diktats — Ueberſetzung aus dem 
Deutſchen; Inſtruktionsfahrt — Be— 
lehrungsfahrt; unter Klaufur = uns 
ter Aufficht; Instrumente — Geräthe. 


Man bleibt aber bei der bloßen 
Fremdwörterausmerzung nicht jtehen, 
ſondern ſucht auch ſonſt die Sprache 
der Dienſtvorſchriften zu beſſern, wo 
es nur geht. So findet ſich in der eben— 
falls vor kurzem neu herausgegebenen 
„Friedens-Verpflegungs-Vorſchrift“ 
durchweg die Verbindung „ſowie“ 
durch „und“ erſetzt. Zum Beiſpiel iſt 
geſagt ſtatt: „den Gehaltsempfängern 
ſowie denjenigen Mannſchaften, wel— 
che“: „den Gehaltsempfängern und den 
Mannſchaften, welche“. Ferner findet 
ſich: „die Beköſtigungsportion iſt ent— 
weder eine kleine oder eine große“ ſtatt: 
„die Beköſtigungsportion zerfällt in die 
kleine und die große”; „... erfolgt die 
Zutheilung der Remonten aus den Re- 
montedepot3* ftatt: „... jeitens der 
Remontedepots.“ Statt des langen 
Satzes: „Jeder Löhnungsempfänger, 
gleichviel ob er dem Friedensſtande an— 
gehört oder aus dem Beurlaubten— 
ſtande eingezogen ift, hat Anſpruch“ ift 
einfah gejagt: „Jeder Löhnungsem— 
pfänger des Friedens- und Beurlaub- 
tenſtandes hat Anſpruch“ u.f.m. 

Hoffentlih fahren die deutſchen 
Heereverwaltungen in der löblichen 
Arbeit der Verbefferung ihrer Amts— 
fprache fort und entfchließgen fich unter 
anderem auch eine3 Tages, die Ver: 
hältnißworte „melcher, imelche, mel- 
ches“ durch die befferen „ber, die das“ 
zu erfegen und die fchauderhaften, pa— 
piernen „derjenige, diejenige, dasjeni— 
ge“ völlig verſchwinden zu lafjen! 














unge 
Zur Regeutihaftsirage in Baiern. 


Wie jchon durch den Draht gemeldet, 
hat die fogenannte Freie Vereinigung 
ber bairifchen Abgeordnnetentammer, 
beitebend aus Bauernbündlern und 
KRonfervativen, den Antrag auf Auf: 
hebung der Regentichaft eingebracht. 
E3 fol eine Aenderung der Verfaſſung 
in der Richtung herbeigeführt werden, 
daß die Regentſchaft auch bei Lebzeiten 
eines dauernd willenlofen Königs ihr 
Ende finden fann. Der Antrag iſt 
auf den kürzlich veröffentlichen ähnli- 
chen Vorſchlag des der Zentrumspar= 
tet age Staatsrechtslehrers 
Prof. Dr. Dyroff von der Münchener 
Univerfität zurüdzuführen. Die An: 
tegung dazu hat der befannte Bauern— 
bündler und Redakteur der in Würz- 
burg erfcheinenden „Neuen Baier. 
Landeszeitung“ Memminger gegeben. 
Es heißt, der Antrag fei erfolgt, teil 
der Prinz-Regent bei einer früheren 
Beſprechung der Angelegenheit einmal 
geäußert habe, er werde nur dann in 
eine Uenderung der beitehenden Ver: 
hältniffe einwilligen, wenn fie vom 
Nolfe dringend gewünfcht werde. Die- 
fe Aeußerung iſt jedoch nie gefallen, 
tie auf das beitimmtefte verfichert wer: 
den fann. Der Prinz-Reaent betonte 
im Gegentheil bei jeder Gelegenheit, 
daß er einer Aenderung der Verhält- 
niffe durchaus abgenetgt fer und ſich 
durch nichts, auch niht durch Die 
Bolfspertretung, in feinem einmal ge— 
fahten Entſchluſſe abbringen laſſen 
werde, 

In erfter Linie — abgefehen von 
dem hohen Alter des Negenten, daß 
die repräfentativen Laſten der Königs— 
frone fcheut — waren dabei ausfchlag- 
gebend die finanziellen Verhältniſſe 
des verfloffenen Königthums Ludwigs 
IT., die auch heute durchaus noch nicht 
fo geordnet jind, wie man fälfchlicher: 
meife anzunehmen beliebt. Es wird 
ganz außer acht gelaffen, daß die un— 
geheuren Schulden Königs Ludwigs 
II. noch lange nicht abgetragen werden 
fonnten, troß aller Sparfamfeit bei 
der Verwaltung der königlichen Zivil— 
liſte. Auf einen verſchuldeten Thron 
ſetzt ſich Prinz Luitpold nicht, und die 
eigenen Mittel reichen wohl nicht aus, 
den Fehlbetrag zu decken. Dabei hat 
der Regent ſelbſt für eine zahlreiche 
Nachkommenſchaft in der eigenen Fa— 
milie zu ſorgen. So lebhaft der ganz 
ſelbſtverſtändliche Wunſch im Baiern— 
volk nach einem wirklichen Königthum 
auch iſt, den geſchilderten Umſtänden 
haben die Hauptparteien in der Volks— 
vertreiung bieher immer Rechnung 
tragen zu müſſen geglaubt. Cine 
Ausſicht auf Erfolg im Landtage hat 
der Antrag deshalb nicht. Bei der 
jetigen Lage der Verhältniffe, wo noch 
nicht einmal alle Etat3 erledigt find, 
die zu Anfang des Jahres hätten fer- 
tig fein follen, ift nicht daran zu den— 
fen, daß die „Regentichaftzfrage” über 
haupt noch im Parlament aufgerollt 
werben wird. Sollte der Antrag aber 
wirklich no zur Berathung fommen, 
fo wird jich ergeben, daß Meder auf 
der ultramontanen Rechten, noch auf 
der liberalen Linken fih für ihn eine 
Mehrheit finden wird, die bei der 
Krone Beachtung finden fünnte. Es 
bleibt bis zum Tode des Regenten al— 
les beim alten. 


Ein Schachdorf in Deutihland. 


Seit vielen Jahrhunderten find die 
Bewohner des in der Nähe von Hal- 
berftabt liegenden wohlhabenden Dor— 
fe3 Ströbeck als Schachſpieler be- 
rühmt. Heute noch hat das Dorf das 
Vorrecht, bei einem Regierungswechſel 
in Preußen dem neuen Könige ein 
Schachſpiel zu überreichen. Der Gro— 
ße Kurfürſt ſchenkte den Ströbeckern 
ein noch vorhandenes Schachſpiel mit 
erg Widmung: „Des Serenifi- 
mus: Durchlaucht zu Brandenburg, 
Herr Sriebrich Wilhelm u. |. w. bat 
diefes Schach- und Courierfpiel am 
13. Mai anno 1651 dem Tleden 
Ströpfe aus fondern Gnaden verehrt, 
und bei ihrer alten Kunitfertigfeit zu 
ſchützen anädigft zugefagt; ſolches tft 
zum ewigen Gedächtniß hierauf be- 
zeichnet.“ Als Friedrich der Große im 
Jahre 1744 das Dorf berührte, ließ er 
halten, um mit dem Dorffchulzen eine 
Partie Schach zu Tpielen. Als der 
König geichlagen war, ordnete er an, 
daß er alljährlich jemand fenden wür— 
de, der fich mit den Ströbedern im 
Spiele zu meſſen habe, fall3 diefe dann 
gewönnen, folle das Dorf in dem 
Sabre von Steuern und Abaaben frei 
fein. Seit 1823 wird alljährlich bei 
der Diterprüfung in der Schule 
um feh3 al3 Prämien ausgeſetzte 
Schachbretter ein Wettfpiel veranjtal- 
tet, an dem 48 Kinder, Knaben und 
Mädchen aus den oberften Schulklaſ— 
fen des etwa 1300 Einwohner zählen- 
den Dorfes theilnehmen. Paſtor, Leh- 
rer und Ortsvorſteher entjcheiden 
dann, wem ein Preis gebührt. 

Ungewiß ift der Urfprung dieſer 
allen Dorf - Eingeborenen vertrauten 
Tertigfeit, von der in einem 1616 er— 
fchienenen Buche ſchon als von einer 
uralten Sitte die Rede ift. Die Sage 
erzählt, ein Halberftäbter Domberr fei 
megen eines Zmiftes mit dem Bifchof 
nah Ströbed übergefiedelt, mo er die 
Einwohner im Schachſpiel unterwie— 
fen habe. Später, nachdem er jelbft 
Bifchof geworden, habe er dann die 
Ströbeder durch die Zufage verfchie- 
dener PVergünftigungen hinſichtlich 
Abgaben u. f. m. zur weiteren Pflege 
des Schadhfpield ermuntert. Nach ei- 
ner anderen Weberlieferung foll im 
12. Jahrhundert ein MWendenfürft, der 
in dem noch heute zu Ströbed vorhan— 
denen „Schachthurme“ vom Bilchof 
von Halberftadt gefangen gehalten 
wurde, feine Wächter zu beiderfeitigen 
Zeitvertreib das Spiel gelehrt haben 
und diefe hätten e3 dann wieder den 
übrigen Dorfbewohnern beigebradt. 
Ein Gajthof des Dorfes heißt „Zum 
Schachſpiel“. Weil aber die Ströbe- 
der von jeher einige befondere, nicht 
allgemein üblihe Spielregeln beobadh- 
ten, ift ihre Fertigkeit für die allge: 





d Boulevard. ftatt. 


EEE 
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meine Entmwidlung des eblen Schad- 
fpielö ohne Einfluß geblieben, fo daß 
fie hauptſächlich nur ein gefchichtliches 
Intereſſe beanſprucht. 








Eokalbericht. 


Das mörderiſche Dampfroß. 





Wm. Chompſon hauchte unter den Rädern 
einer £ofomotive fein Leben aus. 


Wm. Ihompfon, ein Laternenan- 
zünder der Chicago & Northweſtern— 
Bahn, wurde gefiern Nachmittag auf 
deren Geleifen an der 45. Avenue von 
einer Nangirlofomotive überfahren 
und getöbdtet. 

Auguſt Koß, Nr. 432 W. 23. Str, 
der am Montag, während er als Zu— 
fhauer einem Sclaaballipiel an 
Rockwell und 23. Straße beimohnte, 
bon dem vom Schläger zum Schlag 
ausgeholten Ballfchlegel zufällig an 
den Kopf getroffen wurde, ijt geitern 
im County = Hofpital geitorben. Er 
wurde zwar befinnungslos vom Platze 
getragen, doch hielt man die Verlegung 
anfänglich für ungefährlich. 

—..a——— 
Bau eines Klubhanfes geplant. 


Das „Chicago Hebrew Anititute“ 
bielt geitern Abend im Grand PBacific- 
Hotel eine Verſammlung ab. Ein 
Ausſchuß wurde ernannt und ermäch— 
tigt, eine Halle im Gefchäftspiertel zu 
miethen, in der zwecks Förderung der 
Pläne des Verbandes Vorträge gehal— 
ten werden folien. Der Verband ilt 
bemüht, $100,000 für den Bau eines 
Klubhaufes auf der Weſtſeite nach dem 
Mutter des der „I. M. C. U.” aufzu- 
Bringen, 


gü ten Hühner, ſtatt Streits, 





Albert Moung wird am Samitag 
jein Amt als Geſchäftsagent der Koh— 
lenfahrer = Union nieverlegen, da er 
ji} in Gemeinjchaft mit „Larry“ Cur— 
ran, dem Praſidenten des Verbandes 
der Frachtverlader, der Hühnerzud)t 
zu widmen gedenft. Er und Eurran, 
der auch rejigniren will, haben in der 
Nähe von Joliet eine 14 Ucres ums 
faffende Farm gekauft, auf welcher 
fie die Hühnerzucht im Großen betrei- 
ben wollen. 








Tode3- Anzeige 
Nah Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ftarb 
nah langem Siechthum am 27. Juli im Alter 
bon 59 Jahren umfer geltebter Satte und vater 
Franz Guſtav Hertling. 
vom Trauerhauſe, 1542 W. 22. 
ınabend, den 30. Juli, um 12.30 
nah Concordia. Tief betrauert 


Beerdigung, 

Etr., uam 3or 

Nachmittags, 

von: 
Auguſta Hertling geb. Balge, Gattin. 
Emma, Nette, Karoline, Clara, Töchter 
Frank, Sohn. 


Es iit beftimmt in Gottes Rath, 
Daß man bom Liebften was man bat, 
Muh fcheiden! 
Tod wenn Menſchen ausei: tandergebeit, 
So fagen jie auf Wiederſehen! 


Todes: Anzeige 


Sreunden und Bekannten die traurige Nach— 

riet, dab meine geliebte Gattin 
Martha Nagel, ach. Serd, 

im Alter von 21 Jabr ren am Dienitag, ben_26. 
Juli, geitorben it, Die Beerdigung findet jtatt 
am Freitag, den 29. Auli, Nachmittags 2 Uhr, 
bom Trauerha ufe 840 N. Halited Er., nad 
dem Wiontrofe-Sottesader. Um ſtille Theilnabme 
bitten die trauernden Sinterbitebeneit: 


William Nagel, Gatte. 
Zehn und Marhilda Serd, Elterıt. 
Mathitda Beil, John und Sophia Serd, 
Geſchwiſter. 
Alfred Peil, Schwager, 
nebſt Berwandten. 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 


lieber Vater 
‚Sohn Hd 

im Alter von 47 Nabren nach langem ſchweren 
Leiden jelig im Seren entichlaien ilt. Beerdigung 
treitag Morgen, um 8:30 Uhr, vom Trauer⸗ 
baufe, 145 W. Diverfey Apve., nad _der St. 
Krancis stirche und von da nad dem St. Boni» 
facius Gottes ader. Um itille Theilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 

Tora Held, ach. Kinzie, Gattin. 

Eliſabeth, John, Margarethe, Joſeph, 

stunde 


nebit Verwandten und Belannten. 





Tode3- Anzeige. 


und PBelannten bie 


Freunden, 
geliebter Gatte 


traurige Nach 
und Nater 


Verwandten 
richt, dab mein 


Gerhard Irſch 
nad langem Leiden, moblbvorbereitet dur den 
öfte ren En wfang der heiligen Salramente, im 
Alte von 52 3 ıbrei wund = Monaten geitorben 
iſt. die Beerdigung finder att am Freitag, den 
Juli, ‚um dal zehn Ur, vom Irauerbaufe, 
22 W, 23, Str., nah dem Vonifazius Fried⸗ 
bofe. Um itille Theilnahme bitten die trauern« 
den Hinterbliebenen: 
Magdalene Irſch, Gattin. 
Johann, Anna, Marie, Margarethe, 
Kinder. 
Martha, Schwiegertocdhter. 


122 W. 





Todes-Anzeige. 
Freunden, Verwandten und Belannten bie 
traurige Nadrict, dab mein ge liebter Gatte 
und unfer Vater 
Carl Steffau 
Jabren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
gung Sonntag, un m 4 Uhr Namı n. vom Trauer 
baufe, 893 W. 20. Str., nad Concordia. Um 
ftille Tbeilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Bertha Steifan, Gattin 
Etto, Auguſt, Anııa und Glare Steffen, 
Kinder. 


im Alter von 52 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Befannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab mein geliedter Gatte 
Gharles Marquardt 
am 27. Juli im Alter von 59 Jabren geftorben 
ist. Reerdiguna findet itatt am Freitag. ben 
29. Juli, vom Trauerbaufe, 801 Cortland Str., 
nad dem ©t. Lucas Gottesader. 
Minnie Marquardt, Gattin. 





Tanfjagung. 

Ih fage allen Freunden und Belannten mei» 
nen berzliben Danf für die beralide Theilnah— 
me am Megräbniß meiner lieben Gattin und 
unferer lieben Mutter; ferner dalen wir dem 
Damen-Unteritütungsperein Erneitine und 
dem Loryifa Deutiher Damen-Unterjtügungs- 
Verein fur die troitreihden Worte und für Die 
ſchönen Blumenſpenden am Grabe unferer lie— 
ben Mutter, und befonders dem Frauenderein 
bon der Gmanueld&-Gemeinde, Paſtor Hatten- 
dorf, für die liebevollen orte in der Kirche 
und an dem Grabe unferer lieben Mutter, ſowie 
befonder3 auch dem Heifen-Darmitädter Verein 
bon Chicago für die Blumenfpenden meinen 
berzlichiten Danf. Ter tiefbetrübte Gatte: 

Adam Lambert, nebit Kindern. 
Margarethe Knics, Schweiter. 








Zeitgemäß: Ferdinand Lassalle 
und die Anfänge der Arbeiterbewegung Bon 
Fulius PVablteih. Preis 40 Cents portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Ranbeiph Sir. 











Die „Bar-Berfteigerung für 

das breitägtge Gannitatter 
Volksfeit am 21.. 22. und 28. 
Yuguft findet am Mittwoch 
den 3. Auguit, Nachmittag? 
3 Ubr, im Schüsenparf, Gde 
Meitern Ave. und HRodcoe 
Liebhahber ſind eingeladen. 


il28,30,ag2 Tas Komite, 


.ne Sämerzen, 


Todes: Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, dab unier vielgeliebter Sobn, Bruder und 
Schwaget 
Fred Burmeiiter 
am Dienſtas dei 26. Suli. im Mlter bon 20 
Nabren und 5 Monaten Tanft im Seren entichla- 
m iſt. Die Beerdigung findet flatt am Frei⸗ 
tag. den 29. Kult. Nachm. 1 Uhr, vom Trauers 
Baufe, 068 N. Talman Mbve., na Waldheim. 
Um ftille Theilnahme bitten die frauernden 
Hinterbliebenen: 
Hermann und Sophie Burmeiiter 
Galdberg, Eltern. 

Sineufte Bilnener, Shweiter. 5 
ermann, Otto und Eduard, Nrüder. 
esnard WPilucger, Schwager, nebſt Ver» 

wandten. dmido 


GharlesBurmeister 
Feirhenbeftatter, 


S0l und 303 Larrabee Strasse, 
Telepbon, North 185. deſdduj 


Aſſe Auſtraͤge punſttſich und Billig beſorgi. 


Waldheim. 


Einziger deutider Tonfellionäloier Friedbof von 
Chicago. Durch Metropolitan Hochhabn für de au 
erreiden. Billige Begräbni pläge find in dieiem 
ſchönen Friedbof auf Nbfhlagszablı ungen zu bas 
ben. — Dffice: Dat Barf.—Iclepbone 3 Weft 

Stadt-Dffice: 6/0 W. Chicago Ab. el. 751 Weit 


20il, 11,2 Fhilip Mans, Sekr. und Supt. 


BEN 


Der Thüringer-Terein von Chicago feiert in 
nädhiter Zeit fein 25tjabriges Jubiläum und 
um Diele Feier zu einer et eindrufspollen zu 
geitalten, wäre es ſehr wünſchenswerth. wenn 
ſich alle <büringer a dieſem berrliben seite 
beth jeil igen würden. Der Verein ladet deshalb 
alle Landsleute, Die it für die Sage intereiit= 
ren, oder die ſich dem Verein anfſchließen möch— 
ten, freundlichſt ein, ſich bebufſs meiterer Auß— 
funft am Dienſtag, den 2. Auguſt, Ader ids 8 
Uur, in Knuths Halle, 1211 Lincoln —* ein⸗ 
zufinden. 2428,31 


Grosses Pik-Nik 
und Sommernachts-Fest, 
arrangirt von ſämmtlichen Qogen des 


Deutschen Ordens Harugari 


der Stadt Chicago, 


unter gefl. Mitwirkung der Dentihen Marine 
Kapelle, zum Empfang von G. 2. Repräfentans 
ten am ponntag, den 31. Juli 1904, im North 
Chicago Shüsen-Part, Belmont u. Meitern Ave. 
Fintritt 25c die Berion. Kinder unter 14 Jahren 
frei, Anfang 1 Ubr Nachm. Quftipiele u. f. w, 
Vorvertaufte Tickeis haben dolle Giltigfeit. 
res 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addition Ave. 
Konzert! 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


18in,fondide® 


ges. 


























Achtung, Saloonkeepers. 


HOFMANN BROS. 
BREWING CO,, 


Monroe und Rodivel Straße, 
berfiebt jeden Zaloon-Belipger, der eine diesbe— 
zügliche Applifatiom einreicht, mit Pier, und gibt 
dem Mxplilanten zu gleicher Zeit einige Wilde, 
meine für fie von großem Nugen fein werden. 

shalb ergreift Diele Selegenbeit! 
Bedentt, wir kämpfen genen pr Truſt! 


Telephone Meft 1286 2nuatæ 
VIE 
Ri VERY, TER S m 


BELMONT »#P WESTERN AVE. 
Rofftändigfter und angtebendfter Veranüugungs⸗ 
—9— Erholungs⸗Park in Amerika —Jest vifen!! 
1. Kaiſerl. Marinekapelle von Deutſchland 
9 Jeden Nachmittag und Abend. 
Nächſten Sonntag Abend: Schluſßt-Konzert 
Ebenfalls täglich ſpezielle Zeluſtigungen. 
Eintritt 10 Ets. Kinder 5 Gt3. Sonntags und 
ſpezielle Pilnittage 50; Kinder 10c. 


midofe 


HıLLingeR’s Sarden 


Belmont und Sheffield Avenue. 
Grohartige Bühnen - Aufführungen, 
Oochfe ines Vaudeville. Eintritt 15% 
Jeden Abend und Eonntag a * 

3ma 














Hawthorne Rennen 


Sommer-Nennen, 18.—30. Juli. 
Nennen beginnen um 2.30 Nachm. Cintritt 31. 

Alınsts Zentral-Bahnzüge verlajfen Randolph 
Etr. um 9:0 Vm., 12:49, 1:00, 1:15, 1:30 und 1:% 
Nacm., halten an Dar Buren, Bart Row u. Hal⸗ 
fted: fahren zurüd nah der Stadt nah dem fünf- 
ten und legten Nennen 

C., B. & D.:Süge verlafien Union-Bahnhof um 
1: In, 15 und 2:9 Nm. balten an 16. Str., 
Line Island und Meftern Avenue. 

Metrone litan Hochbahn Erpreßzüge verlaſſen Kar 
cifie Ave. um 1:11, 1:21 und 1:31 Nm., balten an 
allen Loop⸗Stationen, Franklin, Halfted, Marihfield. 

Srezi ‚ie »fefte,. Fats verlajfen State und Pau 
Buren um 12:50, 1:00, 1:10, 1:0 und 1:30 Nahm., 
baltın an „Sana, Salited, Mibland und Cgden Ave. 

Metropolitanz und Lale Str.-Hohbabn und alle 
Etra henbahnlinien haben Anihluk an die 8. Live. 
eleftriiche Linie. 17-301 








Exk u rsionen 
Zägl. 9.80 
Borm. 
Sonntag 
10 Bornt. 


$1.00 


DNundfa ‚ri. 
Bass 
De: weiße Schnelldampfer Cithy of Eonthf 
Schnellſtes und ſchönſtes Dampfihiff au 
Michigan-See. Nah dem ſchönen Eonth Haven. 
ECamitaa Nachm. 2 Ubr. Jeden Abend um 11. 
DUNKLEY WILLIAMS CO. 
Docks Ruſh Etr. Brüde, 
24jun,£® 


olmnial Votel 
PawPaw Lake, Mich. en. Sommer Resort 


81.50 per Tag; $7.00 und 89.00 per Woche. 
Um weitere Auskunft wende man sich an 


A. HOCHSTADT, COLOMA, MICH 


Zjl,dimido,im 


THE PHOENIX, 
eine Jefelfhaft für Sparer. 


4 ®Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Untheil * fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. Es bezaklt fig. 18ap, A. u1 


245 Sedgwiok Str. 


























—* für Damen. 


2: G. Raymonds monatlicher Regulater 
bat es beforgte Frauen BL graser Reis 
keine fahr, Yan bhaltung von 
ber Wrbeit. Linderung im drei bis fünf Xogen. 
=. nie nette gehabt. Preis 82. me zur 

edienung. bab “x nur im ber Office oder per 
ar bon der 2: R. ©. 

0, 4 6. Ubams Gr, 

loor. Gegenüber der Fair. 

onntag3 10 big 12 Borm. 


uapmond Reme»y 
mmer 2, ysmeiter 
Etunden son 9-1. 
20m3,113 








(DT N.WATRY&CO,, 
Denn —2 er end @tr., 
Brillen und ——— ee Spenlaliiät. 
Kodals, Gameras und photoar. Material. 








EMIiL H. SCHINTZ 
Geld * 120 Randolph Str. 


5 bis 6 Brozent Sinfen au 





berleiben. Gute erite Sopothelen 
au berlaufen, Zeil.: Central 2304, Ipıt 





Abendpofit, Chicago, Donneritag, den 25 


Juli 1904. 
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Alle am Freitag gekauften Waaren wer— 
den auf die Auguſt-Rechnung geſtellt 


B&M Blue 
Stamps for | 
each New 





ul* You get the‘: 
Dividend 
Blue Stamps 
FREE 
whether you 
make a 
purchase 


vielen Attraktionen Des Bargain-Freitags: 


10 Dividenden-Stamps frei an jeden Beſucher 
Doppelte Stamps bis 12 Uhr, Dann einfache Stamps 


Schlußverkauf von Waaren, die wir nicht bei der Inventur aufnehmen wollen 


Es ift ein Bargain:Tag, den Ihr nicht verſäumen folltet. Kleine Partien von Waaren aller Art, die wir bei der In- 
J ventar-Aufnahme nicht zählen wollen, zum Derfauf zu Preijen, die nur ein Bruchtheil des wirklichen Koftenpreifes find. 





Das Muslin-Interzeug 
Meike Interröde, tiefe beſtickte Flounce, 
fpeziell 1.25. 
Cambric Stipover Nachthemden, 50c. 
Umbrella Beinkleider, 
Spitzen-Einſatz, 250. 
Cambric Umbrella Beinkleider, 
Stickerei- und Spitzen-Flounce, 39e. 
Beinkleider mit Saum u. Tucks, 120. 
Korſet-Bezüge, Spitzen u. Stickerei, 500. 


Für Mädchen und Babies 


Kinder-Hüte u. Sonnen-Hauben, 2560. 

Franz. handgemachte Hauben, jetzt 96. 

Feine Percale od. Lawn-Wrappers, 81. 

Lawn Dreſſing Jackets zu 50e, 69c 
und aufwärts von 980. 


weite Flounce, 


tiefe 


Glaswaaren 


O 


Root Beer Flaſchen, 1: Gr., jetzt Se 
Root Beer Flaſchen, 1 Pt. Gr., jetzt 40 


ut, 


Gläjer, jpeziell für Freitag, zu nur 2e 
Waſſer-Flaſchen, aljortirte Styles, zu 350 


Hieſige Waſchſtoffe⸗ 
Reſter 


Reſter von hieſigen Waſchſtoffen, zu 
Preiſen, die eine 
raſche Räumung Jg 
herbeiführen wer- MT 
den. Jede Yard muß verfauft wer— 
den. Sie werden auch verfauft wer— 
den zu dieſen großen Erſparniſſen. 
Duds, Lawns, Batiltes, Satines, 
Ginghams, Percales, Prints, Cra— 
Thes. Wurden zu 7c, 10c und 1215c 
verkauft. Jebiger Breis 3° u. 2 


—T 





c. 


- 


Bir wollen Teine Reiter zählen 


Nicht ein Reit irgendwelcher Urt wird bei der Inventur mitgezählt. Jedes 
furze Stüd, das vor der Inventar-Aufnahme nicht verfauft wird, ift ein 
ganzlicher Verluft für uns. Daher find wir twillens, diefelben jeßt zu einem 
Bruchtheile des wirklichen Koſtenpreiſes zu verkaufen. 
Bargains, wie wir fie noch nie zuvor offerirt haben. 


Hier Sind Reiter- 


| Seiden-Feiter warten Eurer in gro— 
ı Ber Auswahl. Preiſe machen feinen 
| Unterfchted. Ihr findet Stüde, groß 
genug für Suite, Waiſts, Dreifing- 
Sacques. Lefet! 

50c und 69c Seiden-PRefter, Frei: 
tag 18e. 

75c Seidenſtoffe 
2Sc. 

85c Reiter, 
38c. 

1.00 Seiden-Reſter, jo lange der 
| Borrath reicht, ASe. 

1.25 Qualität Seiden-Reſter — 
Freitag, 38e. 


aller Art, zu 


gute Auswahl, zu 





Tafel-Silberwaaren 


Rogers' ſilberplattirte Theelöffel zu Be 
Rogers’ zu nur 160 
Rogers’ filberplattirte Gabeln, zu nur 160 
Zilberplattirte Iheelöffel — Freitag zu 3e 
Silberplattirte Eßlöffel — jest zu Ge 
Eilverine Top Salz: u. Pfefferdoſen, 100 
Tz, 8 oder Iyöllige Scheeren, Freiteg zu Te 


Die feinen Rugs 
3 bei 6 Arminfter Rugs, 2.89. 
6 bei 9 Smyrna Rugs, 489. 
9 bei 12 Smyrna Rugs, 9.89. 


Bettjeug: Bargains 
18c jchiwere Kiſſen = Qezüge jet zu 10e 
1.50 weiße baummw. Gomforts, jest 83e 
2.50 prächtige jeder = Kilien zu 1.65 


3.00 Gardinen, 1.45 
3.00 Ruffled Netz-Gardinen mit breiten 
Spitzen-Kändern und Winjägen, gemacht 
von ertra feinem Nek und breiten, vollen 
Ruffles, per Paar, 1.45 
4.00 jchwere Battenberg-Gardinen, 2.90 
9,00 Tapeſtry Portieres, reduzirt zu 4.90 








Lokalbericht. 
Waſſervergeudung. 


— 





Was die Unterſuchung und Be— 
rechnung ergeben haben ſoll. 


Neue Freibrief⸗Etreitpunkte. 


Der gefährliche Sellerie. — Neuer Waſſer— 
amts-Sfandal. — Parkpräſident Foreman 
als Sparkünſtler. — Die Straßenverkäufer 


ſchaffen einen „CTeſtfall“. 


Die Rechenkünſtler im Waſſerwerks— 
amt haben aus den ſoweit vorliegen— 
den Berichten der Spezialinſpektoren, 
welche den Waſſerverbrauch in Fabri— 
ten, Läden und Wohnungen ſeit eini— 
gen Tagen unterſuchen, herausgetüf— 
telt, daß in Chicago täglich in runder 
Summe 300 Millionen GallonenWaſ⸗ 
fer vergeudet werden. Es liegen Be— 
richte über 1986 Gebäude vor, und in 
254 der lehteren wurde ein Led ge- 
funden. Dabei wurde die Unterſu— 
hung bislang nod) in einem Stadttheil 
geführt, in welchem eine Menge Waf- 
fermeter im Gebrauch find. Im Waſ— 
ſerwerksamt veranfchlagt man den 
Verluſt aus einer nur einen 64jtelgofi 
aroßen Deffnung in 24 Stunden auf 
taufend Gallonen Waller. Die In— 
ſpektoren fommen jet in eine Gegend, 
wo zwar viele Brunnen find, aus de— 
nen das Trinkwaſſer gefhöpft wird, 
aber feine Meter im, Gebraud) ſind. 
Man erwartet, daß die Zahl der ſchad— 
haften Leitungen noch fteigen wird. 
Supt. Nourfe vermweift zur Begrün- 
dung feiner Empfehlung der Einfüh- 
rung bon Metern in allen Gebäuden 
auch auf die vergleichsmweife niedrige 
Sterblichfeitsrate in New York und 
allen anderen Städten, in denen Waf- 
jfermeter im Gebrauch find. 

* * * 


Richter Großcup hat geſtern entſchie— 
den, daß keine Gerechtſame, welche die 
Stammgeſellſchaften der Union Trac— 
tion Co. oder dieſe ſelbſt ſeit demJahre 
1875 erworben haben, unter den 99: 
jährigen Freibrief fällt, gegen allesEr- 
warten der Anwälte der Gejellichaft. 
In Bezug auf verjchiedene Linien, wie 
die an der N. Clark, Mapdifon und 
Ban Buren Str., fteifte fich die Ge— 
jellfehaft auf ven Sat in den vor 1875 
erwirtten Freibriefen „bis zu den ge— 
genmwärtigen oder fünftigenStabtgren- 
zen.“ Der Richter vertrat die An— 
fit, daß die Legislatur feine 
beftimmte . Grenze für die Linien 
feitfegte, jondern daS den Orts— 
bebörben überließ, der Freibrief nur 
bis zu der damals bejtehenden Stabt- 
grenze giltig war, denn über dieſe hin- 
aus ging die Amtsvollmacht der Stabt 
nicht. Hingegen verwarf der Richter 
den Einwand der Stadt, daf, immer 
poraudgejeht, der 99 Jahre-Freibrief 
fei in Kraft, diefer nur auf die zwi— 
ſchen State Straße und Blue Island 
Hope. liegende Strede jener Straße 
Giltigkeit habe, da die Gefellichaft erit 
im Jahre 1875 von ihrem Recht, die 
Linie bi zur Weftern Ave. audzudeh- 
gen, Gebrauch gemacht Habe. Im Jahre 








1863 erhielt die Straßenbahn -Ge— 
ſellſchaft vom Stadtrath einen Frei: 
brief, wonach fie an der Late Straße 
und weitlih vom Union Park bauen 


dürfe; fiebzehn Jahre ſpäter erwirkte | 
zum | 
Straßenbahnbau und -Betrieb öſtlich 


die Gejellichaft auch das Recht 


bom Union PBarf bis zur Martet Str. 
Die Gefellfehaft behauptet nun, dieſe 
Drdinanz habe ihre Rechte unter dem 
99: Xahr:Freibrief wieder ins Leben 
gerufen, und die Stadt erklärt jenen 
Tsreibrief für einen ganz neuen. Dar: 
über werden am nächſten Dienftagq die 
Plaidoyers fortgeſetzt werden. 


* * 


Die Chicago, Burlington & Quin= 
ch = Bahnaefellichaft hat ſich mit der 
Verfitaung der Ortſchaft Hamthorne 
einveritanden erklärt, wonach jie Die 
Geleiſe an der 48. Ave. höher legen 
muß. Dort find im Laufe der Ichten 


zwölf Monate nicht weniger als fünf | 


Menſchen aetödtet worden. An jener 


Stelle laufen fünf Geleife neben einanz ! 


der, und über dieſe fahren häufig 
Schnellzüge. Die 
wird die gefammten Koiten 
der Bahndamm foll um vier Fuß bo- 
ber, und das Straßenniveau um zwölf 


Fuß tiefer gelegt werben. 


Das Geſundheitsamt 
Gellerie für eines der gefährlichiten Ge— 
nußmittel erflärt, da jene Gemüſe 
zumeift auf mit allen möglichen, oft 
ftarf bafterienhaltigen, Dungmitteln 
aeträntten Beeten gezogen wird. 
Um dem Gellerieftengel nun Die 
bellmeiße Farbe zu geben, mer: 
den die Düngeritoffe darum gehäuft 
bis zur Spitze, und fo übertragen ſich 
die Bazillen leicht auf das heranwach— 
fende Gemüfe. Ferner warnt das Ge: 
jundheitsamt aus gleihem Grunde 
bor un= und bor überreifen Melonen, 
namentlich den letteren, weil fie Gäh— 
rung im Magen und Unverdauligieit 
erzeugen, und jo denfelden für Ty— 
phusbazillen beſonders empfänglich 
machen. 

Die Fleiſchinſpektoren haben in den 


legten vierzehn Tagen mehrere Wagens | 


ladungen überreife Melonen vernichten 
lajfen, und Auftrag erhalten, nament: 
fih diefen Sendungen ihre Aufmerf- 
famfeit zu widmen. Auch wurden ei- 
ne Ionne gemiſchter Fiſche bei einer, 
und achtzehn Faller anderes Fiſche bei 
einer anderen Firma an ber ©. Water 
Straße vernichtet. 

Kalbfleifch, welches gerade in Ver— 
mwefung übergeht, was dur Wafchen 
mit Salzwaſſer veriufcht wird, 
darf ebenfalls nicht mehr feilgeboten 
werden. Bislang wurde der Verkauf 
diefes jchlechten Fleifches aeftattet. Fer— 
ner follen die Milchhändler, welche ihre 
Kannen nicht aut ausgereinigt nach 
den Milchbahnhöfen jenden behufs Zu— 
rückſchickung an den Milchereibeſitzer, 
beſtraft werden. 

* 


* * 


Oberbaukommiſſär Blodi und 
Hilfs = Korporationsanwalt Sullivan 
haben ın aller Stille in den letzten drei 
Wochen die Mißwirthſchaft in der 
Waſſerwerks - Abtkeilung für neue 
Leitungsanlagen unterfudht. Der Su: 
perintendent dieſes Verwaltungszwei— 
ges, Jas. Wallace, iſt, ſeit Monaten 
ein todtkranker Mann, auf Urlaub, 


und Seither joll dort alles drunter und ; 


drüber geben. Swiiehlich lieh ber 
zeitweilige Vorfteher, Thos. Kiernan, 
drei lUintergebene, J. 3. O’Connor, 
F. McDonald und F. U. Auftin, wie 


£ 


Bahnaelellichaft | 
traaen; | 


hat frifche | 


ſchon in der „Abendpojt“ berichtet, mes 
gen Betruntenheit und Herumlungerns 
antlagen, und darüber iſt por der Zi: 
pildienfttommiffion heute das Verfah— 
ren im Gange. McDonald drehte nun 
Geitern Abend den Spieß um und be- 
ſchuloigte Kiernan, er hade bauliche 
; Ausbejferungen an feinem Wohnhaufe 
an der 5. Avenue, nahe der 35. ©tr., 
mit ftadtifchem Baumaterial und durch 
ſtädtiſche Bauhandwerker ausführen 
laſſen. Jenes Haus hatte er von Käm— 
merer MeGann gekauft. Infolge deſ— 
ſen wurde Kiernan ſuſpendirt, und 
jetzt verſucht W. U. Lovering dieſen 
Verwaltungszweig zu leiten. Noch 
ganz andere Enthüllungen ſollen in 
Ausſicht Stehen. 

Präfident Foreman von der Süd— 
ı parf-Behörde, welcher unlänalt bet der 
| Vergebung ver Füllarbeiten im Grant 
Park eine Erſparniß von $500,000 
machte, hat abermals »ı5,000 ſparen 
fönnen, indem er durch die Parkver— 
; waltung ſelbſt mit Hilfe von zwei Lo— 
| tomotiven und 35 Frachtwagen 90,000 
Kubiffuß überfhüffige Erde aus ei— 
ı rem neuen Parf, zwifchen 52. Str, 
| Garfield Ave., Central Une. und Loo— 
mis Str., nad einem zweiten neuen 
Park, zwiſchen 64., 67., Loomis Str. 
und Gentral Ape., fchaffen laßt, mo 
fie gebraucht wir. 

Kommiſſär Crilly erhob entſchieden 
Einwand gegen den geplanten Bau 
von Volksklubhallen in den Parks, 
weil die Gebäude bald nur ein Sam— 
melplatz für Müßiggänger und 
Abſchaum der Bevölkerung ſein 
die Bauten über $1,000,000 
würden; ihre Inftandhaltung werde 
ferner jährlich Rieſenſummen ver— 
ſchlingen. Die Angebote wurden als 
uoertrieben hoc) verworfen. 

Da viele Grund: und Hausbeſitzer 
auf dem Gelände an der 26. Straße 
und Wentwortb Ave. ſich gegen den 
Verkauf ihres Eigenthums für Park— 








ein Enteignungsverfahren einzuleiten. 

Brückenſuperintendent Bainbridge 
der Illinois Zentral-Bahn theilte der 
Behörde mit, daß dieſe auf der Oſt— 


bis zur Randolph Straße, alſo auch 
durch den Grant Park, 
aufführen werde. 
ſoll in einigen Wochen beaonnen mer: 
den. Die Mauer wird Sechstaufenn 
Fuß lang werden und foll $150,000 
koſten. 

Die Unity Company behauptete vor 
der Steuer-Reviſionsbehörde, daß ſie 





aber keine Beſtände beſitze. Ihre Si— 
cherheitsgewölbe kamen daher mit 
$1000 auf die Steuerliſten; mit $7000 
fam die Weltern Fuel Eo. davon, ve= 
ren Kapital $400,000 beträgt. Dieſe 
Firma will gerade genua Geld in der 
Bank haben, um ihre Schulden bezah- 
len zu können. Auf $39,140 war die 
Weſtern Shade Co. angejegt worden, 
ihr Vertreter € A. Bancroft 
aber, der frühere Präſident des 
Union League Club, mußte die 
Behörde zu bereden, die Einſchä— 
bung auf $21,000 herabzujeten. Die 
Knowlton Danderine Co. iſt mit 
$100,000 Aktienkapital eingetragen, 
doch fol fein Gent einbezahlt fein; die 
Behörde jehte die Firma aber doch mit 
' $1900 auf die Steuerlifte. Rothſchild 
& Co. bezahlen Steuern auf $650,000 
Grundmerth und $1,450,000 Fahrha= 
be. Die Einſchätzung des Attienkapi— 








— 


den | 
und | 
toiten | 


zwecke fträuben, jo wurde bejchloffen, | 


grenze ihres Wegerechts von der 12. 


eine Mauer | 
Mit den Arbeiten | 


zwar mit $1,000,000 Eapitalifirt fet, | 


tal3 der Firma mit $450,000 wurde 
beftätigt. Andere Faue: 


Nevis 
jton. 


Fin: 


idagung. 


Aktien 
tapital. 
Chicago Pueumatie 
Ant 540,0) 8 17,874 
nited 

Fonetie 
Wpoming 
Stearns 

Stene 


Tyſer & Hippach. ... 


LV — 


75.5000 
lot, 0,09 


Wegen unzulänglichen Feuerfchußes 
bat das Bauamt das Lincoln Hotel, 
176 Madifon Str., in melden vor 
zwei Jahren fünfzehn Menfchen elen- 
diglich verbrannten oder erſtickten, 
Ichließen laſſen, weil vom zmeiten 
Stockwerk feine Hintertreppe ins Freie 
führt, und die Wordertreppe nur zwei— 
einhalb Fuß breit ift, ver Zugang zu 
vi. Ytettungsleitern aber durch Zim— 
mer führt. Diefe Klagen wurden 
Ihon bei jener Kataftrophe erhoben, 
aber erjt jegt ift das Bauamt einge: 
ſchritten. 

* * * 

Die Abwaſſerbehörde ſtritt ſich ge— 
ſtern üler die Rechnung von Lyman 
E.Cooley von $3000 für 30tägige Ar— 
beit als Sachverſtändiger der Behörde 
in dem Enteignungsprozeß gegen die 
Pennſylvania-Bahngeſellſchaft. Herr 
Braden warf ein, daß Herr Cooley 
nur 29 Tage thätia war, und Herr 
Sooley entgeanete ihm, daß er weit 
länger als dreißig Tage für den Pro— 
zeß habe arbeiten müſſen. Schließlich 
billigte man ihm $2500 zu. 

Bürger = Nbordnunaen aus Olen- 
coe, Kenilworth und Winnelfa, weld,e 
Anſchluß an den Abwafferianal for: 
derten, wurde enigeanet, daß lebterer 
nicht jo weit nördlich geleitet werden 
tönne, doch wurde der ingenieur dec 
Behörde, Randolph, gebeien, den Be- 
amten jener Ortfchaften praftifche 
Rathſchläge für die Einrichtung einer 
Abwaiferleitun- zu geben. 

* 





* * 


Die Bürgerſteig-Händler mit Obſt 


don, 260 State Str., einen Teſtfall 
gegen die Stadt im Superiorgericht 
anhängig machen laſſen, um ſie zu 
verhindern, ihnen zu verbieten, auf 
dem Bürgerſteig Geſchäfte zu treiben. 
Verdon behauptet, er bezahle monat— 
lich $100 Miethe für feinen Stand, 
und die Stadt habe kein Recht, ihm ei— 
ne Lizens vorzuenthalten. 

* 





* * 


Da die Frau von Poliziſt Bromfield 
krank iſt und, wie ſie ſagte, im Falle 
ſeiner Entlaſſung auf ärztlicheBehand— 
lung undGeneſung verzichten müßte, ſo 
ließ Disziplinarkommiſſär Powell 
nochmals Gnade vor Recht ergehen, 
und der der Pflichtvernachläſſigung 
und Betrunkenheit angeklagte Beamte 
kam mit einer Verwarnung davon. 
Mit zwei, fünf und zehn Tagen Lohn— 
abzug beitraft wurden die Poliziften 
Edward Shanahan, meil er eineSchuld 
nicht bezahlt hatte, John T. Mappen, 
wegen Betrunfenheit, und Walter M. 
Zimmer, wegen polizeiwibriger Auf- 
führung. Um eine Woche verfchoben 
wurde die Verhandlung der von dem 
Wahrſager „König Solomon“ gegen 
Polizift O'Connell und Geheimpolizei- 
Sergeant Gallagher erhobenen Ankla— 
gen, meil bdiefe Beamten auswärts 
dienftlich zu thun hatten und noch keine 
Zeugen vorladen fonnten. 


—— 
ſ⸗ 


„TorosFormalin: (Eimer & Umend) als Mai: 
mittef für Mund und Zähne am Morgek gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein. 








_— — 


end Blumen haben durch Chrift Ver: | 


| Martin Loefcher, 





Weit der Alten. 


Das 30. „Old Settlers“ Piknik findet am 
fommenden Nlontag ftatt. 


Chicagos alte Anjiedler begehen am 
fommenden Montag ihr 30. regel- 
mäßiges Yahresfeit im Schützenpark 
dur das übliche große Pilnif mit 
Sommernadtäfeft. Alle Diejenigen, 
melche jchon in früheren Jahren die 
Feſte der „lieben Alten“ mitgemadt 
haben, werden jich gern an die gemüth- 
lichen und auch nicht verlorenen Stun= 
den erinnern, die fie unter vemStamm 
der rührigen und noch rüjtigen „Sett= 
lers“ verleben fonnten. Dieſes Jahr 
nun joll das Feſt an Reichhaltigkeit 
alle früheren übertreffen. 

Das Komite der Chicago Turn-Ge- 
meinde, daS mit den Vorbereitungen 
für das Feſt beaufiwagt ift, hat ein 
umfaflendes Programm entworfen. 

Es beainnt mit der Eintragung 
aller vor dem Jahre 1882 nad Chi- 
caao gekommenen und feitdem bier 
ununterbroden anſäſſigen alten An— 
fiedler und Anfiedlerinnen, welche zur 
Zeit ihrer Niederlaſſung das 20. Jahr 
überjehritten hatten. Den Eingeſchrie— 
benen wird ein jeidenes Abzeichen mit 
der Jahreszahl ihres Eintreffens in 
Chicago verabreicht. 

Um 4 Uhr hält Herr Emil Höchſter 
die Feſtrede. 

Darauf merden als dauernde, 
werthvolle Grinnerungszeichen folgen= 
de goldene Medaillen ausgegeben: 

1. Dem ältelten deutfchen Anſiedler 
in Chicago. 

2. Der älteiten deutichen Anſiedle— 
rin. 

3. Dem älteften nichtdeutfchen An 
ſiedler. 

4. Der älteſten nichtdeutſchen 
ſiedlerin. 

5. Dem Anſiedler, welcher am läng— 
ſten in Chicago in ein und demſelben 
Geſchäft thätig war und noch dort in 
Dienſten ſteht. 

Derjenigen Anſiedlerin, welche am 
längſten bei ein und derſelben Familie 
als Dienſtbote beſchäftigt war und es 
noch jetzt iſt. 

7. Demjenigen deutſch-amerikani— 
ſchen Anjtedler-Ehepaar, deſſen Alter 
zufammengerechnet die höchite Zahl er— 
gibt. 


An: 


8. Um 5 Uhr Preistang der Alten, 


bon melchen diejenigen zwei Paare, de— 
ren Ulter zufammen das höchſte iſt, 
durch Blumenfträuße ausgezeichnet 
werden. (Nusgefchloflen von den Prei- 
jen find alle Diejenigen, melche fchon 
früher eine Auszeichnung in genann= 
ten Punkten erhielten.) 

Eine ausgezeichnete Kapelle liefert 
während des ganzen Feſtes die Tanz: 
und Unterhaltungsmufit. 

Für die „lieben Alten“ iſt ein be— 
fonderer Tanzboden errichtet, mo die 
beiten der älteſten deutſchen Muſiker 
zu beliebten ' alten Reigen aufſpielen 
werden. 

Ein Sonder-Komite befaßte ſich mit 
dem Arrangement der Vergnügungs— 
und Mettjpiele, Volksbeluſtigungen 
alfer Art u. ſ. m. 

Um Abend glänzende Beleuchtung 
des Gartens und Darbietungen zu eis 
nem würdigen Befhluß des Volks— 
und Sommernadtäfejtes. 

Das Feſt-Komite befteht aus den 
folgenden Herren: 

Emil Höchſter, Vorſitzer; F. 2. 
Schuchardt, Sekretär; Guſtavb Schlott— 
hauer, Schatzmeiſter; Chr. Carr und 
Louis W. H. Neebe, Kaſſirer; Guſtav 
A. Berkes, Asmus J. Carr, Henry 
Carr, Raymund Dreyer, CarlDurand, 
Charles Eichin, Frank J. Emrich, Ed— 
mund Fiedler, Aug. Fleck, Ad. Georg, 
Chas. Gieſenſchlag, Fritz Goeh, ©. 9. 
Goodman, L. O. Greiner, Emil Grie— 
fen, Emil Groener, Julius Grune— 
wald, W. Hammermiller, William A. 
Hettich, O. F. H. Hohn, Charles Ka— 
bell, E. W. Kalb, L. O. Kohtz, Paul 
Kraemer, Hans Kuhn, Louis Kurz, 
Otto Laabs, Juſtus P. E. Loehr, 
Lorenz Mattern, 
Jos. Pfeil, Adam J. Preß, Gus. F. 
Schmechel, Geo. A. Schmidt jr., Hy. 
F. Spangenberg, Max Stern, Chas. 
Stierlen, Henry Suder, Louis Suhr, 
Hans Ulrich, Charles F. Weber, Her- 
man Weil, Louis Wilzinski, Robert 
F. Woelffer, Julius Simmermann. 
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Warren Springer. 


Muß die Beſitztitel feiner L'egenſchaften 
dem Bankerottverweſer einbändiaen. 


Weil Springer es hartnädig verivei- | 


gert hat, ein auf $2950 lautendes 
Zahlungsurtheil zu befriedigen, mel: 
ches diefer vor vier Jahren im Supe— 
rior-Gericht genen ihn erwirkt, Hat 
William N. Gemmel befanntli vor 
einigen Wochen aegen den Millionär 
Warren Springer das Bankerottver— 
fahren anftrengen laflen. Richter Ha— 
necy hat ala Banferottverweier Herrn 
Edwin J. Zimmer eingefegt. Diejer 
meldete dem Richter nun, daß Sprin= 
ger in jüngjter Zeit verjchiedene Ei— 
genthumssllebertragungen borgenom= 
men babe, anjcheinend in der Abficht, 
feine Gläubiger zu ſchädigen. So habe 
er eineg 600 Acres großen Tratt Land 
in Jasper County, Ind., an Benja: 
min E. Harris überfchreiben laſſen, 
der feinerfeit3 das Anmefen fofort 
mieder an die Gattin Springers über- 
tragen hätte. In Anbetracht dieſer 
Umftände und der offenbaren Gefahr, 
daß Springer mit derartigen Belik- 
übertragungen fortfahren könnte, hat 
der Richter den Millionär angemie- 
fen, die Beſitztitel auf alle feine 
Liegenfhaften auf der Meitfeite 
um 10 Uhr an den Maſſeverwalter 
Zimmer abauliefern. Zu den fragli— 
chen Liegenfchaften gehören dieGrund— 
ftüde 166—174 und 194—202 Elin- 
ton und 171—173, ſowie 195—207 
Ganal Str. 











Ein freies Büchlein über 
Pusb-kuro 2: & 
Rheumatismus, Blut⸗ 


und Nerven s Leiden 
ſchnell heilen kannſt. — Schreibe glei an 





Dr. ©, PUSHECK, CHICAGO, 





Es laſten Hunderte von Pflichten 
auf einer rau, etlihe ſehr ſchwere, 
etliche auaenfcheinlich unbedeutend, alle 
zufammen genommen find eine ſchwere 
Laſt. 

Iſt es zu verwundern, wenn ſie ner— 
vös, hinfällig, müde und ſchwach wer— 
den? 

Iſt es zu verwundern, wenn alleOr— 
gane allgemein ſchwach werden und 
dadurch dem großen nationalen Lei— 
den, Katarrh, einen Weg bahnen, um 
in den Körper einzudringen? 

Schwäche irgend einer Art führt zu 
Katarrh und Katarrh affizirt das Or— 
gan, welches am ſchwächſten iſt. 

Wenn es der Magen iſt, entſteht 
Magenkatarrh. 

Wenn es die Nieren ſind, wird Nie— 
renkatarrh daraus. 

Wenn es die weiblichen Organe 
find, entſteht Unterleibskatarrh, oder 
katarrhaliſche Nervöſität, auch Ner— 
verzerrüttung genannt. 

Es gibt tauſende und tauſende von 
leidenden Frauen, welche Linderung 
von ihren Leiden erhalten könnten, 
wenn ſie die Kraft von Perana, ka— 
tarrhaliſche Leiden aller Art zu heilen, 
kennen würden. 

Mir beſitzen tauſende von Zeugniſ— 
ſen, wie das von Frau Frye, welche 
die Vorzüge von Peruna als ein Mit— 
tel für alle fatarrhalifchen Krankhei— 
ten herporheben. 

Sögert nicht. Kauft heute Peruna. 
Verzögerung ift der Bundesgenofle von 
Katarrh. 

Laßt Euch von Niemanden überre— 
den, daß es Mittel gibt, die ebenſo 
gut wie Peruna find. Hütet Euch vor 
Nahahmunaen. 

Der Erfolg pon Peruna hat viele 


PBeruna ein Segen für 
Tanjende von grauen 


Die Laſten einer Fran find zahlreich und verurfadhen 
viele fatarrhaliiche Leiden. 


Leute verleitet, etwas an Gtelle von 
Peruna zu erfinden. Es gibt Fein 
Mittel, wie Peruna. Beiteht darauf, 
Peruna zu erhalten. Nehmt nichts 


anderes. 


Leiet Fran Frye's bemerfenswerthe Er» 
fahrung. 


Frau Sarah Frye, 204 Syltan 
Ave., Weit Asbury Bart, N. J., 
ſchreibt: 

„Worte können meine Dankbarkeit 
für die wunderbare Heilung, welde 
Perunag erzielte, nicht beichreiben. Es 
it ein Segen für alle leidenden 
Frauen. Peruna hat wunderbar in 
meinem Falle gewirft. Mein halbes 
litt ih an ſyſtemiſchem 

KRatarıh. Ih wünſche, daß dieſer 

Brief weit und breit verdffentlicht 

wird, denn ich hatte fchwer zu leiden, 

eber heute ift mein Befinden ſo gut 
wie je. Beinahe mein ganzes Leben 

lang verausgabte ich Alles, was id 

verdiente und zuſammenbekommen 

fonnte, für Merzte, aber feiner half 
mir: doc seit ich vor einem Jahre 
mit Ihrer Medizin begann, erhielt ich 

Linderung durch Ahr wunderbares 

Bermita. Ich hatte fchon die — 

aufgegeben, wieder geſund zu werden, 

aber Gott ſei Dank, heute bin ich ge= $ 

fund. Ich hoffe und bete, daft Jhuen 

ein langes Leben beſcheert bleibt, da= | 
mit Sie Anderen helfen können, io | 
wie Sie mir halfen. Anftatt eine wan 
delnde Apothefe zu fein, werde ts 
jetst fett und befinde mid) wohl. Ich; 
werde nie ohne Perung fein.“ N 


Wenn hr nicht prompte und zu— 
friedenjtellende Rejultate dur den 
Gebrauch von Peruna erzielt, ſchreibt 
jogleih an Dr. Hartman, befchreibt 
Euren Fall ausführlid, und er ift 
gern bereit, Euch feinen werthvollen 
Rath koſtenfrei mitzutheilen. 

Adreſſe: Dr. Hartman, Preſident of 
the Hartman Sanitarium, Columbus, 
Ohio. 


Leben lang 








Aus Vereinskreiſen. 


Die Unity-Loge Nr. 18 vom 
Orden der Ritter 


Expräſidentin, Helena Huff; Präſi— 
dent, Julius Wilhelm; Vizepräſiden— 
tin, Chriſtina Baur; prot. Sekretärin, 
Margaretha Peterſen, 269 W. 42. 
Str.; Finanzſekretär, Robert Eiſel, 
2919 Vernon Ave; Schatzmeiſterin, 
Lizzie Duſold; Kaplanin, Mathilda 
Olmſtead; Führerin, Luiſe Ulmer; 
Innere Wache, Lizzie Rappold; Aeu— 
ßere Wache, Albina Groß. Die Loge 
verſammelt ſich an jedem zweiten und 
vierten Freitag im Monat in der 
America Hulle, 77—79 31. Straße. 

Der Gambrinus Frauen-Ver— 
ein hat folgende Beamte erwählt: Ex— 
Präfidentin, Minna Jung; Präftden- 
tin, Karolina Weber; Vize-Präſiden— 
tin, J. Zange; Prot.Sefretärin, Mar- 
garetha Peterfen, 269 Oft 42. Str.; 
Finanz: Sefretärin, Aloiſa Dahm, 
246 ©. Halfted Str.; Schatzmeiſterin, 
Marie Hillinger;fzührerin, Joſephina 
Erhardt; Innere Wache, Johanna 
Mann; Aeußere Wehe, Sophia 
Knauer; Verwaltungsrath, Eleonora 
Schneider, Louiſe Boſch und Marga— 
retha Duſold; Bummelſchatzmeiſterin, 
Minnie Raſtenberger. Der Verein ver— 
ſammelt ſich jeden erſten und dritten 
Donnerſtag im Monat in der Handel 
Halle, 40 E. Randolph Str. 

Die Sektion Marimilian Po. 
2 des Bayriſch-amerik aniſchen Vereins 
bon Eoof County hat in ihrem Der: 
fammlungslofal, 2525 ©. Halſted 
©ir., die neuen Beamten in die Aem— 
ter eingeführt: Präfident, Nich. Hoh; 
Vizepräfident, Wolfgang Gefchment- 
ner; prot. Sekretär, Auguft Tafel, 934 
©. Kedziellve.; Finanzſekretär, Chrtit. 
Schiller; Schagmeifter, Fr. Maper; 
Vermaltungsrath, Henry Lang; Fah— 
nenträger, PaulKleiter. Großpräftdent 
Konrad Lenz nahm die Einführung 
bor. 

Die vom Frauenperein de 
Turnvereins La Salle porgenom: 
mene Beamtenwahl hatte als Ergeb- 
niß, daß die ſeitherigen Beamten wie 
folgt wiedergewählt wurden: Frau 





Soelle, Vizepräſidentin; Anna Linkel, 
prot. Sekretärin, 54 Burling Straße; 


— 


* Ar: — & 


und Damen von | 
Amerifa hat folgende Beamte ermählt: | 





Lizzie Schulz, Präfidentin; Augufte. 


Unna Koop, Finanz-Sekretärin; Anna 
Hot, Schaßmeifterin. 

Die vom Douglas ©. U. Ber: 
einpon Chicago in feiner erften 
Jahres = Verfammlung erwählten Be- 
amten find: Präfident, Ed. VBollmar; 
Bize-Präfident, R. Volkmann; Se— 
fretär, B. Chad, Thomae; Schafmei- 
fter, Henr» Uhlmann; Verwaltungs— 
räthe: Jacob Graffy, Franz Juneik, 
John Mentzer. Der Verein ſchloß das 
erſte Jahr ſeines Beſtehens mit einem 
Kaſſenbeſtand von $1800 ab. Er 
zahlt ein Sterbegeld von $250. 

Um Samitag, den 13. Auguft, wird 
ter Bremer Wohlthätig— 
feitö- Verein im Afhland Grove, 
Ede Aſhland und Addiſon Avbenue, 
ſein drittes Jahrespiknik abhalten, für 
welches Präſident Karl Brethauer, 
Frau Dora Kuntze, Frau Chriſtine 
Heiden und Frau Sophie Parrmann 
als Ausſchuß die weitgehendſten Vor— 
bereitungen treffen. Den Beſuchern, 
die ſich zweifellos ſehr zahlreich ein— 
ſtellen werden, können mit Sicherheit 
recht vergnügte Stunden in Ausſicht 


geſtellt werden. 
hier die Groß— 


Geſtern fand 

logen -Sitzung des Ordens der 
Hermannsſöhne vom Staate 
Illinois ſtatt. Aus den Be— 
richten war zu erſehen, daß die 
Mitgliederzahl im letzten Jahre bedeu— 
tend zugenommen, das Kapital ſich 
vermehrt hat. Das Ergebniß der Be— 
amtenwahl” war Folgendes: Karl 
Gornieljfen, Groß = Präfident; Karl 
Hocfeld, Groß-Pize-Präfident; Rein- 
hold Maurer, Groß-Sekretär; Chriſt 
Muth, Gro-Schapmeifter; A. Krä- 
mer, U. Wilke, N. Fieldfe, Groß-Ver— 
mwaltunasratd; G. W. A. Waaner, 
Ted. Bergwardt, Aug. Behrens, 
Groß-Finanz-KRomite; Wm. Mueller, 
Großführer; Wm.Saul, Groß-Innere 
Wache. 


BT 
— 


AAurz und Neu. 





* Der Frauenklub des „Settlement 
Houſe“, 783 Armitage Abe. gibt am 
nächſten Samſtag, Abends 8 lihr, im 
Klubhaus ein „Ice Cream Gorial“, 
zu welchen ber Eintritt auf 15 Cent3 
feitgelegt ift. 


— 


Zefet die „Sonntagpof«, 


. 
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MHbendpoit, Chicaap, Donneritag, den 28. Zuli 1904. 
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Finanztelles. 





Die Bank des Volkes. 


Weber 30,000 Leute benu— 
ten unfere Bank für ihre Spar— 
kontos. 


ROYAL TRUST 60. 
BANK, 


Royal Infurance = Gebäude, 
169 Jackſon Boulevard. 


Die erite Banf, die Stahl- 
fparbanten bei Familien beliebt 
machte. Ihr habt die Bant — 
wir haben den Schlüffel. 

3 Prozent Zinfen, halbjährlich 
qutaejchrieben, werden auf Spar⸗ 
Einlagen bezahlt. 

Dffen Montag Abends von 
5:30 bi3 8, außer den gemöhnli- 
chen Stunden täglich. 

Eine Staats: Banf, unter 
Staat3-Auffiht und Kontrolle, 
Gtablirt 1891. 


James B. Wilder, Präfident. 
Edwin F. Mad, Vize-Präf. und Kaffirer. 
Sohn W. Thomas, Hilfs-Kaſſirer. 


Wir verleihen Geld anf 
Grundeigentbum und haben Hy— 
pothefen ſowohl mie gute Bonds 
zu berfaufen. 

Wir führen auch Ched: 
Kontos. 

Mir ſchicken Geld für Euch nad) 


jedem Theil der Welt. 
Bil,lag 





SSavings ank 


Monroe und Dearborn Sfr. 


Sinfen bezahlt auf 
O Spar:Einlagen. 
Spar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen bejorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Attieninhabern der Firft National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bojapi* 





Wir eignen und offeriren 
$150,000 
Cook County, Ill., 
Gold 3% 0 Bonds 


Datirt 1. Januar 1903, in 
Stüden von $500, und wer— 
ben fällig von 1908 bis 1922, 


Bringen 3.60 Proz. Netto. 

Diefe Bonds gehören zu den be= 
ſten munizipafen Sicherheiten in 
den Ber. Staaten und eignen ſich 
fowohl für Anlagen von Heinen 
wie großen Beträgen. Meitere Eins 
zelheiten im 


Bond: Departement 


STATE BANK OF GHICAGO 


Chamber of Commerce Bldg. 
142 Washington Str. 
Sifte non andern guten Bonds, bringen 


4 44 und 5%, auf Wunſch zugefhidt. 
didofe 


PEoPLES TRUST. 


AND SAVINGS BANK 


4711 Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00 


3 Prozent 
Binfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Heine Hausbant frei. 


Bir verleihen Geld auf Grundeigenthum, und 
verlaufen erite Mortgages. 
Beamte und Direltoren: 
Beelfon Morris, von Nelfon Morris & Co. 
€. 8. Flynn, Präfident der National Live Stod 
Bant. 
„Elan: %. Clauſſen, Pidle-Fabrilant. 
Wilhelm 3. Rathie, VBize-Präfident nnd Mar, 
Brihur Meeker, von Armour & Company. 


&tattet uns einen Befud ab. 


Ale Sprachen geiprocdhen. 
Sin,ömo, fodids 








92 La Salle Str. 


Yerleihen Geld I mens 


tyum_ zu niebrig- 
Machen 


ſten Zinien, 
Bau⸗Anleihen. 
SVWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 


fen will, wird erſucht, ſich an obige Firma 
zu wenden Zap,didofa® 


Greenebaum Sons, 
BANKERS. 

83 &85 Dearborn Str. Tel. Centrai 557 

ER” Berleiben Geld anf Grundeigenthum zu 
nicdrigen Zinſen. - 

Anleihen zum Bauen. Erite fihere Hyvpotheken 

zum PBerlauf borrätbig. Wedel u. Geldfenduns 

en nach Deutihland und anderen Rändern. Kre 

Bitöriefe für NReifende, zahlbar überall in der 

Belt. Allgemeines Bankgeidäft. 





Sag,didofon* 








— — — 
James 6.Robertson. Franois A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 
De um valziten nl —— 
| Grite Hhpothelen zum Verkauf. 


‚ 622 Reaper Block, 
? NorboftrEde Clark und Waſhington Str. 








Lokalbericht. 
Wurde zum Mörder. 





Th. Pollard geſtern im Wesley: 
Hoſpital geſtorben. 


Verhaftung mit Hinderniſſen. 


Detektiveſergeant Duffy mit knapper Noth 
einen blutigen Ende entgangen.-Nichtete 
angeblich junge Burfchen zum Stehlen ab. 
— Energifher Einbrecher. 


Einem Mefferftihe im Unterleib, 
den ihm angeblich der 71jährige Os— 
far Garlitrom, Nr. 498 30. Straße, 
am Montag Abend im Verlaufe einer 
Prügelei beibrachte, ift geitern Abend 
der 32jährige Thomas Pollard, Nr. 
2937 Shields Abe, im Wesley-Ho— 
ſpital erlegen. Carlſtrom befindet ſich 
in der Bezirkswache an der 22. Stra— 
ße in Haft. 

Pollard, der mit ſeiner Schweſter 
zuſammenwohnte, beſuchte am Mon— 
tag den greifen Carlſtrom, einen Zim— 
mermann. Gegen Abend gerieth er 
mit jeinem Gaſtgeber in Gtreitigfei- 
ten, die bald in eine Prügelei ausar- 
teten. In deren Verlauf foll Carl— 
ſtrom ein Meſſer gezogen und ihm bie 
BANN: Stichwunde beigebracht ha= 
en. 

Nach einem erbitterten Kampfe, in 
deſſen Verlauf ſie denVerſuch machten, 
den Detektiveſergeanten John Duffy zu 
erſchießen, wurden geſtern Abend zwei 
Männer verhaftet, die angeblich Kum— 
pane eines gewiſſen Charles Foſter 
ſind, der geſtern zu früher Morgen— 
ſtunde gelegentlich eines Einbruchs— 
verſuchs in Lombard, Ill., lebensge— 
fährlich verwundet wurde. 

Die Häftlinge ſind der 
Thomas Hurley und der 
Jahre jüngere Wm. Voß. Sie wur— 
den um neun Uhr Abends in Voß' 
Mohnunga, Nr. 2635 Princeton Ave., 
aufgejtöhert. Voß wurde ohne erheb- 
lihe Schwierigkeiten dinafeft gemacht. 
Hurley verfuchte jein Heil in der 
Flucht. Als Duffy ihm den Weg ver— 
fperrte, jeßte er dem Beamten den 
Lauf feines Revolvers an den Kopf. 
Er war im Begriff abzubrüden als 
ein anderer Beamter ihm in den Arm 
fiel, ihn nach fürzerem, verzmeifelten 
Kampfe üibermältigte und entmaffnete, 

Geſtern früh, furz nad) Mitternach‘, 
murde der Verfuch gemacht, in den von 
Richter A. E. Ellis in Lombard be- 
triebenen Kramladen einzubrechen. 
Der Nahtmächter Napoleon Bartlett, 
der im Laden jchlief, ermachte, al3 von 
den Dieben das Hinterfenfter einge- 
drüdt wurde. Er fah, wie ein Mann 
einen Arm durch's Fenſter ſteckte, pack— 
te eine doppelläufige Büchſe und feu— 
* einen Schuß auf den Eindringling 
ab. 

Der Schuß weckte die Bewohner 
der Ortſchaft, die in Schaaren herbei— 
ſtrömten und die Verfolgung der Ein— 
brecher aufnahmen, die nach den Ge— 
leiſen der Chicago Great Weſtern— 
Bahn geflüchtet waren. Blutſpuren 
lieferten den Beweis, daß einer der 
Ausreißer verwundet worden war. 
In Bellwood wurden zwei Männer 
verhaftet. Einer von ihnen, der ſei— 
nen Namen als Foſter angab, litt an 
einer ſchweren Schußwunde am Arm. 
Er fand Aufnahme in einem Hoſpital 
zu Maywood, wo der verletzte Arm 
amputirt werden mußte. Der Zuſtand 
des Patienten wird für bedenklich ge— 
halten. Sein Kumpan weigerte ſich, 
ſeinen Namen zu verrathen. 


Als Foſter zu ſich kam, ſoll er die 
Namen von Hurley und Voß erwähnt 
haben. Sheriff Gorham von Whea— 
ton benachrichtigte die hieſige Polizei. 
Dieſe brachte in Erfahrung, daß die 
Beiden ſich in einem Hauſe an Prince— 
ton Ave. befanden. Die Detektive— 
Sergeanten Duffy, Tobin, Zimmer, 
Gleaſon und Hogan wurden beauf— 
tragt, ſie zu verhaften. 

Die Beamten umzingelten das 
Haus und forderten die Inſaſſen auf, 
ſich zu ergeben. Voß wurde ohne viel 
Federleſens dingfeſt gemacht, Hurley 
aber ſprang aus einem Hinterfenſter 
und ſtürmte davon. Als ihm Duffy 
den Meg verlegte, zog er feinen Re— 
bolver, und er war eben im Beariff, 
dem Beamten das Lebenslicht auszu— 
blaſen, als Zimmer dem gefährdeten 
Kameraden zu Hilfe fam, dem verwe— 
genen Burfhen die Waffe aus der 
Hand ſchlug und ihn troß feiner ver— 
zweifelten Gegenwehr übermältigte. 
Die Häftlinge wurden in der Haupt- 
wache eingefäfigt. Den Angaben der 
Polizei gemäß haben die Häftlinge ge— 
ftanden, in Lombard gemefen zu fein, 
doch jtellen fte in Abrebe, an dem Ein- 
bruchsverſuch fich betheiligt zu haben. 

Unter der Anklage, ſich der Hehlerei 
ſchuldig gemacht und halbwüchſige 
Burſchen im Stehlen unterrichtet zu 
haben, befindet ſich der Italiener S. 
B. Maſtandrea, einHändler mit altem 
Eiſen, Nr. 423 5. Avenue, in der Be— 
zirkswache an Harrifon Straße in 
Haft. 

Am Nachmittage hatte Poliziſt Hol- 
me3 von der Bezirkswache an Harri- 
fon Straße auf allgemeine Verdachts— 
gründe hin zwei 16jährige Burfchen 
verhaftet, als diefe dem Maftandrea 
Bleiröhren ablieferten. Die Häftlinge 
gaben an, Robert Sorenfon und John 
Stuckmeher zu heißen. In der Be- 
zirkswache geſtanden fie, daß die 
Bleiröhren von ber Leitung der Chi- 
cago Telephone Company an Yadjon 
Boulevard und Canal Straße ber: 
rührten; ferner hatten fie entwendet 
und anMaftandrea verfchleudert: Meſ— 
fingfchilder im Werthe von $25 vom 
Gebäude Nr. 171 Canal Straße, 200 
Pfund Kupferbraht aus dem Güter- 
fchuppen der Chicago TerminalTrans⸗ 


29jähriae 
um Drei 





| 


Giltigkeitsdauer 


5. Ave., Meſſing-Utenſilien aus over] 
Wirthſchaft Nr. 325 Canal Straße, 
und 300 Pfund Blei aus der Anlage 
pon Alexander H. Revell & Eo., Har- 
rifon. Straße und 5. Apenue. 

„Wir haben derartiges Zeug ſeit 
Monaten für Majtandrea geitohlen,” 
ſagte Robert Sorenfon zum Leutnant 
Larkin, „und er hat uns gelehrt, mie 
mir es anjtellen müßten. Er zahl!e 
und eine bejtimmte Summe für jede 
„Arbeit“, die wir für ihn ausführten. 
Die Pläne entwarf er. Unter feinem 
Erdgeſchoß befindet fih ein aroßes 
Loch, melches eine Fallthür bededt. 
In jenem zmweiten Keller verftedte er 
die Diebesbeute.“ 





Poliziſt Holmes begab ſich nad; dem 


Geſchäft und verhaftete Majftandrea. | 
Gr fand im Erdgeſchoß die Fallthür | New von Indiana, D. W. Mulvane 


eine | 


und im tieferen Keller angeblich 
Menge der von den verhafteten Bur— 
fchen ergc.tterten Beute. 


Ein energifcher Dieb drang geitern | 
in die Wohnung von Moſes Solbera, | 
ſtahl, 

im | 


Werthe von $500 und bemerfitelligte | ber Wahlbehörde, 


Nr. 1110 
Schmuckſachen 


Ward Straße, 
und Tafelſilber 


unbehelligt ſeine Flucht. 
Der Burſche klomm an der Dach— 


rinne empor auf das Dach und ver-— 
ſuchte durch das Oberlicht in die Woh- | 


nung zu dringen. Da die Deffnung 
zu klein war, fletterte er hinunter, 
ſuchte und fand eine Art, erflomm mit 
diefer wiederum das Dach, erweiterte 
im ftrömenden Regen die Deffnung 
und gelangte ſchließlich 
nung. Dort bereitete er ſich eine 
Mahlzeit. Während die Speifen bro— 
velten, hielt er forafältige Umſchau 


nad Werthiachen, traf feine Auswahl, ı 


freijte in aller Seelenruhe und juchte 
dann das Meite. Bisher gelang 
ihm, fich feiner Verhaftung zu entzie- 
ben. 

Ungebetene Gäfte drangen geſtern 
Nachmittag in Abweſenheit der Fami— 
lte in die Wohnung von E. N. Edid, 
Nr. 111 Racine Ave., ftahlenSchmud- 
ſachen im Werthe von $300 und brad)- 
ten fih und ihre Beute in Sicherheit. 

In der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 
4427 Prairie Ave., wurde aejtern 
Nachmittag Frau Henry Adams bon 
einem Megelagerer überfallen und um 
ihre Börfe beraubt. Frau Adams, 
die mit Padeten beladen war, wurde 
hinterrücks überfallen. Ehe fie ſich 
verfah, hatte der Räuber ihr die Bör— 
fe entriffen. Sie ftieß einen gellenden 
Schrei aus. Der Bandit gab Ferſen— 
geld. Eine Nachbarin der Leberfalle- 
nen benachrichtiate die Polizei. Bald 
mar auch ein mit Detektive bemann= 
ter Batrouillemagen zur Stelle. Von 
dem Räuber aber wurde feine Spur 
gefunden. Frau Adams war hyſte— 
riſch und nicht im Stande, ihren An— 
greifer zu beſchreiben. 

Die zwölfjährige Lottie Henderſon 
wurde geſtern Abend in der Nähe ih— 
rer an North Avenue und Orchard 
Straße gelegenen elterlichen Wohnung 
bon einem Manne überfallen, der ihr 
mit einer Scheere ihre prächtigen 
Zöpfe abfehnitt und. dann das Weite 
fuchte. Der Flüchtling wurde von ei— 
ner Menge Männer und Frauen ver— 
folat. Ein Poliziſt betheiligte ſich 
an der Jagd und jaqte dem Ausrei— 
her mehrere Schüffe nad), die aber ihr 
Biel verfehlten. Der Haarräuber ent— 
fam. 

Ralph W. Welld, der früher eine 
Vertrauenäftellung bei der Chicago & 
Northmweitern-Bahn befleidete, wurde 
geitern auf Veranlaffung von Henry 
Boedner, der die Wirthſchaft Nr. 365 
Chicago Avenue betreibt, unter Der 
Anklage verhaftet, fih ihm als C. ©. 
Mofes vorgeftellt und ihn mit einem 
mwerthlofen Check von $25 hineingelegt 
zu haben. Wella wurde im Logir— 
haufe Nr. 205 Caß Straße dinafelt 
gemacht. Der fraaliche Ched wer auf 
die City Bank von Clinton, oma, 
aezogen. Boedner hatte dem Wells 
angeblich für den Check $16 gegeben. 

Die Polizei wurde erfucht, Nachfor— 
{chungen nad) dem Verbleib der 60— 
jährigen Frau Mary Walfh anzuftel- 
len, die fett voriger Woche vermißt 
wird und, wie ihre Verivandten be- 
fürdten, das Opfer eines Verbrechens 
wurde. Die Frau wohnte allein im 
Haufe Nr. 236 Irving Park Boule— 
vard. Mie ihr Schwiegerſohn angab, 
hat jte ihr Geld niemals einer Bank 
anvertraut, jondern ihr ganzes Ver— 
mögen ftetS bei ſich in ihrer Woh- 
nung gehabt. Er befürchtet nun, daß 
fie ihres Geldes wegen ermordet mur- 
de. Die Polizei ift der Anficht, 
fie in einem Anfall von Geiftesftörung 
ihre Wohnung verlaffen hat und nun 
ztellos in der Stadt umberftreift. 

Der Farbige Henry Heneford, 25 
Sahre alt, wurde aejtern Abend an 
55. Straße und Lafe Avenue unter 
der Anklage verhaftet, drei Kleine 
Mädchen in aufdringlicher Weije belä- 
ftigt zu haben. Er wäre wahrſchein— 
lich von einer entrüfteten Menfchen- 
menge arg berbläut worden, menn bier 
Poliziften ſich nicht rechtzeitig ins 
Mittel gelegt und ihn nach derBezirks— 
wache zu Hyde Park abgefchoben hat- 
ten. 

Weil E. ©. Curry, Schaffner einer 
89. Straße-Car, ich weigerte, eine 
Umfteigefahrfarte anzunehmen, deren 
abgelaufen war, 
fprang der Neger James Tracy ab, 
la3 einen Stein auf und warf ihn dem 
Schaffner an das Bein. 


Als die Car zurüdfam, fprang 
Irach wieder auf. Curry padte ihn 
und jchleppte ihn nach der Bezirkswa— 
che an Stanton Abenue. Dort wurde 
der Mohr eingefäfigt und unter ber 
auf unordentliches Betragen lauien- 
den Anklage gebucht. 


Guſtav Anderfon, der Motorführer 
jener mweitlih fahrenden 22. Straße- 
Car, die vor einigen Tagen mit einem 
Güterzuge der Gürtelbahn zuſam— 
menftieß, wurde geftern dem Richter 
Eberhardt unter der auf verbrecherifche 
Nachläſſigkeit lautenden Anklage vor= 
geführt, mußte aber wegen Mangel3 


fer Company, Harrifon Straße und an Beweiſen freigefprochen werben. 


| Die Kriegspläne 


in die Mob: | 





es | R 
Stande gefommen fei. 


daß 
4 ron J. Jones. Sie haben mit J. Og— 





Die Wahlbewegung. 


Republikaniſches Hauptquartier eröffnet. — 
Bryan und das Staatst'cket. 


Der republifanifhe Nationalaus- 
ſchuß will augenfcheinlich die meitlichen 
Mittelftaaten zum Hauptfchladhtfelde 
im bevorftehenden Wahlfeldzuge ma= 
chen, denn nicht nur wird der Sefretär 
tes Ausfchuffes, Elmer Dover, hier 
bis zur Wahl beftändig bleiben, ſon— 
dern auhb der Morfiter, ber 
frühere Handelsjefretär Cortelyou, 
wird in Chicago mährend bes 
arößeren Theiles der Wahlbewe— 
qung verweilen. Für ihn iſt ne= 
öffneten Hauptquartier des National- 
ausfchuffes ein eigenes Zimmer herge- 
rid,tet worden. Gortelyou, Harry ©. 


bon Kanfas und Col. Frank O. Low— 
den werden bier in den nächiten Tagen 
für den Weſten ent- 
werfen. Sechs Schreiber find ſchon 
im Hauptquartier thätig. 

Der 8. und der 18. Oktober werden 
in diefem Jahre, nah Ankündigung 
die Regiſtrirungs— 
tage fein, und am 22. Dftober wird 
die Repifion der Wählerliften erfolgen. 
Logirhausbeſitzer müſſen am 10. oder 
11. Oktober beſchworene Anaaben 
über die Zahl ihrer Gäſte einreichen. 

Mm. %. Bryan hat dem demofrati- 
Ichen Gouverneurs - Kandidater L. 
N. Stringer auf feine Frage, ob er in 


Illinois Wahlreden halten werde, ge- 


antwortet, er werde in Chicago in et- 
ma ſechs Wochen zu Gunſten des na= 
tionalen und des County-Wahlzettels 
ſprechen, feinen Zuhörern aber mit— 
theilen, daß das demofratifcheStaats- 
tidtet feine Unterftübung verdiene, we— 
gen der Umftände, unter denen es zu 
Herr Strin- 
ger drehte dem Staatsmann au? Ne— 
brasfa ſofort den Rüden, und der de— 
mofratifhe Staatsausfhuß will je 
perfuchen, zu verhindern, daß Bryan 
überhaupt in Illinois Wahlreden hält. 


Blisihaden. 


Mehrere Gebäude wurden von dem wahllos 
zudenden Strahl getroffen. 


Das Inmetter, welches ſich geſtern 
um die Mittagsitunde einitellte, hat 
außer den bereits gemeldeten Schäden 
noch an anderen Gebäuden, namentlic) 
durch Blitzſchlag, Unheil angerichtet. 

Das zweiſtöckige hölzerne Wohn- 
haus 649 Armitage Apenue wurde 
um halb 3 Uhr Nachmittags vom Blitz 
getroffen und Schaden im Betrage von 
$300 wurde angerichtet. Frau Michael 
Lynaugh, welche daſelbſt wohnt, wur— 
de im 2. Stockwerke durch den elektri— 
ſchen Schlag betäubt und beſinnungs— 
los aus dem brennenden Gebäude ge— 
tragen. Der Brand wurde von der 
Löſchmannſchaft gelöſcht. 

Der Thurm des dreiſtöckigen Back— 
ſteingebäudes 267 Colorado Avenue 
wurde vom Blitz getroffen. Der ange— 
richtete Schaden wird auf etwa 8400 
geſchätzt. Das Gebäude wird von U. J. 
MeGrathe bemohnt, es ift Eigenthum 
des 1246 Van Buren Str. mohnenden 
Dapid Barrn. 

Mährend desGemitterfturm3 wurde 
auch eines der wenigen übriq qebliebe- 
nen Meltausftellungs-Gebaude, das 
„Mount Vernon“, von einem Blik- 
ſtrahl getroffen. 

Das Haus wird gegenwärtig als 
Mohnhaus von dem Deteftiv-Ser- 
aeanten Mm. McGuire benußt, der es 
bom Jackſon Part nah 76. Str. und 
Stonn land pe. transportiren 
lieh. Die Kuppel des Gebäudes wurde 
bom Blif zertrümmert und MeGuire 
wurde betäubt; er ift jedoch nicht ae- 
fahrlich verlegt. Das Gebäude it feit 
feiner Entfernung vom Yadfon Part 
nun zum zweiten Male vom Blitz ae- 
troffen worden. 

Ein zweiltöcdiges Baditeinhaus, 
7105 Chicago Ave., Eigenthum von E. 
L. Summers, wurde ebenfalls durch 
den Blitz in Brand geſetzt. 


Neuer Beranügungspiag. 








Ein 13 Ucres großes Grundftüd für den 
Swed erworben. 


Der Plan zur Anlage eines neuer 
Veranügungsplages im Freien, der an 
Trlächeninhalt alle hier bejtehenden 
läge diefer Art um das Doppelte 
übertreffen fol, ift ‚... gereift. Die 
Unternehmer, welche beabjichtigen, das 
Gtabliffement am 1. Jun fünftigen 
Sahres zu eröffnen, ıınd die Herren 
Joſeph Beifeld, Eigenthümer desSher- 
man Houfe, Paul D. Howſe und Aa— 


den Armour einen Pachtkontrakt zur 
Uebernahme des 14 Acres großen 
Grundftüdes abgeſchloſſen, welches 
ſich von der 63, bis zur 65. Str. ei— 
nerſeits, und der Calumet und South 
Park Ave. andererſeits erſtreckt. Die 
Pacht iſt auf 10 Jahre berechnet, wo— 
für ein Miethszins von $56,284.20 für 
den gefammten Zeitraum zu zahlen 
ift. Das Grundftüd hat einen Um— 
fang von 380 bei 1440 Fuß. Wie es 
heißt, mollen die linternehmer die 
Summe von $100,000 daran menden, 
den Plaß für den ermähnten Zmed 
berrichten zu laffen. 


um 10 Cents. 





Der Kellner James Solomon hatte 
gegen die Firma 9. 9. Kohlſaat & 
Co. eine Klage auf Rüderftattung von 
10 Eent3 eingeleitet. Er ftand in Dien- 
ften der Firma in einem bon deren 
Reitaurants, mofelbit er eine Schüflel 
zerbradh. Hierfür wurde ihm ein Lohn— 


abzug von 10 Cents gemacht. Der Fall 


fam vor dem Triedensrichter Wolff 
zur Verhandlung, der den Kläger mit 
feinem Geſuch abwies. 





— Beim Metrologen. — Samuel 
Löb: „Se hab'n für dieſen Winter 
prophezeit außergewöhnlich mildes 
Wetter, deshalb bin ich gekommen, um 
zu kaufen Ihre überflüſſigen Winter— 
ſachen.“ 





Ceſet die „Bonntagpof, 





Spezicher Baar⸗ Finkauf — Das 


Merbant Tailor, 


ganze Pager von feinen Wollenftoffen von $. Wood, "6 Set in. 


Umfaffend ungefähr 2,000 Yds. von feinem import. Melton, Yicuna, Kerſey und jchett. Ueberzieherftoffen, engl. und jchort, Suits 


ings, fancn Morfteds und Hojenftoffen, feinen blauen und. ſchwarzen Cheviots, Glan en - 2 
Der größere Theil koftete S. Wood 82.00, 3.00 und $4.00 per Yard — zum Verkauf Freitag, in unjerem 


79, 51.98 & 52.48 die Yard 


dichten Goatings etc. 


a ent autzu Ic, 81. 48, Sl. 


— 


Ebenfalls eine große Quantität Reſter von Stoffen für Hoſen, Röcke 1 u 1! 
—— J A ME 


und Anzüge, alle marfirt 3U............ 


Serges und unappretirten Morfteds, waſſer⸗ 


der Wood Preiie. 








Sonnenſchirme. 
Die ganze Probenpar- 
tie von einem hervor— 
ragenden Fabrikanten, 
beſteheud aus reinſeid. 
Sonnenſchirmen, weiß. 
ſchwarz u. fancy Far— 
ben, Coaching od. ſchon 
hoblgeiäumt beitidt 
Treiden u. Lace Gf 
fefte, positive 82. 
85⸗Werthe, Ausmwabl 
des Neftes, ſolange fie 
vorhalten, zu dem jehr 
nıedr. Preis pon.69e 


D 





ostonStore 


‘STATE ass MADISON STS. 


Schmudwaaren. 
Reinjeidene dandde⸗ 
malte jap. Yüher, für 
ic anderswo 9c 
verfauft, freitag. 
Fabritanten Proben: 
partie von Stoff- und 
Cruſbed Ledergürtel f. 
m 
Damen, Aus⸗ 
wahl zu I 
& Bol lange 
Ketten, Türfis, 


blau w. mei 


Rab: 











Zebter Freitag des Yady - Inventur - Berkanfs 


Der [este Tag für die Räumung 


aller 








Seide 


Moiter 
farbigen Beau de 


drudten Fou 
de, von pielca e 
von einer Sorte, in Yängen von einer balben 
Yard vis zu fünf Vards, werth von ac 
biz zu Sl. Eute Auswahl 
don der ganzen Partie am 
Freitaa, jolange der Vorrath 
richt, Die Vard 
chwarze und farbige Moire Seide, W Zoll 
reit, anderswo für 30c verfauft, 9e 
N ẽ 


morgen, die Y 
dwarze reinieidene Peau de Soie, M Zoll 


>, 0 Nr-is 
Ge it font Der Preis, 3215c 


teitag, 


Muslinzeng — 


Peinfleider, Umbrella Muſter, mit 
oder Stidere: b 


morgen zu 


Muslim 
Spitzen 
regulär Me 


Schlichte Muslin Korſet-Kovers Felled 
Nähte, aut 1215c werth, morgen zu... 


4e 


Muslin-Hoſen für Kinder 
ſetzt, 12er Mertbe 


mit pier Reiben von fanch 
gewobhn liche 


Weiße Unterrödfe 
Spitzen, 81.25 tit der 
Preis, Freitad 
Schlichte Muslin-Kleder für Damen, ſchö— 
ner Quded Yoke, die Me-Sorte, 

bon 9 bis ! 

mit Spigen 
und Hubbard 
‘ 
309 
Scerjuder waichehte Skirts für Da— 37c 
men, Andere fordern Sec, Freitag... 


Muslia-Kleider für Damen, 
und Strderei dbejeht. Empire 
Muſter, waren billia zu Wk, 
a | RA RER SR 


Suits, etr. | 


Feine Voile Promenaden Suit® für 
Tamen, aemadt von guter Cualität 
Voile in ſchwarz, blau und braum, 
neues Herbſt Blouſe-Jacket, hübſch be- 
fegt, modiſch Tucked Skirt, würde ein 
Bargain ſein zu 812.50, — To lange 
50 Davon vorhalten 
die Auswahl 


Schwarze Taffeta Seide Damen-Ja 
ckets, prächtig beſeiüt mit Braid und 
Military Knöpfen, würde billig ſein 
zu 855.00 


— Freitag 81 98 
nur Die 


Tailor-made Floth Suits für Damen, 
ſpez. Partie v. 125, Cheviots, Broad 
cloths, fancy Miſchungen, in ſchwarz, 
blau, braun und lohfarbig, alle neue⸗ 
ſten Styles dieſer Zaifon— Yadets ſei 
degefüttert, ale Größen, werth 820, 
825 und 330, Auswahl 87 95 
Freitag «| + e) 
Meike und farbige Lawn Waiſts für 
Damen, werth bis $1.00: jo lange jie 


vorhalten, von 8:30 bis 19€ 
9:30 Normittagd...........- ® 


Shawls, völlig 
werth 25e, jpeziell frei: 


—— 12:0 
Spezialitäten 


Te 


Ztahl 
Stahl 


Reinwoll. geitridte 


9% Strohbiite für Männer und Kna— 

ben, Freitag auf dem dritten Wloor... 

Gute Motto Twill Regenichirme 
pt 


Sion. von PIE 


SOTM ou or nn. 


Stange, uuf dem Daup 
8:30 bis 0:3 
Nap Canton-Flanell, gaebleichter 


Schwerer ER 
etwas Durch Feuer umd 


und ungebleichter 





Mailer an den Kanten veſchädiat, Die Ik 





Spiken 
u’ 
Qubſche waſchechte Gallbons, eine Wartie, 


Die don Ze bis 5c werth iſt, Freitag, 
eo —— ee ———— 1c 


19e 


eine 


Fiſchnetz. Die ges 
te, In, Vard 
Orientaliſche Spigen, 4 Zoll breit, 
alles aute Ac- 
Vard 


45-300. ſchwar zes 
wohnliche Mec⸗Sor 


prachtige Auswahl 
Werthe, ſpeziell, 


Fabrikanten-Pro⸗ 
„mar 


Stücke Stiderei 
von + bi? zu 7 Zoll breit 


6-Nard 
bnitüde, h- 
Edges“ Freitaa, etwa genug für den gan— 
zer Tag, zu dem ſehr niedrigen Preis 6c 
peit, Die Pard 


Oyualität, auf dem zweiten Floor 

Große Sorte ſchwere aeflichte Betten-Blan— 
fett, weiß mit fancn Gintajjungen, und 
einfadbe araue, speziell, auf Dem 39€ 
zweiten floor, Paar 


Balement 
Bargain:Abtheilung. 

in Langen, Die 

—— he ber yare.. 26 


m Stüde britifche Kleider-Lawns, in net- 
ten Blumen-Effekten, ſehr mwünichensinerthe 
Karben, vom Stid, jpeztell 








S630l. aebleihtes Muslin 








Dänder 


2500 Spulen reinfeidene Satin Baby Päns 
der, alles heile Fatben. 10c-Qualt- € Ke 
tir, Freitag, p. Spule von 10 VYds. 72 


1800 Stücke reinſeidene Pongee, Taffeta und 
Fancy Bänder, für Hals-Bander, Schleifen 
und Haarbänder, 2 bis 31, Zoll 
werth aufwärts bis zu 121%, morgen, 
die Vard 


breit, 


* 
Schwarze Sammet Baby-Bänder, fo febr 
in Nachfrage für Reading und Kfei- 


der-Reiak, jpeziell, jrreitag, Bolt 
Neinieidene Satin und Gros rain Taf- 
feta und Loniſine Bänder, belle farben für 


Putzwaarenzwecke und Halsbinden, 124e 
die-⸗Qualitat, morgen, Yard 


Ik- und 4M-zöll. gebleichtes Muslin 
beſchmutzt oder waſſerbefleckt. ar 
wöhnlich 10c werth, zu, Yard 
8:4, 9-4 und 10:4 ungebleichtes Sheeting, 
Odd-Stüden, einige etwas beſchmunt, 14c 
werth aufivarts bis ſpez, YP.. 

45 bei 36zöll. gebleichte Kiſſen Slips, zu 
weniger, als die Koſten des w‘ 
Plrslin betragen 

SI bei Moll. aebleichte Wetttütcher, ſchwer, 
meich und mild, foiten im Retail 39€ 
fonft 5 JJJ.... EEEE e 
Retttuchzeug, 


etwas 


I, 


Y) 
Feine Qualität umngebleichtes 
in 

Glc, zu, % 

AM Stücke Orford Cheviots und feine Ma- 
dras, für Männer-Hempden, Damen Shirt 
Waiſts, Minder-Rleider ujmw., werth 4! 
bis 12%, zu. VYd. Be und 3 





Votes’ berühmte Seerjufer:, blaue und 





Leinen 


Fanch Sinner Suitings, T5c-Cnali- 
tät, fiir Freitaag, p. Vard, 190 u. 


15€ 


Türftih-rotber Tafel-Damaft, ein flein mes 
nig vom Waiter beichädigt, von 8 bis 


10 Uhr Vorm., Die Yard 

70:300. Zafel-Tinnen, etwas beihä- © 

Digte Partie, 59c:Sorte, Ausi., 39e 
geknüpfte 

Franſen, Größe 16x32 ol, von 10 Hr 

bis 12 Uhr QVorm., ſpeziell ............ e 

Gebleichtes reinleinenes Handtuchzeug, far: 


bige Borders, allgemein für 12bac 5c 
verlauft, zu, Die Yard... .oosccsneecese 


Meinleinene Damaſt-Handtücher. 


Ungebleichtes türkiſches Handtuchzeug. 3 
werth regaulär 1%, Freitag, Yard 


roſa Streifen, 35 Zoll breit, Die 
gewöhnlihe 124 Omalität 
Blaues und braunes Schürzen-Gingham, 
etwas beichädiat, ſpeziell, 

250 Stücke Timities, 
Streifen, rofa, grün, gelb, arau 
dere belichte Farben, gewöhnlich 
ee 1 
Farbige geblümte Kleir 
bäufung der Saifon eines 

fanten, Werthe rangircen 

pis zu 256, iperiell, Yar 

Alle Arten Reiter, eire Anbäufung unſerer 
ganzen MWafchitoffe-Abtheilura, werden in 
drei aroßen Partien zum Verkauf auf: 
aslegt merden zu 4% ihres mwirfliden Wer: 
thes. MWartie 1, Y>., Se; 


Vd. Partie 3 


und Leno 
und an— 


Sic 


Swiſſes 


Se; 





Reiter und einzelnen Rartien—lefet die Preiſe uno Ihr werdet Euch wundern. 


Floor Corner 
+ 
Burgains 
nord & Armſtrong's beite waſchbare 
tiderei-Setden, in Rope, Roman 2c 
Tioifted und Silo Stein...-Necssennee - 
Mäfchbentel, groke Errte, elegante 
* —88 be 
geſtembelt in büb⸗ © 
n-Entwürfen, —3 36 


4. 


— 


1301. Mittelſtüde 

ſchen Bli 

Litboaraphirte Kiſſen Tops, die re: 

quläre Kc Eorte, Freitag nur 

Battenberg Doilies, die 6zöll. Größe, 

morgen, jpediell 

Battenbera-Mufter. Mittelſtücke Kragen und 
e rieſige Anzahl anderer Modes: lc 

— as osuau ne trau uenenan 


weiß und Cream, 


10c 


Ganzwoll. engliihe Gaffimere und ſchot 
tiihe Twee nıebojen für Knaben, alle 
Größen > $1.0 Mertbe, syreitag, 


2 Uhr Nachm, 290 
122c 


die Reſter ber 


%c 


Battenbera Braid, in s 
reqularer Preis 3 Die Yard, 
18 Yards für.. 


Sommer Balbriggan-Unterzeug für 
Mm GE Brane ih 
ınd Lawns 


Auswahl, 


Beetled Percaline, alle 
marben Qualität, in Püngen von 
9 bis 6 Vards, von 9 bi! 10 Uhr 21c 
Boxue, TWMEB. 2 
per 


Sateen, 


19e 


1OM Fabrikreter 


die 15° 


Eine ſehr fpezielle Qualität 8zöll 
menent appretictes ſchwar zes 

D forrelte Waare für 
Unterride, Freitag nur, Vard 


Anterzeng 


1} 541 1# 
Souble Fold, d 


r niedrigem Hals und ohne 
2 I für Damen, eine ſpejielle Partie 
von Werthen für Freitag, zu der Hälfte 
Griparnik, Wuswahl, 1210 4c 
RE, BE ira una 


für 
men, niedriger Hals und ohne 1%c 
nel, Antelange, ſpeziell zu....... 


Män 21 
a⸗ 
Berippte Unterhemden und Unterbofen für 


die ſtets 35e hkoſtenden 19€ 


freitag jpeziel 


mit 


umwollene gerippte Union Suits 


Raltrianan-Unterhofen für 
ter, angebrochene Größen, 


feine tmpertirte und einheimiſche Balbrig 
{ visle gemischte und Merino 
und Unterhoſen für Männer, 


* 


aa Lisle 
Unterhemden 
Händlers ganzes Ueberſchuß-Lager, 
dieſelhen Kleidungsitüde, filr die die Män 
ner = Ansitattinasasihäfte 88 - verlange, 
Auswahl zu S®e, 69e, 59e, 490, 19e 


A 294 ul. nd een 


Fanch farbige Saummollene Union Sutts für 


au 69e verfauft wer: € 
Geeilag. de dilessnendessn 39 


eines 


Männer, Die 


foflten, 


Weißwaaren 


Bookfold 
bon 8 bis 


den 


Gardinen-Scrim, morgen, 
Uhr Norm., Yard 
Weißkarrirtes Nainſook 
ſpeziell, 


Freitag 


Seiden-Mull, einfah und beftidtes, 1 
von 8 9 Uhr Vorm,, — Gi 
Moll. 
lität 


bis 
weiße? Nictoria Lawn, nette Qua— 
vom Stüd, freitag, 


Waiſting, 
Muſter, 


Werkes riefiae Anzahl 
bübjcher Auswahl, 9 


Handiduhe 


19 Duk. Odd-Vartien feidener und Liste 
Handſchuhe und Mitt: für Damen und 


Kinder Auswahl. in fange fie [4 
vorhalten, Freitag, Baar....ceroneeec. a 


wabrifanten-Muiter von Spigen- 
fachen Lisle-Handſchuhen und 
Damen, in grau, braun, ſchwarz 
und weiß, Auswahl 


und ein 
Mitts für 


Finger-Tipped ſeidene Damen-Handſchube, 
meiſtens ſchwarze, von 9 bis 11 
Uhr Rorm., ſpeziell 








Mufentempel eingeäfhert. 


Das frühere Garrid:Cheater ein Raub der 
$lammen. 


Im Garrid - Iheater, Nr. 567— 
559 Milmaufee Ave., welches jeit dem 
Brande des Iroquois =» Theaters ge- 
ichloffen war, entitand geftern Abend 
furz dor Mitternaht, mahrfcheinlich 
infolge einer Kreuzung eleftrifcher 
Drähte, ein Feuer. Das innere des 
Gebydes brannte vollitändig aus, und 
das Gebäude felbft wurde derartig be- 
ichädiat, daß es mahrfceinlih neu 
aufgebaut wird werden müffen. 

E3 war Eigenthum von 2. H. Mul- 
te, der behauptet, daß es 40,000 
werth war. Der Miether ift H. Laut 
terftein, deſſen Iheilhaber ones & 
Limick find. 

Der an der Ausftattung und den 
Dekorationen verurfahte Schaden 
wird auf $10,000 beziffert. Er iſt zu 
Smeidritteln dur Verſicherung ge— 
dedt. 

Als die Flammen ſich dem vorde— 
ren Theil des Gebäudes mittheilten, 
erlitten Marfchall Anderfon und meh- 
rere Feuerwehrleute, die jich auf ber 
Bühne befanden, elektriſche Erſchütte— 
rungen. Der Marfhall mies jeine 
Mannen aus dem Gebäude, begab ſich 
nach dem verderen Theile des Gebäu- 
des und fchaltete den eleftrifchen 
Strom aus. Dann fehrten er und feine 
Leute nach dem hinteren Theile zu— 
rüd, von mo aus fie im Stande waren, 
da3 verheerende Element erfolgreicher 
zu befämpfen. 


Grundftüdverfauf. 


George W. Leighton Hat von Pauf! 
Viezens das breiitöüdige Apartment- 
gebäude an der Südoftede von In— 
tiana Ave. und 58. Straße für den 
Preis von $65,000 erftanden. Auf 
dem Grundftüd, melches 74 bei 13i 
Fuß groß ift, laftei eine Hypothek von 








MALT M 


Ein Wecord- BBrecher. 


In 1903 find viele Records vernichtet worden, aber 


ARROW 


hat immer woch den nationalen Record als Gefundheit3-Förderer für fi. Tauſende nen Yerzs 
ten wiſſen, daß e3 ein mifienjhaftlihes Gebrau von reinem Malz und Hopfen ift, und fie em- 
bfchlen es beftändig folgen, die anaemic_find und eines belebenden Tonic bedürfen. Telephonirt 
South 257 oder South 1758 und laßt Euch eine Kiite ins Haus ſchiden. 


MeATOZ MALT ERTRACT DEPT. CHICAGO, 


Schidt Voſtkarte für Büchelchen, „Emi- 
nent Phyſicians' of the Wekt.* 








Gcorg Nahlfs todt. 
Nah nur ſechswöchigem Kranten- 
lager wurde geftern in feiner Woh— 
nung, 33 Eming Place, Herr Georg 
Rahlfs aus diefem Leben abberufen. 
Er gehörte zu den befannteiten deut— 
fhen alten Anfiedlern von Chicago, 
mo er 45 Jahre lang lebte und als er- 
folgreicher Geihäftsmann im Produf- 
tenhandel thätig war. Der Verſtor— 
bene wurde im Jahre 1839 in Han- 
nover geboren und ließ ſich im Alter 
ton 20 Jahren hier in Chicago nieder. 
Ende der 80er Jahre ernannte Gouver⸗ 
neur Dglesby Herrn Rahlf3 zum Mit- 
glied der Weit Parf-Behörde, welches 
Amt er 9 Jahre inne hatte, und mäh- 
rend welcher Zeit er vom Direktorium 
zweimal zum Präfidenten der Behörde 
ermählt wurde. Sein Hinfcheiden be- 
trauern außer der Wittwe, geb. Marie 





Schwiegerſöhne und mehrere Entel. 





Leefamp, vier Töchter, ein Sohn, 


Die Beerdigung findet am Samitag, 
Nachmittags 13 Uhr, vomTrauerhaufe 
aus nad) demFriedhof Graceland ſtatt. 





> 


Augeblich ein Berfchen. 


Dr. Chas. C. Young, der ſich im 
Weſtſeite-Hoſpital von den Folgen ei 
ner Strychnin-Vergiftung erholt, ha: 
die Colbert Drug Co. auf Schu 
denerſatz im Betrage von $25,000 ver 
Hagt und ftellt energifch in Abrede, ei 
nen Selbjtmordverfuch gemacht zu ha 
ben, wie urfprünglih angenommen 
wurde. Er hatte ſich, wie es in der 
Klagefchrift heißt, von einem Gehilfen 
der erwähnten Firma eine Arznei ber 
ftelen laſſen, für melche er ?/,, Gran 
Strychnin verfchrieb. Nach Angabe des 
Arztes jollen aus Verſehen 2 Gran 
Strychnin der Medizin beigemijcht 
worden fein, mas jeine ſchwere Er- 
franfung zur Folge hatte. 








2 6, > BE SSL SEE 


— 
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Zu verkaufen: Sehr ſchönes, reiches Farmland 


in Marinette County, Wisconſin, nahe Green Bay und nur eine Turze Eirede bon den Städten 


Diarineite und Menomiiee entiernt. 


Mir befiten ein großes Ctüf Land naberden Chicago, Milmaulee & St, Paul und aud) nabe 


den Chicago und Noͤrthweſtern Ciient bahnen, 
und verlaufen in 40 der, SO 


Diefes Land iſt fehr reih und fruchtbar, 


nabe Stationen und 
Acker und größeren Jarmen, zu Preiſen von $10, $12.50, $15 
bis $20 ver Ader auf ſehr leichte Abzchlungen. 
ein großer Theil gellärt und zur Urbarmadung 
fertig, und anderes mit werthvollem Holzbeitand, 


Städten, da3 mir varzelliren 


Es gibt lein reicheres und fructbareres Land in Wisconfin oder irgend einem anderen 


Etagt. Erzeugt fehr große Ernten jeder Art Getreide, 
Gemitje jeder Art und Obſt, 
Land in irgend einem anderen Staat. 


fi beſonders zum SKartsffel-Anbau, 
mehr Tonnen Buderrüben per Ader als 
Unſer Land iſt in dem 
$1,000,000 Fabrit, mo ta ufende Tonnen 
tralte Due für ale R 
per Ad 
—* find ein, weiterer 
nur als eine Durchſchnitts-Ernte. 
Ausgezeichnetes und Gemüſe-Land, 
Wir ſchicken Euch koſtenfrei ein 
Staat Wisconſin und vielen 
Experimentir-Station in Madiſon, 


fi 


Obſt⸗ 


Wisconſin, 


Zuckerrüben⸗ Gürtel 
Rüben täglih berbraudt werden, 
üben bie Ihr erniet, 


out bezahlender Artilel; 


und für Viehzucht iſt es 
30jeitiges itluſtrirtes Bud 
werthvollen Angaben, 
und bon praftiichen 


Klee und Timothy, und eignet 
und liefert jo viele oder 


Mais, 


nabe der Mensminee-Fluß BZuder-Combany'3 
und die jährlid Kon— 
und dieſe Ernte bringt Euch bis zu $100 


250 Buſhel per Alter gelten 


unübertrefflich. 

mit vollſtändiger Karte bom 
herausgegeben bon der Staats Agrilultur 
Farmerit. 


— VPoſtlarte mit Eurem Namen und Adreſſe ſichert Euch das Buch mit wendender Poſt. 


ent Ihr Gi uch entichliekt, 
fihern mir 

Dies iſt die beite Zeit das Land zu fehen, 
wos der Boden erzeugt. 


Euch das Land anzusehen mit einer 
Euch Land-Erfyefions-Raten und freie Reiſe für alle Käufer, 
mweil Ihr im Stande feid felbft zu beurtheilen, 


unferer Exkurſionen, fo 


Schickt uns Euren Namen und Adreife, und wir fhiden Eud ein Vuch. 


JOHN F. THOMPSON, 


Telephon: Main 943. 


142 La Salle Str., Chicago, Ill. 
21jl,dofadi,39t 








Telegcaphiſche Depeſchen. 


der “Associated Press''.) 
Ausland. 


Mittnacht und Bisſsmarck. 
Denkwürdigkeiten des früheren württem— 
bergiſchen Premiers. 

Stuttgtri, 28. Juli. Soeben find 
die „Erinnerungen an Bismard”, von 
dem ehemaligen württembergiſchen 
Minifterpräfidenten Hermann v. Mitt- 
nacht, die fchon feit geraumer Zeit mit 
größter Spannung erwartet wurden, 
im Buchhandel erfchienen, und fie fin— 
den einen reißenden Abſatz. Ohne 
Zweifel bilden fie einen werthvollen 
Memoiren = Beitrag zur Gefchichte der 
Entitehung des deutichesReiches, —war 
doch Mittnacht als Vertreter Württem— 
bera3 an ben Verhandlungen in Mün— 
hen und Verjailles, welche der Grün- 
dung des deutfchen Reiches und ſpäter 
dem Abſchluß der Friedensprälimine-= 
rien borangingen, in hervorragender 
Meife betheiligt und iſt Jahrzehnte 
hindurch mit dem Alt-Reichskanzler in 
engſter Fühlung geweſen. 

Der Verfaſſer behandelt ebenſo aus— 
führlich, wie feſſelnd die Schwierigkei— 
ten, welche ſich der Gründung des Rei— 
ches durch die übertriebenen Forderun— 
gen des bairiſchen Miniſters des Aeuße— 
ren Grafen Bray entgegenſtellten, ſo— 
daß Bismarck ſchon die Eventualität 
der Schließung eines Vertrages mit 
den übrigen Bundesſtaaten, ohne 
Baiern, ernſtlich in's Auge faßte, wo— 
gegen aber der damalige König Karl I. 
bon Württemberg entichieden Einwand 
erhob. Mittnacht miderleat auf das 
Bünpdigfte den, oft gehörten Vorwurf, 
Bismard habe während der Verhand— 
lungen über die Bedingungen des Ab— 
Tchluffes eines Verfaffunasbündniffes 
Baiern gegenüber zu große Nachficht 
und Nachgibigfeit gezeiat. Das Schick— 
fal derGründung des deutfchen Reiches 
hing damals an einem Faden, wie aus 
‚der ganzen Darftelling zur Evidenz 
{ hervorgeht. 

Freiherr v. Mittnacht fchildert, mie 
‚ Bismard nad) feiner Entlaffung ala 
Reichskanzer (am 20. März 1890) 
durch Kaifer Wilhelm II. von der Be— 
amtenfchaft, dem Hofe und Allen, die 
fi) in der Gnade de3 jungen Monar: 
hen zu fonnen trachteten, förmlich 
boyfottirt murbe. 

Im Jahre 1893 fagte, wie der Ver— 
faffer erzählt, Fürſt Bismard in Kiſ— 
fingen, wo er zur Kur meilte, als ihn 
die Menfchenmenge ehrerbietigſt 
grüßte: 

„Je mehr die oberen Regionen ſich 
bon mir fühl abwenden, deſto mehr er- 
un die Maffen des Volkes fich für 
mich.“ 

Bismard fchilderte damals dem 
Freiherrn v. Mittnacht gegenüber in 
den bitterſten Worten, wie ihn im 
Juni 1892, als er ſich zur Vermählung 
ſeines Sohnes Herbert mit der Grä— 
fin Marguerite Hoyos nach Wien be— 
geben hatte, infolge der bekannten 
Winke von maßgebender Stelle in 
Berlin aus der öſterreichiſche Hof voll— 
ſtändig ignorirte. Bismarck wollte 
damals den Kanzler Grafen Caprivi, 
der die bezüglichen Ordres und Erſu— 
chen nach Wien hatte ergehen laſſen, 
zum Zweikampf fordern: ſo tief hatte 
ihn dieſe Behandlung gekränkt und 
empört. 

MWahrhaft erfchütternd iſt der Brief, 
welchen Bismard nach demAbleben fei- 
ner treuen Lebensgefährtin Ende No— 
vember 1894 an Mittnacht richtete und 
in dem die Stelle vorkommt: „Jetzt iſt 
die Zweckloſigkeit weiteren Lebens für 
mich vollſtändig gemorben.” 

Mittnacht erörtert auch) die Streit 
frage, wer als der eigentlihe Schöpfer 
des Reiches zu betrachten fei. Er fagt 
ausdrüdlich, eö fei unmwahr, daß Bis— 
mard ledigli der Vollſtrecker längſt 
durchgearbeiteter Entwürfe und Pläne 
des alten Kaifers Wilhelm gemefen. 
Er var keineswegs blos ein „Werf- 
zeug“, deflen ein übergeorbneter ſchö— 
pferifcher Geift fich bediente, 


Gegen das Zentrum gerichtet. 


Münden, 28. Juli. Die Ihatfache, 
daß Prinz-Regent Quitpold von 
Baiern das Rücktritts-Geſuch des 
Kriegsminiſters Freiherrn v. Aſch ab- 
gelehnt hat, wird allgemein als eine 
deutliche Kundgebung gegen bie Herr- 
fchergelüfte des bairiſchen Zentrums 
aufgefaht, aus deſſen Mitte die Ent- 
hüllungen über den duellfreundlichen 
Erlaß des Minifters hervorgingen. 
Die betreffenden Herrn, welche jich öf— 
fentlich rühmten, fie machten Minifter 
und brädten jie nach Belieben zu 
Halle, find ſehr erzürnt über den 
Schritt des Prinzregenten und blaſen 
jeßt aus Leibesfräften Sturm gegen 
die Regierung. 


SDampfernachrichten. 
Ungetommen. 

Pbiladelphia: Emikerland von Antwerpen. 
Me Vorl: Penuſyldania von Samburg; Teus 
teie von Liverpool. 

Eon Franzisto: Kitv of Sydney von Panama. 

Mbgegannen. 

Sicilia, von Neapel nah Nem Darf, 
Prinz Adalbert nah New Vork. 
Invernek nach Vancouver, B. 8. 


Geliefert von 


Livorno: 
Keapei: 
Jana! 








Oeſterreichs WUldentihe Partei. 

Wien, 28. Juli, Die „Alldeutfche 
Partei“, befanntlich eine Schöpfung 
Georg Schönerers, welche den engſten 
unſchluß Oeſterreichs an das Deutice 
Neich befürmortete und bei den Reichs: 
rath3-MWirren der legten Jahre eine 
herborragende Rolle fpielte, aber in 
neuefter Zeit zerbrödelte, hat ſich jebt 
in aller Form aufaelöft. 








Eokalbericht. 


Märchenerzähler. 





Wie zweiingeflagte fic fih b 5: u retten verfuchen. 


W.S. Lewis, Mitinhaber der Lewis 
& Son Conftructing Co., begab ſich 
eines Abends in eine Wirthſchaft an 
der 18. und State Straße, in deren 
Nähe er wohnt, verfiel, wie er jagt, 
nach dem Genuß eines Glafes Schnaps 
in Betäubung und fam erft vier Tage 
fpäter wieder zu fich. Seine Baarfchaft 
bon $1.45 war fort. Frau Lewis be- 
jtätigt, daß fie ihren Gatten befin- 
nungslos in jener Wirthichaft fand 
und nach Haufe Schaffen ließ. Erſt nad 
vier Tagen fei es den Aerzten gelun= 
gen, ihn wieder zu fich zu bringen. 

Diefe Ausfagen wurden heute im 
Kriminalgericht vor Richter Chytraus 
gemacht, wo J. W. Tuder und Auftin 
Lewis unter der Anklage des Raubes 
prozefjirt werben. Die Burſchen be- 
theuerten ihre Unſchut und behaupte- 
ten unter Eid, Lewis habe, foeben 
noch der fideljte Geſellſchafter, plößlich 
„Betäubung“ fimulirt, als er feine 
beſſere Hälfte eintreten ſah, und in ih- 
ren Augen etwas fah, das ihm nichta 
Gutes berhieß. „Dr. Jekyll und Mr. 
Hyde find in der Schnelligkeit der Ver— 
mandlung von Lewis überholt wor— 
ben,“ erzählte Tuder. „Es iſt die 
ſchnellſte Verwandlung, die ich noch 
geſehen habe. Seine Augen waren wie 
ſtarr, aber ich glaube, ſeine Frau hat 
was gelernt, nachdem fie ihn heimge⸗ 
bracht hatte. Lewis wußte ſich aus der 
Schlinge zu ziehen und hat dieſe „Be⸗ 
täubungs⸗ Geſchichte“ einfach erfun— 
den.“ Beide Angeklagte zeigten den 
Geſchworenen auch noch, wie Lewis 
getorkelt war. Dieſe eigenartige Ver— 
theidigung ſchien, angeſichts der An— 
gaben der Eheleute Lewis, keinen Ein— 
druck auf die Geſchworenen zu machen. 


— 





Rennen in Hawthorne. 


Die geftern auf der Nennbahn in 
Hamthorne abgehaltenen Rennen hat: 
ge folgendes Ergebnif: 

. Rennen, für Dreijährige, 6 6 Fur: 
— Preis $500.—Gieger, „Free: 
ſias“; Eigenthümer ©. M. Williams; 
Zeit, — 


2. Rennen, „Handicap Steeplechaſe“ 
für Dreijährige und ältere Pferde, 
furze Bahn. ‚Preis $500. — Gieger, 
„Sweet Jane“; Eigenthümer Charles 
Anderion; Reit 2 2:58 215. 

3. Rennen, „Handicap“ für Drei- 
jährige und ältere Pferde, 14 Meilen, 
Preis $S00.— Sieger, „JudgeHimes“; 
Eigenthümer €. R. Elliſon; Zeit 
1:56. 

4. Rennen, für Zweijährige, 4 Fur⸗ 
longs. Preis$600.— Sieger, Mumm“; 
Eigenthümer W. A. Smith & Song; 
ae 49, 

>. Rennen, für Vierjährige und äl- 
* Pferde, 11516 Meile. Preis 
8500.-Sieger, „Glorioſa“; Eigen— 
thümer M. H. Tichenor & Co.; Zeit 
1:51 255. 

6. Kennen für Zweijährige, die in 
mehr al3 zwei Nennen nicht gewon— 
nen haben, 53 Furlongs. Preis 8500, 

— Sieger, „Albert Fir“; Cigenthümer 
Milton Jones; Zeit, 1:10 255. 


il 
<< 


Endlid erwifdht. 





Nach dreijähriger Such“ tt Wm. 
Bowman, der von den biefigen Behör⸗ 
den wegen angeblichen Mordangriffs 
gewünſcht wird, in Kanſas City, Mo., 
dingfeſt gemacht worden. Er ſoll hier 
im Jahre 1901, als er Angeſtellter 
einer Waſchanſtalt war, mit dem 
Speiſewirth Roderich Robinſon, Nr. 
412 State Str., über eine Wäſcherech— 
nung in Streit gerathen fein und fei- 
nen Gegner ſchwer verwundet haben. 
Der Häftling wird den biefigen Behör- 
den ausgeliefert werden. 

⸗ ſ 
In Irrſinn verfallen. 


Auf der Fahrt von Denver nach 
Kanada beariffen, wurde Frau Ada 
Lohf, die Gattin von Karl X. Lohf, 
Nr. 2327 Hyland Une, Denver, im 
Zuge irrfinnig. Sie benahm fich fo 
jonderbar, daß der Schaffner ſich ver- 
anlaßt ſah, nad) Eintreffen des Zuges 
in Chicago die Unglüdliche der Poli- 
zei au übergeben. Sie befindet fich in 
der Bezirkswache an Harrifon Sir. in 
Schughaft. Ihr Mann ift telegraphifch 
in Kenntniß aefeßt worden. 





Lejet Die „Sonntagpope 





"Martibiriät. 


Chicago, den 28. Juli 194. 


(Eie Preife gelten nur für den Grokbendel,) 
Getreide und Dem, 
(Bsarpreife.) 

Dintermweisen, Re 2, vo, neu, Re; 
Nr. 3, roth, BI Mix; Nr. 2, hart, NK: 
Mr. 3, bert, Ic. 

Sommerweizen, Rr. 1, 81.02; g 8; 
Ar. 3, He. 

Mars, Nr. 2, Die; Nr. 2, weiß, A0-50lic: 
Rr. 2, gelb, reg Nr. 3, 43 c: 
Nr. 3, weiß, — 3, geld, 3 α. 

Ha?er, Ar 2, 8686; *. 2, mweik, 44 2; 
Nr, 3, 36; ar. 3, mweib, 344; Stan d⸗ 
erd, 4l-4llec. 

Mehl, Winter⸗Vatents Bus 65 das ah; 
„Gtraigbiä. 425.4: „Minnefota Herd 
Batent3“, $. 44.70; J Marten, $.% 

3.0, 


Nr. 


Heu (Verkauf auf den Seen) Beſtes — 
$813.50—814.00; Nr. $12.0—$13.00; Re. 
810.00811.00: Nr. I, 83.00-810.00; beftes 

‚ SIL.0-$11.50: bitte, Ne, 1, 89.50 
0; Nr. 2, 9.09.00; Ne. 3 N. 
7.50; Nr, 4 8.500.530, 
(Auf künftige Lieferung.) 
Juli, alt, de: Juli, neu, Affe; 
alt, 1146: September, neu, 
ic; Dezeinber, Bde; Mai, Mi Mize. 

Mais, Juli, 40540; September, 494; Dezember, 
acc; Mat, 49c. 

Juli, 20e; September, 34—33ic; 

33—33:: Mai, Bi Sötar. 
Broviflonen. 

Schmal;z. zul, 80.80; September, 86.90; Ol⸗ 
tober, 90.974 

Genötlelte ru 
$12.8915: Septeniber, 812. 8; 

Nippchen, Juli, HR; 
Sttober, 7.57%. 

Schlachtoled. 

Rindpieh: Beſte „Beeves“, 1200-1409 Pfund, 
36.20-36.50 per 100 Pfde: qute bis ausgeiudte 
ichivere Stiere, *85. 75 86. 10; gute big ausge: 
juchte Stiere, zum Verfandt, 8. 108. 65; gate 
bis aus geſuchte Kühe, per 19 Rund, 64.75— 
35.75; gewöhnliche biß mittlere Kälber, $2.— 
35.75; gute bis ausgeiudhte Kälber, 86. 


Stp- 
u— 


Te: 


Haier. 
zember, 


Shweiretleiih, Juli, 
Ottober, 12.85. 


September, 87.52143; 


F1.00. 

Edhweimne: Aus geſuchte bis befte (zum Berfandt), 
%5.55=85.05 per 10 Prund; er bis 
gute ſchwere Schlagthaus waare [pe SE 
ſchwere gemifchte Waare, — 35; leichte 
aubgeſuchte, 35. 40 8. 65. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per IM Pfund, 
8.27. 4; qute bis ausgeiuhte ae finge 
2 4.65; „SEpring Lanıba“, 85. 7557. 50. 


Mollerei⸗Produkte. 


Butter— 
per Pfund... 


„Greamern”, 


extra, 
Nr. ], per 


Pfund 


„Ladies“, per Biusd 
Vadwaare, friihe - 
Rüfe— 

Rahmläſe. „Twias“, per Pfund.... — 

„Daiſies“, per Pfund —8 
VYoung Americas“, per Pfund.. OR 

Schweiger, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund... 

Brick, per Pfund 

i e x ⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Duzdend (Kiſten gus 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abyug von 
Derluft, per Dugend Miſten eins 
g:ihloffen) ... 0.14—0.16 


Geflügel, Kaldfleiſch, Fiſche. 


flLügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Truthühner, da3 Pfund 

Enten, junge, das Pfund 

Bänie, das Dutzend 

flügel (aAuühlſpeicher) — 

Hühner, das Rund near 0.11 —0.114 
do., „Springs“, das Pfund.... 0.14 —D.16 

Enten, tas Pfund — 

Gänſe, das Pfuſnd 

Truthühner, das Pfund 

älber (geihlahtet)— 

20-60 Pin. Gericht, das Pfund.. 

6-75 Ti. Gewicht, das Pfund.. 

80110 Pfd. Gewicht, das Pfund.. 

ifhe— 

Meisfiih, Nr. 1, per Pfund 

Schmarzer Bari, per Pfund 

Weißer Barſch, per Pfund 

Niderel, per Pfund 

Hedie, per Pfund .. 

Karpfen, ver Munß 

Verch (zugerichtet), per Pfund 

Sau, per Bund 

Schellftſch, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

Flundern, per Pfund............. 

Yale, per Pfund 

Häring, per Pfund 

Malreſen, per Stück 

Trout, per Pfund 

Diaderel, per Biundesouoocssoncese 

Summer (gekocht), per Pfund .... 

Uriiche Früchte, Gemule. 

0.50 —1.5 

per Kiſte.. 3.00 —13.25 

per Kifte... 2.50 —2.75 


Bündel 1. 5 —1.85 
PR 3.50 3.75 


0.14.15 


0.14 0.16 
0. 


0.8 --0.043 
0.050.065 
0.07 —0.08 


ezso909> 
RESLRIE 


oc 


Zerfel, neu, per 
gı tronen, falifornia, 
Orangen, SKalifornia, 
Bananen, „Jumbo“, 
Ananda? FFloride, erößte 
Prombeeren, Michigan, 1.0 —1.35 
Himbeeren, ſchwarze, 24 PintE........ 0.75 —1.19 

TODE. DE IRB. unse 0.85 —1.15 
Stagelbeeren, Michigan, 15 Luarti.... 19 —1.35 
Blaubeeren, 
Johaunisbecereu, 16 
Pfirſiche, 6 Kö 
ſtirſchen, Michigan, 
Plauen, 24 Quar 
Birnen, Buſhel . 
Melonen, Gems, per Kiite 1.9 —4.09 
Aaifermelonen, der Carladung 173.00--270.00 
Roptialat, per KRübel...ucncocacscnence» 0.25 —D.0) 
Rothe Rüben, ‚ber 19 Bündel 0.50 —1.0) 
Kraut, ber Ri : 
Mattialat, niej;ger, te 0.15 
Grüne Zwiebeln, bielige, per Dußend.. 0.04 —0.05 
Trodene Zwiebeln, 9 Bund ... 1.65 —1.70 
Küben, pa Sa ... 0.50 
Mohrrüben, 100 Bündchen ... 0.75 A.Od) 
Tomaten, 4 Körbe 0.33 —D.4) 
Rettige, ver IM Windel 1.9 —1.5) 
Gurten, per Dutzend 0.15 —0.25 
Spinat, J 0.30 —0.33 
Schoͤtenerbſen. per 1% Buſhel 1.25 —1.35 
Sußkorn, Sad x 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, Illinois, 


.75 1.75 

Ducort3.. “........ e on A. 35 
1.9 —1.9 

Querts ]. 3 —].%0 
0.75 —1.10 

1.09) 


jaure, 16 


bieiige, 
bielige, 
bieiiger, per 
Illinois, 


„Beans“, auserleſen, 


r Bvuſhel 


Kot be Ri erenbohnen 
Kartoffeln, per Quihel, in Cars 
Ladungen — 





Todesfälle, 


Nachfolgend verdffentlihen mir die Ramen der 
Drutfcgen, über deren Tod dem Gejundheitsems 
Neidung gueing:, 


Apeibom, Aler, B I. 
Bohen, Phillip. 6 Monate, 
Diedrich, Elizabeth. 56 J. 
Srokmarn, Mathias. 55 N... 
Hanſen. Lawrence, 62 J. Codi zus 
Hausner, Mary, 64 N., 

Sebaſtiau. Beatrice, 2° Monate, 4 m. 13. Etr. 
Stenke, Rilimina, &2 J. 402 9. S 


Thiel, Ida, 3X, 607 R. Park Ave. 


158 Arteſion Ave, 
32 W. 12. Str. 
8WOtto Str. 

944 Diverien Ave. 
Hoſpital. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirathz-Lienſen wurden is der Offtes 
vs County⸗Clecis ausgeſtellt: 


Xobn Brewn, Zuzana Gergen, 
Chriftian Carſtrom, Joſephine Swanſon, 30. W. 
Arthur O. Rape, Minnie E. Wallace. 31, 25. 
William Smith, Dina Pursma, 21, 21. 
Bohumil Veſely, Loniie Surz, 4, 24. 

Martin Green, Minnie Rudkviſt. 23, 3. 
Thomas MeAvoy, Anna Loftus, 21, 18. 

Kan Miutr, Maryanna Rofuto, 25, 19. 

Fred Hannitein, Tina Koehn, 94, 24. 

Joſeph Mulree, Nell Yurns, 21, 18. 

Fred C. Lawrence, Beſſie Hannah, 47, 45. 
Bictor E. Alderſon, Rellie ®. Bryant, M, 8. 
Emory Spicer, Hulda Hubert, 21, 19. 

Joſeph Hanſon, Vedie Weinberg, 24, 19. 

Etephen Zr Sparr, Clara ©. Arue, 34 4. 
Joſeph Hreijſa,. Emild M. Pretl. 24, 2. 
Frank AN Annie Vanenta, 20, 2. 
Andrew Auld, Mary Bransien, 44, 40. 

Fraut ‚Rapp, Elſie Steve, 25, 19. 

Samue! C. Eee Joſie 2. Wooidridge, 29, 24. 
Beorge Spud, Mary Miler, 4, 8. 

Sartfrien. A. Underfon, Ellen 9. Swenſon, 


82, Ye 
Silas E. Eleveland, Marion H. Guttery, 66, 48. 
rederid GC. Maud, Gertrude Fith, 9, WM. 
Patrid Nevelt, Margaret Naih, 27, 25. 
Sylveſter Yurdue, Sarah €. Wood, 4, 8. 
Tecd W. Laurich, Emma Gaulle, 22, B. 
Saniel Culhane, Nellie — 24, 24. 
Frant a. Ulrich, Louiſe X. Woods, 30, 24 
x. Neivden Milben, Neannette Mells, F 
Vettr Carr, Laura Lacen, 31, 30. 
Souis Sitkerski, Mary Berendt, 20, 18. 
Mens Horatt, Beſſie Jobunſon, 1, 3. 

u ander T. Bauman, Nina Sadion, 22, 21. 
”ogt, Celia Szenwodi, 21, 17. 
Ba Peder, Emma Sonnenberg, 9, 0. 
ſeſimerz Voczie, Vatrona Liourinkas, — B. 
Veter Wilunas, Julia Januskerich, 31. 8. 
John = Miller, Anne M. Anderion, 45, 37. 

Apr Bull, Pruline Novak, 7, M. 
eter —J Annie Hoeffman, 2], 8. 
Char les Barnard. Edna atfont 24, 3. 
Edgar Frink. Annette Scott, 24, B. 

Jehn Weisner. Marp Huff, 20, 30, 
William Slodicker, Olga Zipperman. 97, 21. 
Joſef Yang, Bertha Sdoeder B. 18. 

lem ©. Darling. Hannah M. Ramfep, A, 18. 
x. Vehendt, Marie Nonaf, 32, IR. 

William N. Abdens, Marianne Wormiep, 21, 
Nidfas Palling, Emma Derrmenn, 9, 3. 
Milliem Lalder, Annie Burfman, 2), 18. 

Carl I. R. Carlion, Annie M. Anderjon. 2, 9. 
William 7. dert, Alice F. Glouaber, 8, N. 
Thomas Pouman, Roie Mcurer, 25, 18. 





2, Ir. 


23 





Tanntan⸗r Boitöfeft. 


Der Schwaben-Berein hält feine 
Barverfteigerung am Mittwoch, den 
8. Auguft, Nachmittags 3 Uhr, im 
Schützenpark ab, und wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, wirb das 27. Cann— 
ftatter Voitsfeft alle anderen in Bezug 
auf die Befucherzahl, und natürlich 
au in Bezug auf die Einnahmen, 
übertreffen. Der Part ift ja nicht nur 
größer geworden, fondern e3 wurden 
in dieſem „Annex“ gerade ſolche Se— 
henswürdigkeiten untergebracht, die dem 
Schwabenfeſt erſt den Charakter eines 
echten Cannſtatter Volksfeſtes geben. 
Wer erinnert ſich nicht des Jahr— 
marktstreibens auf dem Cannſtatter 
Waſen, aller der möglichen und un— 
möglichen Varietäten, die der beredte 
Ausrufer ſo verlockend anpreiſen 
konnte, daß ſogar Mancher 40jährige 
Schwabe hereinfiel und für das Meer— 
weibchen oder die große Waſſer— 
ſchlange, oder den ſein Leben riskiren— 
den Froſch „nur“ zehnPfennig opferte! 

So etwa ſieht es heute im Schützen— 
park aus, 


ſieht für das Gemüthliche auf dem 


Feſte, der hat eben das echte in Cann-⸗ 
wo alle! 


ftadt noch nicht mitgemacht, 
diefe Speftiafel-Buden nur zur Erhö— 
bung der Gemüthlichteit beitragen. 
Zehn Shoppen im „Stuttgarter Hof— 
feller,“ ein Beſuch beim Wirth 
Bar Nr. 1 bis 6, 


„Figur Acht“, macht ficher den größ— 


ten Eiſenfreſſer zur berförperten Ge= | 
müthlichteit, jo daß felbit die Schönen : 
im „Hiawatha Land“ ihre Freude an | 


ſolchen Beſuchern haben merben. — 
Menn dann noch die Schüßenparf: 
Vtrologen und Palmijten einen Bom— 
benerfolg aus den Sternen und ans 
dersmo lejen, follte das nicht auch den 
Uengitlihen unter den Wirthen genü- 
gen, für das breitägige Volksfeſt eini— 
ge Zaufende zu risfiren.? 


—>+9- 


Der Grundeigenthumsmartt. 





Folgende OREUDTTIER egungen in — 
Söde von KINO und darüber wurden amtlich ein 
getragen: 
Farwell Ade. 

front, SO bei 174, 

C briftosbel, SW. 
Evuthport Are., 5) F. nördl. 

151 bei 122, M. Barrelme an 

E00. 

Alyland Ave, 0 F. 
front, OD bei 16, E. M. 

WeRihole, LAW. 

59. etr., R., 55 F. öſtl. von Paulina, Südiront, 
25 bei 124.0, B. R. De Young an die jchwediiche 
evang.elurb: tiiche Fbenezer-Kirche, SIE. 

Eheridan Road, GR F. nördl. yon Irving Bart 
Ave, Citfr. 59 sei 1983, Nachlaß von 2%, 4. Mal: 
fer an Charles W, Bates, KW, 

Sheridan Road, Südweſtede Bırn Mawr Avenue, 
Sitfr.. 100 bei 1, Nahlak von Marccllu €. 
MeDowell an Wolfe Adolphus, 827,00, 

Albany Ave., 250 %. füdl, von Didens, 
2 bei 10, A. W. Garlion an W. 6. 
200. 

Arteſian Are, 22 F. nordl. 
Weſtfr., 25 bei 15, W. €. 
Sactſchale, KINO, 

Central Park Ave., 

Weir, 52 bt 25, 5. Danſen 


Stas jesle, 31200. 
Sanibleton Sub., N. 30 F. Lots 47 und 48 don 
Niods 7 uud 8, ©. Habelt an Peter Holtz. — 


$12 . 
‚19 F. nördl. von Wabanſia, Oftfr., 
*. Nelſon an Ichn N. Maſon — 


2 F ditl. von Perry Str., Nord: 
Arthur 2%. Farwell an Roſe 


von Homan, Ofifr., 
Si.dor Sohn, — 


von Lawrence, Weis 
Mulford an Hanrch 


nördl. 


Oſtfront, 
Kurth — 
22% don Marianna Str,, 
SHatterman an B. 


Diverſey. 
an Stanley 


241 F. ſüdl. von 


2 t., 159 F. nördl. von Byron Str., Oſt— 
front. 33 1:3 bei 132, B. 3. Gordg an Addi ion 2. 
Nowlen,; 83200. 

Bulferton Mer, 151 F. 
frent, 9 ber 10, M. 


weitl. von Weitern, Nord: 
Kaijer an Unna Melms. 
8200 


Homan Ape., 261 g jüdf, von Wriahtwood, Meit: 


front, 5 bei 143, 8. X. De Zeng an Edward 
W. Thurn, $1197. 


Homian Ade., 9 8. 
front, 95 bei 132, 


gie 7. 
27 8. 


füdf. don Wriahtwood, Weit- 
derfelte an Otto A. Slibbe, 


nördl. von Wabanſia, Weit: 
Cerny an Joſeph Sedlon — 


25 bei 


Homan Ave., 
ie, u de It, &. 
82750. 

— Ans. 
— IN 

Einalles Et. 
Meitfr,, 
Roſſon, KL500, 

Smalley Ct.. 19 F. ſüdl. 

Stir., 3 bei 136. 
5 Rtnbelt, BT. 

Wrightwood Ave. Südoſtecke Homan, Nordfrort, 
75 bei 125, R. L. De Zeng an Grace Society of 
the Evangelical Societh, u), 

Butler Sir.. 30 F. ſüdl. von 9. 
2» be 125, Radlaß von G. 
Schweihs, 32800. 


3. Mac, 14 3. 


Nor dweſtecke Hancock, Südfr., 
Net an Roja Plant, SW, 
112 3. jünl. von Wrightwood Ape,, 
4) bi 195, 2. Friedzell an Elizabeth 


von Wriabtivved Ars, 
G. Zeriver an Raymond 


Sitfeont 
Mathias 


* 
Str., 


Ruhl an 


öftl. von For Str., Nordfront, 
> bei 124, 9. Kapiſchke an Joſeph Alant, 1750. 
Allan Ave, 106 7. Mid. don 6. Str, MWeftfe. 
5 bei 322}, €. Tohrn an D. 8. Wlumer, sı2m, 
Tiibon Etr., v5 8. nördl. von 56. Str, Citir, 
25 bei 124, A. Arıfe on Patrick Qurran, Hamm. 
Fifh Abde. 216 F. nördl. von 9. Str, Oſtfr., 
24 bei 124, I. Deutzmann an Herman Med — 


8225. 
5. Err., 140 5. öftl, von Honore, Eüdir., % bei 
19. E. A. Bumming; ın Thomas €. Cor, — 
8140. 
55. Str., 
19, 
21000 
5. Str, 


öftl. ven Honore, Südfr., 25 bei 
Gr — 


augb an Thomas €. 


40 F. 
J. P. Cavan 
Nordoſtecke Honore, Südfr., 40 bei 150, 
M. A. Downeyh an denſelben, 82500, 

55. Str. Nordweſtecke Honore, Süpdfr.. 65 bei er 
M. Sigle an den Fatholiihen Viſchof von 6, 
cago, KW. 





Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeltellt an: 


G. F. Bendl, anberthalbitödige Brick-Cottage, 1221 
N. Spaulding Ave, 82300. 
Haurg & Wheeler, andertha Ihftöfige Frame-Cottage, 
1843 N. Monticello Ave, Im. 

rt & Auheeler, ande rtbalbftofige Frame⸗Co 
185 Montic ello Ade., KIN. 

=; 8, Aitin anderthalbftödige Prid-Cottage, 079 
N. Leavitt Str., KBW. 

Gus Stolyman, 1: und Zftödiger Anbau, 
rard Str, SM. 

Veter Ienien, zmweiftödiges Gebäude, 1074 R. 
ball Ave. KW. 

Peter Lerken, orei 14:ftöf. Holz-Cottages. 
818 Win nemae Ave. 86000. 
Veter Barhen, vier 14-ftöd. Holz-Cottages, 
you 315 N. Weitern Ave. KIM, 
Charles F. Flazer, Nasftöd, Brid-Gottage, 

Hopne Ave., SINN. 
Cours Siegier. gmweittöd. Holz-Wohnhbaus, 
Apeuie, LOW. 
x. O' Donnell, einſtöd. 
De Ave. um, 
9. Pollinger. zweiſtöck. Holz 
Avenne Or, 
J. Harmon 
5425 Salited Str., RO, 
Clodford & Kubner, entöt. Brid-Wohnhaus, 
—31 Normal oe, ÜM 
Fr: Ghurd. of 60: tit, einföt, Brickh-Fundament, 
40 -59 Madiſon Ave. ST 
Mr. VPoung. aweritöd. Brid⸗ Se und Flats, 5533 
Aſhland Ave., FOX. 


itage, 


1000 Gi⸗ 
Kim: 
814⸗ 
Mo⸗ 
2116 R. 
MT Berry 
Brid-Hinteranhau, 48 
2 Bart 


dreittöd. Brid-Bant und Flats, 
2* 


Wohnhaus, 


71% 





Banterott:Erflärungen, 


Am YundessDiitrittsgeriht tmurden Geſuche um 

Canterstiz@rflätundg eingereicht von’ 

Robert C. Nicholſon — Verbindlichkeiten 2062, 
Beſtande 40. 

Nels U. —— — Verbindlichkeiten $1501, Be: 
ſtände 8154 

Charles ©. Marſh — Verbindlichkeiten 80642, Be: 
ſtande $197R, 

Serge A. Vaker — Verbindlichtkeiten 87285, Be⸗ 
ſtände 80. 


Nickel Plate Exkurſion 
nach Boſton, Maſf., und zurück, zum G. A. 
N. National-Feldlager, für 817.75 für die 
Rundfahrt von Chicago. Tickets giltig auf 
irgend einem Zug am 12., 13. und 14. Au— 
guft und auf dem Spezial: Zug von Chicago 
um 8 Uhr Vormittag am 13. Auguft. Für 
Küdfahrt giltig bis jpäteftens 30, Septem- 
ber. Zu $20.70 für die Rundfahrt via New 
York City und Boot, mit einem liberalen 
Aufenthalt in jener Stadt. Wenn gewünſcht, 
wird Aufenthalt bei Riagara Falls und 
Chautauqua Lake innerhalb der giltigen Zeit 
für die Rüdfahrt gewährt. Drei Züge jeden 
Tag, mit modernen Schlaf:Waggons. Nä: 
heres in der City Tidet:Cffice, 111 Adams 
Str., Chicago, oder adreflirt Nohn N. Gala: 
han, "Seneral-Agent, 113 Adams Sr., Room 
298, Chicago, wegen Belegens von Schlaf: 
#telfen in durchgehenden Standard oder 
Touriſten Schlaf = Waggons. 
il®6—ag13,dido 








und wer darin eine Gefahr ! 


an 
eine yahrt in der 








State, Adams und Dearborn Sir. 


Che fair 


Phone Erchanae 3 


Modes genau paflıude Schnittmufter für Auguft, Preis 10e 


Poſtbeſtellungen ausgefüllt. 





Räumung don Damen: Trachten 





75 Damen-Shirtwaiſts, jpezicl zu 290 
81 Damen-Shirtwaiſts, morgen ju 506 
81.75 Tamen = Shirtwaiits, jegt zu 9e 
$1.25 Damen-Shirtwaiſts, gehen zu 73e 
s2 Lawn Damen-Shirtwaiſts zu 1.25 
2,50 China Seide Damen-Waiſts, 1.95 
3.50 fanen Nez Damen - Waiiti, 2.65 
> Meltow Promenad. Damen-Skirts, 9Oc 
£3.50 Promenaden Damen-Sfirts,, 1.895 
55 Prilliantine Damen : Sfirt3 zu 2.95 
36.50 Promenaden Tamen:Stirte, 3.95 
R.50 Promenaden Tamen-Sfirts, jekt 85 
812.50 Promenaden Damen-Skirts, 7.50 
812.50 Roile Tamen-Stirts, jpey., zu 85 
$15 Chepiot Damen-Suits, morgen, zu 85 
820 Cheviot u. Voile Damen-Suits, 810 
$30 Damen-Suits, Cheviot, jegt zu 815 
815 ſeid. Damen-Shirtwaiſt-Suits, 3. $LO 


ist 3.95 
Tamen-Zuits, zu $15 
st Tamen - Shirtwaiit - für 1.95 
8% Eton Cloth Damen-Jader:, zu 2.95 
«10 Covert Damen-Jackets, fpeziell zu $5 
312.50 ſeid. Blouſe Damen-Jackets, 3.95 
*15 Pongee Damen-Coats, ſpez. zu 6.85 
835 jeid. Damen-Coats, volle Laänge, 18.75 
S20 Cravenette Damen-Regenmäntel, 810 
34 Damen-Waſch-Skirts, aut gem., 2.95 
&2.50 Tamen-Waſch-Skirts, ipey., 1.25 
82.95 Mäpdchen:Reefers, 6 bis 10 3, 850 
*4 Mädchen = Necfers, 6 bis 14 J., 1.95 
28.50 Mäpdchen-Reefers, 6 b. 14 J., 3.95 
87.50 und 88.50 Madchen-Reefers, zu 9.95 
The waſchb. Mädchen-Kleider, morgen, 50e 
s1.50 waſchb. Mäpcenkleider, reduz. Ye 
55 Cravenette Mädchen-Regenmäntel, 3.50 


Tamen-Shirtwarlt-Suits, 
225 jeid. geichmeid. 


ar 
>.) 


Suits, 





Einzelne Männer » Rode, 1.50 
Ausgeſucht von nicht zu einander paſſen— 


den Unzügen; Gafjimere u. J. 5 


Cheviots, helle und dunkle; 
1.50. 


der Stoff allein ift mehr 
verth; um damit zu räumen, 
vr I) ” - 
Einzelue Mäuner-Hoſen, $1 
Uebrig geblieben von angebrochenen Par— 


tien von Anzügen — alle 00 
E} 


Zaillenmahe in der War: 
um damit au 








tie, 50 bis 40, und Yäns 
gen 30 bis 34. Herabgeſetzt 
räumen auf 1.00. 


Knaben-Hoſen, 18c 
Waſchbare Hoien, und jedes Paar in der 


Rartie ift von hochfeiner Cha 1 80 


lität und garantirt tadellos 
3 bis 





zu waſchen; alle Schattirun— 
gen und Muſter und alle Größen, 3 
16 Jahre, 180. 





Stickereien 


Gerade zur rechten Zeit erhielten wir dieſe 

bemerfenswerthe Gelegenheit 

für Bargains in Stiderei; in 8 

brauchbaren Yängen. Es find c 
Längen. 
Rartie 





Fabrikanten Ztiderei = Stüde, 
welches die großen Preis-Her— 
abjegungen ertlärt: 5 und 6 Yard 
Pariie 1, 1230; Partie 2, 10c; 
3, Se. 





Droguen : Raummun 


1dc Steohhut = Neiniger, das beite, 106 
50° Bar-Ben, ſpez. Räumung zu 28c 
Munyon's $L Paw Paw, reduziert zu 690 
15c pulv. Borax, Freitag, ſpeziell zu 10e 
25e Perlenweiß Paſte, reduzirt zu 100 
109c Lemon Juice Complerion Seife, Se 
35 Violet Water, 4:llnz. Fl. ſpez. 25e 
Fl. maht 5 Wall., 10c 


Rootbeer Ertract, Fl. 
Rootbeer— Flaſchen, BB; . Bes. R Freitag 35c 








Groceries 


Zuder, 20 Pfr. 9. & E. gramulirter, 81 
„Juder, pulveriiirter, 10 PD. für 650. 
Zitronen, fancy Mejjina, per Tut. löe, 
Tomatoes, f'ey Arme, Basket, 120. 
Kartoffeln, fon neue, per Buihel, 80e. 
Surfen, fanch große, Stüd, Ze, 
Salmon, rother, 1-Pfd. ar. Büchſe, 120 
ESardinen, import. Tel, per Büchſe 100 
Butter, Mungers beit. Creamern, Pid.20e 
Lemon Snaps, Nat. Bis. Co., 3 Pack. 100 
Fig Bars, friich gebaden, Pfd., 1260. 
Aal, Hamburger, 1:Pfd. hohe B. 160 
Heringe, Marſhall's Kippered, 160 
Eatſup, Monarch, Pint-Flaſche, 1de. 
Vlaumen, fancy California, Pfd., Bo. 
Reis, fanen Head, per Pfund Se, 
Oliven Oel, Import. Lucca, Ot.Fl. 65e 
Oliven, gr. Queen, per Quart, 33. 
Kirichen, Marafhino, Ot.Flaſche, 65c, 
Zwiebeln, &, & B. Pickled, Ri. 51., 250 
Welatin, Star, 3 Packete fir 250. 
Gag Producer, Edwards, Pfd., Dadcet, 150 








Großer Naumungs-Berfauf von Gürteln 





Fabrikanten zur Hälfte angefauft. 


Bemerkensmwerthe Erfparniffe an hübfchen ſchwarzen feidenen Gürteln. Wir haben viele davon, werden jedoch zu 
diefem Preife rafch verkauft werden. Einzelne Gürtel aus unferen fojtipieligeren Sorten und eine Partie, von 
reine oridirte, Gun Metal und ſowohl 
auf der Rüd- wie auf der Frontſeite vergoldete 
Buckles; 50c und 75c Sorten, herabgefegt, um 
damit zu räumen, 21e. 

59e Fruihed Yeder-Gürtel, ſchwarz, 
50e Pattern Xeder = 
1.25 ſchwarze Satin 


braun, 


Gürtel für Kinder, her abgeſetzt 


!ohiarbig, weiß, 350. 
auf 390. 
Gürtel, Stahl Schnalle hinten und vorne, 850. 





Niedrige Schube für Damen, zu 1.10 





fendes 
Tamen, 


PRaby - 


zu 


Eine Bargain-Freitag- Offerte, 
Schuh-Abtheilung heranloden wird. 
Schuhe während der niedrigen Schuhe-Saifon zu verkaufen, deshalb 
Drittel mehr verkauft 


1.10 für Schuhe, 
mittelfehwere Sohlen u. Mili— 


den; feine Vict Kid, Vatentleder Tips, 
tarn Heeld, zum Knöpfen und zum Schnůren. Die Leiſten ſind gut paſſend und wir 
haben eine gute Auswahl von Größen in dem Aſſortiment. Speziell morgen zu 1.10, 
Damen— Bade— Sandalen, neue Styles, 
in weiß und ſchwarz, 
Duck, ſpeziell zu 
Fommon Senſe Houſe Slippers für 
weiche Leder Uppers, 
Zehen und Abſätze, 
Orfords, 
biegſame Sohlen, 


welche ſtets für ein 


nicht einlau— 


23c 
49c 
29c 


zu 


Kid, 
Sr. 


breite 
zu nur 

weilte Kid Uppers, 
Größen 1 bis 5, 


welche morgen eine große Menge von Käufern nach ber 
Wir beabfichtigen alle niedrigen 


Tamen = Aulietg, 
Patent Spigen und biegiame Zohlen, 


Mädchen-Orfords, 
mittlere Sohlen, 
113 b. 
Kinder-Strap-Stipper® und Cr 
Pier Kid und Patent Colt Uppers, & 
bis 11, morgen zu 


wur⸗ 


1.10 


weiche Kid Uppers, 


90c 
90c 
790 


Rat. CFolt und Viei 
niedr. Abſätze, 
2, reduz. zu nur 


= 


rforde 





Näumung von Sommer-Sachen 





81.45 Fliegenthüren, 4 
Manele, überzogen mit 
dem beiten Trahttuc, 
Rahmen 18 1 10 

Zoll dick, + 
Fliegenfenſter = Rah: 
men, vollftänd. zum Zu— 

I Sammenfügen, 150. 
23c Feliegenfeniter, ges 
macht von rothem Taf, 
Finiſhed in Tel, ver: 
jtellbar von 20 bis 23 
Zoll, 150. 
Traht Geſchirr-Ab— 
tröpfer, gem. don ſchw. 
verzinnt. Zraht, ſchützt 

* die Teller, Sec, 

Asbeſtos Pügeleifen - Halter, ſchützt vie 

Hand dor der Hitze der Bügeleiſen, Se. 








I 


| 


White Mountain Ice Cream Frierer, 
Triple Motion, weiher Cedar Behälter; 
der beite fFrierer, der gemacht wird; ?-Et. 


gR.. En. Se. EURE 4 u 
»” 


Dt. 2.20; 6:01. Gr. 

Rat. Glas Lemon Auice Frtractor, 
paßt über irgend ein Glas, Be. 

Jee Cream Diſhers, gemacht von ertra 
ihiwerem Mod Blech, Pat. Schraube und 
Scraper, Be. 

Stidy Fliegenpapier, 5 
Natte, Se, 

O. K. Gartenihlaud, 50 Fuß Stüd, 
gefoppelt fertig zum Gebraud, 2.25 

Dome Bügeleiſen-Heizer, heizt 3 Eiſen 
zu gleicher Zeit auf Gas oder Gaſolin— 
Ofen, 180. 

Sink Strainer, ertra ſchw. Blech, 


Bogen auf 


100. 





32.95 14300. Cricket Raſen-Mäher, drei 
> Klingen, 83. Trei > 


räbder, 1. 95 


zu 


Gras⸗Schee⸗ 

rei, 53. tem— 

porirt. Stahl, 

—12e. 
Bebfleichter 

Bade - Ehvamm, große 50c: Sorte, 25c, 
Ioilette » Rapier, Packet enthaltend 500 

Bogen befte Oual., Manila Tijjue, 20, 
Claſſie Food Chopper, ſchneidet rohes od, 

gefochtes Fleiſch, Frucht od. Geuüfe, 75c, 
Draht Folding Roc-Facon, plattirt, Se, 
Selbſtziehende Pfropfenzieher, 180, 
Echte Rex Trocken-Batterien, 100. 
50-Fuß weiße baumw. Wäſcheleine, 5o, 














Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


W. Beyer, I-töf. Backſtein-Anbau, 234 Cheit- 
nut Str, 1700. ’ 
2. Grein, 3-ftöd. Badſtein-Lad 
Larrabee Etrake, 810,0. 
— . Kri es * 2⸗noch. 
SIE D— *14. 
aatei n Fabrickgebäude, 


tt, ur, 


Framıc-Mohnhaı 


en und Flats, 2 


Backſtein Flats, 10-2) 
1 
29 

SH N. Maibte: 


.> 2 
Flats 


Flats, N. Wahte⸗ 


Frame-Wohnhaus, 153 M. 
Backſtein-Flats, 759 R. 
Badſtein-Cottage, 755 R. 


t3, 341 Gedar 





Scheidungsttagen 

wurden eingereicht von: 
Darrow, Perlaiien; 
graufa me Behand⸗ 


Berlajien; 
Weſton 


Alden S. 
SO ppendale, 
Albert 8. Rott 


Florence gegen 
Olaf gegen Minnie 
lung; Meilie geden f 
Elſa gegen Andrew Hofit, Verlafie n: 
gegen Eleanor Me Sail Zurton, graufame Behoud⸗ 
lung; Hulda gegen Ralph E. Jorsman, Reriai: 
jen; Imogene gegen John S. Bacringer, Ber: 
lafien: Gljie gegen John Miller, graufame Ber 
handlung. 


⸗6 


Ariſiotratiſche Kümmerniſſe. 





Die ariſtokratiſchen Kreiſe, ſo wird 
der „Röln. Volksztg.“ aus Berlin ges 
ſchrieben, haben in den letzten Wochen 
manche Enttäuſchung erlebt. Bei ber 
Kieler Woche trat die heimifche Ariſto— 
fratie gegenüber Engländern und 
Amerikanern ſtark in den Hintergrund, 
ja fogar die Hamburger Kaufberren 
überflügelten fie. Das ift fein Wun- 
der, wenn man meiß, was Wegatten 
und moderne Jachten für Geld koſten. 
Daß die Familie Vanderbilt fo hoch 
geehrt wurde, ſcheint in den höfiſch 
empfinbenden Herzen einen tiefen 
Stachel zurüdgelaffen zu haben. Aber 
auch noch andere Vorkommniſſe ver= 
ftimmen, 3. 8. der Frauenkongreß. 
Die neueite MWochenrundfhau der 
„Allg. Evang.Luther. Kirchenzeitung“ 
hebt mit dem Sage an: 


„Shriftlich aefinnte Damen, die den 





Verhandlungen- des Frauenkongreſſes 
beigemohnt haben, um fich ein ſelbſt— 


ftändiaes Urtheil zu bilden, find, ivie 
wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, 
entjegt darüber, daß die Mitglieder des 
Voritandes von der Kaiferin empfan— 
cen worden find, meil fich die Wirfung 
leicht vorauzfehen läßt, die diefer lim= 
fiand auf Die meiteiten Kreife, und 
zwar gerade auf folche ausüben mut, 
die der modernen Frauenbewegung 
bisher mibtrauifh und zurüdhaltend 
gegenübergeſtanden haben.“ 

Des „Kölner Zentrumsblatt” will 
dieſe Befürchtungen nicht gelten laffen, 
denn es meint: 

„Wenn bie Damen von der Kaiferin 
empfengen wurden, fo inird man darin 
mehr eine Ehrung für die erjchienenen 
Enaländerinnen und Amerifanerinnen 
ivie Lady Aberdeen, Frl. Sufan Ans 
thony u. A. fehen müffen. So an— 
gefehen, gewinnt das Vorkommniß 
allerdings in Verbindung mit ähn— 
lihen Erſcheinungen in Kiel auch eine 
gewiſſe politiſch-geſellſchaftliche Be— 
deutung. Auf manchem „Adelsſitz“ 
ſenkt man ſchüttelnd die Häupter, daß 
heutzutage ſelbſt der älteſte märkiſche 
Uradel, deſſen Ahnen mannhaft in den 
Kreuzzügen fochten ſchon weit hinter 
den „Lord Ballin,“ geſchweige denn 
hinter den bürgerlichen Milliardär 
Vanderbilt zurüdtreten muß.“ 

Sie ſchütteln die Köpfe, meil fie 
nicht begreifen, daß Weltpolitit nur 
mit Männern vom Handel und Ber- 
fehr wie Wiegand in Bremen und 
Ballin in Hamburg zu madıen ift. 


— 
>>.» 


— Schlechte Ausrede. — Richter: 
„Run, wenn Sie nicht die Abficht hat- 
ten, den Kläger zu berauben, warum 
hielten Sie da das Automobil mitten 
im Walde an und ließen den Kläger 
erit weiterfahren, als zufällig ein För— 
fter kam?“ — Strold: „Sch mollte 
nur ein bischen Benzin von ihm, da 
id mir einen led in meinem Anzug 
gemacht hatte!“ 





Lelek die „Bonntagpoft“. 


Alıfceieh California Rotbho 





Spar: Gelder 
4 Prozent Zinfen. 
Bonds 5 Proz. 
Fällig in 1 bi3 5 Jahren. Zinfen und 
Kapital bezahlt durch Stadtkaſſe. 


Erb ſchaften regulirt. 


Vollmachten ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
Papiere ge und verkauft. 
Draits, Money Orders. 


Schiffsfarten 


ale Linien, 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen bi3 12 Uhr. 


1211, didojajo+® 








Selepbone North 1325 Gtablirt 1553 


GEO. A. KYLE 
ShindeDädier · Eronlraktor 


und Waſdin bee 
ib-Beder. Die einzigen Sıhinbeln eriter 

te. Gitter, Tud nting. Dächer veparirt 8 

Boranidläge geliefert. ap11,0m3 


80 HUDSON AVENUE. 








Die Auftraliihe Regie» 
rung beabfichtigt die Einwanderung 
von Schwindfüchtigen zu verbieten. 

Der franzöfifde Scharf 
richter Deibler ſammelt Material für 
eine Gejchichte der Todesftrafe in Eus 
ropa. 

Die Bewerbung um die de— 
mofratiihe Präfidentichaftanomina= 
tion fol Wm. R. Hearft $1,400,000 
aefoitet bafex. 





Abendvoſt, Chicano. Donnerftan, 


den 28. 


Zuli 1904. 











Bergnüguungss ZBegwelfer. 


d Opera Houfe — „Mes. Wiggs of 

abbage Patch“. 

0i8.—,The Forbidden Lande. 

ebafter. — Geſchloſſen. 

Tan d. Vaubdeville. 

r’s. — BVivians Papas 

Zemple of Muite "_ Sefätoffen. 
id. — abe Noyal Chef.“ 
mardsGarten. — Rongert jeden Abend 

und Sonntag NRahmittag. 

Aubach's Ga 2 ten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmitiags. 

RNiverviem — Täglih zwei Konzerte 
deutihen Marinesfapele und „The Bile“ 

Kienzi. — Rongert jeden Abend und Sonntag 
* Nachmittags. 

Gield Columbian Mufſeum. Eamſtasd 
und Sonntaas ift der Eintritt frei. 

Cbicago Art Anftitute. — Freie Beſuchs⸗ 
2oge Mittwoch, Samſtaa und Gonntag. 


der 


Die Zehnten⸗Erhebung in der 
Türtei. 


(Brief aus Salonik.) 





Da augenblicklich viel von einer Um— 
geſtaltung der bisherigen Zehnten-Er— 
hebungen ſeitens der türkiſchen Regie— 
rung die Rede iſt, dürfte es angezeigt 
ſein, die Frage des Grundbeſitzes und 


der Verwaltungszuſtände, namentlich 


in Mazedonien etwas näher zu be— 
Landes durch die Türken wurde alles 


Sultans erklärt. Derſelbe verlieh das 
Ackerland ſeinerſeits wieder dem Volke 
unter dem Titel geiſtliches („Vakuf“) 
und meltliches Lehen („Iimar“ und 
Ziamel“). Selbſtverſtändlich ge— 
langten dieſe Lehen nur an die Mos— 
lims zur Verleihung. 

chriſtlichen Bewohner Süießen nur im 
Befite ihrer Häufer und Gärten, 
Stallungen ufiv., und die türfifche Re— 
gierung überließ ihnen großmüthig die 
gebirgigen, fteinigen Gegenden, 
die Uferlandfchaften reißender Wild- 
bäche und Flüffe, welche oft aus ihren 





indeſſen in dem allgemeinen Verfahren 
troß Reform der Gendarmerie wenig 
geändert haben. So verlautet denn 
heute jchon, daß bie Drgane des maze⸗ 
donifchen Komites einen fchlimmen 
Rachezug gegen die türfifchen Grund- 
herren planen, jobald diefe nach ihrer 
Art mit den Bauern abgerechnet haben 
werden. Die Abſchätzung des Zehnten 
durch die Regierungsorgane, welche ge- 
möhnlich im fträflichen Einverſtändniß 
mit dem Bey erfolgt, die Wegnahme 
des dem Grundherrn angeblich gebüh- 
renden Theiles des Ernteerträgniſſes 
bilden ſtets die Ausgangspunkte größ— 
ter Erbitterung und entſetzlichenHaſſes 
bei dem bedrückten Volke und es liegt 
auf der Hand, daß ſolcheZuſtände einer 
Reform bedürfen, die aber unter tür— 
fifhem Regime wohl nie zzu Stande 
fommen wird. Schon die zhamen Bor: 
Ihläge Hilmi Paſchas begegneten bei 
der Regierung heftigen Widerſpruch. 
Gelbit jene Volksſtämme, die fich zu 
Anfang der Zwanziger Jahre zum Is— 
lam preſſen ließen, Albaneſen, Serben, 


ı eine Anzahl Griechengemeinden inSüd— 
leuchten. Nah der Eroberung bes | 


mazebdonien, die Pomaken an der bul- 


teı gariſchen Grenze, find erhitterte Geg— 
bebaute Land als alleiniger Beſitz des 


ner bes bisherigen Syſtems und hoffen 
auf beſſere Zeiten. 
Die Fälfhdungen in der Dreyfus- 
Affäre. 
PBariz, im Juli. 
Sm Laufe der Kammerdebatte über 
die zweijährige Dienftzeit kam es zu 





ſtürmiſchen Auftritten, die durch den 


oder 


ſchon erwähnten Beſchluß des Kriegs— 
miniſters General André, den aus dem 
Dreyfus-Prozeß bekannten, zur Dis— 


poſition geſtellten Hauptmann Cuignet 


Ufern traten und das Land über: | 


ſchwemmten. Auch das Supfland ver= 
blieb ihnen. Eine Ausnahme wurde 


Islam übertraten. 
mit fleinen Gütern. Im Laufe ber 
Jahre fonnten die Niht-Muhammeda= 
ner auch al3 Käufer von Ländereien 


Tchaftsangelegenheiten griffen die Er— 
ben fofort auf die verfauften Güter 
zurüd. Eine rechtäfräftige, grund— 
bücherliche Eintragung eriftirte 
und nad türkiſcher Rechtspflege wur— 
den den Ehrijten over Juden die fäuf- 
lich erworbenen Güter 
und zwar ohne irgend eine Entſchädi— 
gung. 
herr betrachtet, das verliehene Grund— 
ftüc ift alfo unveräußerlih. Nur dem 
Sultan jteht das Recht der Entziehung 
oder andermeitigen Verleihung eines 
Lebens zu. Hatten Ehrijten oder Is— 
raeliten den 
Geld geliehen und mußten Tchlieglich 
dafürfändereien übernehmen, fo wuß— 
ten fie ſich allerdings, durh Schaden 
Hug gemacht, dadurch zu helfen, in- 
dem fie die Grundjtüde ihren religio- 
fen Stiftungen und Schulen ver 
fchrieben, welche diefelben dann an ihre 
Glaubensgenoſſen in Pacht gaben. Den 
Kirchen, Klöftern und Schulen fonn= 
ten die Türfen doch nicht fo arg mit- 
Ipielen, auch mußten fie bei Angehöri— 
gen fremder Nationalitäten Rückfichten 
nehmen. Indeſſen hat auch derLand— 
befiß der Kirchen, Klöfter und Schulen 
wieder abgenommen,namentlich feit der 
Kirhentrennung. Die Erardhiiten bie- 
ten alles auf, den Patriarchiſten das 
Ihrige abzujagen und wo Zwei fich 
ftreiten, profitirt gewöhnlich der 
Dritte. In diefem Falle die türfifche 
Regierung. 

Die hriftlichen mazebonifhen Bau— 
ern jtehen zum allergrößten Theile in 
den Dienjten der türkiſchen Groß— 
arundbefiter. Obwohl eigener Haus— 
befiger in feinem Dorfe, muß der ma= 
zedonifhe Bauer die Felder des 
Grundherrn, des Ben, bejtellen, und er 
fann als eine Art Leibeigener betrach- 
tet werden. Der Bey nimmt nur zur 


Erntezeit ein näheres Intereſſe an ſei- 


nen Gütern, da will er allerdinas den 
Lömwenantheil des Eragebniffes haben. 
Der Bey zahlt in manden Fällen 
felbit die Steuern an die Regierung, 
dann muß ihm der Bauer laut Gejet 
die Hälfte des Ertrages laflen. Wo in- 
deffen der Bauer die Steuern zahlen 
muß, hat der Bey nur auf ein Drittel 
der Ernte Anfprud. In beiden Fäl— 
len fährt der Bauer gleich Tchlecht, Die 
muhammedanifchen Bauern nicht aus— 
genommen. Nach dem Gefehe hätte in 
legterem Falle der Bauer dem Bey 
334 Prozent de3 Erntebetrages abzu— 
liefern; 283 Prozent betragen die 
Steuern infl. Schul und Straßenbaus 
abgaben (letiere allein 5 Prozent) 1 
Prozent beträgt die Kirchenabgabe. 
Das macht zufammen 63 Prozent. 
Bon den verbleibenden 37 “Prozent 
muß der Bauer den Bedarf für die 
nächſte Ausfaat deden, d. i. zirfa 12 
Prozent. Mithin würden ihm 25 Pro— 
zent netto verbleiben, was aber in der 
Praris nicht der Fall ift, da alle Ein- 
ſchätzungen willkürlich vor fich gehen. 
Das Endrefultat ift für den Bauer ein 
derart flägliches, daß er faum da3 Er: 
forderliche zum Leben rettet, an die 
Gründung eines gewiffen Wohlftandes 
ift gar nicht zu denten. Widerſetzt ſich 
der Bauer der millfürlichen Behand- 
Yung, fo geht es ihm noch jchlechter. 
Dem Bey ſtehen jtet3 die Gendarmen 
und Behörden zur Geite, der Bauer 
wird dann einfach befchuldigt, einen 
Theil der Ernte bejeitigt zu haben, fein 
Anweſen wird dann brutal durhfucht 
und die fommt bei der Verwendung 
der heißhungrigen®endarmen oft einer 
Plünderung gleich. Auch die Feldhüter 
fpielen eine jehr bedeutende Rolle für 
den Bey, da fie ihm gegebenenfall3 als 
twillige Zeugen dafür dienen, daß der 
Bauer geitohlen habe. Wenn alfo zur 
Erntezeit der Bey mit einer Anzahl 
Gendarmen ‚auf feinen Gütern er— 
fcheint, wird jeder Proteft furzer Hand 
im Keime erftidt. In nächiter Nähe 
der Städte muß der Grundbefiter 
mohl rüdfichtsvoller vorgehen und mas 
namentlich die diesjährige Ernte anbe- 
langt, jo will man bereit3 die Bemer- 
fung gemacht haben, daß all zu große 
Willkür unterbleibt. 

In den entlegenen Gegenden fol ſich 


abgenommen | merpräfident Briffon ruft Laſies zur 


Der Sultan wirb als Lehens⸗ Kriegsminifter hat Cuignet für ver— 
| rüct erklären laffen wollen, 
' Zeugniß in der Dreyfus-Unterfuchung 


auf feinen Geifteszuftand unterfuchen 
zu laflen, verurfacht waren. Der De— 
putierte Laſies (Antifemit) brachte ei— 


I nen Zufatantrag ein, monad in Fäl- 
mit jenen Chrijten gemadt, die zum | Jufah 3 


Man belehnte fie | 


len, mo einMitglied der Armee auf ſei— 
nen Geiſteszuſtand unterfucht werde, 


; die Familie und Freunde des Betref- 


fenden einen Zivilarzt hinzuziehen 


m e ; dürften. 
das Nachfehen, denn bei Hinterlaflen= | 


Laftes führte aus: „ch bitte um 
Entſchuldigung, wenn ich dieſes Mittel 


| gebrauche, um hier den Fall desHaupt— 


nicht | 





| rechts 


türfifchen Gutsbefibern | Sache qut iſt, braucht man nicht 





manns Cuignet zur Sprache zu brin= 
gen. Der Kriegsminijter hat einen po= 
litifhen Mord begangen.“ (Stürmi- 
fcher Beifall rechts. Yumult.) Kam— 
fort: „Der 


Drdnung. Laſies fährt 


um fein 


(Stürmifcher Beifall 
Wenn die 
zu 
jolchen Infamien zu greifen.” (Erneus 
ter, ftürmifcher Beifall, großer Lärm.) 

Briffon ertheilt Laſies den zmeiten 
Ordnungsruf. 

Laſies fährt fort: „Als Hauptmann 
Guignet jeinerzeit im AuftrageCavaig— 
nacz die Aktien geprüft und Die 
Fälſchung Henry: entvedt Hatte 
(Euignet war Gavaigacs Adjutant), 
haben Sie ihm zügejubelt. Heute 
wollen Sie fein Zeuanig im voraus 
vernichten, weil Sie diefes Zeugniß 
fürdten! (Tobender Beifall rechts 
und im Zentrum, Gefchrei lint3.) Sie 
wenden alle Mittel der Tortur an, 
und da eine ärztliche Unterfuchung für 
Cuignet günftig ausgefallen iſt, ordnen 
Sie die zweite an!” (Tumult rechts 
und im Zentrum. Rufe: Schamlos! 
Schändlich! Empörend! Nichtswür— 
dig!) Laſies: „Sie führen zum Be— 
mweife, daß Cuignet verrüdt jet, die hef- 
tigen Briefe an, die er Ihnen gefchrie- 
ben hat; aber wenn die Heftigfeit ein 
Beweis von Verrüctheit mare, müſſen 
Sie auch Millerand, der Sie heftiq 
angegriffen hat, für verrüct erklären.“ 
(Stürmifche Heiterkeit im Zentrum 
und rechts.) 

Laſies verlieft dann einen langen 
Brief Cuignets, worin diejer erklärt: 
Wenn fih in den Geheimaften der 
Dreyfus - Affäre jetzt Fälſchungen be— 
fünden, habe der Kriegsminiſter dieſe 
Fälſchungen begangen. (Großes Ge— 
lächter linke. Rufe: Iſt das fein Zei— 
chen von Verrüctheit?) In dem Briefe 
behauptet Cuignet weiter, Andres Ka— 
binetschef, Oberft Bourdeau, habe 
ihm aefaat, er jolle die Dinge, die er 
iiber die Dreyfus-Affäre wiſſe, ver— 
fchweigen, dann werde er wieder in 
die Armee eingeitellt werden und eine 
Belohnung erhalten. (Stürmifches Ge— 
Schrei rechts und im Zentrum. Rufe: 
„Unerhört!“ „Schurferei!” „Infamie!” 
Ruf linfs: „Das ift der Brief eines 
MWahnfinnigen!“) 

Laſies: „Hauptmann uignet hat 
diefen Brief an die Präfidenten der 
Kammer und an alle Deputirten ge— 
richtet. Ich frage Sie, ob es erlaubt 
ist, fich Durch folhe abfcheulichen Mit» 
tel eines Gegners zu entledigen?” 
Laſies verläßt unter ſtürmiſchem Bei- 
fall des Zentrums und der Rechten die 
Iribüne. 

Briffon weigert fih, Euignet3 Brief 
anzunehmen,ba er ihm nicht ordnungs⸗ 
gemäß zuaeitellt fei. 

Rafies: „Wenn fie den Brief nicht 
annehmen, das Land mird ihn ken— 
nen!” (Erneuter Beifall auf denfelben 
Bänken). 

Kriegsminiſter General André ant— 
wortet. Seine Antwort leidet wieder 
unter ſeinem Mangel an redneriſcher 
Geſchicklichkeit. Er ſagt, er wolle die 
Dinge nüchtern erzählen. Er habe an— 
fangs 1902 Cuignet empfangen und 
ſei von ſeinen Darlegungen allerdings 
nicht befriedigt geweſen. (Schallendes 
Gelächter rechts und imßentrum. Gro— 
Be Unruhe. Andre wird von nun ab 
bei jedem Safe durh Gächter unter- 
brochen.) 

Als er einen Brief Cuignets er- 
mwähnt, worin Euignet jagt, Kriegsmi— 
nifter Gallifet habe ihm Geld angebo- 
ten, verlangt der frühere Kriegsmini— 
fter Krank, Gallifet3S Vorgänger, 
das Wort. Er fagt: „Ich hatte den 
Schmerz, Euignet, der Familienvater 
und arm mar, zur Dispofition ftellen 
zu müffen. Ich meiß, daß General 
Gallifet dann Euignet fommen ließ 
und ihm einen gefchloffenen Umſchlag 


zu entiwerthen. 
und im Zentrum.) 





mit einer Summe überreichte, die ber 
Differenz zmwifchen dem früheren Ge— 
halt Euignet3 und feinem jegigen ent= 
fprad. Cuignet nahm den verfchloife- 
nen Umfchlag, brachte ihn aber. am 
nächſten Tage mit den Worten zurüd: 
„Nach Beratung mit meiner Frau 
bitte ich Sie, das Geld zurüdzunehmen. 
Ich fann es nicht annehmen.“ (Stür- 
mifcher, Ianganhaltender Beifall bei ei- 
nem großen Theile des Hauſes.) 

Kriegsminifter Andre erklärt, der 
Vorgang gereiche Cuignet und Galli: 
fet zur Ehre. Er fagt, er habe Euig- 
net nachſichtig behandelt, und feine 
Uebergriffe, die er einer geiftigenlleber- 
eiferung zugejchrieben habe, nicht be= 
ftrafen wollen. Es ſei abfolut unwahr, 
daß Vorſteher Bordeau Cuignet ir- 
gendwelche Anerbietungen gemacht 
habe. Cuignet ſei auch nicht von einer 
ärztlichen Unterfuhung zur anderen 
gejchleppt worden, fondern man babe 
tie üblich nach der ärztlichen Unter— 
ſuchung eine Gegenunterfuchung ange= 
ordnet. (StürmifcherLärm rechts und 
im Zentrum; Rufe: Gemeinheit! 
Schändlichkeit!) 

Andre (fortfahrend): Die Unter— 
ſuchung ſei beichloffen worden, um zu 
fehen, ob Euignet für feine Handlun— 
gen zur Verantwortung gezogen und 
bor ein Kriegsgericht geitellt werden 
fönne. (Erneuter, tobender Lärm.) 
Andre wird beim®erlaffen derTribüne 
bon dem Zentrum und der Rechten mit 
„Hu! hu!“, von der Linfen mit Bei— 
fall empfangen. 

Der Nationaltit Gauthier de Clagny 
greift Andre mit großer Heftigfeit an. 
Man hätte, fagt er,Cuignet lieber ſtra— 
fen ala entehren follen. Gauthier ver— 
lieft Briefe Cuignets, um zu zeigen, 
daß Euignet geiltig gefund jet. Er 
jagt: „Euignet war der michtialte 
Zeuge bei der Dreyfus-Unterfuchung, 
er fannte alle geheimen Dofumente. 
Desmegen mußte er unschädlich ge- 
macht werden.” (Stürmifcher Beifall 
und Lärm.) „Man vergißt, daß dieſer 
Mann Frau und Kinder hat. (Erneu— 
ter Beifall, Lärm und Rufe links: 
„Drenfus hatte auch Frau und Kin— 
der!” Lafies: „a, aber Dreyfus hat 
Millionen, Euignet hat feinen Hel— 
ler!”) Gauthier: „Es gibt fein Geſetz, 
feine Gerechtigk * mehr! Sie (zu 
Andre) find unbefaräntter Herr über 
Ehre und Gef! ! dverOffiziere!” (Lan 
ger ftürmifcherBeifall.) E3 ſpricht noch 
der radifale Bazeille (aus der Gruppe 
Doumer), der gleihfall® Andre ans 
greift. Dann erklärt Lafies, er jtimme 
der Ueberweifung feines Antrages an 
die Kommiſſion zu. Der Eindrud der 
Verhandlung genüge ihm. 





Da: Gtaatögefet bon 
Soma, nad welchem der Staatsſe— 
fretär von den Corporationen die Ein- 
tragsgebühren für ihre Corporations— 
Artikel zu erheben hat, wird in ben 
Gerichten die Rechtsgültigkeit zu be- 
itehen haben. Eine darauf bezügliche 
Klage hat die Gas & Electric Light 
Co. von Sioux City eingereicht. Vor 
der 28. Legislatur = Sikung betrugen 
diefe Gebühren für jede Corporation 
im Durchſchnitt $2,000, in dieſer 
Situng wurden dieſelben auf $125 
für ein Aktienkapital von $10,000 er= 
böht, und $1 auf jede meitere $1,000 
an Altien. Die Rod Ysland = Bahn 
bezahlte fürzlich ohne Proteft für ſol— 
che Gebühren (Filing Trees) $115,000. 
Im Falle der Staat den Prozeß ver: 
ftert, find mehr ala $300,000 zurüd- 
zuzablen, und e& bedeutet Millionen 
Einfünfte für die Zukunft. Die be- 
ften Rechtsanmälte von Jowa find bei 
dieſem Rieſenprozeß engagitt. 


—N 


Boſton und zurück. 





Für weniger als eine Fahrt v'a der Lake 
Shore & Michigan Southern Bahn. 


Tifets zum Verkauf am 12., 13., 14. Aug., 
mit den Mecht der Verlängerung Siltigkeit 
für Rückfahrt bis 30. Sept. Tickets erhält 
lich über alle regulären Routes, einichlieglich 
durch New Work jowohl wie den St. Law— 
vences Fluß, Adirondaf und White Mt. Ter— 
ritorium. Wegen vollftändiger Information 
.. vor oder jchreibt an Y. F. Vosburgh, 

. A. P. D., 180 Clark Str., —28 
i128,30,ag1,4,6,9 








Kleine Unzeigen. 








Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wert.) 





Lediger Mann für allgemeine Farm— 


Verlangt: 
melfen können. 010 Maſonic 


Arbeit; muß gut 
Temple. 





für alle Arbeiten; 
. Rortb Avbe. 


Guter Candymacher, 
Homers, MT E 

Verlangt: Selbititändiger Gatebäder, 
Adr.: U. WP. 3%, Abendpvoft. 


Teriangt: 
ftetige Stellung. 





guter Lohn. 





Verlangt. Vorter für Klubhaus. 401 Center Etr. 





Verlangt: Guter Bartender. 401 Center Str. 





Lerlangt: Schreiner für Thür- und Fenſterrah— 
menfabrif, womöglich einer, der an der Säge arbei- 
ten kann. 619 Sheffield Ude, nabe Wrigbtmwoon. 





Verlangt: Nunger Mann, in Bäcderei zu beiten. 
MN. Halited Str. 





Verlangt: Starker Junge an Brot, 87 und Koſt. 
2 W. 21. € 


etr. 





Verlarat: Barter, 
181 W. Yale Str. 


zerlangt: Schreiner und Maih:nen:Arbeiter als 
Arten in Möbelfabrit; ftetige Arbeit. Befte 
Nicht-Union-Shop: fertig zur Arbeit fommen 
INN Wood Etr. dofrfa 


*812 Monat, Zimmer und Soft: 





ler 
Löhne. 
oder jchreiben. 





Verlangt: Erfter Klaſſe Hartholz-Finiſher (Lafies 
rer). 472 Larrebee Strafe. 


Verlangt: Cabinet Makers (Tifchler) und Maici: 
nen-Arbeiter in Möbel-Fabrik. Offene rg 
100-108 Werd Str. il, Im.X 








Verlangt: Bader, gute zweite Hand an Brot und 
Gates. 356 Welt 9. Straße. 


Terlangt: Ein Mann zum Mithelfen in Bäderei. 
345 Blue Island Ape. 

Verlangt: Fin guter Junge, nicht unter 16 Jahre 
alt, ein gutes Geichäft zu erlernen; muß mit den 
Eltern vorſprechen. 211 Cleveland Ave. 


Verlangt: Ein Junge, in Wäderei zu helfen. 
Milwaukee Ave. 











169 





Verlangt: Unperbeiratbeter 
und ein auter Porter. 
und W. Madiſon Str. 


| deuticher Barkeeper 
Henry Fuchs, Harlem pe. 
dofr 





Verlangt: Schubmadher für Reparaturen. 


erlangt: Lang⸗ 
ley · Shoe Shop, Langley Ave. und 47. Str, 


dofr 


Veriangt: 500 Arbeiter für Michigan Wälder. 
Sohn 82 mebit Koft und Logis. Billige Fahrt. — 
167 Waſhington Str., Zimmer 18, 








Terlangt: Buchhalter für ein Geſchäft in Süd 
Terad, muß KAMM inveitiren. bringt 8 Prozent. 
Guter Lohn. Lebensſtellung. Nahzufragen: Zimmer 
90, Eteinwan ball. dojafon 


Verlangt: Wälder für Count 
Stiake, Zimmer 18, — 





167 Waſhington 





Farberei, 599 Ch 8. Str. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das das Wort.) 





Verlaugt: Junge von 16-18 Nabre, die Glas: 
ſchilder⸗ Arbeit, zu erlernen. Süß Otnamental Glas 
Go., 54 Nord Elinton Strafe. 





_ Berlangt: Arbeiter mit Schaufel, Lohn $2_den 
Tag. Zu erfragen die ganze Woche in 195 La Ealle 
Straße, Zimmer 2. 





erlangt: Geſchirrwaſcher. 645 Sedawick Str. 





Verlangt: Erfte Klajic Gatebäder. 570 S. Halſted 


etr. 





Verlangt: Guter ftetiger Porter. Guter Lohn. 63 


Dan Buren Str 





Verlangt: Cabinetmakers und Maichinenhände. 
215 S. Elinton Str., 6. Yloor, binten. 





744 Sedamid Str. 


Elfton Ave. 


Verlangt: Hausmann. 





Verlangt: Wagenmacher und Helfer. 
und Front Str. 


Verl 
1x1 6. 





angt” Guter an Gates zw belfen. 


Nortb Une. 


Nunge, 





Dentih-Amerifaner, der engliſch leien 
als Kollektor und Solicitor für 
auf Der 
Sedamid 


Verlangt: 
und ſchreiben kann. 
die Prudential Verſicherungsgeſellſchaft; 
Nordſeite wohnhaft. Brieflich: Cole, 583 
Str. 





29 Grand 


Korb macher auf Witcharbeit. 
dofirſa 


Verlangt: 
Ave. 





Eiſenbahn-Tagelöhner für 


Verlanat: 25 
164 E. Ban Buren Str 


South 
Dakota. Odelius. 





Verlangt: Guter Working Clerk in Grocery. 127 
Center Str. 

Verlangt: Ein junger Mann für e ®%o rter im 
ftauranı. 12 Quincy Str. 


3 Männer für Farr marbeit, 
Zimmer 602, 167 








Re: 





nabe MRau- 


Verlangt: 
Dearborn 


kegan. 825 bis BU. 
Str. 


Rugs. John Walter, 





5347 
mido 


Verlangt: Weber an 


Halited Str. 





Verlangt: 
in allen in 
— gen 


VieifenzOrgelbauer, ınit Grfabrung 
dieies Fach einichlagenden Branchen. 
Aus wi wende man jih Zimmer 
NRandolph Eir. Zrjul,im 


n — 
15 Oft 





und 
mido 


Verlangt: Junger Mann, Helfer an Brot 


Gate. 48 W. ol. Str. 





Nunge Männer, welche leien und jihrei: 
verdienen. 
Mjırl, im 


Verlangt: 
ben, fönnen nah fünf Tagen 82 bis 8 


Sikorra, 7 S. Salfted, Ede Randolph Str. 





Verlangt: Gin guter Blackſchmidt zum Bierde: 
beihlagen und Wagenarbeit. 3. 9. Stoelting, 
Milwaukee Ave., Niles, AU. MHjufl, im 





auf Mordfeite wohnend, für 
63 Weit Van Buren Str. 
dim:dofria 


Verlangt: Mann, 
allgemeine Hausarbeit. 





Terlangt: Gute Solzbearbeiter an Maſchinen 
Hobelmaibinenarbeiter und Säger. Union Wire 
Mattreß Go., 8 Grie Str. dındo 





Sunge Männer, 15 bis 2 Jahre alt. 
Union Wire Mattrek Go., 83 Erte 
dmido 


Roßs Agency, 
25il, lw 


Verlangt: 
an Holzarbeit. 
Str. 





Verlangt: VSriai⸗ pers in Country. 


117 ©. Ganal Sir. 





Meihinen Hands an 

auch Stuhl-Macher. — 

25il,1m 

Verlangt: fyarmarbeiter in Mlinoiz und Witcon: 
fin, 325 ver Monat und Board. Stetige rbe: 

100 Giienbabnarbeiter. Auch andere Ar: 
beit. Rob Yabro Agency, Canal Str. 

Ail, 1 


Verlongt: Ale Sorten 
Holjbearbritungs-Maiyinen, 
100 Weſt Erie Str. 





Freie Fahrt. 


iu ©. 





 Berlangt: Männer und Frauen. 
(Umzeigen unter — Nubrit 1 —— das — 








Verlanat: Wir haben gute Stellungen für Haus» 
mädchen ufler Urt, Köchinnen, MWäiherinnen, Kinder 
mädchen und Kutiher. Berjonen außer Stellung 
folten sofort voriprehen. Guter Lohn für gute 
geute. Woman’s Domeftic Guild, Univerfity Bldg., 
& Sale Etr., Sinner 200, 202 und 204. 


19ap,didafa® 





Hauſirer beider Gejchlechter für einen 
Gute 
25il, 1m 


Verlangt: 
leicht verkäuflichen 10 Hausbaltungs-Artifel. 
Kommiſſion. Adr. M. 402 Abenpdpoit. 





Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bes Bert.) 
Geſucht: Junger —— Mann jugt Stelle für 
irgend cine Hausarbeit: _ kann auch mit Pferden 
umaebeit. = 


5072 Throop tr. 





Kräftiger, deuticher_ Mann juht Stelle 
5012 Throop Str. 


Geſucht: 
als Schweizer. 





Geſucht: Stelle ſucht ehrlicher, erfahrener jung: r 
Mann, Tagelohn oder Aus bilfe- Arheit Adr.: N. 
P. 219 Abendpoſt. 





Geſucht: Junger Mann mit Erfahrung als Bar: 
tender ſucht Stellung. Adr.: R. 751 Abendpoſt. 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Unzeigen unier dieſer Aubrik 1 Gent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Damenichneider-Geihäft wünſcht eine 
perfette und erfabrene Schneiderin (nicht über 35 
alt und angenehme Grideinung), die prattiſch im 
Geikäft und Arbeit für andere einzurichten ver— 
fteht. Eine Verſon, die feinen Anbang bat, vor— 
gezogen. Stetiae Beſchäftigung für eine Tolde, wie 
bier verlangt. Referenzen und gemwünjchter Lohn 
anzugeben. Adr.: M. 474 Abendpoft. 





dofrjaioıno 





Elf: 
dofr 


Rerlangt: Trimmer on Shop-Meiten. 745 


grove Ave. 





Mädchen, im Bäderladen zu beifen.— 

54 Sedawick Straßze. 
Gine aute Kleidermaderin, 

näben bei Privatieuten. 148 

* 

Flat. 


Verlangt: 
F. Deppe Co. 





für einige 
Soutbport 
dofr 


Verlangt: 
Tage zu 
Ape., 2. 





Verlangt: Geükte Hande für Kunſtblumen und 
Straußfedern-Arbeu. Dauernde Beſchäftigung. — 
Yebrmädden gegen gute Bezahlung angenommen, 
Rodin & Go., 149 Wabaſh pe. dimido 
Erfahrene Cperators an Jackets. 1x5 
Str, Kohn & Bid. dimido 


498 Oy: 
12—28,X 


Verlangt: 
Van Buren 


Verlangt: 
den Avenue. 





mänden für Fabrik. 
m Store. 


Starfe: 
Zu erfragen 





Hausarbeit. 

Kolb: PVermittlungs-Pürcau, 777 Milmaufee Ave. 
Gute Platze für gute Mädchen. dofria 
Verlarat: Ein 

Indiana pe. 





Mädden für Hauserbeit. 329 











Erfahrenes Mädchen fir Hausarbeit. 


use. 


Verlangt: 
1134 Milwaukee 
welches kochen kann. 
Leavitt Str. 


Gutes Mädchen 
Moiner, vo N. 


Verlangt: 
Mrs. 9. 
rlangt: Maädchen, M-9: _ lein 
Garfield pe. 


Wr 
DL 


e Familie. 





Verlangt: zarbeit. 1085 Weit 
Noreh 


Verlangt: 


Fine Frau für Haus 
Avenue, 


fohen und Waäſche in 
etwas engliih nothwen— 
3200 Groveland 


Mädchen für 
Famtlie von 2 Werjonen, 
dig. Yobn o die Woche. 
Nordoitede 33. Si ake. 
Verlangt: für Hausardei 
9. Straße. 


Ma ochen 356 Weit 


Med ben für gemohn 
Ave 


“ Verlangt: Proteſtan tiiches 
liche Sausarbeit. 655 Fullerto 


für allgemeine 
das amdere, Die 
1097 Warren 


Verlangt: Zwei Mado eins 
Hausarbeit, muß koch 
Kinder zu beaufſichtigen 
Ave., nabe Garfield Jart. 





sonnen: 
verſteht. 


ren Yobn:; 
ale Island Ave. 


Verlangt: Xungtoa 
Hauſe ſchlafer sıl 
Verlangt: 
fleine Familie. 


mus im 


Hausarbeit, 
2. Flat. 


geiwöhn {lt Fr 
Ave. 


Mädchen fi ir 


379 La Salle 





Mädchen Hausarl 


für allgemeine 
ood Ave., 2. F 


un. 

Dem ches — Dchen mittleren Alters 
a 

Hausarbeit in — von Drei, 

: 801 Sem tary Ave. 


Werlangt: 
für allgemeine & 
Kinder. Nachzufragen 


und 
dofria 


Zwei Mädden eins zum Rosen 


Verlangt: 
Nadchen 1032 Varr pn Ave. 


eirs als 2. 
er! angt: Jun ge: 
und auf Kinder au achten. 


Mädchen für Teite Hausarbeit 
3 Otto Str. 
Starfe3 Mädchen zur Hilfe der Hau: 


Perlangt: 
316 Sheffield Ave. 


frau. 3 in Familie. 
Verlangt: Waſchfrau. 770 ®. Yan Auren 
nabe Roben Str. . 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Yaflin Str. 

Verlar at: 
Poulevard. 


Gin autes Mädchen für 
Nachzufragen vol W. 14. 


allı gemeine 
Str, Ecke 





Gine gute deutihe Köchin. 31) Grand 


mideft 





allge 
Ave. 
mido Y 


Katboliihes Mädchen, um bei 


Nerlangt: ! 
294 Hudſon 


meiner Hausarbeit zu beifen. 


guter Lobn. 
mid» 


N) adcher 
Str. 


Verlangt: für Logirhaus; 
13 Oh 2. 


Madchen für allgemeine 
Familie. 40 Prairie 

mido 
Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
Milwautee Ave. mdo 





Ein deutſches 


Verlangt: 
Deuticher 


Hausarbe.t im 
Aoe., 2. Flat. 





Verlangt: 
arbeit. 838 





Gin Mädchen für Küchenarbeit in Re: 
eugliich veritehen. Guter Lohn. 
mido 


Verlangt: 
ftaurant. Muk etwas 
101 Oft 2. Str. 


Reriangt: 
feine Wäſche. 
Avenue. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
1771 Sheridan Road, nahe Wilſon 

mido 

Fellers, das einnoſte. —— deutſch⸗a merikam· 

‘de "Vermitielungs: ⸗Inſtitut, befindet jih 586 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Vläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushä'erinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Dearlorn 281. 5ian® 








" Seiudt: Ein deutſcher guter Bäcker ſucht 
oder irgend eine Arbeit. Karl Runner, 
Glaremont Sir. 


Stellung q 
1818 
doft 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik I Cent das Wort.) 








Geſucht: Junger deutſcher Wäder sucht Strelle 
als dritte Hand. Wiener Bäderer bevorzugt. Adr.: 
M. 482 Aber dos it. doft 

Gr juchr: Junger Deuticer, mit bejierer 
dungç, Sucht irgendwelche Beſchäftigung. 
bauer, Ha Wlue ssland Ave. 

Geluhr: Ft ich einnewanderter ftarfer unge, 20 
Jahre alt, hat Erfahrung im Wladjmith - Spov, 
fuhr Arbeit. Yldr.: F. Nend, RI N. Afbland ine. 

Gericht: Junger 
ım Grocery-Fach bat, 
5240 2. Halued Str. 





Schulbil⸗ 
Felix Reue 








Butcher, der Erfahrn ng 
G 


ſucht Stellung. 


auch 
Adr.: 


Geſucht; ales Vager * 
wünſcht Stelle in Hotel oder 
“9 Abe udvon. 


in allen Arbeit: n, 
Bäckerei. Adr.: X. 


Junger Mann Fucht S — als Fuhr— 


384 WM, 12. E tt. 
Geſucht: Gebildeter 
Sprachen mächtig, 
lernen. U Rich, 4 W. 12. Str. 
Geſucht Autcher und Wuritmacher, , ipriht eng: 
läſch, jucht Arbeit, Stadt oder Yand. Henry, 358 
State Str. 


Gefudt: 
mann. ©. Reich, 


junger Mann, mebrerer 
möchte irgend ein Geſchäft cr: 





Monate im Lande 
435 Elybourn 


Gefuht: Deutſcher Butcher, 2 
fann jelbit ſchlachten, ſucht Stelle. 
Ave. 





Geſucht: Zwei junge Männer, mit Empfehlung, 
jucden Beſchaftigung al Porter, in Hotel oder 
) 


Reitaurent. Adr.: R. 707, Aberdpoft. 





Konditer, feiner, 
Adr.: M. 467. 
doſa 


deutſcher 
ucht Stelle. 


Geſucht: Cakebäcker, 
eübter Ornamenteur, 
Abendpoft. 





Geſucht: Tüchtiger Brotbäder ſucht ſofort Stelle 
als zweite oder dritte — Zu erfragen 110 Locuſt 
Str., nabe Wels St «_Sintergebäube. dofr 


Geiuct: Vorter, der fein. Geſchäft "verfteht, ſteti⸗ 
ger Arbeiter, ſucht Stellung. Adr. R. 720 Abend— 


poſt. 


Geſucht: 
lung in 
Abendvoſt. 

Geſucht: 
ſtändigen Platz. M. 





Junger Mann, 24 Jahre alt, ſucht Stel: 
Office oder Waarenlager. Adr. R. 718 





Gute zweite Sand an Brot wünſcht be: 
Joſeph, 917 Milwautee Äve. 
mdo 


16 Jahre alt, möchte Cate 
2896 Grand Ave. 
midofr 


ſucht 
mdo 





Skiudt: 
bäderci erlernen. 


Gin Nunge, 
Baumgarten, 





norddeutſcher Bartender 


Geſucht: 
ftetigen Pas. M. 48 Abendpoft. 


Nunger 
Adr.: 


| leiätem Grteniion Top Cut-Under Surren, 


Gutes deutſches Mädchen jucht Stelle für 
ohne Wäſche; gebt auch in Saloon, 
Court. 


Geſucht: 
Hausarbeit, 
803 Nord w. 
Stellung in 
Str. 


Smith, — N. Hal 


Mädchen ſucht 
140 W. 18. 


Geſucht: Erfahrenes 
Meiner Familie. H. ©, 





Geſucht: Woſchol ige. Mrs. 


fted Str. 





Wittwe ſucht ftetigen Pak im 
50 W. E.burn 





Geſucht;‘ Junge 
Saloen für Küchenorbeit und Kochen. 
Avenue. 

Geſucht: Deutſche Dame 
Hotel oder Reſtaurant. Wurm, 
Mäpden iu ht Arbeit im "Qäder: 
Auftin. dofria 


wüniht Stellung in 
00, 19. Str. 
Geſucht: Braves 
Store. 145 Nord Tart Avenue, 
Geiuct: Nunae deutiche Frau jucht Tags über 
Arbeit in Vad rei oder Schneiderwerkſtätte. 163 
Cleveland Are., Hinterhaus. 
Anftändige junge 
19 W. 


Stelle bei Schneidertn, 
647 May Str. 





Frau wünſcht einige 
Erie Etr., 1. Floor. 


Geſucht: 
Stunden Tagarbeit. 
Geſucht 
für Nähen und 





: Näherin wünſcht 
Hausarbett. 





Gin ältliches, nettes Mädchen ſucht Haus: 
bei einem anftändigen Herrn, mut 
SI RN. Glarf Sır. 

Geſucht: Frau ſucht Stelle für 3 Tage in ter 
Wide. Adr.: T. R., a4 Harding Ave. mido 

Gejucht: Zwei Frauen wünſchen mehrere Nläse 
zum Scheuern in der Woche. Adr.: M. 409 Ubend: 
poft. ntido 

Geſucht: Zwei frauen wünſchen mehrere Näge 
zum Scheuern in der Woche. Adr.: M. 4093 Abend: 
poit. mido 


Geſucht: 
kälterin-Stelle 
oder ohne Kinder. 











Geihhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


_ gu derfaufen: Bıllig— Zigarren:, Conferctionery: 
Store; 3 Wohnräume. 4 Elnbourn or. 








Zu verkaufen: Gutgebendes Candy: und Zigarren 
geihäft, Baderei und Yaundry, für zwei Xeute; 
Mierde gl. 12 Willow Str, 





gu verlaufen: Sal und Roomi —— auter 
Vlatz. Nordjeite. Adr.: M. 4 Abend 


Ar 
von 


_ gu verfaufen: Haus und Päderei in einem 
ſtädtchen iit Umſtände balber billig zu verkaufen 
oder zu bermiethen. Adr.: Charles Kirchner, 59 
Elburn Moe, 





Offerte nimmt TDelifateiier 
tore, fall3 heute vertan af 


Zu verfaufen: Weite © 
Fadereı-, Confectionerp-St 
12). Willow Straße. 





Wer gute Grocerp-, Delitateſſen⸗ 
garren oder Candy faufen 
will, fomme Morgens bi3 9 Uhr: 
Ave. 


AIR Cievela nd 





fals jofort genommen, 
feiner 
Anfte! 


Zu verfaufen: KBW, 
ner Grocery⸗ und Delrkateiien-Store, 
- d Firtures: Eigenthüm ter bat Stadt 

tes Yeben garantirt: zwe 
$12 2.50 Mietke. 


Gutgehende 


zum eigenen 
lmont Ave. 


Zu verkaufen: 


binations — 


reife: d 





te Klaſſe Bäcker 


Zu ve — ufen: Je 
2Chicago Av 


Nachbarſchaft; 
Park. 





Zu dertaufen: Saloon mit Kon 
734 Abenpdpoit 





Zu verfaufen: 14 Zimme 
bermietbet, an Glarf St 
Ape. Adr. R. 717 Abendvoſt 


But gebender — ery 
ahmen FU täglich; 
!R Ya Salle Ave., 


autaebend 
wegen 


: EFin 
— 
Aden — 


F Sine sich „9 








und 
od pe. 


Feine Bäckerei 
iu: Wr iabtwoe 


Zu verkaufen 
Store, billig 

gu verlaufen wegen Krankheit: Gutzahlendes Gro— 

——— und m satı * mi und Fir 
Viferde. 4 un volftändige Aus 

„rreis 8 . gen ohn Bobel 

mdo 


alter Plak. 





Dei 


faufeı 

Wohnung nabe Schu 
Halfted Str. 

*850 ?aufen Meines Fabrikation: Weiche 
den mit firiſchem Mao Norratb. Mi 
fit monatlih $125. Water ſtarb. 


ft und, NY * 
87 ı 


25 Yilef > >| 
2 sit IX 
E50 kaufen Bü Sıore trade. 


* re dDeutjcher N 
Habe Farm gekauft. Sikorra Halft td Str. 
r.I 
2311,10 


Ste. 


7 Sid 








—— [1 2 — 


Beihäftstheilhaber. 
(Einzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Dort.) 
hundert Tolla ı3 
Adr.: R. Tul 

26j,1m 


Deutſcher ſucht ſich mit eimi gen 
an einem Gerhait zu betbeiligen 
Aben dpoſt. 








Zu vermiethen. 
Eueicen unter dieſer Rubrit 2 Cent⸗ des Bert.) 
Zu vermiethen; Schöne feine Wob un it Gas, 
86. 1818 N. Flarenont Ave, nahe R 
Bäckerei, — für 
Wohnzimmer und 
Baumbach, 


6 Saib 
Etall. _ 
IM. 

dofrja 


Zu vermietben: 
Prot: Yaden und 9 
22 S. Kalifornia Ave, D. 
Yale Straße. 





Baſe⸗ 
6716 


bobes 
billig. 


7. gimmer-Gottage, 
in beſtem Zuſtande; 


Zu vermiethen: 
ment, zwei Lotten, 
Carventer Str. 





Zu vermiethen: Sechs Zimmer, Gas, Bad, $12. 
3 Upton Str., nabe Milwaukee und Weitern Apve., 
nur halben Block von der Hochbahn < ati bofrja 

Zu vermiethen: Gin guter Saloon, auf ; der We ft: 
feite, in Fadrik-Diſtrikt. Sehr vortberibaft für ei— 
nen tüchtigen — ſchäſtsmann. Auch ein Eck-Saloon 
an Melt Chicago Ave. Anzufragen: Columbus 
Bre. Eo., Gornell urd Noble Str. 22jl, 110% 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts Das ect.) 


darmländereien. 

Wellen Sie Ihr Haus gegen eine Wistoniin oder 
Michzgan Farm mit jümmtlidem Indentar un) 
Ernte vertaujhen? 119 Ta Salle Str., Zimmer 2, 

sil,didoia® 








Rorbieite. 
Mein gut geb 
in beiter Ordnung 


wol Southport 


autes dreitädiges 
für nur ulm, 
Ude, nabe Barrn 
Ail dei, ziedi 


Zu verfaufen: 
Sa us — 





en: $410 kaufen aut gebaut 
n Zuftand, Mierbe 840 per Monat. 


Daus 
Tal 
Ave., nabe Barry ne. dofaion) 





ttsilig, Haus mit 
Zimmer-Wodrungenr 
> = und Kloſet-Ein 
Ü ,. nam; 
147 €. 9 


dofriajon 


zwei 5 


1 gen Brei 
” m ns 
Auguft Thorpe, 








Saus 
n ſchuldenirei. Pre 
Anzablung; Reit moua tlie 
2303 Mi waulee 


nahe Dr 
x: rt ad Hochbabn 
ir etbe u. Sl EN 


— 
W. H. Gieſecke K Pre. 





AR fa taufen T-Zimmer-Cottage. nabe Milm 
und Pelmont Aven BHO Anz —— a. Reit 
W. —J Gi ciede x Tro., 2303 Rilwan 


Süpweitfeite. 


DIN — 


fies 
Epe' elier 


Weitieite. 
Flat & bärde, Weſtſeite. 
Dampfpeisı ng: beißes 
U erfaufe das Gebäude 
78 idi Fuß leeren Ece fü: 
140, wirklicher 
310 Galifor 


Qu verfanfen: Sech⸗ Lot 
a et 
‘ 


foiter 


i: Glarf, 








ner ge 
ir für ein 20 oder 
fein. Volle 

Abe ndpoft. 


Haus: muß 
_ getwünicht. — 





ir ı tönnen Eure Häufer und Lotten ſchnell vers 
taufen oder vertaufchen, verleiben Geld auf Grunde 
eigentbum und um Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. ©. Freudenbera & Co., 1199 Milmwautee 
Ave. nahe North Ave. und Nobey Str. ddja® 


Bm Ahr Euer Haus fchnell vertauren oder Ders 
tauihen wollt, kommt zu un! Richard U. Rod 
& Eo., 95 Waibington Straße. Größtes deutiches 
Grundeigentbums:Geichäft. Sap,X* 








Finanzielles, 
(Anzeigen unter dieſer — 2 Gents das Bet 


Geld — Bommtiiten 

Mir verleiben Geid auf Orundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiſſion, wenn qute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von 4-65%. „Jäujer 
und Lotten fchnell und vortbeilbaft verfauft und 
vertauiht. William Freudenberg & GCo., 140 Wajbs 

ington Str., Südoſt-Ecke Laſalle Sirabe. 
24jan,ddfa® 





Geld „u verleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
4 Proj. an, obne Kommiſſion, und bezahlt jümmt« 
i Unkoften jelbt. Dreifah jichere Hypotheken 
aum Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 49 
luqgufta Str., nahe Hohyne Ave Nachm.: Unity⸗ 

Gebarde, Zımmer 1614, 79 Deerborn Str. 
26iun,X® 


Orecenebaum Sons Banters, 
erleiden Geld auf u und 
Bauen. Niedrioſter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu verfaus 
fen. 8 und & Dearborn Straße, Sin,tX® 


© PBaulting 12 La Eale Strap. — 
Ge Hypotheken m —— Geld zu verleihen 
sum niedrigften Zinsfuß. 6mai,tX,1j 


zum 











Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 

per Anttelung. Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 815, 77 Yade 

fon B2iv., nahe State. Difen bis Wbends R,- 
20mi,t* 





Geld gır verleihen auf Chicagoer Grundeigentfum 
su den u Raten. 
Grite Hupotbefen zu verfaufen, 
Rihard U. Koch & Co, 9 Waibington — 
zin, 





Reine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt⸗— ee u: bebaut un? 
leer. Televhon Main 339. D. Stone & Co. 
206 LaSalle Str. Wian® 





Zimmer und Board. 
(Bageigen unter diefer Rubrik 2 Ents das Bort.) 





Verlangt: Zwei anftändige Roomers. 255 Ely— 


bourn Ave. 





aroß genug fir Zwei 
Yincoln Str, Sol}. 


Zu vermietben: Zimmer, 
alle Xerbejjerungen. 508 N. 


— — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Mort.) 








Sofort 2 unmöblirte Zimmer 
in der Näbe, PBarterre voran 
13) Abendpoſt. 


Hu miethen geſucht: 
an Noris ve. cder 
heraus. Wor.: R. 








Heirathögefuce. u 
ter Rubrik 3 Gent! das 
— 2 Ms Anzeige unter einem Doler.) 


Heirathsgeſuch: Suche die Saaumſceſe eine? ül- 
teren Mädchens von 25 bis 45 Jahren zmweds Hei— 
ratb. Pin 40 Nabre alt, no nie verbeiratbet gewe— 
jen, angenehme @richeinung, auch etwas eripartes 
Geld. Agenten ausgeichloifen. Verſchwiegenheit Eh— 
renſache. Briefe erbiten unter der Adreſſe R. 749 
Wbndpott. 

Seira tbs zgeſuch: 
fhäftsmann, mit 





AWittiver, 35 Jahre alt, Ge 
lvjährigem Mädchen, jucht Die 
Belanntihatt eines ebrenbaften Mädchen: oder 
MWittive, mit etwas Vermögen, zwecks Syeiratb, zu 
machen: nur cernfigemeinte Anträge zu machen; 
Agenten aus geiclofien. Adr.: ©. T. 30, Abenpdpoit. 
Heira thsgefuc: Allein ſehende Geichäftsfrau in 
mittleren Jahren. einige Tauſend Tollars Baar— 
vermögen, wüniht mit anftändigem Manne zweds 
Heirath befannt zu werden. Ydr. R. 713 Abends 
pott. 








Bierde, : Dagen, Hunde, Bögel re. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 





Zu verfanfen: Der ganze Inhalt eines ſehr ele⸗ 
gant cusgeſtatteten Privat-Stalles von Chicago, bes 
ftebend aus einier jungen Renn-Stute, bat feinca 
Rekord, garantire aber, deck jie 2:D läuft; ferner 
ihöne aut erngebrochene yamilien oder Road Stute, 
fromm, geeignet für Damen; Kutſchen, beftebend aus 
Eiffel 
Runabout und ein elegantes 
mit Sunmireifen vers 
fattıyh jo aut wie neu, Set don Einzel: 

Sättel, Roben, verkaufe 
muß iofert verfauft wer⸗ 
Vrivar-Stall, 
17il,fodido,4ivo 


Trap (Mag für pier), 
—— Antomobil, alle 
ieben und 
Eurrey und Road Harneß, 
einzeln zur beiten Offerte; 
den. Zu erfragen beim Kutſcher im 
665 Weit Harriſon Str., Chicago. 








Gefuht: Deuticher, 24, Kontorift, ſucht 
Stellung bei mäßigen Anſprüchen. Gefl. 
an Richter, 505 Velden Ape. 


Geſucht: 
Lunch focen, 
Abendpoſt. 


paſſende 
Offerten 
mido 





Junger Bartender ſucht Stelle; kann 
thut Porterarbeit. Adr.: M. 405 
midoft 


Zu verkaufen: Pferd für Familiengebrauch, Bugay 
und Geſchirt. 68 Welt Lan Buren Str. dmdo 


Gutes Pferd. 





Zu verkaufen: 313 Cleveland Abe. 





Zwei Pferde, ein ſchweres und ein 


Zu verfaufen: 
1985 N. Aibland Ave. 


leichtes, billig. 





Geſucht: Tüchtiger Eteindruder ſucht Stellung. 


Julius Hallo, 45 W. 17. Str. * 


Weihe 
57 Sedawich Str. 


Angora Pudel-Puppies: 
doſaſon 


Zu verkaufen: 
feine Händler. 








der aufwarten und Bartenden 
483 Sedowid Etr., 1. Flat. 

mido 

Geſucht: Huf- und Wagenſchmied ſucht Arbeit. 

111 Clybourn Ave. mido 


Stewards, Oberkellner, Kellner, Omnibuſes etc. 
plazirt unentgeltlich die Office 39 S. State Str, 
WMiul, midofr, Im 


Geſucht;: Vorter, 
lann, ſucht Stelle. 











Geſucht: Ein deutſcher gelernter Seiler ſucht Ars 
beit. Gute Seugnifje. Peter Had, 4824 Sonore Str. 
2jl,1mX 


Guter Bäder wünfht ftetige Arbeit, mit 
Adr.: M 400, Übenppoft. 
i 25jl,1m 





Geſucht: 
Kot und Zimmer, 


® ihe Angore 
57 ESedgwid Str. 


Rudel: Nuppies. 


Zu verlaufen: 
didoſa 


Reine Sändler. 





PBianos, mufifaliiche Inſtrumente. 
(Ungeigen umter dieſer Aubril 2 Guns das Wort.) 
$ır verfaufen: Glepantes Sea“ & Davis Upriabt 
Tiono fur $16, fait neu, foftete 8400; größter Bar- 
gain in der Stadt. 415 Genter Str., nahe Clark. 
doir 





Gute, mwentg gebrauchte Konzertinas zu billigften 
Breifen. 837 Milmwaulee Ape., nahe Chicago Abe., 
Muſikſtore. 16fb,didoja, ij 


Nur 812 für feines Bauer Upright, koſtete $400. 
Aug. Groß, 572 Well!, nahe North Ave. jl,im 











Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubeil 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen zum Bügeln 
1271 R. Clark Str. 


in Färberei. 





Prachtvolles Uprigbt:Piano Um: 
1241 Nord 
Bjllm! 


Zu verfaufen: Prac 
ftände halber jpottbillig zu verlaufen. 
Weftern Abenue. 





Mittiver, SH Nabre alt, mit eige— 
alleinftebend, ſucht Die Be— 
fanntichaft einer finderlojen Wittive oder älteren 
Mädchens don 45-50 Jahren, feine Geichiedene, 
mit ein paar hundert Dollars, zweds Heirath. Witte 
um Angabe der Werbältniiie. Werde vorjpreden, 
nicht jchreiben. Adr. R. 724 Abendpoſt. dofr 


Heiratdsgelug: 
nem Heim, Wrbeiter, 








Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubtil 2 Gents das Wort.) 

Albert A. Kraft, Deutfher Advotat. 
Drozrife in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtes 
geichäfte jeder Art aufriedenftellend bejorgt. Erb: 
fhaften eingezogen. Gut amsgeftattetes Kollekti⸗ 
tungesDept. Anſprüche überall durchgeſetzt. Löhne 
ſchuell dollektirt. Abſtrakte eraminirt. Beſte Refes 
renzen. 155 Ya Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 

Central 582. Wohnung: 2497 Worty 43. Ave. 
löjan,Didosalj 





HSuttmann Butter,s & Carr, deutſche 
Advofaten. — Allgemeine Rechtspraxis. Konfultation 
rei. — Zimmer 407, 172 Waihington Straße. — 
Zelepbon Main 3187. 19in,fodido,* 


red Plotke, deutſcher Rebtsinmalt. 
Ale Rebtsiahen prompt beforgt. PBreitizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., In 
wer 1044. Wohnung: 105 Dsgocd Etr. 7i5* 


Adolph Traub, 
deutſcher Advofat, 84 La Ealle Str., Zimmer 314. 
Telephon: Main 4762. l4jul,1imX 


Richard A. Rod, 
deutſcher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Sprechſtunden jeden Sonntag don 10-12. — 95 
Waſhington Etr., erfter loar. af52* 

















Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Sudgement: Note, 260, im Relorders: 
dieielde an Ernſt T. Neu: 
abzuliefern. Belohnung. 





Verloren: 
Office. Finder gebeten, 
mann, 6 Ruſh Str., 





— 





Berföntiches. 
Buyigen uutse Diefer Rubrit 2 Cents das Bet.) 





Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Kabrik 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Handmädchen an Weften. 


847 Oaldale 
Anpe., nabe Perry. i 


midofr 





Terlangt: 
und jarbereisQffice. 
W. Madiion Str., 


Madden für Breiien in Reinigungs: 
Grfabrung nicht nöthig. 554 
Coot & Mevoin. mido 


en „und Mäpdhen zum 
. Place. midoft 





Virlangt: 
Lernen, an Weiten. 28 W 


Verlangt: Ein junges Mädchen, 17 bis 18 Jabre 
alt, zum Prejien von Damentleidern, jomie im 
Etore zu arbeiten, Beftänpige. Arbeit. Guter Lohn. 
dimido 








Bender Bros. 8-10 S. Halited Str., Ede Mon⸗ 
roe .Str., Tel. Monroe M7. Store: Ginrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butcher-Shops, Zigars 
reitsStores, . Confectionerg, Reftaurant, Qundhroom?, 
Kleider: und Hutgeichäfte etc. —Eisicränte, Schau: 
fürten, Ladentiſche Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Wandidränfe, Tiſche, Stühle, Vulte etc. etc. Auch 
auf Abſchlags zahlungen. Sprecht vor in unjerer 
Sauptniederlage, 8—100 S. Halte Er. 

11my,t%* 





PR verfaufen: Gin Haus-Furnace umd gmei 
Schreiner-Kobelbänte, billig. 1148 NR. Halſted er. 
Sate View. dofr 


Wenn Ahr zur Hlaftern oder Schornfteine zu res 
pariren habt, ihidt Roitfarte; Arbeit gut und billig. 
68 Weit Superior Straße. 119, faınodo, Im9 








Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(ünzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





billig. — 


gu verkaufen: Roch guter Kiüchenofen, 
dofriu 


An Melroie Strabe. 


Zu verfaufen: Wegen Wegzugs, 
eingerichtete Heim im $. Flat: 
Monat. Zu erfragen: 65 Biſſell Str. 





ein bollftändig 
Mietbe $12 ver 








Eiiernes Folding-Bett, zwei Defen, 


Zu verkaufen: 
720 North Bart Ave, 


Carpet3 u. j. m. 





Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


"sem su serteiden 


—“ Arbeltstente. 
auf Eure Möbel Vianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth. zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Guch das Geld nur der 
Zinjen wegen. nicht um Gure Saden zu erhalten. 
Darum lafien wir die Maaren in Gurem Beſit. 

Darleben von 820 bis 200 unjere 

Speyialität. 

Es merden leine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darleben in Eu 
dafjenden —— bezahlen, oder auf einmal 
juſammen zu beliebiger Zeit uud aufbören, Zinſen 
su bezablen. 

Menn Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht uns 
ebrlih und reell hedient * mollt, ſprecht 95 — 


@. &r 
85 Dearborn Eirahe, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld 
Chicago Mortaage Soan Comdbany, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 un» 217, 
Edirens 3 Mortgage Loan Company 

Madilon Etr., Zimmer %02. 
Eüdoft:Cde Halfted Straße. 


Wir leiten Euch Geld in aroken und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend welche „gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Tarleben können zu jeder Zeit gemadt 
werten. — Theilzablungen werden gu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vera 
ringert werden. 

Chicago Mortgage LSoan Comdany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und ai. ⸗ 
lley 








—_—— Gebrauchen Sie Geldr? — 
Dann gebt au denen, die fo grok annonz!ren, un» 
vergleiht deren Raten mit ten meinigen. Annon⸗ 
iren foftet Geld und dieſes kann ich Euch erfvaren. 
enn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
ich bereit, Euch daS Geld zur leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pienos an gnte Qeuter 
DI nur $1.35; SO nur 82.00; nur $2.75 
0 nur 81.50; 860 nur 9.25; 890 nur .M 
840 nur $1.75, $70 nur $2.50; $100 nur 83.5 
Reine anderer Koſten. Lange etablirte3 verantwort⸗ 
liches Geſchäft. Alles privat. 
Due — Boelder, öffentlicher Rotar, 
0 La Salle Str., Zimmer 34. 
1lıal,2° 











Patentanwälte, 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wet.) 





Batente er! — und Geſcha fismarten zegifrict. in 
allen Ländern. Konfultation * Buch über Patente 
ge men ar... frei. rech a. 38* 
30. Montag Abend a gay, 
älteftes deut ſches — im Becher, "Zimmer 
5, 161 Randolph Ste. 1408, %*,14 
ten De 
etablirt 
Spai-k: 
Mile 
eriter 
Haupt: Office; 


20jan®t 





Vatente Schagt Eure Ideen; 
tent, Teine Gebühren; Ronjultation frei; 
1864. Eprehftunden: 8:30 Bis 4:30. 
Epredftunden für Ronfultation arrangirt. 
®. Stevens & Eo., 163 Randelph Str., 
Floor. XTelkpbon: Franklin 481. 
Mofdington. D. C. 








Deutſches BVatent:Bureau Sues & Go. Auf 
Rebtisanwälte. Freier Rath und wg 184 
Dearborn Etr., ——— Zimmer Pag . Deflige 
Dffice, 1008 $ Str., Waihinston. D. ©. 19ap,1if 








Unterridt. 
age vatet dieſer Rubrit J Senis das Bert.) 


Anttitut moderner Spr abe, ipezi ie — 
Eng! iſch sowie Handelsfächer nah meuefter, amers 
lannt erjolgreihiter Methode. Tag: und Abend: 
Unterriht. John Siebe, Manager, 3683 Larrabee 
Str., an North pe. 21il,dofomo, Imo 





Engliide Sprade für Herren oderDamen, 
in Kleintlaifen und privat, ſowie Buchbalten und 
— befanntii am beſten gelehrt im 

W. Buſineß College, 922 Milwautee Ave., nade 
Vaulina Str. Taos und Wbends. Preife mäßig. 
Beginnt jest. Brof. George Zenjien, — pul. 
Etablirt 1890. 6ag,bidoia* 








Dachdecker ı1c. 
Ungeigen unter bieier Mubrif 3 Gents das Wort.) 





“At Euer Dad beihädigt? Ahr Lönnt ein beiier:? 
und biliigeres Dach beloumen ala Scindeln odet 
Gradel von Der Glaborated Ready Roofing Ko., 
HB Ya Salle Str, Xelephone Vards 700. 


juni, dideia, 2m 





Wir thun Gucd die befte Arbeit zu den niedrigiten 
Vreiſen. Schidt MWoitlarte an die Anglo⸗American 
Rosfing —— TR W. Chicago Une. il,deilodi.im 

Dächer neu geidinpelt und ausgcbeiiert, gerantirt. 
G. Tid, 73 Of North Are, dotria 

















Eine X-Stcabfen-Anterfucjung frei. 





Die X⸗Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 





Dan follte jofort vorſprechen, Da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 





Dan ſchneide dieſes aus! 








Die Speztaliften in dee weltberühmten Etate Medical Dispenfary furiren alle Männer 


frantbeiten fchneller al$ ırgend ein anderer Spegialiſt im 


Nordweſten. Die Behandlung 


ſchwacher Männer iſt eine Spezialität, und die Diſpenſary bat mehr Apparate und In⸗ 
ftzumente als alle anderen Spezialilten im Noröweiten zuſammengenommen. 


Die günſtigſten Bedingungen! 


mit ſchwachem, fhmerzendem Rüden und Nieren, bitale Schwäche, 


mM ä n nt € r Ihmersbaftes Urinitent, 


entwidelte Körpertheile, 
%lalenlatarrh, 
angebradites Errötben, beilemmendes Gefühl, 

melde Entartung, Wahnfinn und Tod vorausſehen, 


Geheime Krankheiten 


zen in der Bruſt, Nierenleiden, 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


eingeirumpfie, uns 
terbötität, Schmer⸗ 
Augen, uns 
Melancholie, 


nächtliche Verluſte, 
Gedächtnißſchwäche, 
Sat im Urin, lecken vor den 
Geoanlkenſchwäche, Unfähigleit, 
permanent geheilt. 


unnatürliche Abflüſſe, Blutvergiſ⸗ 
tung, Varicocele (Krampfader⸗ 
bruch), für immer geheilt. Schnells 


durch Hedung jama Ueberarbeitung und 
Ecloitbefled er ig ſchwach geworden, ſobald wie 
möglich geh 








Medizin frei bis geheilt. 








@tunden bon 10 bi3 4, und bon 6—7 Abends. Eonntags 


Feiertagen nur bon 10—12 Uhr. 


und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Van Buren Sirafe. 
Eingang 66 Ban Buren Etrafe. 


Man fhneide dieſes aus, 


da diefe Annonce niet jeden Tag erfchetrs. 








Ein Brachdand, 
das auch den 
geößlen Bruch 
gut urd ficher 
(liegt, iſt un- 
fer Ideal Brud): 
band. 


enjunde Brite. — Dieieb Band iſt daß 


Diefe Abbildung zeigt unjer eat einjeitig mit Radikal-Kur-Kiſſen, 


fowie Giderheits:Kifien für 
” 


Beite, dauerhaftejte, bequemſte und ficherfte Band 


dos jemals 
siemen, 


abtizirt wurde. 


Ein Band, das au den größten Bruch, aber ob ne die fälligen Untew 
idher und bequem hält und auch mit der Beit ichlieht. 


Mir verkaufen diefes Band unter unierer perfönlichen Garantie, 


Es gibt fein ebenfo gutes oder ähnliche Band für den zehnfachen Preis, 


und wir find das eins 


( sige Haus, von dem Ddiejes Band Zu unferem befannten billigen Fabritpreis bezogen werden Tann. 
Gute, mit Leder überzogen: Stahlbänder, von 6be aufmwäar t5 für einjeitige und von 81.23 


eufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verfchiedene Sorten: 
Zeibbinden, Gummimaaren, Geradehalte 


Bandagen, $ 


ein gut pajiende3 Band für Zeven. 
r, Krüden etc. 


ba größter Auswahl zum niedrigften Fabritpreiſe ſtets vorrättig. 
Dffen täglich bis 9 Uhr Abends; Sonntags von 9—12, 
ir verfaufen feine Bänder in einer Apotheke; lafien Sie jich nicht irreführen. Unfere nn. hu 


Unpabzimmer find im 6. Stod—nehint Glevator. 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., bter Stod. 


Nehmt Elevates. 








Bruchleidende 
fowie ale an Verfrüme 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden terden mit nteis 
nen meuelten Wpparaten 
pofitiv geheilt. Brucds 


bänpder, 200 verjchteder 
() e 5 ne Eorten, Leibbinden 
\ für ſchwachen Leib, Mutz 
terihäden, fette Leute und 


Nabelbrüce, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
radehalter, Krüden, Lünitlihe Beine u. j. m. — 
Bruchbänder 50 Gent? und aufwärts. Pefonders 
empfehle ih mein neu erfundens Bruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, bes 
auemite u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt. 2 —* 
Robert Wolfe 
abrikant. w Fi nadhe 
tr. Spezial Brüche 
wadfungen des Rörper:. 
tags oficn bis 12 
Dame bepient, 


Feil Eich) Tell 


ten und unnatürliche Entleerungen "der 
Ergane beider Geſchlegter. Volle Anweifung mit 
jeder ‚slafche, Preis $1.00. Verkauſt bon F. 8 
Etapl = Go. oder nad ynpjang des greifes 
per Erpreß verfandt. Adrelle: €. 2. tahl 
Drug Company, 153 Van 1* Str., 
Rialto Bldg., Ede Sherman Str., Chicago. 
1onız, didoſone 


Randolpp 
und Vers 
Auh Sonns 


6 Privatzimmer gum Unpafien. 





French 
Specifio 
— ae 





u N 


BE 
& Com. E. AOAmE STR. 


Genaue Unterfuchung don Augen und Anpaf- 
fung bon Gläfern für alle Mängel ber Sehkraft. 
Konſultirt uns bezüglibd Eurer Mugen, 
BORSCH & CO., 103 Adams $tr., 
10@,bibefa® aegenhbse des Beit-Offbee. 





DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 52 Tearborn Eir,, 
‘ berühmter Gpezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und rauen, Schwäche, Raricocele und 
Bintvergifitung —Office-Stunden: Zäg- 
Ho bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. u 3 


WORLD’S MEDICAL 





Uhr. — Damen werden don einer | 


wenn der Mor⸗ 
elektrische 
Gr beilt ane 


S500 Belohnung, % 


Sür tel nı ht der ” ug in Der u ift 
Yeiden Der Nie N 
Leber, Lungen an d 
Herz, ferner Rheu 
matismus, Nerven: 

ſchwäche, Kopr: 

ſchmerz, Rücken- 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbars 
keit, alle Frauenlei— 
den u. 1. w. Wenn 
alle Medizine n nicht 

eholfen. haben 


s5, FLO und 15. 
Electric — W.J. HELM, Supt. 


650 Fifth Ave. nehe Randolph Str., Chicago. 
Muh Sountags offen bis 12 Ubr. 1308, jadido* 








Wichtig für Männer. 


Wenn NMerzte oder Nrzeneien Kuh nicht 
berlen: verſucht unſere ficheren, erprobten 
| Heilmittel, welde niemals feblihlagen in 
| ———— geheimen Krankheiten: Formulare 
ı Mr. und 2 furiven jeden noch fo Bartnädigen 
Tall an aebeimen Krankbeiten u. Urinleiden, 
Freis $1.00 per Flaihe.— Doktor Tuckers Blut 
Epecific furirt Blutdergiftung in allen Stadten. 
Preis $2.00 per Slafhe.— Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les ————— heilen Männerichmäche. ichlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes, Eheleben. Preis 
1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
eilmittel find nur bei uns zu baben. Behlle’s 
eutſche Apotheke, 441 Eid State Eiraße, 
Ehicago, IM- 13m t£,11 


N DR. J. YOUNG, 


* pe: al · Arzt für Augen⸗ € 
Ohren, Ra A- u. Halsleiden. Be- 
handelt Ddiefelben gründlic und 


ſchnell bei — Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſentatarrh, Schwerhö⸗ 
rigkeit und Kropf oder Dighals nad 
neueiter Methode iurirt. —Nünitlihe Au⸗ 
gen: Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
atb frei. Office: 261 Lincoln Abe, 
Stunden 9—11 Vorm, 24 Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


Graue Hnare 


erhalten ibre natürlihe Farbe wieder dur TA. 
Weigands Haarfarbe. Dieſelbe iſt unfchädlich 
und färbt nicht ab. an ſchwarz, braun und 
blond. Zu bezieben dur 

rt. Bohn, 261 
nabe Nord Ade., Ebicago, JU..— Damen wer⸗ 
ven die Hare in und außer dem Haufe gefärbt. 





udſon Ave., 





INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber drr Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deut» 
ſche Spezialiiten und betrachten es als eine Eb⸗ 
re, ibre leidenden Mitmenicen jo ſchnell als 
möglich bon ibren Gebrechen au beilen. Sie beis 

N jen gründlich umter Garantie alle gebeimen 
Steanibeiten der Männer. Frauenleiden n. Wiens 
ne us ohne Operation, Hantfrant- 

Feolgen von Scibitbeiledung, verlorene 
he etc. Operationen bon eriter Klaffe 
DOperateuren, für radila!e Heilung bon Prüs 
Ken, Streb3, Tumoren, Baricocele etc. Konfultirt 
uns bebor Ihr beiratbet. Wenn nötbig, plazi⸗ 
ren mir Patienten in unſer Privafboipital, 
Frauen werden bom Frauenarzt (Dame) Les 
bandelt. Behandlung inkl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


Monat. Schneider dicd aus. — Stunden: 
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Senuten 
10 bis 12 Upe Bornı. 





gil,fadivde,im 
Schiffspreiſe $17 
nur noch wenige Tage. 


Kauft beitimmt noch dieſe Woche. 
Tickets gut für 4 Wochen. 
Meldet Euch ſogleich an. Vertreter 
allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


El. Main 4491. 
| 84 LA SALLE STRASSE, 


Sonntags Vormittags bis 12, Udr. 
12118 








— 


Abendpoſt, Chicago, — den 28. Juli 1904. 


Bohmiſche Mufitfanten. 


Mer kennt fie nicht, die Männer mit 
den metterharten Gefichtern, die mit 
ihrem Gemerbe mie ein Ueberbleibſel 
aus alter Landitraßenromantit gar 
nicht mehr jo recht in diegeit der Fahr— 
räder und Automobile zu paſſen ſchei— 
nen! Wenn fie in's Dorf fommen mit 
ihren gelben Blasinftrumenten, dann 
geht mohl ein Gefühl des Unbehagens 
durch die ruhebedürftigen Seelen. Der 
Kantor in der Schule thut einen Bruns 
nentiefen Seufzer und tft mit doppel— 
ter Strenge bemüht, die Jungen in der 
Zucht des Herrn zu erhalten. Er tit ein 
fontrapunttifch gebildeter Mann und 
weiß, daß ſchön anders iſt als dieſe 
Blasmuſik. Der Bauer, der ſich im 
Allgemeinen an der muſikaliſchen Er— 
bauung durch die Slirchenorgel genü— 
gen läßt, brummt etwas vom Bettel- 
polf; denn alle Mufitprofefforen der 
Melt wären nicht imftande, ihm be— 
greiflich zu machen, daß diejes Muſik— 
machen eine Arbeit, und eine fehr ſau— 
te Arbeit ift. Selbſt die Mütter ſtehen 
in feltener Ginmüthigfeit in ablehnen- 
der Haltung, und wenn gar nod die 
Dorfdunde in langgezogenen Heul— 
lauten die Wirkung der Muſik zu un— 
terftügen trachten, wird wohl ein Nidel 
binausgeichicdt mit dem Bedeuten, daß 
auf die mufifalifche Gegenleiituna im 
Intereſſe der jchlafenden Kinder ver— 
zichtet werde. Ganz ohne Freunde jind 
die böhmischen Spielleute aber doc) 
nicht. Die Kinder fommen bei ihrem 
Herannahen aus allen Eden und Win— 
teln herbeigerannt und bilden einen 
Kreis um fie, und den Mädchen und 
Burfchen wird es beim Erklingen einer 
Walzermelodie jonderbar leicht in den 
Füßen. Es fann vorfommen, daß 
fern von den Augen des geitrengen 
Hausherren in einer Scheune: ſchnell 
ein Tänzchen impropifirt wird, wäh— 
rend fich vielleicht die ummohnenden 
Nachbarn die Köpfe darüber zerbre- 
chen, womit gerade fie eine jo anhal- 
tende Aufmerkſamkeit von den Muſi— 
fanten verdient hätten. Uber auch man= 
cher Bäuerin Denfungsart wird maß: 
boller, wenn die Mufif, „wo man nad) 
tanzen fann“, liebe Erinnerungen in 
ihr nachklingen läßt aus den Tagen, 
als fie noch junge Dirn und ihr Alter 
ein tapfer freiender Burſch war. Die- 
fer Stimmungswechſel findet nicht fel- 
ten einen veritändigen Ausdrud in ei— 
ner Einladung der Mufilanten zu dem 
vom Mittag Uebriggebliebenen. 

Kunftleiftungen find es nicht, die die 
Straßenmufifanten den Zuhörern bie- 
ten, und das follen fie ja auch nicht 
jein. Walzer, Polkas und die befann- 
ten Weifen, denen auch die ‚Drehorgel 
bereits ihren Schuß hat angebeihen 
laffen, fehren immer mieder. Beim 
Poſthauſe fpielen fie ficher die Poſt im 
Walde, beim Pfarrhaus auch wohl et- 
nen Choral; und fie fünnen meift alle 
auswendig, mie bie Uhr ihre zwölf 
Schläge Die Mufitftüde werden in 
der Regel jo gewählt, daß bei den letz— 
ten ein paar Mann: entbehrlich find, 
die dann in die Häufer gehen, um den 
Dbolos einzufordern. So zichen dieſe 
Mufifnomaden in Gefellfihaften von 
fünf bis zehn Mann Hunderte bon 
Meilen meit auf dem Lande von Ort 
zu Drt, unbefümmert um Lob und 
Tadel, um des lieben Brotes millen; 
unbefümmert auch, ob die Sonne auf 
fie herabbrennt oder die himmliſchen 
Gewäſſer über fie hinraufchen. 

Was hat die Hunderte von Män- 
nern, die jo mufizirend im Lande um: 
herzieben, auf diefen ſeltſamen Weg 
des Ermerbälebens geführt, auf dem 
weder Ruhm noh Schäte winken. Wie 
it das böhmiſche Mufitantenthum 
überhaupt. entjtanden? 

Auf der rauhen Höhe des Erzge- 
birgstammes zwiſchen Sachfen und 
Böhmen, in dem ſogenannten Sibi- 
rien des Erzgebirges, liegt der Mufi- 
fanten Heimath. Kartoffeln und Ha— 
fer gedeihen dort noch zur Noth, aber 
der früh hereindrechende Winter läßt 
fie nicht immer zur Reife fommen. 
Ein eigenartiger Zug der Entfagung 
ltegt über dieſem Hoclande ausge— 
breitei. Eine eng zufammengedrängte 
Bevölferung friftet hier unter aufrei- 
benden Lebensbedingungen ein ärmli- 
ches Dafein. Aber die Zufriedenheit iſt 
ein befonderer Charakterzug dieſes 
Volkes, die jahrhundertlange bittere 
Noth und Entbehrungen haben fie in 
feinem Weſen gleihfam erblih ge— 
macht. Wenn's aber draußen mettert 
und fchneit, daß man aus dem Dache 
fteigen muß, um in's Freie zu gelan- 
gen, dann erzählt der Großvater drin 
nen wunderjame Sagen von Zwergen 
und Schätzen tief unter der Erde — 
bom Berabau, deffen Trümmer ring3- 
um bon einftiger reger Ermwerbsthätig- 
feit zeugen. Das klingt dann wie ein 
Sehnen nach jenen beſſeren Tagen, die 
das Erzgebirge einit ſah. Und auf den 
Berabau muß aud) zurüdgreifen, wer 
das böhmifche Mufifantenthum ge: 
ſchichtlich faſſen will. In jenen froben 
Tagen, wo der Reichthum der Silber: 
erze unerfchöpflich zu fein fchten, wur: 
de der qute Grund und die Liebe für 
die Mufif in das Volt gelegt. Die 
Bergfnappen hatten ihre eigenen Mu— 
ſikanten, die in jeder Bergſtadt für ſich 
zu einer Berglapelle vereiniat waren. 
Die Bergleute liebten es, nach der Ar— 
beit im finftern Schoß der Erde in feft- 
lichen Aufzügen mit fliegenden Fah— 
nen und Flingendem Spiel ihrer Le- 
bensfreude Ausdruck zu geben. Mit 
geſchmückten Werkzeugen, Lampen, 
Bergſtöcken, Hellebarden und Schacht: 
hüten zogen ſie über die Höhen und 
durch die Thäler, voran die Mufit- 
bande im Berggewande mit Federhü— 
ten. Anlaß zu diefen Feitzügen gaben 
befonder3 die Entdedungen reicher 
Eilbererze. Auch zu den Feſten der 
Bürgerfhaften wurden die Bergfapel- 
len gern gedungen. Als aber dann der 
Berafegen ich zu erfchöpfen begann, 
famen barte Zeiten über da3 luſtige 
Bolf. 

Das Verlangen nad fohnellem Er- 
werb hatte die Väter zu Tauſenden 
auf eine rauhe, unwirthliche Höhe ge- 
| trieben. Stäbte waren mit fieberhafter 
Schnelligkeit gegründet worden, ohne 
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Dabei nad dauernden Lebensbedingun⸗ 

en zu fragen. Nun zog an Stelle bes 
Frobfinn die Armuth durch die Ber: 
ge. Und als dann die verheerenden 
Fluthen des breißigjährigen Krieges 
über das Gebirge gegangen waren, da 
glich das Erzgebirge einem wirth- 
ſchaftlichen Trümmerfelbe, auf dem bie 
Bernohner, von einer Ermwerbsart zur 
andern getrieben, harte Daſeinskäm— 
pfe wagen. Diefe allgemeine Bebräng- 
niß führte zuerft zu dem Entihluß, 
die Mufif dem Broterwerb bienjtbar 
zu maden. Manche alte ausgebildete 
—22 blieb als ſolche beſtehen 
und zog nach den Städten, beſonders 
nach den nahen Bädern Karlsbad, 
Teplitz u. a., wo ſie an den Brunnen 
und in den Gärten fpielte, auch mohl 
Abends durch die Straßen zog und 
hervorragenden Babdegäften Ständchen 
bradte. Eine jolde Bergfapelle Hat 
3. B. 8. M. v. Weber in feinen Frei— 
ſchütz eingefügl, wo ſie im Bergkleide 
beim Feſte des Königsſchießens auf— 
ſpielt. Aber auch Hunderte von Berg— 
leuten, deren Talent für Muſik einmal 
gemedt war, wurden reifende Mufi- 
fanten; die Mufif bildete ſich, zur 
größeren technifchen Entfaltung ge— 
bracht, zu einer hervorragenden Er— 
werbsquelle aus, zu einer nach Brot 
gehenden Kunſt. Das böhmiſche Mu— 
ſikantenthum gewann ſo mit der Zeit, 
beſonders ſeit dem Jahre 1800, eine 
Ausdehnung, die es zu einer der ſon— 
derbarſten Epiſoden des erzgebirgi— 
ſchen Volkslebens werden ließ, zu ei— 
nem Gemiſch von Künſtlerſchaft -und 
Bettlerthbum. Welche mirthichaftliche 
Bedeutung dieſes Mufitantengemerbe 
für das erwerbsarme böhmtiche Erzge- 
birge hat, möge die Thatſache ermweilen, 
daß jelbit Eleinere böhmifche Orte ge— 
gen 100 Mufitanten in die ferne hin- 
ausichiden; das Städtchen Gottesgab 
it mit ettna 160 Perſonen, Sonnen- 
berg mit iiber 200 an der allgemeinen 
Mufitantenwanderung betheiligt. 


In mehreren Orten baden fi) Mus 
ſikvereine geöndet, die mit Erfolg be: 
jtrebt ſind, die Muſik zu pflegen. Gleich: 
wohl jind die Schattirungen in ber 
Kunftleiftung von großer Mannigfal— 
tiafeit. Den unterften Rang nehmen 
die zu Banden aefellten Straßenmufi: 
fanten ein, die wir im@ingang unjerer 
Skizze fennen lernten. Ohne, fünit- 
lerifches Streben betreiben ſie Die 
Muſik mit der Nüchternheit der hand- 
werksmäßigen Verrihiung und be— 
ſchränken ihr Gebiet gemohnlih auf 
die fleinen Landorte des benachbarten 
Deutſchland. Sie verlaffen im Früha— 
jahr ihre Heimath und wandern, die 
Blasinjtrumente auf dem Rüden, zu 
Fuß von Ort zu Ort. Einige bleiben 
dann wohl für den Winter in einem 
Zirkus oder einer Schmiere hängen, 
die mit ihnen ungefähr auf derjelben 
Höhe der Kunft ftehen, die Mehrzahl 
aber fehrt zum Herbit auf die Berge 
zurüd. Ihre Zahl ift nicht mehr Tehr 
aroß, denn die planmäßige Hebung des 
Muſikerſtandes hat nicht nur eine tiefe 
Scheidung der Gtraßenmufifanien 
bon den Muſikkapellen zur Folge ge— 
habt, ſondern die erjteren find dadurch 
auch immer mehr aus dem alten deut— 
ſchen erzaebiratfchen Mufifgebiet zu: 
rückgedrängt morden unter die Tſche— 
chen, die die Muſik ala eine zerlumpte 
Mogd im Dienfte für die Lebenzfri- 
ftung ausbeuten. Die ung heute auf den 
Straßen mit ihrer Mufif erfreuen, 
find meiſt Nachahmer aug Thüringen, 
Helfen und dem Harz. 


Rühmlich befannt find die Gottes- 
gaber und Preßnitzer Muſikkapellen, 
die auch für die Nachbatorte vorbild— 
lich geworden ſind. Durch Fleiß und 
Methode, die wichtigſten Förderer 
künſtleriſchen Talents, haben ſie eine 
Leiſtungsfähigkeit erreicht, die ihnen 
die Achtung des Publikums ſichert. 
Dieſe Kapellen, acht oder neun Mann 
ſtark, ſpielen gewöhnlich im Oktett, wo 
alle acht Inſtrumente, Geigen, Flöte, 
Klarinette, Horn und Trompete, ala 
ein Chor zufammenmirfen, und es iſt 
ſtaunenswerth, mit welcher Präzifion 
dieje einfachen Leute die ſchwierigſten 
Muſikſtücke zu bewältigen miffen. Die 
Reife beginnt in der Regel unter der 
Führung eine® Obmannes im Herbit 
mit der Eifenbahn nad allen Richtun— 
gen der Windrofe in die größeren 
Städte, wo Zeitungen und Anfchlag- 
ſäulen Tage vorher auf ihr Erfcheinen 
borbereiten. Die weitreifenden Kapel— 
len, die wir an den Geftaden der Newa, 
unter dem Zeichen des türkiſchenHalb— 
monds, in der heiken Zone des Nils 
und meiter im Orient antreffen fön- 
nen, kehren erjt in zwei bis vier Nab- 
ren in ihre Heimath zurüd, um 


perlajfen. Andere reiſen wieder meiit 
in Deutfchland, übernehmen auch an 
fleineren Refidenztheatern die Orche— 
ftermufif und fehren im Februar oder 
März heim. Für die Sommermonate 
find fie vielfach wieder in Kurorten 
als Brunnenfapellen verpflichtet, mie 
4. B. in Dribura, Bensheim, Rehburg, 
Reichenhall, Iſchl u. a., mo Gottesga⸗ 
ber Muſiker ſpielen, von denen einige 
noch immer als Beragfapellen auftreten. 


Im Sommer theilt das böhmiſche 
Muſikergebiet das Schickſal der lippi- 
ſchen Zieglerdörfer; von männlichen 
Schutz- und Arbeitsfräften entblößt, 
führen die Städtchen und Dörfer ein 
ſtilles Daſein, und wenn fich nicht eine 
ftet3 wachſende Touriſtenſchaar der 
rauhen Schönheit des Erzgebirgs— 
kamms bemädtigt hätte, dann könnten 
die Wirthe ihr vorzügliches Böhmifches 
nur aufFlaſchen ziehen, bi3 Die wieder— 
fehrenden Mufifanten, denen allen die 
Leber an der Sonnenfeite liegt, im 
Herbit wieder Leben und Frohſinn auf 
die Berge bringen. Und e3 ift ein fröh— 
liches, lautes Ruheleben, das fie in ber 
Heimath führen; mit ben herbitlichen 
Kirmeſſen fängt e8 an, und mit ben 
tolfen Faſchingstagen gebt es mieber 
zu Ende. Die beitere Lebensauffaffung 
des Volkes hilft ihm leicht über bie 
Gedanten hinweg, daß bie mit der Ar— 
beit vieler Wochen errungenen Gulden 
oft in wenigen Tagen leihtfinnig in 
den Wind aeftreut merden. Aber im 
Mangel find fie auch zufrieden. 





| aber in Böhmen tft fie durch Berrfs 





fie | Muttermilch ein. Manch Heiner Knips, 
nach einer kurzen Ruhepauſe wieder zu | 
| mit feiner fleinen Nutjche, mit der er 
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Eine ganz andere Art des böhmi- | 
chen Muſikantenthums bezeichnen die 
Harfeniftinnen „vun d’r Präßn'tz“, 
die Preßnitzer Harfenmädchen, die von 
der Bergftadt Preßnitz aus ihre Ver— 
breitung gefunden haben. Ein Bür— 
germeifter diefer Stadt (1776—1792), 
Ignaz Walter, wegen feiner Meijters 
ſchaft auf der Harfe der König David 
genannt, ſoll der erſte Harfenſpieler 
des Erzgebirges geweſen ſein. Ein 
junges Mädchen, das bei ihm im Har— 
fenſpiel unterrichtet worden war, kam 
zuerſt auf den Gedanken, das ſeltene 
Inſtrument dem Zwecke des Broter— 
werbs dienſtbar zu machen. Es ging 
zur Meſſezeit nach Leipzig und ſang 
dort zu ihrem Harfenſpiel gefällige 
Lieder. Dieſe erſte reiſende Harfeniſtin 
muß auf ihren Fahrten gute materielle 
Erfolge erzielt haben, denn es folgten 
ihr bald mehrere nach. Allgemein 
wurde dieſe Erwerbsart aber erſt, als 
im Jahre 1805 die Theuerung in's Ge: 
birge einzog und dann 1811 der aroße 
Brand von Preßnitz zahlreihe Fami— 
lien brot: und obdachlos machte. Nicht 
nur in Preßnitz, auch in den benachbar— 
ten Orten griffen die Mädchen zur 
Harfe und wanderten in die Melt hin 
aus von Ort zu Drt, oft beuleitet von 
Männern und Weibern, die nur irgend 
ein Inſtrument beſaßen oder gehorgt 
erhielten oder die halbwegs eine helle 
Stimme hatten. Sie reiiten nad der 
Art der Straßenmufifanten und gaben 
jih für Preßniger „Abbrändler” aus, 
meil fie als jolche überall mitleidige 





Herzen und — Ohren fanden. Mans | p 


ıhe gingen nur jo lange in die Frem— 
de, bi3 fie fich das nöthige Geld er— 
tworben hatten, um fich ihr Haus wie— 
der aufzubauen, vielen wurde die Mu- 
fit aber auch hier zum dauernden Ge— 
werde. Und noch heute ziehen Die 
Preßnitzer Mädchen, ſobald fie „iträ= 
Big“, d. 5. reiſefähig geworden find, 
in Schearen auf die Manderjchaft. 
Zur Virtuofität haben e3 diefe Harfen: 
mädchen nicht gebracht, 
punktiſch gebildeten Muſiker ſehen ge: 
rin gſchähzig auf ſie herab. Ihr Weizen | 
blüht hauptſächlich auf den ewig dus | 
delnden Jahrmärkten, den Vogelſchie- 
Ben und ſonſtigen Volksfeſten, mo die 
hohe Himmelstochter der Muſik nicht | 
ein Kind des Frohſinns, ſondern eine 
kläglich wimmernde Brotſackträgerin 
geworden iſt. 


Höheren Charakters, wenigſtens in F 
find die Preßnitzer 4 


ihren Leiſtungen, 
Damenkapellen, die als ſolche in der 
ganzen ziviliſirten Welt 
find. Junge ‚und wenn es fein kann, 
auch hübſche Mädchen, die mit leibli- 
en Stimmmitteln begabt find, ver- 
einigen ſich zuGeſellſchaften und reiſen 
unter männlicher Führung außer in 
Deutſchland auch in ferneren Ländern, 
in den letzten Jahrzehnten 
in Paläſtina, Egypten und Nordame— 
rika, wäihrend früher 
auch Rußland, Dänemark und Schwe— 
den Ziele ihrer Reiſen waren. Bei der 
Einnahme von Samarkand haben die 
Ruſſen ſeinerzeit auch eine Prefßnitzer 
Damenkapelle vorgefunden. Aib in 
London, Paris, Wien, Athen und 
Konſiantinopel beſteht dieſe Form 
der Unterhaltung in verſchiedenen Ab— 
ſtufungen, und auch dort ſind die böh— 
miſchen Mädchen gern geſehen. Dank 
der in den letzten Jahren plann:äßig 
organiſirten Muſikpflege durch Si: in 
Preßnitz beſtehende Dufifihule rer⸗ 
mögen die Damenkavellen ſchon höheren 
Anſprüchen zu genügen. Neben der 
Harfe beherrſchen fie auch Violine, 
Cello und Guitarre, und ein Theil der 
Mädchen iſt als Liederſängerinnen 
ausgebildet. 

Es liegt auf der Hand, daß das fah— 
rende Muſikantenthum nicht ohreFin— 
fluß geweſen iſt auf die Verbreitung 
und Vertiefung des Muſiklebens in 
ſeiner Heimath. Die Liebe zur Muſik 
wurde hier mie ir dem benachbarten 
alten Kantoreilande Sachſen ſchon vor 
mehr als 300 Jahren in den frohen 
Bergmannstagen im Volke geived! 


mufifer lebendiger erhalten dvorden. 
Es gibt Orte im böhmiſchen Erzgebir— 
ge, mo uns zu gewiſſen Jahreszeiten 
cus jeder ärmlichen Hütte ein Blas— 
oder Streichinftrument Iuftig entgegen— 
tönt, und man fann bier oft Abends 
GStreichauartette belaufchen, die dem 
Konzertfaal einer Großfiadt nicht zur 
Unebre gereichen würden. In manchen 
Familien vererbt fih cin Inſtrument 
vom Vater auf den Sohn, und wird 
pon diefem gleich meifterhaft und ficher 
aeipielt. Die Kleinen ſaugen dieMufif- 
liebe gewi iſſermaßen ſchon mit der 


drei Käſe hoch, wird mit irgend einem 
Inſtrument genau ſo gut fertig, wie 


jauchzend über die ſteilen Schneefelder 
zu Thale ſchießt, und er träumt ſich 
dann gar leicht in den Künſtlerruhm 
hinein, mit dem ſich Vater Strauß in 
Wien umgeben hat. Er trägt den 
Marſchallſtab der Kunſt im Torniſter. 
Mancher wanderte beſcheiden, das In— 
ſtrument im Lederſack, von Ort zu 
Ort und hat dann, als ſich eine gewiſſe 
Genialität in ihm regte, durch Er— 
ziehung und Bildung eine höhere Stel— 
lung in der Muſik erobert. Und wenn 
es auch alle keine Strauße geworden 
ſind, manchen Virtuoſen, manchen 
Konzert- und Kavbellmeiſter hat das 
böhmiſche Mufitantentbum do her— 
borgebradt. Die Mufiffundigen, die 
die Mufit nit zum Berufe haben, 
ftellen ihre Kunſt meiſt in den Dienft 
ber Kirche, indem fie fich zu Kirchen: 
hören und Kantoreien vereinigen. 
Andachterweckend ftrömt dann wohl 
die heilige Welle ihrer einfachen weihe— 
bollen Kirchenmuſik zu dem niederen 
Gewölbe eined alten Dorfkirchleins 
und legt den Menichen ein ftilles 
Mort des Gebet3 auf die Lippen. Die 
Muſik ift für den Erzgebirgler zu 
einem Stüd Heimath, zu einem Denk— 
mal aus der großen Zeit des Berg- 
baues geworden, an dem fie, ob arm 
oder reich, gelehrt oder ungelehrt, mit 
treuer Liebe hängen. 
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Karlsbads weltberühmte Quellen und Quellen-Produkte sind das beste und 
wirksamste 


natürliche Heilmittel 


gegen Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, Nieren, der Harnorgane, der 
Prostata ; gegen Diabetes mellitus (Zuckerruhr); 
stein, Gicht. chronischen Rheumatismus etc, 


Die 


Natürlichen Karlsbader 


Mineralwässer, Sprudelsalz, |rystallisirt und pulverisirt für 


Trinkkuren im Hause 


Gallen-, Blasen- und Nieren- 





sind 


sowie die Karlsbader Sprudeipastillen, Sprudeiseife, Spru- 
deillaugs und Sprudellaugensalz 

rorräthig in allen Mineraiwasser-Handlungen, 

arlsbader Mineralwasser-Versendung 


Löbel Schottiänder, | Karlsbad (Böhmen). 


Droguerien und Apotheken. 





17 WIRRER STR. 





EISNER & MENDELSON CO. ofN.Y. 


Alleinige Agenten für die Ver, 


Siaaten, 1508,do,1j 


NEW YORK, 
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Ceſet die Sonntagpoſt⸗«, 





erſter 


Verlorene Mannesfrait, 
— — Beſchwerden geheilt, 


und garantirt abſolut geheilt zu bleiben. 
Genito-Urinary 
nach ſeinen Patienten. 
von Bariecvcele, 


Chicagos 
Spezialiſt ſieht perſönlich 
Er hat ein genaues Studium 


Männer Krankheiten, verlorener 


Manneskraft nnd ſchwachen oder mit Beſchwerden be⸗ 


hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
diete Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Euch Für SI2.50 per Monat, 


Wegen der günftigen Aufnahme, 
Offerte gefunden bat, verlängere ich dieſelbe 
‚ auf den Monat Auguit. 

Alle ein, die an dieſen Gebrechen leiden, 


$12.50 


Dr. — ** Ich lade 
ver Wiener Spesial- 
arzt. Griter Spezialiſt 
des Weitens für 
Münnerleiden. 
Unſer Ü Offices 
und unſere Privat 


werden al: 
aufrichtige 
erwarten 


Stu inſultations 


Gebuhr 

Sprechſtun den: 
Nachm. Dienſtag, 
Sonnag von 10—12 2. 


vorqufpredie n und mich zu 
3 durchaus vertranlid) — und eine 
— ehrliche 
kein Honorar, wo wir 
habe N große und elerant eingerichtete Empfangszimmer, 
sinmer jind mit den neueiten Entdedungen 
im Selde er elefrriichen und chemiſchen Apparate ausgejtattet. 
Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 

ren fur Behandlung febr niedrig. 

Montag, Mittwoch und Freitag von 8.30 Vorm. bis 
Donnerſtag und Samſtag don 8.30 Norm. uis $ > Uhr Abende, 


welche meine 


tonjultiren. Dieje Beſuche 


Anficht wird gegeben. Wir 
nicht behandeln. 


5.30 


Dr. Weintraub, Wiener Spezial:Arzt, 


246-248 STATE STR, 3. 


New Era Medical Institute, 
Das älteite deutſche medtziniiche Juſtitut im Welten, 


Fioor, 


Gegenüber Rothſchild & Co.'s 
Department⸗Laden. * 
r ” 








billig! 


nach und von 


Deutschland, 
Schweiz, Lurembi 18, Oesterreich eie. 


mit Doppelihrauden : ——— 
Tichet-Offtee: 


158 E Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Enre Tietz jest, che die 
Preiſe wieder höher schen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


DBin,t® 





Immer popilär 


229.231 State Str. 








Zwilg- 
Cafes: 
105 Of 
Madifar st, 
151 Weſt 
Radiſon St. 
19-81 OR 
Ban Buren St. 








Unjcre Cafes 

— im — 
Lincoln Park 
find jegt für Gäfte offen. 
Nadımittags Kaffeckränz⸗ 
Ken uniere Spezialität. 


Snformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741. 
sun, 3mo. jodidoja 


Moſelperle 


Champagner 


Vorzüglichſite Marke der Meſel. 
Woklichnedend usd leicht bekömmlich, aus den 
Kellereien von 


J. V. Huesgen. Traben, Moſel. 


Vertrich durch 


„itel Bros, 
I86 Randolph Str., 
Bismard Hoıicl = Gebäude 
dinfadido* 





Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 





Nidel Plate. — Die New Dort, Chicago un) 
&t. Lonis-Eiſenbahn. 

Lu Salle Str. Etution, Yan Buren und Da Sıle 

E:rabe, Ulle Büge täglich. 


übfabet Ankunft 
Nm Dort und Boſton Erpreb 
New Vork Erpreh 

Rew Verk und Boiton Gıpreh.. 
Licet⸗Office Y11 Adıms Eir. 
:Anne. Telepbone Gentral M. 


Statt und Audi⸗ 


forium: 





Zeit Shore Glicnbann. 

Bier Limit) Echnellzüge täglig zwiſchen ya 
und St. Louis nad Wem Wort und Bolton, »ıu 
Wabeſh Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ele- 
ganteu GB: und Bufjet » Sıhlafmugen Dusch, Ok. 
Was enweciel. 

Düg- geben ab von Ekicage a folgt: 

ia Wa 
Udfadtt 11.00 Borm., Unfunft in New Vort..3. 
Ankunft in Bofton.. 5. 
Ab fahet 11.0 Abends, Antunft in Rem Dort 7. 
Untunft in Bofton..10. 
Bia Ride! Plate. 
Anfahrt 10.35 Borm,, Ant: inft in Rew York & 

Unkunft in Bofton.. 
—* nft in New Yort 7 * 

Unkunft in Boiton..10. 

Züge gehen ab von St. Louis mie folgt: 

Tia Wapbaib. 
UAbfahrt 9.10 Abends, * unft in Rem dork 3.30 
Ankunft in ofton.. 5.50 
Ulfabrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vort 7.0 
Antunjt in Bofton..10. 
Megen ‚weiterer Einzelheiten: Raten, Shiatwagem, 
Bias u J. w. iprecht vor oder ſcreibt an 
Grneral:Bafjagier: Agent, 
5 Randerdilt Ave., New Vork. 
Sen. Weftern-Bafjagiers gent, 
“6 S. Elmt Str., Setze. ME, 
Ticet⸗Agent, 5 ©. st Ste. 
Ehicaas, 34. 


&bfahrt 30.15 Abends, 


Biss ! ccct 
“ir Er 


= 
Er] 





Chicags & Alım. 

"nion Paffagier Station, Canal und Adams Str. 
Stevt:Tider:Office: 101 Udams Straße, Phones 
440 Sarriien. Brand 21 

Ubſfahrt der Züge. „The only Wap*. 
8.45 DO Deoria und Ploomtngton; nur Sonnt. 

“NR Bloom'ton, PBeoria Springf:eld, &t. Louis 

“0250 Xolier Accomodatıon. 

"1. % B Miton Limited für Sp’field m. Gt.Louis, 

ei1.2 V Jadſonville und Roodbouie. 

"D2WR Woomington und Epringfield. 

“510 NR Sodport, Lemont, Xoliet und Tmight. 

Egg nN Roliet Accomodation. 

° 6.0 - Kanſas Fity Limited, 

6m R Veoria Limiten 
9 MR Mooiningten, Springfield w. &t. Louis, 
MR Midnigbt Srecial. Gpringiield, Et, 

Youis, Yadionpille, Kanſas Gity, Peoria. 
Llige tretien ein von Stanfas City, — 

Bloomingten, 8.55 B, *»1. 12 R; * &t. ouig, 

Epr' nafield Bloͤrmineton, 7.158, 8.108, *5.04 

N 8. 15 B; von Springfield, Yadionpille, Blooms 

ington, *i. 5 NR. RL N; von Peoria, Streator, 

Dimight, 7.15 8, *1.15 NR, *8.15 R; von Divight, 
&oliet, *10.30 B; Yoliet Socald, **8.45 B, 4.45 R; 

Eu: —— und Bibomington Sunday AccomsLatiog 


ars. “. Ausgenommen Eonntach, 





Rouen Auuie—Dearbors Station. 
TidetsCffices: 32 Glar! Gtr. und 1. Alaſſe Hotels. 
Xelephon Harrer. 1%7. Wbfahrt. Ankunft, 

lorida Limited..nuooccocee. . 

Andianapoli und "Sineinnati.. 
Safı ıyette und Louisville 
Indianarolis, CTincinnati und 
Dayton 8% 
Indianapolis, Gincinnati und 
Dayton ... 912.00 
Lafayette Arcomodation 30 
Lafayette und YVouißpille 
u Cincinnati und 


. Baden Springs * 8. 
Saden Springs * 9. 
* Ausgenommen Sonntags. 


8 
m 
R 
R 
* 
08 
* 


do 
22 
® 


. Tiglik. 





DR. SCHROEDER, 


Deutſcher ——— 
250 ®W.Divifion Ser., nabe Ho 
bahn. Feine Zahne don $3 aufm, 
Bäbne “ohne latten, Gold» und 

erfülung zu mäßigen eifen. Bufriedens 

sasamsiri. Eomutags offen. auprılfe® 


Eild 
52) 








Dampfer-Linien, 
anzeigen unter biejer Kubrit 2 Gent3 das Ware.) 





South aden Sinie» Dampfer — 
Dods Wels Str.-Brüde, Tamp} er „Eaitiaud”, 9: L 
Borm., ausgenommen Samftaq, 2:0 Racın., Son 
tag 10 0 Borm. — „Soo City“ täglich 1:00 Radın., 
. enommern Gonntag:. GErtrasyabrten Samftag3 

Vorm. und 11:30 Naht. — Zel. Main NM. 
l12mai&*® 





Manitou Steamibip Company. — 
Ser Danıpfer Mariton nach fFranfiort, Noribport 
Eharlevuır, Harbor Springs Derastep, Dadins! 
. yon. Verbindung neh Detroit Yuifslo, Dulurd 

inftaga 9 8» OEM. Donnerftag 11 :30 Borm.. 
aeg. 4 Kadın. Orfice und Dods: Aufh und ft. 
ter Str. Tel, Genial BT. City Tide Offic ie: 


185 Wdrns Sir, 2iin—Iip,diboie 








Illinois Eentral:Eifenbahn. 


Ule durchgehenden Yüge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt Tider 
Difice, Adams Str. — Centtal A. 

Louis und 


Abfahrt. Antunft. 
et. 
air Special..ooronscones .. ED 8 


Dadlight Special.. . 112.48 
Sıamond Specal. 

Midnieat Sbecial. 
Rinneapolis und St. 

aba, Council Auf, ———— 
Tuvuque, Siourx Eity, Walls 
Zusuguc, Omaba, ©. Se 
Dubuque u. S. City Fait Mail * 2 
Dubuaur Yocal ” 
° Täglich. 


Springfield: 


. 
3 


BES SEEE 


IE 
.6MR 


010100 wein 
BEHRSERSEE 


** Ausgenommen Sonntags. 





Baltimore & Ohie. 

Eadnhof: Grand — Vaſſagiet ⸗Statlon; Tidet⸗ 
Office: 44 Glart Str. und Auditorium. Reina 
eztra Wahrpreije verlangt auf — Bügen. 

biahet. Wntunft. 

Lolal » Grpreh 


1359 5.152 
Rem Yerl & —— Be ic 
buled Limit 


0. 708 
Rew Bert, Waibingten u. Pitts⸗ 
burg Veitiduled ined .« EUR 9.03 
Columbus, | Erprek, 
Cleveland w. Birtsdurg er. TION 7.08 
© Zöclid. Tãae lih ausgensmmen Genntana. 
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Abendpoit, Chicago, Doanneritag, den 28. Auli 1904. 


Oberſchleſiſche Geſaͤnge. 
(Bon —— 


Im Rieſengebirge, das ich jüngſt 
mit lieben Freunden durchwanderte, 
kam mir eine Zeitung zu Geſicht, in 
der eine Strophe der oberſchleſiſchen 
Nationalhymne mitgetheilt wird. Der 
einen Weſtelbier ſeltſam anmuthende 
Text des Liedes weckte traute Erinne— 
rungen in mir an die Zeit, die ich 
ſelbſt in Oberſchleſien, „dem Lande 
der Beſtios“, gewirkt habe. Jene Ta— 
ge gehören zu den ſchönſten meines Le— 
bens. Das Auge wird mir feucht und 
die Wange warm, wenn ſie wieder 
vor mir auftauchen, und ich gedenke 
ihrer mit der gleichen Sehnſucht, wie 
etwa der frohen Semeſter im ſchönen 
Marburg oder der Referendarzeit in 
der Stadt am Maine. 

Doppelt lebendig traten mir beim 
Leſen der Verſe 


Schwien, Schwien, Schwientochlowitz, 
Königshütte, Kattowitz, 

Lipine, Zabrze, Morgenroth, 

Dort ſoff ſich ſchon mancher todt! 


jene Tage vor Augen, da ich mich nach 
jahrelangem Fernſein wieder auf 
ſchleſiſchem Boden befand. Die Nie— 
derſchleſier, die dieſe Zeilen leſen, wer— 
den das allerdings ſchwerlich begreifen 
und werden ſicher nichts davon wiſſen 
wollen, wenn ich mir einfallen laſſe, 
von einem genius loci zu reden. 
Denn in Hirſchberg und mehr noch in 
Görlitz rümpft man bei der Erwäh— 
nung eines oberſchleſiſchen Ortes ver— 
ächtlich die vornehme Naſe und weiſt 
den Gedanken an eine Gemeinſchaft 
damit entrüſtet zurück. Aber wir in 
Weſtelbien Geborenen machen ſolche 
feinen Unterſcheidungen nicht. Wir rn A A 
tennen nur ein Schlefien, und jchle- — werth 106, au iwertb Sc die Yard— veg. de Sorie u 
— 4 — 
ſiſche Erde fühlen wir unter unſeren 
Sohlen in den romantiſchen Thälern 2e ic 2c 
ug * ——— RE F 4 

en * —— ne Stündliche Verkäufe in Organdies, Sateens und Flannels 
S Ar r 

Ein eigenartiges Leben ſpielt ſich in —— — 
dieſen Städten ab, in denen Reichthum B 
und Hunger, Kultur und Barbarei —— — 
dicht bei einander wohnen, und ein ge⸗ Mo. auf * Kunden 2. Runden — die Yard zu jeden Kunden—per Yard, 
treues Bild diefes Lebens geben die >>C € 
Lieder, deren befannteites die oberfchle= — 6: dic 
a bien &. Kleiderſtoße anf das niedrigite herabgejest für Freitag 

ul2 —C J 
e 2 Fine V 3:30 < 
Tugend oder nationales Lafter derer | MM Haie - Metierm wert Dis A0c Ahimarze Aleiberftüffe = 
in Oberpodolien befungen mird, Jo — um Bamit su, täus — —— ec un eaulärer 29 Etoff, 
trifft der Poet damit den Nagel auf | u 
den Kopf. Wer je an einem Lohntage | 156 173 19c 
durch die rußerfüllten Straßen von | " 2 ” N 
Beuthen, Königshütte oder Kattowitz Unterzeug für Herren und Damen herabgejegt für Freitag 
gegangen ift, verjteht Die Worte des —— —— 
Dichters: „Da ſoff ſich ſchon mancher unterhofen für Männer — Damen — niedriger Hals Samen - niedriger Hals 
alle — von bis 46 und ärmellos — 109c Werth furze — oder ärmel⸗ 

Soc Werthe, zu — zu 03—29c Wertd, 


tobt!“ Uber auch der verjteht fie, der en 
19c 10€ 19€ 


da3 Vergnügen genoffen hat, einem 
der oberichlefiihen Honoratioren- 
Strumpfwaaren werden am Freitag zur Hälfte des Preijes verkauft. 


























IO 


ER EN EST 


PL 
Milwaulee Avenue und Pauline Strafe. — —* oder Telephone · Beſtellungen ausgefullt. 


Der legte Bargain: 
Freitag vor der 
Inventur⸗Aufnahme. 


Jedem einzelnen Item wurde beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt und die Preiſe wurden der- 

art herabgeſetzt, daß am Erzielen von guten Reſultaten nicht gezweifelt werden Tann! 

Noch nie, fo lange wir iim Netail-Gefchäft find, haben wir mehr oder 
beifere Bargains offerirt. 


in Korjet?, Mädchen-Suits und Waiſts 


Shirt Waiſts — affortirie 
Partien — etwas beiämut 
—wertb bis zu $2.00 — 
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STATE & VANBUREN STREETS 


MAIL ORDERS CAREFULLY PLLEO TELEBHONE EXCHANGE SÄX, 


“g %& H.” Grüne Stamps frei für 
Jeden der unseren Laden besucht 


Ned Letter Taa Stamp3 findertra— unabhängig von den Stamps, die Ihr mit Euren Einfäufen erhaltet und außer den 10 Stamps, die 
wir zum Anfang eine3 neuen Buches meggeben. Sie find die Gabe der Sperry & Hutchinfon Co. und giltig für jedes „S. & 9." Grüne Stamp- 
Buch. Bringt Euer Stamp-Buh nah dem Prämienfaal auf dem vierten Floor, befeht die ſchönen Prämien, die Ihr für „S. & H.“ Grüne Trading 
Stamps erhaltet und holt Euch 10 Stamp3 frei ohne Rückſicht auf die, die Ihr bei jedem Einkauf erhaltet. 


20 „S. & H.“ Grüne Stamps frei an Jeden, der am Zreilag ein neues Bud anfängt 


“ geldjparenden Grünen Stamps zu beginnen, die Trading Stamps, 























—— ed 








Waſchbare Suits für Mädchen 
— elegant beiegt — 6 bis 14 
angebrodene Nummern — Sabre — wertb bis zu 82. 00 


regulärer 50c Werth zu — zu Auswahl au 
⸗ 
10c 980 I0c 


Große Räumung in der Skirt-Abtheilung — Kinder-Hüte 


Kinder 
werth 


ommer-Kor⸗ 
— — 


Dutzend 
ſets — etwas 





Der beſte Tag im ganzen Monat mitdem Sammeln der berühmten „©. & 9. 
die Euch abfolut nichts foften und Euch Prämien bringen, die beſſer find, als die irgend einer anderen Stamp-Kompagnie. Außer diejer ſehr libera= 
Ien Offerte von freien Stamps könnt Ihr Bargains einheimfen, wie fie in Chicage noch nie geboten wurden. In unjerem Bemühen, die Vorräthe 
bor dem Eintreffen der Herbitiwaaren gründlich zu räumen, verſchenken wir beinahe die Waaren, fo niedrig find die Preije. 


Kur ein Beſuch vermag Euch die Wichtigkeit diefes Verlaufs Har zu machen 


Neue Herbit - Snit3 aller Urt, jeder Facon, zu jedem | Zaraain in Bildern 
Preiſe, und jeder Preis cine Erſparniß 


uits; der beite Werth, der jemals offerirt wurde; ver— 
wertb SIBS50, 








fhmwarı Garnirte Hüte für 


— einzelne Partien 


Ralfing Sfirt? — nur in <firts für Mädchen, 
Oxford? — werth $1.05 — und fa u, — werth bis zu 


für nur 35.00 — bis zu Töc, Auswahl 
75e 81.50 10e. 
Damen-Kragen und Taſchentücher — Spigen und Einſätze. 


Farbige Bor der Taſchen-⸗ 
tücher für Damen — die 














ä Spigen und Cinfäge — 
beſchmutzt in veiß und Schwarz — 


Kragen für Tal. 





Wir rahmen Euer Portrait ein in drei 
verichiedenen Rahmenfacons, vergol- 
Det oder jchwarz, Gilt Florentine und 
Gold burnifbed, immer 

2.50, jpeziell zu 





Erſte Offerte unferer neuen 10.75 Herbit-S 410. 15 
fäumt nicht, diefe Suits näher zu bejichtigen, e) 
HFortfegung unferes Räumungs-Verfaufes jümmtlicher fertiger Frühjahrs- und Sommer-Kleider. Wir | Hodjfeine Icreibmaterialien 
haben für den Freitags-Verkauf fpezielle Partien herausgefucht und diefelben niedriger marfirt al3 je zuvor— | | _ ——— 
nichts in dieſem Departement wird in die nächſte Saiſon herübergenommen. Alles muß verkauft merden, um | Schachtel farbiges Schreibpapier, 


. . . m rs . — XR .. R 3 srtä pi 
Raum zu gewinnen für die neuen Herbit-Waaren, welche jebt täglich eintreffen. | ogen und 45 Kouverts, ein 
we 5 ipezieller Bargain zu 


+ + + “ . 











Ron 9:30 bis 10:30 Vorm.: 
42301 weiße fheerür: Eimpim'’s beſte  bedrudte 
aandies - ganze Eiüde und Sateens — werth 20c umd 
verfelt—billia au —10 25° — 10 Pard3 auf jeden 


Ton S:30 bis 9:30 Borm.: 





feine 





48 





neue 
120 


Feines Linen Cloth Schreibpapier, 
quadrat. Format, azur u. weiß, 
Bogen auf's Pfund, 

Pfd. Padet 

Dazu paſſende Kouverts, Square Flap, 
per Badet 

Mpitings Old Engl. Schreibpapier, 
ftemp. in grün, roth, purple u. 

ww blau, reg. Preis 3öc, Schachtel 


Fine weitere große Partie v. Shirt Maifts, 
welche früher für 81.25 verlauft wurden, 
und fast allen Größen, Werthe | für den Freitags Verkauf arrangirt,im: 


4. 9 aefähr zehn Facons zur Aus: 69€ 
| 


wahl — für 
bes | Cloth Suits für den Freitags = Verfauf, 
drei: und viermal den Preis werte, den 
wir verlangen, große — — v. 
Facons 
lich für 


Waift | 


I 


und Prilltantine Shirt 


Eine weitere fpezielle Rartie von 25 jeide- 
eine reichhaltige Partie, in allen | 


nen Suit3— Verfäaumt nicht, fie zu ſe 
hen; es jind Suits, welche früher in der | Farben 
Saiſon für $25 und 827 ver— 81 2 bis 812.50, jest herabgeſetzt 
kauft wurden; Eure Auswahl. . D ⸗ J...... ee 
Eine Partie von Taffeta Seide Spezieller Verkauf von Yan 
Waiſt Suits, eins und zwei von einer | lichte lohferb.Eihattirungen, 200 in — | 
Sorte, waren zu $15, 817.50 u. S18.50 Facons. Ws jind große Werthe zu dent | 
anderswo 927 
.d > 


marfirt, ungefähr 35 in der 10 |  angejegten Preis: 
el I Doppelt jo theuer 
Pargain in Kinder-Kleidern, gemijchte Partie, reichhal— 


Partie; Eure Auswahl für.. 
Cloaf 9% w 
Facons, für 82.50 bis 83.50 verfauft, jeßt 


(+ | tige 


I Leinen 


sus, 








rabmfarbiges 
iſt ein 
die 


36: 3Ölliges 


Fartie von Kleider 
Daniſh Elotb — dies 





Shirt | Suits, 


is 
15c 
Leinen u. Bond Typewrit. Papier. 
Gutes Karbonpapier, alleFarb., Bog. 2c 


Stenographers Note BovoFs..........3c 


frei am Freitag. 








Palbriagan Unterbemden 1. Mit Seide befekte Veſts für 


Verkauf von Raincoats, etwas das unjer großes 
Departement zum Gerede maden wird 


Eine weitere riefige Sendung von feinen | zei nacren Monte, se 
Schuhen und Oxfords zu 1.48 


Ein wichtiger Spestal: 
Schuhe, Orfords und Stippers für Damen, in lohfarbig und 


Derfauf von 
ſchwarz, leichte biegfame und jchivere Sohlen, Patent, Viei u. 


sv 
rufliches Leder, Hunderte von hochfeinen Muſtern, große ri 18 it: 
Auswahl von Facons und Größen, Werthe bis 
3 g 


zu $3, in dem großen Räumungs-Verkauf zu 
1.95 und 

Ein wichtiges Greigniß für jede 
Hausfrau in Chicago. 


Schuhe für Kinder und Babies, jetzt 48c 
Orfords für Männer und Knaben ‚zu 
Achtet auf die Zeitungen 
weaen der Einzelheiten. 


.15c 








Stammtifche anzugehören; mie etwa 
den „Bermanns = Brüdern“ in ©lei- 
witz oder dem „Bügelbrett“ in Zabrze. 
Ich habe in meinem Leben viel trunf- 
fefte Leute fennen und — zum Enti?- 
ben aller AltohoYegner ſei's aefagt— 
lieben gelernt, aber nie fah ich jo zah'- 
reih und in folder Vollfommenhert | 
eine iwadere Rumpanei von Zechern | 
beifammen, mie an den Stammtifchen 
im oberfchlefifhen Induſtriebezirke. 
Jede diefer Geſellſchaften weiſt natür- 
lich ihre Eigenart auf, aber im Grun— 
de paßt auf alle die köſtliche Schilde— 
rung der „Neuntödter“ in Wilhelm 
Raabes reifſtem Werke. Eine jede zählt 
Männer zu ihren Mitgliedern, die 
das Recht haben, zu rauchen und ſpi— 
rituoſe Getränke jeder anderen Feuch— 
tigkeit vorzuziehen, und jedem Stamm— 
tiſch präſidirt ein würdiger Alter mit 
kolorirter Naſe und der Gicht in den 
Knochen. Das ſind die Stätten, wo 
ſich Offiziete und Beamte, Kaufleute 
und Induſtrielle nach des Tages har— 
ter Arbeit bei irgend einem behaglichen 
Getränke treffen und trauliche Zwie— 
geſpräche halten. Das ſind auch die 
Stätten, wo die oberſchleſiſchen Hym— 
nen das Licht der Welt erblicken. 

Vergeſſen habe ich leider die meiſten 
der Lieder, die ich dort gehört und 
zwiſchen dem zehnten und zwanzigſten 
Becher „Tichauer“ oder „Kulmbacher“ 
oder gar bei einem „Seehund“, der 
oberſchleſiſchen „Maibowle“ (einem 
Grog, bei dem dem Kognak ſtatt des 
Waſſers Ungarwein zugeſetzt wird), 
geſungen habe. Außer der oberſchleſi— 
Shen Nationalhymne erinnere ich mich 
nur zmeier diefer Lieder aus dem 
Rinnftein, die ich den Lefern nicht vor— 
enthalten möchte. Das eine fchildert 
das heiße Bemühen eines nach Ober— 
fchlefien verfchlagenen Beamten, aus 
der Wafferpoladei herauszufommen. 
Es lautet: 


Dh Gleiwitz, oh Gleiwitz, du gottver- 
laſſ'ne Stadt, 

Wie glücklich ift zu preifen, der Dich 
im Rüden hat. 


tüchtiger Beamter, 

wackrer Offizier, 
Der ward nah Dir verfchlagen und 
jehnt fi raus aus Dir. 


Er flehet um Verfegung; doch hört 
man nicht fein Schrein, 

Zu Gleiwitz, ja zu Oleimig Beamte 
müjfen fein. 


Zehn erira Stamps 














Schwar je und fanch farbi— 

Strümpfe für Babies 
etwas 

Werth, zu 


nabtlofe 
Odds ge 
und Ends — das Ra ar einfach und Lace 

12c verfauft, das Paar beibnugt—1dc 


cc “c ic 
Arbeitsichuhe für Männer — Strap Sandalen und Poliſh. 


Strap-Sandalen fir Mädchen 
und Kinder Dongola sid 

- in allen Größen — wertb 
“Wwlid— $1.50 Wertb— $1.00 und $1.25— 2 Flaſchen für 


81. 00 69€ de 


Steingut und Glaswaaren werden ebenfalls herabgejest. 


Glas 


Schwar je, aerippte, 
Strümpife Türsnder 


nabt- 
Damen, 
als 


SchMrze baumwoll. 
lofe Strümpfe für 
wurden nie für weniger 


Freitag Candy : Offerte 


sul Cream Patties, in Chocolate, 
Maple, Peppermint, Wintergreen, 
Orange u. j. w., 

















Keine Vanilla Cream Filberts...... 
Brofen Mired, Pfd 

Friſch geröjt. gefalz. Peanuts, Pf...10c 
fort. Chocolates, Bfd............1%c 


Ihn ertra Stamps frei dm’ fFreitag. 


Suit:Gajes, Taſchen etc. 


1.25 Suit Cafes, 8de — mit Mefjing- 
Springſchloß und  Ceiten-Catches, 
Ledergriff, tuchgefüttert, Größen 20, 
22 und 24, Eure 
Auswahl zu 


Am Freitag werden wir 
eitte reanläre :5c Flaſche 
Schuh-Appretur  berfaufen, 


Grain 
Schuhe fir 
ganz 


Satin Galf und 
Leder Arbeits 

Tennis 350 Möller, garantirt 
Patent Lover Schuh = Politur, herabgeſetzt auf 


Damen und Mäpd 


auf Bargain=Tiichen, 


Orfords, Schuhe und Stippers für 
chen, hochfeine Muſter, aufgehäuft 
reguläre $2 Werthe, Freitag für 98e 
und 











Lemon Saees 
ers — die beiten, 
die gemalt werden 


das Stück 


4c 








Fanch Glas Waffer 
Taſſen und Unter Sets — fanch deko- Krüge für_ reis 
talfen — das Paar rirt Sold lined tag — das Stück 


zu —bollftändig zu su 
4c 52.25 10c 


GFroceriess 


Hiefige TCelSardinen , Yairdban!'S Mascat- 
1, Größe Büchſe Seife—10 
3 Büchſen Stüde für 


Deutſche Porzellan 42 Stüde Dinner: 











$3 


6 und 88 Touriſten-Anzüge für Männer, 


Gutes Affortiment in hellen und dunklen Farben in allen Größen. 


Ertra Handſchuh⸗Werthe 


Handjchuhe und Mitts find hier in großer 
Auswahl, aber nie zuvor waren unſere 
Preije jo niedrig für zuverläjlige Som: 
mer-Handſchuhe. 




















Santos 
Kaffee — 
Pfund 


Zune und Moffa 
Kaffec— 
Pfund 18c 


52.00 Männer-Hoſen, dauerhafte Caffimeres, Te. — 
lohfarbige leinene Hoſen, zu 1.00. 
deſen für Jünglinge, helle u. dunkle Farben, Me. 
dauerhafteJünglings-Anzüge, OddLots, etwas beſchmutzt 82. 
1.50 reinſeidene u. Spitzen-Mitts, (Sc Kniehoſen, ganzwollen, beſtes Fabrikat, alleGrößen, 250. 
lange und kurze Sorten ı 35 Madras Blouſes und waſchbare Hoſen, weiß, Tan und Farben, 1560. 
Feine Milaneje Lisle Handſchuhe, >30 | \ Rufs: z. rs > — 
in khivarg und weiß, imaren 75c @D c | 1.00 Ruffian und Sailor Anzüge, Madras und Galateas, 48e. 
Sandichuhe, mit | 50c Roofevelt Ir. Jackets u. lange Hofen, 3 bis 10 Jahre, 25e. 
2.50 mollene Knaben-Kniehojenanziige, 3 bis 16 Jahre, zu $1. 


auch in 
frei Freitag. 


Beites ar = = 
10 Mund 25c 


japaniicher * 
Reine ider ) 
€ | Fanch Alasta —* a‘ ” 


1:Rfund- 12} c 


1.50 und $ 
2,00 WE 
2.00 ganzmwollene 

56 


6.00 Suit Cafes, Stahlgeitell....4.50 
Leder Reiſetaſchen, Schafleder ... 
Canvas-überzog. 





Duck und 
—A— = 
Feiner 
Reis | 
4 Bid, für 
Fanch Wusfatell- bobe Rücfe.. 

Nojinen— 6 Le) q “ 
ver fd I24 | Home-made Gatiup, | „Iictern“ gebadene 


Feine Santa Glara | tolle Quart — — 
zwetſgen— 3 Slaiche 1-Rfd.-RBücfe.... DE 
ver Pfd Wieboldt's feines r 
Lion Brand Rolled Salat-Del,, ver Fla- Gemifhte Pidling- 
— Sp. ſche 1öc Gewürze — 

‘“c per fd 


Waſch⸗ 
Maſchinen 
Runde oder Square Lever— 


Maſchinen, - 
Seiner 3 Bitter-Bein 4OE für — 82.45 


Wir verkaufen aud) die 
Snowball, 9. R. Dcean 
Waoe, Round Boß, Square 
Boß, Pan: American und 
ver/chiedene andere. 


eine ſeidene Handſchuhe für Damen, bis 
zum Ellbogen, für Shirt Waiſt Trachten, 
in ſchwarz und weiß, 75e We 

the, fi 


Telejfopes, groß. .35c 
Square Top Irunfs, reg. 5.50, zu 3.95 


Zehu ertra Stamps 


Sauer — 
Schwein sfüße 


frei am Freitag. 





ſchwedi⸗ 
iche Goteborg Som⸗ 
merwurft, 

Pfund 


Liköre 
Echter Shenandoah 
Whisten 


35c Flaſche 
Flaſchen für 82.31. 
Dieſe Waare iſt in Flaſchen 
abgezogen unter der Aufficht 
der Dereinigtem Etaaten 
Regierung — Dies ift ein 
echter $1.25 Artikel. 


Traubenfaft 
3 F1. f. 5lc, jede 22e 
fl. 1, jede 406 
— frei! 


Gardinen u. Draperien 


1.50 Qual. . . . ..98e 
3.50 Qual.. . 2.25 
84 Qual 2.75 


$4 Werthe...2.50 














Mufter Thür-Ropes, 
Muiter Thür-Ropes, 
Muſter Thür-Ropes, 
60-⸗zöll. Couchdecken, 
Spitzengardinen, $1 Qual., Baar. .50c 
Spikengardinen, 2.50Qual., Baar 1.50 
Erienjion Saſh Stangen, waren öc..2ec 
Schwere Nusziehitangen, w. 25c,..12e 
Opaque Feniter Rouleaur, w. 25c..8e 
Swiß Muslin, 100 Sual., Nard....7c 
Sommer-Comfortables, 1.25 Wth. 98c 


Sommer-Comfortables, $2 Wıb...1.45 
Sommer-Comfortables, 2.25 Wth. 1.65 
Berranite Bertdeden, 1.25 Wth.....98c 


Stamps frei am freitag. 


Echte Kayſer reinjeidene 
doppelten Tips, in allen Farbe n, 

ſchwarz und weiß, roguen 

Dr. Lemte's California 

Kräuter-Thee— 

35 Größe zu 


Zehn Grtra Trading Stamps 


Zehn erira Stamp 








Geitridtes Unterzeug Strumpfimwaaren 


123c Leibchen für Damen, Lisle-Ap 8c 
pretur, Spiten bejegt und tape 4 


12:c 


Damen, — 








Zierlihe Halsichleifen für Damen 


Mufter-Halstrachten — Spigen und Fagot | 
geiteppte Yokes, Buſter Brown Farben, 
beſtickte Leinen- und Spiten-Stods, Per: 
len beſetzte StodS, Kragens und Guffs | 
Sets, Umlege-Kragen und Spiken und I 29 Swiß Lisle Leibchen für Spisen Lisle Damen-Strümpfe, 
Mull Scarfs, Werthe bis zu 1.00, drei pitzen eingeſetzt, garnirte ſchwarz und farbig 


> > . Arr ie, FTUr 
große Bargain-Rartien, für 250, ® j Zehn 


1 ER a] — 
— — -eine große Partie als > Royal Wilton Bettitelle, Sprungieder 

er Sorten und Muiter, ſchli cht und x x Br 
FT für_23.00 und Matratze für 4.98 


dotted, in allen Farben, 
Auswahl für 
hr ri höchſt 
ge Dies ift eine der vielen Räumungsverfauf: 
Spezialitäten im Möbelladen. 
Noten:Regale, 4 große Shelves, 85 
Eichen oder Maladite Politur... I 
Fichen Dreſſers, Swell 7 48 
Schublade, gr. geſchl. 0 


Eichen Chiffoniers, 5 große, tiefe Schubla— 


den, mit Meſſing-Trim— 4 39 
+ 


EURE nn ee ea 
.4.98 
.1.29 





Severa's Magen-Bitters — 
.- 


123: Tamen:Strümpfe, ar” 
$1.00 Größe — 


ganz nahtlos, doppelte Sohlen 
35e 


19c 


am Freitag. 


Feine import. Spiten Lisle Da: 
menfjtrümpfe, 3 Pr. $1, Paar.. 


De Swiß Lisle Leibehen fürTDa 
men, Seide taped, Spitzen bejett Harlem -» Til— 


per Flaſche 
a Pints, 


Duar 13, 








American Road Faite 
5c Größe zu 10€ 


ertra Stemps frei 














es der „Seehund“ ift, paßt dieſe Poefie 


Man’ Onkel, mancder Vetter aus 
bortrefflich! 


einflußreichem Haus 
Die gingen zum Minifter: „Gebt uns 
den Mann heraus!” 
„Den fann ih Euch nicht geben troß 


Eurem Ordenäband, 
Zehn Jahre muß er bleiben dort im 


Zehn extra 


Leder Wrift:Tajchen 


Etwas Spezielles bei Diefem großen 
Verfauf find diefe 1.50 Peggy Bags, 
Kalbleder, mit Börfe, 











ie — 
— Nñ iN 


Nnüberlegt. 














intereſſante 


21.00 
12.50 


Und andere Nug: 


Neuigkeiten. 


Stamps frei am Freitag. 


Die verwittwete Frau Profeffor 
Roller war eine gute, liebe Frau, aber 
tie ihr Seliger litt fie an einer von 
Beitioland.“ Jahr zu Jahr fich fteigernden Zer- 

—— Ar ftreutheit. Cine Tages befam fie 

Das andere ift eine Variation des Beſuch von einem jungen Verwandten, 
Liedes „AltHeidelderg, Du feine“, ; der eben feinen Doktor gemaht und 
und gibt eine nicht unzutreffende Be⸗ nun eine Vetternreiſe“ unternahm. 
fchreibung von Land und Volt im Gaſtfrei lud fie ihn zum Uebernachten 
Kohlenrevier Zabrzes-Zaborze in fols | ein und bereitete ihm im Eßzimmer 
genden Verſen: ein Lager, da fie fein Fremdenzimmer 





Manch’ mand) 


9 hei 
00. 


Regal Arminſter Rugs, 
12 Fuß, regul. Preis 27. 
Bruſſels Rugs 

regulärer Preis 


Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 
Fuß, 


reg. Preis 24.50 19.00 
Bruſſeline Rugs, 9 bei 12 Fuß, 
reiche dunkle Farben 
Matten, die Yard....22c 
.6e | 55: Xinoleum, 4 Vos. breit, Cu. Yd. 49e 
frei am Freitag. N 


Taſchentücher zu Sc 


123c reinleinene hohlgeſäumte 
ichentücher für Damen 

Tafchentücher f. Damen, Schwei— 
zer beſtickt, gezadte Kanten.... 





‚9 bei 12 Fuß, 


16.50 T op 


Spiegel 2.50 Carriage Bags, Walrus....1.50 
Cruſhed Ledergürtel, alle Farben. .25c 
$1 Garriage Bags, mit Börfe 50c 
50c Wriit Bags für Kinder........ 25c 
Zehn ertra Stamps frei am freitag. 


12: 
1230 Pillow Top Taſchentücher 

23c Eichen Eßzimmer-Tiſche, große. ..... 
Eßzimmenr-Stühle, geſtütze Arme... 


5 if ſ.Kinder-Taſchentücher, — ne 
5c weiße hohlaei.Kind aſch che Zze japaniſche 








10c import. reinlein. für Männer..... 





Schmuckſachen-Bargains 


extra Stamps 





Zehn 





Bänder-Bargains 


10€ 


Reinjeid. weich appret. 10c 
6301. farbige Taffeta, 19c 
3zöllige fancy Hals = Bänder, farbig, 7e 
2zöll. jeid. Plaids, alle Kombinationen, Se 





Taffeta, volle 
4 Zoll breit... 


Neinjeid. Atlas 
Auswahl Farben, 
Taffeta, Zzöll., 


39 Qual., 


Zehn extra Stamps frei am freitag. 





Strohhüte für Hinder 


3 bis 
83 Stroh:Sailors für Kinder, Irefft 
die Auswahl von ſämmtl. übrig qebliebe: 


nen Stroh-Sailors im Lager, — 98c 


feine Milans uſw., bis $3 wih. 

50 Du. Stroh:Sailors für Kinder, 100 
50 Stroh-Hüte für Kinder, jest für 250 
1.25 Stroh: Hüte für Kinder, jett für 500 





% früherer Preiſe. 
I8c— 





RolleneSmyrnaRugs, 27 bei 54 Zoll, 780 


Zehn extra Stamps frei am Freitag. 





Tabourettes, maflives Eichen 


Zehn ertra Stamps 





frei am freitag. 


Freitag-Derkauf von Haushaltunasfaden 





Spezielle Offerten, um Euch am Freitag bei ung zum Kaufen zu veranlaf- 
jen. Unfere Favorite Eisſchränke, aus Hartholz gemacht, mit galvanifirtem 


Eiſen ausgejchlagen, weanehmbare Flue und Wafte Pipe, 


Cup-gut gearbeitet— 


Eis — Nr. 403, Kar 
2 Pfd. Eis 
ank Nr. 405, Ka⸗ 
it 60 an „ei? 
Eis zſchrank Nr. M 
pazıtät 100 uw. Eis 


Eisfi 


Majierfühler, 3 Gallonen, 1 
fortirte Warben.cuerer.ee ‘ 


creenthüte, 14 Zoll Did, mit beiter 
te — ⸗Cleth, 


Fancy Sereenthüren. Finiſhed 
Naturholz und gefir— 1. 19 
Binnen anne 


nitzt, 


Patent 


Gartenſchlauch, 50 Fuß, 
3fach, mit ——— 
Mebl⸗Bins, 5 Pfr,, 
dirt und beforirt 
‚, 18:3öllig, 
verftellbar 
Fenſter Screens, A⸗-zöllig, 
Hartholz, verſtellbar 
Fenſter Screens, 30:3öllig, 
Sortholz, verftellbar 
Große Tedöfen, gemacht 
von polirtenm Stahl 
GasofensTubing, weiches 
Gummi⸗Ende, per Yuk 
Gajoline-Oefen, 2:Bren: 
ner, garantirt 


Fenſter⸗Sereens, 
Hartholz, 


Drip⸗ 


1.95 








25c Pearl Waiſt Set3 

20c Pearl Adlerklauen Stick Pins.. 

20c Pearl BeautyPins, Set von 3.. 

35c Babyringe, maſſiv Gold 

50c große ſchwere Seitenfämme, 
per Paar 

10c Kragen-Knopf-Sets 


Zehn ertra Stamps frei am Freitag. 





In Den optiichen Waaren 


Kauft jest ein Paar dieſer 25c Stahl 
Augengläfer, kommt und ſucht Euch 
etwas Paſſendes aus 
am Freitag zu 





50c maſſiv gold. Nugenglas-Hafen, 39 
20c Augenglas-Shades......... u... 
$2 goldgefüllte Augengläjer ohne 
Einfaffung 
gehn ertra Stamps frei am freitag, 











Unter 
_ DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


AHNSCHMERZEN, 


Kopf-und Gliederreissen, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER”? 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ‚Anker.’ 
Dr woblbekannter Personen: 
ewYor u 4 
Dr. Richters 
PAIN EXPELLER ist gut 
en. 














Alt-Zabrze, du feine, 

Du Stadt an Dred jo reich, 

Du Paradies der Schweine, 

Kein’ andre fommt dir gleich. 


So ſchmutzig hebt zum Schwören 
Sich nirgendwo die Hand, 
Befoffen ſelbſt die Göhren 

Sich mälzen in dem Sand. 


Und fommt aus qualm’gem Diten 
Bon Zaborze ber der Wind, 
Dann kann hier jeder koſten 
Den Koaksdunſt maienlind. 


Auch mir ift er gedrungen 
In Nafe, Ohr und Mund, 
Drum hab ich hier gelungen 
Das Lied aus Herzensarund. 


Du hältſt Dir Nafe, Mund und 
Ohren zu? Ob, fchru: mich nicht, ſchö— 
ne Leferin. Zu einem Tranke, mie 








beſaß. Es war ſchon bald Mitter: 
nacht, alles hatte ich zur Ruhe bege- 
ben, der Doktor lag, noch ein bißchen 
{efend, im Bett, da rief ihm plößlich 


ı feine Tante aus der Nebenjtube zu: 


„Anton, mach doch einmal das Licht 
in Deinem Zimmer einen Moment 
aus. Ich muß mir noch etmas aus 
dem Eßzimmer holen.“ Gehorfam 
löfehte Anton fein Liht aus. Die 
Ihür öffnete fih, und herein trat di: 
Tante, im tiefiten Negligee — bi: 
brennende Lampe in der aHnd. 


— Guter Rath. — Banfier (beim 
Kaflenfabrilant): „Diefe Kaffe wäre 





ı groß genug für mein Kontor, aber ber 


Preis ift unverfhämt hoch!“ — Kai: 
jenfabrifant (beleidigt): „Wenn Ih— 
nen meine Kaflen zu theuer find, jo 
legen Sie Ihre Gelder in Rabium an; 
das können Sie dann in einer&chnupf- 
tabaksdoſe ſtets bei fich tragen,“ 





